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Mit GOttes Hülffe
Vor - Rede

v

An den Leser.
Ir fangen unter Göttlichem Beystand an , das

Merckwürdige Wtenn heraus zu
geben. Niemand darff sich wundern/ daßwir
darinnen nur von solchen Sachen handeln/ wel-
cheunsdaselbstinderMturmid KttNst vor

andern MtckWÜrdtg geschienen. Denn es ist Ms nicht un-
bekandt, daß weit andere Merckwürdtgkeiten
diese RömW - KayftrliZe Haupt - und Residenz
Stadt der Welt zum Wunder setzen/ Md sie vor andern
Städten LuropX berühmt machen; welche auch zum Theil
von uns schon entdecket sind , die Ausführung derselben aber
einer andern Zeit und Gelegenheitvorbehaltenwird. Jedoch
ha einemDinge etwas/auö mehr als einer, an undvorsich selbst
zureichenden̂Ursache zukommen/ Md also das Ding aus einer

) ( 3 jeden



Vorrede.

jeden solchen Ursache ins besondere mit allem Recht davon be-
nennetwerdenka»: so habe»wir auch kcinBcdmckmactraqen,
Wien«von dencn, daselbst befindlichen MerchvnrdiAeiten der
Natur und Kunst, W dem Leser vor»
Mellen, und Kossen also, daß wicgnugsamen Grund zu dieser
Benennung gehabt haben. Die Art der Vorstellung in
einrr Unterredung/ ist dem Geschmacke der heutige»
Welt gemäß; als welche die Aunehmlichkcit derselben dm an¬
dern Schreib-Arten vorzuziehen pfleget. Diese Mterredun-
gen aber find wir willens alle MvNathe fortzusetzen, wan»
wir erfchre»werden, daß diese Probe dem Leser nicht mißfalle»
Me. Wir werden auch dahin krachten,daß die fvlgrndek
Stücke mit besserer Aufmercksamkeit ausgcfertlget werden,
weil wider unser» Willen in dem gegenwärtige« einige Fehler
tingeschlichen, so einer Verbesserung nörhig Hab« . Im
übrigen wünschen wir, daßwirdenZweck, sowirunsbey dieser
Arbeit borge,etzet, und zu dessen Erlangung wir uns nichts
werden vermessen lasse», auch durch Göttlichen Sergen erhal¬
ten mögen. Womit wir den Leser der Göttlichen Gnade, uns

aber seinem Wohlwollen bestens empfehlen.
Wien» den 24, bebruarü

1727.

Das



Das

Werckivürdige Wen»/
oder

Monachltche Unterredungen,
Von verschiedenen daselbst befindlichen Merckwürdigkei-

ten,Derr ? aturund Runst.

r.
Ol/äorus und , welche ihrem ed»^ elez,»-
len Geblüthe und Gemüthe nach , ein rechtes
Muster Liebens-würdiger Brüder zu nennen/gcr unt».
befleißigen sich/das kostbare Kleinod ihrer blü- ^ «»-.
henden Jugend nicht weniger nützlich/ als ver¬
gnügt anzuwenden . Das Welt -berühmte
WiMN sehen sie an / als ein indisches Para»

dies / und die vielen Merkwürdigkeiten/
womit es von der LTkatur und Dunst aeschmücket ist / als lieb¬
liche Blumen / aus welchen sie nach Art der unverdrossenen
Bienen einen jussen Honig wahrer Vergnügung zu sammlen,
bemühet sind. Den Umgang mit geschickten, gelehrten und tu-
aendhafften Männer » / lassen sie ihre tägliche Lust und stetes
Wohlleben seyn. Wie sie dann diese Art der zeitlichen Glück¬
seligkeit für keine geringe Wolthat des Höchsten halte» / und
fichderselben bey alter Gelegenheit in geziemender Maase zu be-A dienen



r Beschreibung des grossen Lerei spinoll
dienen pflegen. Noch neulich bezeugten sie eine ungemeine
Freudedarüber,daßsie ihrengeliebteftenFreund ^ keobulum,
einen feinen und gelehrten Mann , gantz unverhofft in der Le¬
serlichen antraffen , als sie in Begleitung ihres Hoff-
Meifters Oanäiäi dahin kamen , ein ausländisches Gewächse
in Augenschein zu nehmen. , dem diese unvermu-
thete Begebenheit ebenfals nicht unangenehm war , ließ sich
gleich Anfangs vernehmen , wie es ihn nicht wenig befremde,
daßsiebeyso unfreundlicher Jahrs «Zeit , als der Jenner sey,
und da noch alle Garten -Lust unter dem treffen Schnee vergra¬
ben liege, dergleichen Bemühung über sich nähmen. Ausser
dem , antwortete , daß unsere Begierde etwas
merckwürdiges zu sehen, sich durch keine Ungemächlichkeit auf-

Am» ? halten kästet; so hat insonderheit derHerr Lemarö äe suUieu
unser gegenwärtigesVorhaben veranlasset , und uns gleichsam
dazu genöthiget. Wie kan das feyn , fragte ^ keobulus,
da oiefer mwergkeichliche Locanicus so weit von ihnm entfernet
ist ? Wir haben gestern Abend , erklährte sich ? oh ?cloru8»
seine gelehrte Beschreibung desjenigeneerei gelesen,welcher ehe¬
mals von dem Herrn Button aus Leiden nachParis dem Herrn

geschicket, und von diesem furnehmsten Leib ^ e6ic«»
l^udovicr XIV . und Surincenckanrdes König!. Garten den an¬
dern daselbst befindlichen raren Gewächsen zugesellet worden.
Cs hat aber , fuhr er fort , der Herr seine netteFeder
mir säubern Kupffen, vergesellschafftet, und diese ^ fricsmschy
Pflantze so merkwürdigvorgestellet , daß wir uns nichtwM
entbrechen können, ein so sonderbahres Werck der Natur recht
genau und sorgfältig zu betrachten.

n.
D«,m. ^ demsk also redeten,hatten siesichder Wohnung de-
vuns des Kayserllchen Hoff Gärtners , Herrn soll , tteinricb Liners un-
«kL ?. v^ erckt genähert denn von diesem liebreichen Mann

alle Höflichkeit genossen, und nach ihrem Begehren alsofort
in verschiedene Glaß- Häuser geführet worden. ArnMa?

hatte



r_ jn der Rayserltchen kavorica.
hatte unter denen vielen raren und ausländischen Gewachsen,
kaum die so genannte Lereos erblicket, als er zu verstehen
gab , daß sie seinem Bedüncken nach diesen Nahmen nicht un¬
billig führeten . Denn wenn ich, sprach er , ihre Gestalt be¬
trachte , sind sie einer langen , und in die Höhe gerichteten
Wachs -Fackel nicht ungleich ; so haben sie auch mit derselbm
dieses gemein,daß sie das Verborgene entdecken,indem sie die
Allmacht und Weisheit des unsichtbaren Schöpffers an den
Tag legen.

m.

. Insonderheit , setzte OanäiäuZ hinzu , wird man es von Mon-
diefem grossen und sehr hoch aufgeschossenen ecreo bekennen
müssen, welchen der Kayserliche Hoff-Gärtner Lcreumkerus - ^ m der
numercQum Spinoturn anAulolum , msjorem nennete , UNd da - Kayserl.
durch von den andern Arten der Cereorum unterschiede. Es
waren die übrigen gegen denfelbenwie Zwerge anzusehen,da¬
her man diesen Riesenvor allen andern einer genauen undfieis-
figen Betrachtungwürdig achtete , infonderheitweilman von
dem Herrn Liner vernahm , daß er Anno 1718. da er ohne die
Wurtzelschon i4 . Schuh hoch gewesen, ausGrätz anhero an
Jhro Kayserliche Ma -estat von dem ( Hc .) Herrn Grafen
MiarmkeräinLnä von Herberstein/ durch dessen dam adli¬
gen,und jetzo in Ihro Hochfürssl .Durchlauchtigkeir/desprin-
tzei, von Saveyen Diensten stehenden fürtrefflichen
Kunst Gärtner,Herrn Staudmger,übersendet worden.

rv.

Wir müssen dychscheu , ßrrach ^ eobu !u8,wie hoch Def«r^
derOsrens jetzo ist,und dasiechn maaßen , kamkineHöhe von bung der
2O. Schuh (iO. Böhmische Ellen) und 2. Zoll , also m 8. Iah-
ren ein Anwachs von <r. Schuhen heraus . Man konte auch
gar eigentlich erkennen.wieftarckereinenjedenSommergetrie -^ ^
den hatte .denn wo sich ein neuer Schuß angesetzet, war die Rin-
dewie etwas -eingedrücket,vder als em wenig eingeschrumpft,
^nzutehen / und wurde von Ureobulo bemercket, daß der

A 2 Trieb



4 Beschreibungdes grossen Oere! ss»mo6
Trieb nicht einenjeden Sommer gleich, sondern zuweilen nur
9- Zoll/ zum höchsten aber von i. Schuh und z. Zoll gewe-

v « Dick,.sen sei) . Die Dicke desselben ward von untersuchet,
und unten an der Wurtzel von 2. Schuhe , in der Mitten von
einem Schuh 4 .Zoll , und oben den der Spitze nur von einem
Schuh befunden.

v.

D« Tcken. Wie stehets aber um die Erken , fragte Oanäiäus , als
welcher die von denen andern gemachte Anmerckungen fleißig
aufscbrirb ? Was meinet der Herr für Ecken,versrtztê mM"
ra8 ? Ich weiß wohl , war des l^ anäiäi Antwort , daß
sich die ^ acbemalici dieses Worts nicht bedieneN/weil sie es
nicht vonnöthen haben ; jedoch wird hoffentlich ein xiAcKcrnL-
ricus einem Teutschen nicht verdencken, wann er dasselbe ge-
braucht,und dadurch eine jede Hervorragung zrveyer Seiten
verstehet,weiche entweder in einen Winckel^ oer m einen arcum
circuli. ich will sagen meine rundliche kigur . sich verliereN/wel-
ches letztere man an unserm L-reo wahrnimmr.

d!! Ich bin mit dieser Erklärung , sprach , sehr
' wohl zu frieden , und bitte also nur vor jetzo anzumercken,daß
letztbeschriebene Ecken an dem Gewächse zwar das meiste zu
reffen Gleichförmigkeit mit einer Wachs - Fackel beytragen,
sich aber dennoch nicht in gleicher Anzahl die Länge hinauf er*
strecken, indem der Augenschein weiset,daß solcher Ecken um
len ander Wurtzel6 , inder Höhe von anderhalb Schuh aber
7,in der Höhe von io . Schuh oder einer Klaffter8,m der Hö¬
he von i4 >Schuhy , in der Höhe von 18. Schuh 8/ und in der
Spitze wiederum 7.wahrgenommen werden.

VII.

Die Seiten, welche die Ecken machen, so fern sie eimwart-

Bei
»un

«kt



in derRayserlichen kavorirg. 5
wärts gehn»/ machen eineArt von Rinnen , deren Weite MOerM»
der Höhe dieses Gewächses von 4 -Schuhen sichg. Zoll / noch»m.
weiter unten zz.Zoll ;inderHöhe aber von i5 .Schuhen,2 .Zoll,
und gantz oben bey der Spitze nur .1; Zoll betraget . Wor¬
aus denn erhellet/ daß die Rinnen dieses Lerei anfänglich wei¬
ter / und nachmahls immer enger werden / doch nirgends ihre
Oeffnung gäntzlich verliehren . Von den Ecken selbsten/ wel¬
che aufs höchste nur einen Zoll herfürgehen,wurde ferner ange-
mercket / daß recht mitten aufdemselben die gantzeLänge hin¬
auf sich eine Art von kleinen Lnospen oder Rnöten sinden/D » Kno.
welche mit 8/9/  io . bis 12. Stacheln besetzet/ und zumipen.
theil nur r. Zoll / zum theil aber nicht einmahl so weit von ein¬
ander absteyen. Das werden gewiß die SceiiuiX ftyN/ sprach
?o1väorus , deren l^aju8 (2) bey dieser Pflantze gedencket, ^ -
denn diese stachelichte Knötm sehen recht wie kleine Sternchen
aus / daher sie auch von UderriXm ^ tLno ( ; ) gestirnte
Disteln genennet / und von emem gewissen Abte als eine Abs moma-mL
bildungder Christen betrachtet wckden , welche ihre künfftige
Herrlichkeit / da sie als Sterne leuchten werden , denen ge¬
heiligten Stacheln der Dornen Krone Christi zu dancken haben.

vm.

Unterdessen hatte Ikeodulus etliche Stacheln abge-AfSk»
broche« / und ob sie wohl sehr schmäht waren / doch so steiff,^
spitzig und scharffbefunden / daß er sie wre Steck - Nadeln auf
seinen Ermel ordentlich hinstecken konte. Diese Stacheln,
welche unten Castanien braun , oben aber an der Spitze gelb-
licht / und aufs höchste einen Zoll langsind / kommen anfangs ^
lich mit einer brauner » und Baum - Wollen -hälftigen kiacerjeArZEhervor / die sich aber nach und nach verliehret / wie solches von haffngw
dem Herrn Liner erinnert , und durch den Augenschein selbst^ "««,
bekräftiget wurde , indem dieselbe nur allein beydeneu jüngst-
herfürLeschoffenen Stacheln anzutreffen war.

_ A z _ D ie
tl) InWNoriL rizm-l-un,Lib. X̂ Il.c.VI.p. , 7,. -.P-Le») 2m nlu«n-ul.dvvUkommcnen Lrä«ttr'Duch rib. u. c. 27. x. »«»5.ca,w-idl.
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IX.

DerRindt. Die Rinde dieses Gewächses ist oben etwas zarter als UN»
ten , und sonsten allenthalben glatt anzufühlen. Was ihre Far¬
be betrifft / so ist sie zwar grün , doch so/ daß sie unten ins gel¬
be fallt , und oben inehr dunckel, als Meer - grün zu nennen.
Nach der Rinde folget inwendig , wie der Herr Liner berich¬
tete ein fleischichrcs Wesen / besten grünlicher Gafft einen
Graß . Geschmack hat : und nach demselben kommt eine Holtz-
artige welche nach der Spitze dieses Gewächses zu, et¬
was weich ist , und gegen die Wurtzel die Härte einer Eichen
annimmt , im übrigen aber einen weißlichten Gafft - vollen
Marck in sich fasset. Dieses wollen wir , sagte
auf guten Glauben des Herrn Liners annehmen , und jetzo zu

Marckes der Betrachtung der wurtzel schreiten , welche in Verglei-
Der Wur chungmit der Lange des gantzen Stammes überaus kurtz ist ,
b"' in einemnur i . Schuh4 .Zoll tieffen, und wegen seines OiLmecrl

von 2. Schuh sehr wenig Erde haltenden Kübel stehet , aus
dessen Boden -Löchern einige weißlichte, klebricheundhaarichte

Wann die. Fäserchen von der Wurtzel herfür gehen . Es ist wohl etwas
i-r c-r-u-merckwürdiges, sprach ? oI^ äoru8 , daß ein so grosses Ge-
»luh«. dessen Höhe man nicht ohne Verwunderung anschauet,

sich mit einer so kleinen Wurtzel , und mit so wenig Erde behilfft,
warlichdiese obwohl stumme Ereatur , verdammet die Uner¬
sättlichkeit der menschlichen Begierden , denn sie bekräfftiget
die War heit des Lehr-Satzes : (^uoclnarurLÜrpancis concencs,
und dienet denen Tugend - liebenden Gemüthern zu einer heil»
samen Erinnerung der so nöthigen Vergnüglichkeit . Indem
?o1/a0ru8 alsomoralillrte, redeten ^ m ^ntL 8 und Uleo-
b>ulu 8 mit dem Herrn Liner von den Blumen dieses Lerc! , und
vernahmen , daß derselbe gemeiniglich mit dem Ende des sulii
zu blühen anfange , und mildem Anfang , oder auch wohl in der
Mitten des 8eprembris wieder aufhöre : die Blumen selbst kä»
men oben bey den Knospen herfür , und ruheten gleichsam auf
den obersten Stacheln derselben. Sie dauerten zwar nicht lange,
doch stelleten sie sich in ziemlicher Anzahl ein , wie denn im Zahc
1724. derselben 62.waren gezehlet worden . x.
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in der Rayferlichen kavorics._7
X.

Es ist Schade/ fieng an zu schertzen, daß Me lange
wir in Ermangelung der Blühte nicht fähig sind, dem Herrn AAm»?
Juilieu den Preiß einer vollständigen Beschreibung dieser Pe¬
ruanischen Pflantze abzugewinnen. Nur Gedult, versetzte
^keobulus , die Zeit wird es, so wir leben/vielleicht mög¬
lich machen, und was sich jetzo im Winter nicht thun lässet,
künfftigen Sommer können nachgehohlet werden. So viel
an uns ist, sprach? oÎ äoru8, werdm wir es nicht unter¬
lassen, und zuförderst beflissen seyn, die Blühte aufs ge¬
nauste zu untersuchen, und davon eine wurste Zeichnung zu
nehmen. Es haben/ sagte der Herr» ncr. auf allergnädig¬
sten Befehl JhroKayserlichett Majestät, derselben Cam¬
mer- Mahler Herr iMLtms Heinitz Von Heitzenthal,
den cereum in seiner Blüthe abmahlen müssenr 'Wenn die
Herrn mit demselben bekandt seyn, wird er ihnen ZweiffelS
ohne das korrraic zeigen, oder doch Gelegenheit es zu sehen
verschaffen können. Man wird sich, hieß es darauf, um die
Freundschafft und Wohlgewogenheit dieses berühmten Künst¬
lers mit allen Fleiß bewerben, und indessen mit dem porcrair
begnügen, welches iN den Ucmoircs 6e1' ^caclemie
«lcs Sciences/ n̂ni 1716. zu sind kN ist. ( 4 . ) Apropos , sprach

wo ist unser lieber OLnäiäus, er hat diesen Theil
der memoires, ehe wir heraus fuhren, zu sich gestecket, da¬
mit wir uns dessen allhier, wenn es etwan nöthig wäre, be¬
dienen könnten. LLnär6u8,ob er gleich nur ein paar Schritt
von ihnen war, hatte nichtgenmcket, daß nach ihm gefraget
wurde, so genau hatte er acht auf die Bemühung des Herrn
kleinern , eines trefflichen velixneurs , welcher aut ihr Verkam
gen heraus gekommen, und mit der Abzeichnung schon de-
schäfftiget war. Auf wiederholtes Zuruffen aber hörte ers,
und reichte ihnen das verlangte Buch, darinn sie das Kupffer

von
ilch.) p. i-o. . >/6. eä.



8 Beschreibung des grossen CereiHinos,.
von der Blume dem Herrn Liner zeigten, welcher dieselbe
ziemlich wohl getroffen, und der seinigen ähnlich gleich zu seyn
urtheilete. nahm zugleich Gelegenheit zu frMN,

S-Meu. yi) denn auch die Anmerckung des Herrn 6e fulneu
richtig sey, daß sie nur in der Nacht zu blühen anfange, und
mit anbrechenden Morgen wieder zu verwelcken pflege? Als
nun solches derHerrLiner bekrafftigte,erinnertesich^ tieobulus
gehört zu haben, daß der Herr Heinitz/ um so wohl diesen
Cereum in der Kayserlichen kavorira. als auch einen andern
in des Printzen LuZenü Hochfürstlichen Durchleucht
Garten nach dem Leben abzumahlen, sich schon umg. Uhr
des Morgens dahin habe begeben müssen. Auch hierinn, sieng
ko1xäoru8 an , nach seiner Sinnreichen Art zu raitoniren,
liegt eine Gleichheit des Cerei narurLliz mit dem srciKciali, daß
sie nehmlich beyde den Glantz ihrer Schönheit nur in der Fin¬
sterniß und Dämmerung zeigen, und können daher nicht un¬
säglich eins m̂boium der Lasterhafften seyn, welche mit ih¬
ren Wercken der Finfterniß, so ihnen nur in der Nacht der
Unwissenheit und Blindheit angenehm und herrlich anscheinen,
nicht an das Liecht kommen dürffen.

XI.

Drs»reb Dergleichen erbauliche Gedancken, welche?o1/cjorn3
dann und wann mit einfliessen ließ, verhinderten nicht, daß sie

»ir,«s<-e. die übrige merckwürdige Umstände des Ccrei nicht folten sorg«
faltig erwogen haben. Denn es war dieses von?o1/äoro
kaum vorgebracht worden/ als sie den Herrn Liner fragten,
wasermitdenbeyden Sprossen/welche bey derWurtzeldes
Cerei heraus geschossenwaren, zu machen gedächte. Ich wer¬
de sie, war die Antwort,im bevorstehenden Sommer abschnei¬
den, und besonders aufziehen. Ich habe dieses schon seit än-
«o 1718. gethan, und weil manches Jahrz. bis6. Sprossen
hervor kommen, schon eine Anzahl von 20. cer«§ beysam-

!
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XII.

Es hat aber/fuhr er fort / ihre Fortpflantzung etwas
besonders. Es werden nehmlich die Sprossen im Sommer,
wann er am Heissesten ist/ abaeschnitten / und wenigstens 14.
Tag in der grösten Sommer -Hitzehingelegt/folglich nicht eher
indieErdegepflantzet , alsbißsiegany welck geworden/da sie
denn am besten fort kommen. Auf diese Weise lassen sich die
Cerei gar sehr vermehren / sagte 'i 'keobulus und wundere
Wich also nicht,daß nachKoentzü Bericht , gantze Wälder voll,
in den ^ mericsmschenJnsuln angetroffen werden ; folglich wird
man auch mitder Wartung dieses Gewächses keine sonderli¬
che Mühe haben. ( 5)

xm.

Es gehet wohl hin / sprach der Herr rm «-, und hat es da^
mit folgende Bewandtnus : Es wird der ccreus gemeiniglich
zu Ende des Monaths ^ 27 aus dem Glas «Hause heraus ge¬
nommen / und mit dem Ausgang / oder wohl gar in der Mitte
des 8cprembris schon wieder hinein gesetzet; weil er vor den
Winden / welche alsdenn bey uns sehr hefftig und unaestümm
zu werden pflegen / und insonderheit vor dem ihm überaus
schädlichen Nord - Winde wohl verwahret werden muß. Da
auch diese Pflantze der Wärme keines Weges entbehre » / und
weder Frost/noch übriaeFeuchtigkeitim Geringsten ertragen
kan ; so muß / nachdem der Winter gelinde/ oder strenge ist,
das Feuer in gleicher Maase unterhalten / auch wohl , nach Be-
schaffenheit derKältt / das Glas -Haus ausserhalb mit dürren
und truckenen Miste beleget werden.

XIX.

Was für Mühe und Sorgfalt / gedachte "Hodulutz,
verursachet nicht die menschliche Neubegierigkeit ! wie viel
Gut und Unkosten wenden wir nicht auf solche vergängliche
Dinge , welche mit dem hohen Werth unsers unsterblichen Gei,

B steS,
(s ) Io kqzoo VeecubUi 4s

Oer Fort»
pflantzung
de- L« ou

DerW « »
tungde<
Leroi.

UiKerschieb
des Lerei
von ander»
Gewäch«
sei».



rv_ Beschreibung des grossen Lcrei h,im,6
stes / an dessen cuiüvirung so wenige drucken, keines Weges zn
vergleichen sind. Es lagendiese Worte dem Ureobulo schon
auf der Zungen , und er würde sie/ wie er nachmahls erzehlte,
herfür gebracht haben , wenn ihmnicht inderRe-
de zuvorgekommen wäre/als welcher bemerckce,daß aus dem,
was man bißhero an dem ecrev gesehen/ und sonsten von dem¬
selben gehörthatte/gar deutlich erhelle/ daß diese Pflantzesich,
von allen andern schon durch die blosse äußerliche Gestalt zur
Gnüge unterscheiden lasse. Und ob gleich einige andere / und
insonderheit die so genannte OpumiL mit derselben vieles ge¬
mein hätte , als daß sie ebenfalshoch aufschieffe, langedaure,
kurtze Wurtzet habe / wenig Erde gebrauche / und was der-

Tstlsond«' pichen mehr sey; so machten doch die Ecken-Geiten der 0/.«»-
vEi -. keine Art der Rinnen , sondern dieses müste denen Lereir al^

etwas besonders und eigenes gelassenwerden.

o.

XV.

Snb«re Ar. Wie aber sind denN/fragte ^ oh ^ oruZ , die besondere 2sr-
Lerevram tender6 ?̂ «--r von einander zu unterscheiden/ und wieviele

' besondere Lorcen derselben mag es wohl insgemein , als auch in¬
sonderheit , allhie geben ? Diese und dergleichen Fragen , ant¬
wortete ^keovulus könnte man aus deskaju5 (6) lMoris
klanrarum , und des I^OetllAÜ veAcrabili und s0N«
sten gar leicht beantworten , wenn mnn sich mit fremoen Federn

«<r-mL'ur. schmücken, und ohne Noch mit anderer Arbeit behelffen wol-
te. Mein es wird rathsamer seyn,daß man bis zum Frühling
und Sommer damitwarte , und alsdenn verschiedene Garten
besuche, und , nachdem man allecereos . so viel man derselben
nur antreffen kan , genau und sieissig betrachtet , dieErfahrung
und den Augenschein selbst davon reden / undurtheilen lasse.
Unterdessen versetzte der Herrriner , wollen wir nicht unange-
merckt lassen , daß allhier in der Kayserlichen kavorirL folgende
Species Lereorum vorhanden styN/ NkhMlich:

MLN.

r. Oe-
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ittHerB ^yscrlicyen kÄvor ica. 4L

i . (Nereus ereÄu8?eruMU 8Hiriolu83NAu1olu8 mrrjor. §pe««es.
L Lereu8lcrpen8^ mericLuu8 majorsiorc LämirLti- HyA

äi ociori8, rioäbe ssô e^ . kE«̂
z. Lereu5 ercÄu3 ? eru3NU8 Hünolioi-6c LNZulolior

MlNOr, 1pMi83ÜJ 18.
4. 0 ereu8 lcanäeng ? eruLNû lpirio5u8 triLNZuIaris.
5. dereu8 ĉuLärsnZulLris? eruLUU3 eoidi5 inttar Lla-

rum 3lIurZenübu8.
6. 0crLU8 5rrj)en5 minor loan6eri8.

0ereu8 ? eru3nu8 Hrinoüor Lc MAulolior major,
ipirÜ8 u1bi8.

8- 0ereu8 ? eruänu8m^or, Ljrin!5Ädis.
xvr.

Den Rath des Herrn̂ eobuli lassenwir uns sehrwohl
gefallen, sprach?o1/äoru 8, und werden demselben mit desto
grösserem Vergnügen nachlebenkönnen,wcil Jhro HochfÜrst-
ttcheDurchlauchtigkeit/der PrintzLuZeniu8 von Savoyen
auf unser untertäniges Bittenden Gebrauch Dero Garten
zu diesem gegenwärtigen Zweck haben gnädigst erlauben wol¬
len. Es ist dieserAcnereuse Printz,den wir billigunter diegröf-
sesten̂Lcenaten unserer Zeiten rechnen, und dessen Gnade nie-
mahls mißbrauchen werden.noch überdieses so gnädig gewesen,
daß wir mit Desselben hoher Vergünstigung eine sehr kostbahre
LiLcKinLm riLliecsrum haben dürsten avzeichnen lassen.xvn.

Wer war begieriger als H êoduIu8 die Zeichnungdie-Befchre,.
sir merckwürdigen^ ckine zu sehen?Dahero er,nachdem sied»"s ^
sich sämtlich von dem Herrn Liner, und dessen in der Garten- ^ oö"c>.
Kunstsehr erfahrnen Sohn beurlaubet, so vieleherund leichter
sich von̂ mMa bereden ließ/ das Mittag-Mahl beyihnen
einzunehmen.

B 2 XVII . -"vonSavoyen,
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XVUI.

So bald sie nach Hause kamen, wurde befohlen, dir
Speisen anzurichten, und unterdessen̂keobuIu8 in die
Llbiiock-Lgeführet/ um demselben die'Abzeichnung der vor¬
hin erwehnten kiackine zu zeigen. Es war dieselbe aufzweyer-
ley Art vorgeftellet: Erstlich perlpeKivisch, oder wie sie,wenn
man in die kostbare Libüorkec des Durchlauchtigsten Printzen
kommt, auf eine gewisse villance oder Entfernung ins Auge
fället; hernach aber auch in piano, mit ihrem verjüngten
Maas,Stabe, nach welchem sie aus dem Grösser« ins Klei¬
nere war gebracht worden. Hrcobu1u8 bewunderte die
Sinn-reiche Erfindung des Künstlers, und versicherte, daß er
noch niemahls ein so vollkommenes Merck von dieser Art ge»
sehen hätte, welches mit allem Rechtverdienete das Zimmer
eines so grossen Helden zu schmücken.

Er rviederhohlte dieses noch einmahl, und zwar in eb¬
ner gebundenen Rede, indem er in diese Worte ausbrach:

Oi§mu8 ullum conHexitanto  >
<gul merrü8 iiaera vincit, opu8.

Wie!sagtê .mM38 , ist der Herr in der?oe6e so gr¬
übet, daß sie alsofort und ohne alle Mühe ihre Gedancken so
wohl und ungezwungen in Versen ausdrücken können?Ich wer¬
de mir dieses oWcKon mit ihrer Erlaubnus mercken/ und mich
ihrer wehrtesten Person dabey stets erinnern.

Wöil aber"fkeobuIu8 demselben etwas bessers zu sei¬
nem Andencken himerlassen wollte, nahm er von dems?-
Nennre des ktoiLMLi, welches eben auf dem Tische lag,
und ihm sogleich ins Gesichte kam, Gelegenheit zu folgender
Kicclicarion: Die Herren, sprach er, wisien, daß nach des be¬
rühmten krolemXi Meynung kein Planet der Sonnen nä¬
her sey, als der ^ 3» ,und da wir jetzo von der^llronomi-
sthen̂ Lclline des grösseften Qcncrsls unsers unüberwindlich¬
sten Kaysers zu reden die Ehre habm, so werden sie mir er¬
tauben, daß ich memeGedancken hierüber also eröffne:

kVrl-



fs auf einer Astronomischen ^ LLlimc vor gesellet worden , rtz

buIZMt m ccrlis 801 . ! proÄmus;

Interris 801 .1 proximus ^ V5L k ! ^ OO.
^keobuIu8 soll leben , fiengen sie darauf alle mit ein¬

helliger Stimme an zuruffen ! und fügte ^ m )?nr38 scher-
tzend noch hinzu , seines fcharffflnnigen Gedichtes wegen,
und als ein rechter virruokis jetzo die Oberstelle bey der Taf-
fel einnehmen, als welche auf diesen so liebens-würdigenGast
schon mit Verlangen wartet . Es wurde darauf nach verrich¬
teten Gebet zur Mahlzeit geschritten, und über der Tafel fast
von nichts anders,als von verschon öffters berühmten ^ clü-
«e geredet.

Unter andern ließ sich Oanäiäus vernehmen , wie er cknük-«»
gäntzlich dafür halte , daß der berühmte I^uZeniu8denKünft-
ler zur Verfertigung derselben werde veranlasset haben , weit
er in seinen Openbu8 ?oKkuml8(8) sein ^ucvmacon planecsrium
jo gar deutlich und ausführlich beschrieben, daß es ein geschick¬
ter öLecbsnicus gar wohl nach machen könne.

XIX.

Demseynutt wieihmwolle,versetzte^ 60 bulu 6, so muß HiSorl-
mandoch gestehen,daßdasWerck seinen Meister lobe , dessenU «r
Namen zu wissen,oder seinePerson selber zu kennen,mir kein ge- ' '
ringesVergnügen seyn würde . Ich erinnere mich, strach darauf
^kLo6oru8 »von demN !)iic»cKsc3ric>. dem Herrn Louet , ge¬
höret zu haben,daß es ein Engellandermit Nahmen K.ouw1e/sey ; von welchem, aufVeranstaltung des Englischen Grafen
und 6enerÄ8 <̂ 3äoZ3n »der nurerst vor einem halben Jahr
todes verblichen, dieses unvergleichliche Werck verferttget^
und vor etwan g. Jahren , als sich der Kayserliche HofzuPrag

B z befum



14  25escHrelbung der kliLnomenorum coelellrum
befunden/Sr . Hochfürstlichen Durchlauchtigkeit überbracht
worden . Es soll dieser Engellander nur zwey dergleichen ge¬
macht haben , davon das letztere Zhro Königliche Groß-
Brittanische Majestät bekommen, und sich dasselbige so wohl
gefallen lassen , daß Sie dm Künstler mit einer ansehnlichen
kenüon zu begnadigen / bewogen worden.

XX.

Historie Das sogenannte (7oxcrnic 2Num , sagte
Ls 6yste so auf dieser Englischen LiaclÄoe vorgestellet wird , ist nicht,

wie man insgemein in dem Wahn stehet , von dem ^ icolao
(^ overmco zu erstcrfmiden ; sondern nur von ihm mit allem
Fleiß renoviert , und öffentlich vertheidiget worden , sintcmahl
dasselbige dem ^ rissarckoLämio , und andern Gelehrten
vor ihm schon bekandtgewesen.

Es ist auch merckwürdig , fuhrerfort,daß ^ 1pkonlu8 X.
König von Leon . esLiüeN/ u. s.w. welcher , r ; s . von ei¬
nigen Chur »Fürsten zu Frankfurt am Mayn zum Römischen
Kayser erwählet wurde , Sr . Majestät nicht unanständig
zu seyn erachtet , die nach seinem Nahmen genannte tabula,
^ipllonsurLs, so er 1252. mitüberausgrossen Kosten durch
ItaLc k-IarLN , einen Jüdischen ^ Nronomum verfertigen
lassen , mit einer merkwürdigen Vorrede selbst zu zie¬
ren.

Es hat ab er/hieß es ferner , dieser grosse König zusciner
Zeit , da noch das 8ystcma desallein  bey der ge¬
lehrten Welt im Gebrauch war , sich verlauten lassen, daß,
wenn er von dem allein weisen Schöpffer der Welt , wäre zu
Rath gezogen worden ; er ein viel compencheuiers Systems^lun¬
ch, als des seines würde vorgeschlagen haben. (9)

Mick wundert , sprach 1keoäoru8 , daß dieser Herr
eine so verfängliche , und höchst- verantwortliche Rede gefüh«
rer,und dardurch nicht undeutlich zu verstehen gegeben, daß

er
( )) Vici. Nso». LF»/ « ja / >. FH«.



so auf einer̂ lironomischen ölackine vorg eskellet worden.  I?
er mit unfern heutigen copermcanern einer Meynung gewesen
sey, als welche ebenfalls dasjenige ohne alle Umwege durch
ihre tt ^porkeiur verrichten zu können, vorgeben , was sonsten
durch das L̂ llema kcolemaicum sehr mühsam müste gesuchet
werden.

Hreodu1u8 »der sich eben nicht sonderlich auf die ättro.
vom !- geleget hatte ,bath nach aufgehobenerTafelsich dieGnade
auschaß ihm die Abzeichnung der Englischen ^ ackine noch ein¬
mahl möchte gezeiget , und eine genauere Unterrichtung von
dem darauf vorgestellten L̂ llemare coxermcsno ertheilet
werden.

xxr.

Es wurde demselben alsofortgewillfahret / und gab sichB««»,re»
die Mühe , ihm das LMema zugleich auffolgende ^sdcs

Artzu beschreiben: Die Sonne wird von Lopemico nicht -»c«p«.
gantz, sondern bey nahe in die Mitten der kneten gesetzet, doch
also , daß siesich nur alleinumihre Achse weltzet, und übrigens
an ihrer Stelle unverruckt und beständig verbleibet . Um die
Sonne ziehet Lopermeus ; . Qrcuk . welche alle in gehöriger
Weite von derselben entfernet sind, und dieBahn , des LauffS
der kneten verstellen . Die erstere Bahn wird dem^ ercunc»
rugeeignet , als welcher unmittelbar um die Sonne herum ge¬
het . Die andere wird der Vcneri, die dritte der Erden , die
vierdtedem ^ srn , die fünsstedem lovi . unddie sechste dem §L>
rurnozugeschricben.

Wo bleibt aber der Mond , fragte ^ keodulus ? derstl-
be , weil e» allein sich unmittelbar um die Erde bewegt , so wird
dessen Bahn durch den einigen , um die Erde gezogenen Cir-
eul zu erkennen gegeben,welch er sich zugleich mit der Erde um die
Sonnebeweger . Um den Zovem aber , flehet man 4, und
um den LarurnumH. Eireul , wodurch die Bahnst ) vieler 8acel-
lirum oder Rabauken , welche, wie der Mond um unsere Erde/
also theils um den )overn,rheils um den Ssrurnuln herumgehen/
soll angedeutet werden.

Wie ists aber möglich , machte dagegen
einen



16  Beschreibun g der kkrcno menornm coelelUnm,
einen Einwurff , daßmannach diesem Syttemste sagen kan,daß
die Sonne durch den sogenannten Thier - Creiß des Himmels,
das Jahr über , ihren Lauff nehme?

Hierüber , war die Antwort , pflegen sich die copernics-
ner also zu erklahren : Sie sagen , man müsse sich vorftellen ,
daß unsere Augen zugleich mit der Erden um die Sonne be»
wegt werden ; denn so würde man , wenn die Erde in dem Zei¬
chen der Wage seye , die Sonne im Widder sehen , und wann
die Erde in ein ander Zeichen des Himmels trete , so würde
die Sonne allemahl in einem LiZno rockrci oppoiico erschei¬
nen , und auf diese Weise in einem jeden Zeichen des Thier-
Kreises das Jahr über einmahl erblicket werden . Woraus sie
nachmahls diesen Schluß machen , daß , wann gleich die Son¬
ne in ihrem Mittel Punct verbliebe , dannoch alle diese Bewe¬
gungen , so man ihr beymisset , an derselben von uns auf Er¬
den wahrgenommen werden könnte . Daher ferner aus der
Sonnen nichts anders könne geurtheilet werden , als daß sich
entweder das Auge des Menschen mit der Erde/oder der Son¬
nen Cörper selbst nothwendig bewegen müssen ; welches aber
vondiesen beyden geschehe , das müsse aus andern Umstanden
dargethan werden.

XXII.

Törinnen Aber warum , fragte , hat l 'ycko Lrake
nicht angenommen ? Es hat ja diesen scharffsin-

/sckom; nigen Mronomo nicht an genügsamen Vermögen gefehlet,
rr -Kei das Wahre von dem Falschen zu unterscheiden . Seine 0 b-

Lrvariones , die er hinterlassen , sind dessen ein unwidersprech-
liches Zeugniß , und der einzige Grund , worauf der grosse
Kex >1eru8,der zu allererst die wahreGesetzederWelt Cörprrli-
chen Bewegungen erfunden , den gantzen Bau der Monomi¬
schen Wissenschafft aufgeführet hat.

Es ist nicht zu laugnen , antwortete danck6us,daß ^ -
cko Lratre ein vortrefflicher Mronomus , ja ein rechtes Wun¬
der seinerZeit gewesen ; daher auch so.gar MLobu8 I . König
in Engelanh ihn guf seiner Insul üuennr oder Vrsnicnbu ^Z
in höchster Person besuchet hat . Eben damahls zeigte er die¬

sem



so auf einer Mronomischeri Ugcbin e vorg essellet worden . 17
srm ^ « narcken diejenige Ursache an , warum er das 8yllemL
CopernicLnum nicht annehmen könne/Und sagte ausdrücklich,
daß es allein darum geschehe , weiln er glaube , daß die Bewe¬
gung der Erden um die Sonne , dem geoffenbarten Wort
GOttes , und der Lehre der Heil. Vätter, schnurstracks zu
wider seye. ( io)

Sonsten , setzte Oanäiäus hinzu , hat er in seinem 8yke-
mace alles in solcher Ordnung behalten , wie es in des öo-
xemici seinem eingerichtet ist , und bestehet der Unterscheid
nur darinnen , daß er nicht wie OopcrmcuZ die Erde um
die Sonne , sondern die Sonne um die Erde herum führet,
also , daß dieselbe die Liarcis - Bahn durchschneidet , und d ahero
der Erden nicht so nahe , als kommen kan : allein , er sol¬
le hierdurch , wiedie eopermcLner vorgeben , in andere un¬
überwindliche Schwürigkeiren verfallen seyn . Denn , gesetzt,
sagen sie , die Sonne bewege sich in 24 . Stunden um die Erde,
da ihre Weitevon unserem Scheitel , wann sie über den « o-
rironram höchsten stehet , täglich sich ändert , und gegen den
Nord Pohl bis auf einen gewissen Punct zunimmt ; hingegen
von da wieder gegen den Süd -Pohl , bis auf einen , dem vo¬
rigen entgegen gesetzten Punct abnimmt ; die Pohl -Höhe aber
an jedem Orte der Erden unveränderlich bleibet , die Sonne
auch täglich an einem andern Punct in dem ^ ei-ich-mo gesehen
wird : so folget aus dieser ^ poclleli unwidertreiblich , daß die
Sonne alle Tage eine Schnecken Linie beschreibe , und daß die¬
se Schrauben - Gänge von der Sonnen bis auf ein gewisses
Ziel gegen Norden concmuiret , dann aber wieder bis auf ein
anderes , dem vorigen entgegen gesetztes Ziel , gegen Süden
zurück beschrieben werden , und daß die Sonne von Erschaf¬
fung der Welt an , einen jedenTageinenSchrauben -Gang ge¬
habt habe.

kolyäorus sagte , es ist freylich bekandt genug, daß die
Herrencopcrnicanerdemdiese  Schrauben - Gänge
immer Vorhalten , und zugleich nicht unerinnert lassen,daß die-

C selbe
(, «) Vir»
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selbe in der ^llronomie keinen Nutzen haben, und noch nie-
mand biß auf diese Stunde nach denselben calcullren können;
doch haben sie noch andere Wege ihre besondere Meynung zu
schmücken.

Als ich neulich bey einem copermcaner/ einen sonst feinen
und gelehrten Mann war , rühmeteer von dem 8Kemare eo-
pcl-mcano. daßervermögedeffelbenaufseinerStudier-Stuben
durch blosses Nachdencken genügsamen Grund von allen dem»
jenigen erfinden könne>was man bißhero am Himmel würck-
lich wahrgenommen habe , als wann er die wahre und eigent¬
liche Ursache anzeigen solle, ( i .) Warum Sonne , Mond und
Sterne innerhalb^ . Stunden auf - und untergehen? ( r) wa-
rum die Schwere der Cörper unter derLinie nicht so groß seye,
als ausser derselben, und mit der Entfernung von der Linie
oder der Breite der Oerter zunehme, welches beydes eine
natürliche Folge der Herumweltzung der Erde um ihre Achseist? (z) warum die Pohl-Höhe sich auf der Erdennicht verän¬
dere? welches von dem mocu celluris libracoric»zugleich äepcn-
ckret , vermöge dessen die axis celluris der axi lnunöi beständig
parallel verbleibet, die Erde mag in ihrer Bahn stehen, wo sie
wolle; (4) warum die Sonne alle Jahre ihren Lauff um die
Erde vollende 5 ( 0 warum die beyden Planeten Venus und
zicrcurius Niemahls am Himmel so zu stehen kommen, daß die
Erde zwischen ihnen stehet , sondern daß allezeit entweder der
planer, oder die Sonne in der Mitten zu stehen kommen?(6)
warum die drey obern planeren, Klars,)upirer und Sacurnus oer
Erde können entgegen gesetzet erscheinen, das ist , warum die
Erde zwischen dem Planeten und der Sonnen können zu stehen
kommen? (7) warum die drey obern Planeten von der Erden
am weitesten entfernet seyn müssen, wann sie mit der Som

j nen in einem himmlischen Zeichen gesehen werdent (8) warum
^ die obern Planeten in ihrem vollen Liechte nur mit der Sonnen
j vereiniget erscheinen? (y) warumder Mond nur im Neu «Licht

mitder Sonnen vereiniget erscheine? Oo)warum der Mond
nur im Voll Licht der Sonnen entgegen gesetzeterscheine?( n)
warum l̂ crcurius und Venus zugleich mitder Sonnen meinem
Jahre umdie Erde zu lausten scheinen? (ir ) warum Liercurius

und



so aufeiner ^ lkronomischen̂ lackine vorgeffellt worden . ly
und Venus gegen ihre Oonjunüion mit der Sonnen rückgängigzu
werden scheinen? (iz) warum ökrs. Jupircr und 8arurnus ge.
gen ihre Opposition mit der Sonnen rückgängig zu werden
scheinen? (14) warum Klars.Jupicer und 8acurnus.in der Op¬
position mit der Sonnen , oder wann sie I8O. von der Sonnen
entfernet sind/ nicht so weit von der Erden weg zuseyn scheu
nen? (i ;)warum Lacurnus öffters und länger rückgängig wer¬
de, aber durch einen geringern Theil seiner Bahn, alssu-
pirerund Klars? (i6) warum zwischenzweenen Rückgängen des
Harris mehrere Zeit verfliessen muffe/ als zwischen zweenen
R.errogrg6LcioneN des1upicersUNd 83 curni?(i?)waruM tsmögs
lich sey, daß die Fix- Sterne unserm Scheitel naher zu seyn
scheinen können? (i8) warum klercurius und Venus in ihrer
gröften viArelsionc oder Entfernung von der Sonnen halb er.
leuchtet scheinen? (19) warum Kiercurius und Venus, wann sie
über der Sonnen ihr nahe kommen, voll, fortgängig und ge¬
schwind lauffend, wann sie aber unter der Sonnen ihr nahe
kommen, faicaci. rückgängig und langsam lauffend uns auf der
Erde erscheinen müssen? (ro) warum der Mond, wann er
nach derSonnen Untergang aufgehet/ am wenigsten erleuchtet
erscheine? (2i)warum die?lanctensich bald geschwinder, bald
langsamer zu bewegen scheinen; insonderheit aber warum 8a-
curnus 244 . Tagelang ,Zupicer , 284 . Tage lang , und klar,
705. Tage lang äireüi oder fortgängig gesehen werden?
warum der 8arurnusl ;6. Tage lang,1upirer Hy. Tage lang,
Klars aber nur 7«;. Tage lang stacionaru oder stillstehend erschei.
nen? warum 8Lcurnus7.Tage, lupicer 10. Tage und Klars,2.
Tage rückgängig werden? warum hingegen die Venus 54».
Tage lang, ^ ercurius aber nur9;.Tage äireüi oder fortgängig
erscheinen? warum Venus einen Tag, klercurius nur einen
halben Tag stillzustehen scheinen? warum Venus4-. Tage
lang und klercurius nur 22. Tage lang rückgängig gesehen
werden? (rr) warum die Nördliche Breite der drey obern
rianeten länger währe, als die Südliche Breite, hingegen
die Südliche Breite grösser sey, als die Nördliche? (rz)
warum der Mond in semen Vierteln(qusäris) weiter von der
Erde entfernet sey, als in den Zusammenkünffrent^ rygiis)

E r ( 24)
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20  VeschreibUttg derkkLuomeuorum ccelelUum,
(24 ) warum der Mond gegen seine Viertel ( circa quaäraruras)
viel ungleicher sich bewege/ als geaenseine Zusammenkünsste
(circa 87ry§ias) (2 )̂ warum der Mond Niemahls rückgängig
oder auch stillstehend werde?

XXIII.

Wenn aber ein anderer / sprach Ikeobulug , derglei-
chen^ llronomische Fragen nach dem 8^ emscedes
eben so gut beantworten/und auflösen kan/ so wird er deneo-
pernicanern ihr8 >iiema gerne lasten. Doch ist es gut, daß man
von ihren besonder» Meynungen eine gründliche Unterrichtung
haben kan , worzu dann auch die oben gedachte Englische zia-
ctüne nichtwenig beyträgt . Insonderheit hat dieses kostbare
Werck diesen ungemeinen Nutzen / daß man sich die kliLuo-
mena coelettia nach dem 8>llemace Lopernicanc» darauf aufs
deutlichste vorftellen / und dem Gedachtnuß sehr starck impri-
miren kan.

i ) In der Mitten stehet man die Sonne durch eine ver-
guldeteKugel vorgebildec , welchesich um ihre eigene Achse
mnerhalb 27. Tagen beweget.

r) Darauf folget der ^iercurius . welcher in 88. Tagen um die
Sonne herum gehet,also,daß man seine LlonZarionems 8ole
auf dieser Kiactune nicht undeutlich bemercket.

z) Ferner zeiget sich die Venus, in ihrer zweyfachen Be¬
wegung / deren eine sie um ihre Achse in 25. Stunden,
und die andere um die Sonne in22 ; . Tagen verrichtet.

4)  Darnach wird die Erde durch eine ElffenbeinerneKugel
mit allen ihren gehörigen Qrcuin vorgeftellet / welche in
24 .Stunden , so auf den Ziffer - Blatt unter derselben
durch einen Zeiger angedeutet werden / um ihre Achse
sich herum wältzet , und zugleich ihren Lauff um die
Sonnein z 6; . Tagen 6. Stunden also führet / daß ihre
Achse allezeit mit der sxe mun6i parallel verbleibet.

5) Um die Erde stehet man den Mond sich in 29. Tagen 12.
Stunden bewegen , und wie er durch einen besondern
Qrcul so wohl seinen klorum 8^nociicum in 29.Tagen 12.
Stunden ; als auch seinen keriockeum in 27. Tagen 7.

Stuw



so aufeiner astronomischen L-tacK inevorgesiellet worden.
Stunden , ingleichen die Bewegung seiner dloäorum m
SiZNL oxpolics innerhalb 18. Jahren rr, . Tagen reprL-
sennret , und alle seine ktrases, und vorkommende Finster-
nüsien deutlich anzeigt.

6) Hierauf folget der ^ rs . wie er um feine Achse in 24.
Stunden 40. Minuten , und um die Sonnein 686. Ta¬
gen Stunden sich beweget.

7) Endlich kommt der fupicer mit seinen vier Trabanten,
welche alle um ihn herum gehen, der erstem 18; . Stund,
Verändere in drey Tagen , iz ; . Stund , der drittem 7.
Tagen und 4 . Stunden , dervierdte in 16. Tagen und 16̂ .
Stunden ; er selbst aber bewegtsich umseine Achse in iv.
Stunden , und um die Sonne M4ZZ2. Tagen 12. Stun¬den.

r ) Zuletzt stellt sich auch der Lscurnus als der oberste klsoec
ein, der seine Bewegung um die Sonne erst in 10757.
Tagen 6. Stundemoder ; o. Jahren vollendet - Man siehet
auch den ^ nnuium des Sacurni, und z. Trabanten ( sovie¬
le und nicht mehrere hat ssouvvicy selbstenobscrviret ) sichum denselben bewegen,von welchen der nächstem einem
Tage r i . Stunden , der mittlere in r . Tagen 17. Stun.
den , und der öberste in 4. Tagen ir . Stunden , seinen
Lauff zu Ende bringet.
HieobuIu 8 hatte auf alle Wort des Oanöicss genau

acht gehabt , und bemercket, daß der Bewegung des ziercurii
und Ssrurni um ihre Achse nicht war gedacht worden ; bath
sich dannenhero eine Erklärung darüber aus,und bekam dar¬
auf zur Antwort , daß kiercurms der Sonnen gar zu nahe,
und 8acurnu5von derselben gar zu weit entfernet sey, daher
man diese Bewegung nicht wohl oblerviren und bemerckenkönne.

Was aber noch das merckwürdigste an dieser kunstrei¬
chen lttackme ist , fügte Lancäiäus hinzu , seye dieses, daß
der Erfinderderselben , damit er die Abwechslung der Jahrs-
Zeiten , und die Länge des Tages nach einer gegebenen Pohl-
Höhe aufder Erden vorstellen könnte , diese Kisckme also ver-

C z srrty



22 Beschreibung der ktiLnomenorum coelelkium,
fertiget , daß sie erhöhet und erniedriget , auch an statt der
Sonnen - Kugel eine gläserne Lampe kan eingesetzet werden /welche durch «schatten und Licht , wenn das Gemach verfin¬
stert ist , die erwehnte Abwechslung auf den obbemeldten,
von Elffenbein gemachten kleinen Qiobo rerr ^ ueo anzeiget. -

XXIV.

Überein. Es sollen , sprach Hieokulus , von dem unvergleich-
Â EU - lichen Dahnischen ^ 3cliem3cico, Ol3U8 ^ .oerner , r .derglei-ctunemit chen ^ acbinL Coeielkes verfertiget worden feyn , und dieselbe
der^ in der Weltberühmten Königlichen Kunst -Kammer zu Copen,"nZopen. Hagen unter andern raren Kiactimen gezeiget werden , Wiesel-
Hagen, dige aber eigentlich eingerichtet seyn , ist mir nicht bewust.

Wir werden solches , versetzte ( ^ näiäus , aus des
OliZeri läcobXi LiuLo «.eZio (n ) vernehmen können , und^ als sie dieses Buch aufschlugen , fanden sie beyde Lackmendaselbst in Kupffer gestochen, und kürtzlich beschrieben. Die
erste ist eine ^ lsciiinL kisnerarum , auf welcher nach fäeoiDLl
Bericht , auf jede gegebeneZeit alle kd^nomenz nach dertty-
pockelides Loperrnci können prLscnriret werden , als eines
leben kianeten Lange , Breite / wahrer Ort , ^ poZTum. kcri-ZLum, Lxccnrricicgrem.'LcarMncs, L-LcroArLäauonez, Aufgang,
Niedergang Die andere ist eine Lclipllum, wel¬
che so künstlich und sinnreich ist , daß man auf ein willkührlich
gegebenes Iahr,alledarinnen vorkommende Finfternüssen nach
ihrer Grösse und Dauerung sehen, und den ungleichen Mon-den-Lauffaufalle Monathe erkennen kan.

Von beyden EcKinen haben die Herren karr« 8ociccsrir
)elu ein »ccurstes ^locjelmitnach Indien genommen, und sich
derselben mit grossen Nutzen bedienet , wie solches aus ihrem

jL8 ; . I -ib . I . p . IO . und aus demlournal 6er8 ^2-V3N8 i Lgi. 24. i-ebr. in gedachten ^ u5eo «.esio zugleich an-gefuhret worden.

XXV.
( " ) kirr. r. 8cN. 4-11. >. ^7/s / ^



so aufeiner ülirvnvrrufchenklacliilievorgesiellet worden . 2Z

XXV.

Wie mögen aber, fragte? oÎ äoru8, dergleichen^ acdi-B«sch„p
nen inwendig beschaffen seyn? Die innere 8cru<2ur derselben, b>mg der
antwortete Lanäiäus ,kan nicht wohl,als von dem Künstler zlr
selbst, der sie gemacht/beschrieben werde»/ dieweil ein ande wird noch
rer sich nicht'leicht unterstehen wird/ dergleichen̂isckine, so
sehr viele Räder in sich fastet/ auseinander zu legen/und wird

§ man sich so lange gedulten müssen, bis der HerrR-ouwIe^
Z die versprochene Beschreibung, von der ScruLlur,dieser^ aclii-
j nen, selbst ans Lichtstellet. Unterdessen wird das Englische
ü Buch/ ^ lrc 3rci6ci3l LloekmgckerofWncckŝo ZU LvNdeN rb-L.
^ in Lvo ecUrt ist/ hierinnen vieles Licht geben können.
i xxvi.

Ich werde mw/spracĥ ol/äorus , nicht allein dieses
Buch/ sondern noch verschiedene andere von dergleichen
rerie anschaffen; insonderheit aber die Oblervaciolles
ckonis, welche zu Straßburg 1672. in lolio unter dem Um!-.
/L/ons(7̂ /?//, heraus gekommen sind.

Es müssen aber erinnerte LM6i6u8 die ääckciones,
so zu diesem Wercke von LralmoLÄrtkolino in czusrrc»
cchret sind/ nicht vergessen werden. Sonsten hat man, setzte
er hinzu, die Läirung dieser̂ /?o"-e dem allerglorwür-
digftenRömischenKayserkeräinancio HI- zudancken,weil
sie auf dessen Befehl sind gedruckt worden. Es wird auch
dem Allerdurchlauchtigsten Ertz- Hause Oesterreich zu einem
unsterblichen Ruhm gereichen, daß es sich die Aufnahme der
^ttronomie, und die?er5eAioniruna dieser edlen Wissenschafft
so sehr angelegen seyn lassen. Unter andern hat Kayser
Kuä0lpku8 H. deßfalls keine Kosten gespabret, indem dieser
ruhmwardtgstêonsrcli nicht allein den IxckoliemLr -L-
keuln , aus Norden zu sich beruffen, sondern auch nach des.

sen

Verdienste
des Aller-
durchlauch«
tigstrnErtz»
HauseS
Oesterreich
in Mro-
nomism.
I'ycNoniL
Oblervs-
rioner.
Larrkiolmi
^6Sirione§

keickiNLN.
Sur III.

kusto'-
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sen bald erfolgten Tode die LxcoUrung der ^ ttroaomie durch
^okLUnern ^ eplerumfottsetzen lassen.

xxvn.
Gekg«m Erwolltenoch mehr Exempel anführen / wurde aberdar-de,k zur an verhindert / indem einer von den Dienern insZimmer trat/8nad?r>k- Und einige neue korcraice und Zeichnungen hinein brachte,suchen Unter denselben fand sich auch ein Gemahlde von einer KMmic.
LiE -,. dem Kayseri . Leib - Apothecker / Herrn FriederichGünther Von Stemegg/ in einem mit einer gläsernen Thürversehenen Schrancke / anzutreffen ist. Denn / weil die Aegy»ptischen Mumien ein besonders Kleinod des Alterthums sind,

als deren Ursprung von den Zeiten der undder Ertz » Patter Alten Testaments hergeleitet wird : so hatte man um deß willen von dieser Günthersschen L4umie eine ge»naue Zeichnung zu nehmen , nicht unterlasse » wollen.
xxvm.

Bk<chrch Es ist dieselbe der äußerlichen Gestalt nach / einem ge«bunq der windelten Kinde nicht unähnlich / und auf eine ungewöhnlichd"r Einende Art in Leinwand einqewickelt : ihre Länge ist z.wä,«hc«. Schuh ; ; . Zoll : die Brette der Brust und Schultern i . Schuh^ )m uu- 2; .Zoll : die Breite der Hüfften i . Schuh i . Zoll : die Breiteunten an den Füssen 8 'r. Zoll : ihre Dicke über die Schultern y.Zoll : unten über den Hüfften 7. Zoll : untenan den Füssen 5; .ihre Farbe ist mehr schwartzals dunckele -,KeL- braun : ihr Ge¬ruch war nichtwohl zu bemercken , weil das Gemach mit an¬dern wohl und ftarckriechenden Sachen ist angefüllet gewesen:ihre Zähne sind gelb-braunlich angelauffen : der mittlere Bandist vergulder , und hält mit zwo Ketten oben und unten dieLeinwand fest am Cörper : die k-Zuren und cksraKei -es , mitr -8. iv . welchen sie bemahlet worden , imgleichen die Zierrathen andem Haupte lassen sich besser aus der Abzeichnung kiA. iv . er¬kennen / als mit Worten beschreiben.
W»h<rdie XXlX.
Aenî 'u. Es ist aber hieraus schon sattsam abzunehmen / daß diesem-nral. Liumie viel besonders habe ; und dahero viel genauer/als vonstand«, , ^ , .smd. uns



^Zyprischen Mumien. 2;
uns Nlcht geschehen können, müffe untersuchtt werden, ehe man
davon ein gründliches Urtheil fallen, und eine hinlängliche
Erklärung der kiZuren,Zierrathen und dergleichen geben könne.
Wie ists aber möglich gewesen/ sagte daß die
alteAegyptier aufdieBalsamirung ihrer Verstorbenen aerathrn
sind?Doch fuhr er fort,wird man den Grund und die Ursache,
worauf sich ihre Begräbniß Zeremonien gründen, aus den
Lehr,Sätzen ihrer Religion nehmen können. Ich besinne mich
aber von den alten Aegyptiern gelesen zu haben, ( -2) wie sie

» unter andern geglaubet und dafür gehalten/ daß die Seelen
der Verstorbenen / wiederum in ihre vorige Leiber kom,
men würden/ dieses aber nicht geschehen könte/ wann der
Leib verweset wäre: Ferner, daß die Seelen der Verstorbe¬
nen gewisse Schutz-Götter nöthig hätten, welche sie bis zu
ihrer«.evoiurion in ihre vorige Leiber, vor denen widrigen pemirvei.
Machten bewahreten:wieauch>daß gewissêacericn von Holtz,o"v'-.p -
zieraH und Steinen, ingleichen besondere etiaraüeres eineg('
Heime Krafft hätten, die Schutz Götter dahin zu lencken,daß̂ cd-r«.
sie den, vorhero vor der Verwesung pr̂ servirten Leib ihrer !
fernern Vorsorge würdigten. Hieraus nun erhellet, meinem
Bedüncken nach, zur Genüge, warum sie erstlich so viele

; Mühe und Kosten aufdie Balsamirung und Begräbniß ihrer ^
§ Todten gewandt:Zum andern, warum sie in den Leichnam be- H
j sondere Götzen-BUder, aus gewissen Steinen, und andern ^

^lLcerien, geleget: Drittens, warum sie den Leichnam so künst- ^
lich hernach mit schmähten Binden umwunden, in kostbahren
Leinwand gewickelt, und mit UieroZlypKischen Bildern und . ^
ctELÄeren bemahlet: Vierdtens, warum sie den Särgen ge,
wisse Schutz-Götter beygesetzet, und dieselben unter den Py¬
ramiden in besonder»Grüffcen so sorgfältig verwahret haben.

D xxx.
(ir ) kL1k08 / /L. //. <7. H// 11) . 5ub-

acx. LI Û8H LxoricorumÎ ibris X ,6of.
/» /o/. , inquic, monuorum resurreÄionem expeKznrcr,

. corpors conäire lolebsnr, ur sä Trernirstem peräursrenc.
cx I.ib. ll. NLKOVO ? ! ÜL krimo OIOOOLI

8ILI_Il l̂ in Ocäipo ^ Zyprisco /// . Hm/. L'/// . r . 592..1654. 366. in OescrixüonelvL.eci. 1670,
>
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XXX.

«rfthrei. Wann jemand , fieng darauf Oanäiäu8 anzuerzehlm-
r"ra! ! und aus einer vornehmen ksmiiie bey den alten Aegyptiern gestor-
satvung denwar , lieffen die / so weiblichen Geschlechtes in der kamiiie
berat« waren , nebst ihren Angehörigen und Verwandten , heulendAegypmr. Stadt/beschmierten iyr Haupt und Gesichte mitKoth,

und entblöffetenihreBrüste ; die Männer zerrissen ihre Kleider
vor Hertzeleyd , und peitschten sich selbst , wuschen sich nicht/enthielten sich des Weins , und beholffen sich mit schlechter
Speise , und geringen Kleidern Nachdem sie also den Ver-
storbenen betrauert hatten , schickten sie sich zu der Salbung
des entseelten Cörpers , wozu gewisse Leute bestellet waren , so
damit umzugehen wüsten, undhöltzene Muster von andern Lei¬
chen nachdem Leben abgemahlt, ?arsc hatten , aus welchen sich
desVerftorbenen Freunde eines auslasen , und nach demselben
ihre Leiche zu salben bedungen O z)

v « Dieser  Leichbeschicker Amt bey der Salbung hat unS
».schicker. Oio <Zoru8 ( 14) also beschrieben: Einer von ihnen mufte an

dem , vor ihm liegenden Leichnam genau bezeichnen, wo,
und wieder Schnitt am Unter -Leibe geschehensollte,und wur¬
de daher c?̂ E «// «/veI n̂e2ror genannt rein Anderer muste den
vorher abgezeichneten Schnitt thun , und sich darauf alsobald
sklcnciren, damit er nicht von den Zufehenden übel crsäiret
würde , und hieß deßwegen , ein Anderer wieder
muste mir der Hand aus dem geöffneten Unter -Leibe das Ge¬
därme herausziehen , ausgenommen das Hertz , und die Nie¬
ren : ein Anderer das Eingeweyde reinigen : noch Andere den
Leichnammit Myrrhen , und andern Specereyen reiben , und
anfüllen , welche alle dahero genannt wurden.
Dieses aber war die kostbahreste Salbungs - Art , welche ein
^sienr Silbers , oder 4OOO. fl. kostete, und nach üeroäoto,
in folgenden Stücken bestünde : Zu erst wurde das Gehirn aus

dem

»ellaamr. (14) /. 6.
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dem Haupte durch die Nasen Löcher mir einem krummen Eise»
gezogen/darnach der Bauch mit einem scharffen äthiopischen
Steme ausgeschnitten , und das Eingeweyde herausgenom¬
men/welches so fort gereiniget/Mit Phönicischen Weine vol¬
lends abgespühlet , mtt geflossenen Rauchwerck bestreuet , und !
mit gewissenBeschwörungen in ein fiiessendesWasser geworffen I
ward . Der ausgeweydete Cörper wurde in die Sonne gestellet,
daraufmit Palmen,Wein ausgewaschen , mit geflossener reiner
Myrrhen / Lallen , und andern wohlriechenden Sacken,den
Weyhrauch ausgenommen,angefülletund zugenähet .Nach die¬
sem wurde der Leichnam 70 . Tage,in Saltz geleget, und an den
letzten Tag dieser Einsalbung wieder abgewaschen, womit denn
ldie kostbarefte Balsamirung verrichtet war . 1

Die nicht soviel Kosten auf ihre Leichen wenden konn-Dermi«.
ten , liessen dieselbe auf folgende Weise salben : es wurde der
Leichnam nicht geöffnet, sondern eine gewisse cruanrität von Ce- !
dern .Hartz , durch eine Spritze in den Bauch getrieben , und 1
nachdem der Cörper 70 . Täge im Saltz gelegen, der Cedern»
Safft wieder abgezapffet , welcher das verzehrte Eingeweyde
mit sich heraus führete , und nichts als Haur und Beine zurück
ließ. Diese Salbungs -Art kostete nur halb so viel als die er , ^
fle : Die geringste Salbung aber , soll darinnen bestanden ha nngKn
den , daß der Leichnam abgewascken, 70 . Tage in Saltz ge- Sai-«,g-- ^
leget , und mit Berg -Pech,oder Zuden -Leim inwendigistan »^
füllet worden.

XXXI. i
_ -I

Daß die alten Aegyptier , sprach Unodulus , auf solche Di«gma,
Art ihre Todten , und insonderheit Königliche , und andere '
vornehme Leichen sollten gesalbet haben , wollen viele der Heu- heu'gm
tigen Persianer nicht glauben : Sie halten vielmehr dafür , P" scr vo» ,
daß man in denen ältesten Zeiten sich keines aus Arabischen AA,"
und ^ Zyprischen Gewürtzen , gemachten Balsams bedienet,schm Nu-
als welcher erst lang hernach sey erfunden , und der wahren
^uminabi luppomret worden ; sondern dazu blos die Persi¬
sche natürliche öiumie , so damahls sehr leicht aus älien in die
ätricroische Lander hätte können gebracht werden , Lebrau-

D L chet
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chet haben. Sie wollen um deswillen die heutigen ^ Zypri¬
schen Mumien dieses Rahmens nicht würdigen , sondern nen¬
nen sie zum Unterscheid Lnikgm. Denn das Wort ^rumie»
ist eigentlich ein Persisches Wort , und bedeutet propne nichts
anders , als das Darabenstsche Berg - Pech , nachgehends
aber ist es L specieLäAenuscransferiret , und von allen Erd-

Ln° «- M. Berg - und Stein,Fettigkeiten gebrauchet worden . LnZel-
pt-ru-. KXmpteru8 ( 15) hat uns zu erst in seinen

oirscibus exorici8 eine gründliche und ausführliche Nachricht
von dieser Krimis usciva kerlgrum gegeben.

Er beschreibet sie, als einen hartzigten Safft , welcher
aus der inwendigen Flache eines hohlen Felsen sehr sparsam
heraus schwitzet, und an Farbe , Dicke und Zähigkeit , dem
Schuster -Pech gleich sicher, jedoch, wann es noch amFelsen
klebet , etwqs flüssiger ist : an der Wärme sich fchmeltzen,
und mit Oele vermischen lässet , das Wasser aber nicht an>
nimmt , ohne Geruch , und der Lgyprischen^ umie gantz gleich

Wasdie ist : auch wenn er auf glüende Kohlen geworffen wird , nach
«alürlichr Schwefel und Nsplira nicht unangenehm riechet. Von dem

Ursprung , und der Art zu sammlen , hat er folgende cvriole
»nrm>ie sie Erzehlung mit einverleibet : Der Geburts - Ort dieser na-
Hisammier türlichen klumie ist von dem Zugänge der Menschen und allen

Dörflern und Flüssen gantz entfernet , und lieget wüste , in der
Provintz vsraäb , eine Tag Reise von der Stadt vsra , wel¬
che also von dem letzten Persischen Könige , dem vsrio Lo-
öomanno , als ihrem Stiflter ist genannt worden . Daselbst
ist eine enge Höhle , so zwey Klaffter tieff, und in Gestalt e^
ms Brunnen , ilk diesen Felsen hinein gehet , und zwar an
dem Fluß des zähen Berges esucalüs . Die Sammlung die¬
ser Persischen Kiumie ist erliche hundert Jahr unterlassen , und
zu Anfang des ftchzehenden STcull nach LHristi Geburt
wieder vor genommen worden . Von dieser Zeit an , wird sie
mit grossen Pracht eingesammlet , und zwar auf folgende
Art:  Der vornehmste Stadthalter des Königes indenenPro-
vmtzen Laar und OsraLb kommet im Sommer , wann der

,
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Hunds«Stern regieret/ und diese öiLrerie erweichet/ mit de-
nen übrigen Königlichen Bedienten aus diesen Provintzen, an
diesen Berg, da sie denn die Siegel vikriren, und wiederum
aufmachen, mit welchen sie den Eingang der Höhle vorigesJahrs verwahret gehabt. Darauf wird ein grosser Scem,
womit der Eingang zu dieser Höhle verschlossen gewesen,
durch ungefehr zwantzig Arbeits Leute herab geweltzet, und
nur einer/ dleses koftbahreHartz zu sammlen, hineingelassen,
welcher mit einem eisernen Löffel versehen ist. Damit aber
derselbe Mann in den Kleidern nichts von dieser Kostbarkeit
verbergen könne/ muß er sich gantz nackend auskleiden/ und
nur seine Scham bedecken/ auch beyde Backen voll Wassers
füllen/ und so lange im Mund behalten/ biß er wieder he¬
raus kommt. Wenn er eine Stunde lang in der Höhle ver¬
weilet/ und was der Felsen voriges Jahr ausgeschwitzet/ ab«
geschadet hat/ wird er wieder heraus gelassen. Da inzwi¬
schen die Königliche Abgeordneten unter ihren Gezelten dsn-
queciren/ biß er wieder heraus kommt. Alsdann übergiebet
er die gesammlete^ umie denen dazu Verordnten/ und giebt
das Wasser/ welches er im Munde so lange gehalten hat/
wieder hin/ in einer silbernen Schale/ damit alle urtheilen
können, daß er von dieser kostbahren ötsreric nichts im Mun¬
de verstecken/ oder zu sich nehmen können; nachdem er noch
sonsten aufs genaueste vikciret worden, und zwar aufeine Wei¬
se, so man vor züchtigen Ohren zu melden,Eedencken träger.
Darauf wird diê mie so gleich am Feuer geschmoltzen, da¬
mit das steinigte Wesen̂ so mit abgekratzet worden, sich setzt/
und das übrige klare, wird in eine silberne Büchse gegossen/
welche gemeiniglich 25. ^elcaLi, oder etwas mehr als vier
Untzen am Gewicht betrüget. Denn bey den kerkern ein Kie-
Icasl eine vrscllmLln und wenige 6r3n darüber wieget. Die¬
se Büchse wird vom Stadthalter versiegelt, und von den 5.
vornehmsten Abgeordneten, einer Postillion übergeben, der
sie so gleich nach ispaksn. dem König überbringen muß. Das
unreine von diejrr öiumie, so übergcblieben, ist denen Köni¬
glichen Bedienten erlaubet/ unter sich zu theilen. Zu letzt

D ; wird
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wird der Eingang zur Höhle wieder verschlossen, und versie¬
gelt, und die gantze Gesandrschafft alsdenn beurlaubet.

XXXII.

Wasdi« Diese natürlichêumic wird von denen Persiern sehr hoch
«atüriicht gehalten , denen Perlen und Edelgesteinen vorgezogen , Midd"als ein besonderes Kleinod allein unter den Königlichen Schä-warck«. tzen gefunden. Sie wird als eine Deckeln gebraucht, und soll

von einer sehr herrlichen und schnellen Würckuna seyn, wie
denn die Persianer vergeben, daß sie in denen Bein- Brü¬
chen vortreffliche Dienste thue, und dieselbe in wenig Tagen
wieder zuheile. Es werde nehmlich der beschädigte Ort nur
einmal damit bestrichen, und die Binde nicht eher wieder
aufgelöset, biß das gespaltene Bein wieder zusammen gewach»sen, und bevestiget sey, doch müsse die Bestreichung mcht vor
der Einrichtung der zerbrochenen Gliedmassen geschehen, weil
sonsten die Sennen in einer Nacht so zusammen gezogen wür,den, - aß sie durch keine Kunst wieder könnten zu recht ge¬
bracht werden. Sie soll auch in ein wenig Butter über dem
Feuer zerlassen, für allerhand innerliche Geschwüh re und
Schaden in dm Gedärmen eingenommen werden, weil
sie als ein herrlicher Wund-Balsam angesehen, und dahero
von dem Könige zu weilen semen vertrautesten kavoriren, wenn
sie etwan auf der Zagd mit dem Pferde gestürtzet, oder sonst
durch einen Zufall beschädiget sind, etwas davon aus sonder-

rn?.x»w-barer Gnade mitgetheilet werden. Wiewohl̂ Lmpkerus
xterur. o 6 ) aus eigner Erfahrung bezeuget , daß die Würckung die»

ser Persischen dunste weit geringer sey. Wovon aber die
Herrn xiLäici, denen man dergleichen Dinge, insonderheit
aber dieses, ob und wie weit die gemeine Meynung der heu¬
tigen Perser in der Warheit gegründet sey, zu untersuchenlok.x-r. billig überlasset, am besten urtheilen können. Dieses ist ge-
wiß, daß̂ o1i3NliesÎ3r<äius(i7)in denenkium!en,welche er

lcc!-
(16 ) /. c
(17 ) sxuä /. c. //s/ . - 97. IclemsKrm,r
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feciret/ nichtsänders als eine Art eineŝ rpkairi, oder Berg-
Peches durch den Geruch und Geschmack wahrgenommen hat.
So hat auch Kampieren (13) mit Miß angemercket, daßẐ °die Persische öiumie alle diejenigen Würckungen habe, wel-
che die Alten der̂ Zyprischen zuschreiben, obwohl sonsten'.dieLgyprische, wenn sie klein gestoßen werde/ etwas röthlicher
auszusehen/und in räuchern nach Lenrom, 8ry?gx, und op«-
baiLmo zu riechen pflege. Ich erinnere mich gleichfals/ daßo . ^ in seinen̂moenirsribus^areriL̂teäicLP*Z77- die Würckung der̂ Zyprischenl̂umie dem ŝplialcc»
hauptsächlich zuschreibe. Und da über dem ein jedes Berg-
Pech allein und ohne einigen Zusatz einer andern kiacerieschon
zulänglich seyn soll/ die Leichnam vor der Verwesung zu ver¬wahren, so werden diejenigen/ die der vorhin erwehnten
Meynungder heutigen Perser Beyfall geben/ von derselben
um so viel weniger abstehen, weil sie aus dem angeführten die
Ursache anzeigen können, warum?LnciroÜu8 die^Zypri-"--»«̂
fchen Mumien habe unter die vepcrLcL rechnen wollen.

XXXIII.
Wenn dieses, ließ sich ein anderer aus der Gesellschafftvernehmen, eine ausgemachte Sache wäre, daß die alten der«itm

Zypner zu der Salbung ihrer Todten nichts, als ein gewisses^pkairum( dergleichen die vorhin erwehnte natürliche illumie WA"der Perser ist,) gebrauchet hätten; so könte man aus dieser
Uypocdcü die Art und Weise der LonäicurL Lscisverum ver¬
ständlich machen, wovon in besonder» Schrifften
Uerus, ŝdirius, V̂ eäellu8, Lclloniu8, und andere
ausführlicher gehandelt haben. Denn weil das Berg Pech,
sonderlich wenn wgpKckL oder eine andere dergleichen leicht»
fließende Stein . oder Berg Fettigkeit dazu kommt, durch
die Hitze sehr weich und flüssig wird: hat der Leichnam nur in
dm mit ttspticka geschmoltzenenŝplislr, so lange dürsten ein«
gesencket werden, biß er diese üiareri« gantz in sich gesogen ge»

_ habt.
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habt , und auf diese Weise die hartzigte bubllsnrmit dem go-
schmoltzenen Menschen Fette und Fleisch genau vereiniget ge»

ur^ ur. wesen . Wie dann ^ aräius auch in der That befunden , daß
in denen Mumien eine hartzigte Fettigkeit durch alle Glieder
gleich ist vertheilet , und die Haare und Augen Braunen von
derselben annoch zusammen geklebet gewesen sind , ja daß eini¬
ge Stücklein von dem Hartze annoch würcklich , an den Haa¬
ren Hangende , angetroffen worden . (iy)  Hierauf hat der
Leichnam nur wieder dörffen heraus gezogen , und an einem
warmen Orte ausgetrocknet werden , nachdem man vorffe-
ro denen Gliedmassen die gewöhnliche Stellung gegeben.
Hen (ÜKriifopii ssürer von Haimendorff,hat wahrgenom¬
men , daß die Arme Creutz «weise gegen das Haupt zu über-

AAg ." einander sind geleget gewesen, ( ro ) Und Herr WristiaU
Hertzog / Hof Apothecker zu Gotha , hat es in der Gothai-

numic. HHen nicht anders befunden . Letzterer hat über das
noch angemercket , daß die Nägel an den Händen dieser kiu - -
mie verguldet , die Armen mit verguldeten Bändern gebun¬
den , und unter der zermalmeten öiLccrie , viele zerbrochene
Stücke von verguldeten Bändern zu sehen gewesen seyn. ( r i ) s
Aus diesem erhellet zur Genüge , daß der gelehrte kkylicus . k

^ «»1̂ !>̂ KemiL8 Ore ^ , nicht ohne Grund dafür gehalten,
daß die Aegyptische Salbung der Tobten xer coLllonem !
Müsse geschehen seyn- ( r r)

xxxiv.
Stschrris Nachdem die Leichen , hieß es ferner , auf diese oder der-
Rnwicke. ß^ chen Art zubereitet , abgewaschen und in zartes weissesLein-
luvqdrr _ _ _ Wand

(I - ) -puä /n. /// ./ >. e . ll
(ro ) in der Reiß-Bescbreibung in das gelob« Landp. s f . seq. k
(ri ) in 1̂ um>oßr3s>kiLv̂ leclicL cap. H. <s. 4 />. F/ . L'o/L« , 7 , s
srr ) in Î uleo keAalis Locieraris ävc Laraloßo ex clcscriprione rariorum rerum 1

naruralium Le srnkcialium, ûae perrinear aij 8ociecarem Realeml
/o/ . Viä . L,/ / ^ 10 » . »

XObMULbLdt in kromruario rerum natural. Le rr- HLiiiciaiium vrsriilaviens,r « I
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rvand eingewickelt waren, wurden alle Glieder mit weissen,
schmähten und zarten Bändern durch und durch so künstlich um»
wunden,daßauch dieZahen an den Füssen ihre natürliche Grösse
und Gestalt behielten, wie beym ldrckcro (rz) vorgeftel- ^ck,nzkur
let wird. Die Ursach warum die Aegyptier sich der Leinwand̂ »u;.
und nicht der Wolle hierzu bedienet haben, mercketLerriLräo-m.«r-
äe^ oELucori (24) in seinem koftbahren Wercke: l'^nci.^ 7^-
qmce expliquee Sc reprelenree en krZures UN, indem er daselbstschreibet, daß man denen Priestern der I6s und des Anubis
nicht zugelassen, mit wollenen Kleidern in den Tempel zu ge¬
hen, auch ferner ausdrücklich verbotten gewesen, etwas von
Wolle bey Beschickung derer Leichen zu gebrauchen: Dahero
es dann komme, daß man die Mumien nur allein in Leinwand
eingewickelt finde. xxxv.

Es wurden aber auch zugleich mit der Leinwand, verschie¬
dene Götzen-Lilder, so der Verstorbene in seinem Leben ange¬
betet hatte, zu Beschirmung des Leichnams mit eingenaher,
welche aus gebranntem Thone, oder aus Steinen und̂ ecair
verfertiget waren. Dergleichen sind nach kirckeri(r^ Be¬
richt würcklich in einigen zerbrochenen Mumien gefunden wor¬
den. Sonderlich aber sind die in der Gothaische», ent¬
deckte Bilder sehr merckwürdig, welche Herr Hertzog aus-Een.
führlich beschrieben, und ihre Bedeutung nicht unglücklichher-B,id-rm
aus gebracht hat. (r6.) Es sind nehmlich unter denen, überd«E°tbai.
die Brust Creutz-weiß gelegten Armen und Händen 72.
"Forsche Bilder, und zwar vonverschiedenerArt Steinen,
als von blauen Orientalischen1-asur-Stein mit eingesprengten
Gold Pünctlein, von̂ .Isballcr und weissen Stein, von roth-
braunen salpis und von mancherleŷcbac gefunden worden.
Es waren aber unter denselben drey!6s- Bilder, das Bild

E biori,
(2Z.) lor. / . / /.
(24 .) I 'om. III. / . / . f/rr//7/7/ 's/.
(25 .) /or. c// . C/r- .(»6.) /or.
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t ^ori , zweyb42rpoLr3Ü5-Bilder/ das Bild (üanopi,
acht dorische Gefäße , zwölff ^ prs - Bilder , fünffOsiris-
Bilder̂ zwey Altar-Büder, ein Bild wie ein Tisch, drey,
in der Mitten getheilre, Täfelchen, sechs Kugeln, eine Pyrami¬
de, zween Frösche, vier Fisch«artige Bilder, vier«.Kombi,
zehen Scepcer, drey grosse, und sieben kleinere, ein Spaten
mit einem Creutze, sechs eolumllLkjermericre oder Illsca:, wel-
che er alle, nach ihrer Grösse, r^ ur und Gewicht genau be¬
schrieben, und in Kupffer stechen lassen. Im Unterleibe die¬
ser ^umie ist ein besonderes, von ihml. o. reprsefenrirtts Inllru-
mem angetroffen worden , aus einem sehr Vesten und gantz
schwartzen Steine. Mitten im Leibe aber hat sich eine Art
von gedürreten Schoten oder Hülfen»Frucht gefunden, so der
Frucht 8anc oder cacliia, vor diesem ^cacia genannt, bey dem

klofper proHero ^ Ipmo (27.) sehr nahe kommen. Nach 83N6/8
AE - (28.) Bericht, sind in einigen Mumien gemahlete Papierne
P.iplerne sollen angetrosfen worden/ auf welchen man die ÛZypci-

schen Götzen durch gewisse ttiei-vKiypbische LbaraKcres in sol¬
cher Ordnung vorgestellet gesehen, als sie dem Verstorbenen

GUvenes bey der Leich »krocellion nachgetragen worden . ( 29. ) Man
har auch unter der Zungen etlicher Mumien ein güldenes Blech-

Sungrn. lein gefunden, etwas mehr als zween Ungarische Gold-Gul¬
den wehrt, (zcr.) so vielleicht den Griechen nachmahls Ge¬
legenheit gegeben, den obuium zu erdichten, welcher dem
(̂ ttaronLi vor die Uberfahrtdcr Todten, ihrem Wahn nach/
hat müssen erlegt werden, ( zi. )

xxxvi.

Tisch« ,'
bunq des
Lufferii»
chen Uder»
zugs derLluMikN-

^rk.üir-
cksrur.L)I.Ozp-
xeru..

Uber die Bänder, mit welchen die Glieder des todten
Cörpers so künstlich umwunden sind, und welche vorhero,

mit
(27 .) dekkmi,
(28 .) m v.
(29 . ) Viä. c,/ . ^

in delcrripc. - F.()o.) /.c .̂-7.
( ; i .) OIODO«^5 I,/- . /.c. s.
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Mit einem , der Verwesung widerstehenden Balsam , überftn-
chen wurden , kam der äußerliche Überzug , welchen Herr
kurer ( Z2. ) bey nicht wenig Mumien aus dicke geleimten
^Mttschen Papier angetroffen . Dieser Überzug war nicht
allein durch und durch mit einer , aus Wachs , Pech , und ^ « 1».
Kreide zusammen gesetzten ^ arcrie bestrichen ; sondern es wa ^ " 5? .*'
ren auch auf demselben mit dauerhaffren Farben die Bilder "" '" '
der Todten , als solche Persohnen vorgestellet , welche die
Symbols der ^Zyprischen keliZion und die Früchte , so die -T-
Zypcierden Göttern opfferten , in ihren Händen trugen . Der Au» biß.
Überzug einiger ^ «/»/-» ist hin und wieder zierlich verguldet/weiim vcr«
und mit vielen k-Zuren der Thiere bemahlet . ( zz . ) Ferner
stehet man an diesem Überzug verschiedene Binden ringwei - ^ nd-nauf
je m,genährt , welche aus mannigfärbigten gläsernen Scheib-
lein bestehen soll. In dem Zwischen-Raume dieser Binden
stnd die /// ^ ô L/schen Bilder der heiligen Thiere : als des
eercopirbeci ^ Ibis Anubis , der LöwkN , des Scarsb -ci , der d«? Mi? "
öiclesZriäum , auch der Sonne und des Mondes abgezeich schinden
net . Denn die alten -TZypcier glaubten , daß die Seelen der
Verstorbenen , welche in ihrem Leben auf Erden die Tugen - Mes «.
den der Götter ausgeübet hätten , nach dem Tode in solchen ^ umng.
Thieren sich eine Zeitlang aufhalten würden , ehe und bevor
sie wiederum in ihren vorigen Leib zurück kehreten , und dieses
nach dem kxempei der Gottheiten selbst , als die gleichfalls Worauf
unter der Gestalt gewisser Thiere auf die Handlungen derMv^
Menschen aufErden acht geben : Da hingegen die Seelenlos » der
der Gottlosen Menschen , in unheilige und abscheuliche Thie . A " N'
re , unterwelche sie denOrocockl , den Esel , den ttippopo - ^ . ^
rsmom , die Fische , ^ cko und Ocbus , rechneten , fahren
mästen . Auf der Brust stehet man sieben besondere Binden,
deren Zwischen «Raum , mit einem , wie mit Edelgestein glän-
tzenden Zeuge bestreuet , und in denselben die Bilder der Gott¬
heiten , so die Seelen durch die sieben Himmlische Lrayße

E 2 begleü

(Z2 .) /oc. c,>.
( ;z.) /oc.«-//.
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begleiten / und gegen die widrige Machten beschirmen soll¬
ten , abgemahlet stehen.

xxxvn.

v «r z«ss«r« Diese Erzehlung des (üanäräi gessel denen andern fs
wohl , daß sie ihn dathen , mit derselben noch weiter fortzu-

^ -ypki. fahren , welches er denn auch gern that , und folgendes hin-
schm zufügte : Die äusserliche Gestalt der sprach er , ist

den ttermei« ttacuis, oder deutlicher zu reden , einem gewin¬
delten Rinde ähnlich . Denn in dieser Gestalt pflegten die
alten ^ ZTprier ihre Götter abzubilden , wie unter andern aus
den Iclolis llräis bey dem OlrZero läoobLo /» ^ /s

c-r RuKusiilsitimi R,eZi8 Oantaruln ,
//. L-c?. ( Z4. ) zu ersehen ist. Also reprseLmiret eine

Jnstnbrr. Liurrüe in deM^luico deß Gtvß - HettzDgS hpst MpVeNtz,
»̂umieim beym lÄrLsiero ( die Isid^rri , das ist , die gantze

«rÄ?Qe?. k̂ atur . Die sieben Saume auf der Brust reprrrientiren die
tzogÄvon' sieben Himmels -Lrayße , deren letzter das Himmlische Nrm--
Llormtz. -»e«/- vorstellet , welches feine erzeugende Kräffte biß auf die

Erde durch alle Lrayße fortsetzet, welche Erde durch einen
kleinen Circul angedeutet wird . Die Netz - förmige Gestalt
des Überzuges bedeutet die verborgene würckung der Na¬
tur . Unter diesen Krayßen wird die Gebieterin der Isis»
nehmlich die lynx , vorgestellec , deren drey Flügel aufbey-
den Seiten die InLelliZenUar ^ ln Oräine8 , durch welche
die die Welt regieret , bedeuten. Ihr Einfluß in alle
Glieder der Welt wird durch das Creutz , so ihre ausqestreck-
ren Arme mit dem Leibe machen , ausgedrucket . Die Feder
so sie in den Händen hält , stellet die Geschwindigkeit ihrer

wür-
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würckungen vor : Die Brüste aber ihre Fruchtbarkeit m
Erzeugung der natürlichen Dinge : Das Sitzen der IMASihre Herrschafft über alles : Der Circkul auf ihrem Hauptedie Grösse ihrer Gottheit : Das Sitzen auf der Brust derI6äis, die Aeusserung ihrer würckung in der gantzen ZTlatur:Die kiAuren unter dersynx innerhalbdreymKrayßen / bedeu¬ten die sechs Gottheiten / oder 7«^ /̂ , so die See»len durch die Krayßen wieder die Feindliche Machten bewahr¬ten : Die Stricke in den Händen dieser Götzen- Bilder sollenihre Macht wider die feindseligen Gottheiten anzeigen: Dieerste/ in Gestalt eines Knabens / ist der bjoru8 : Die ande¬

re , in Gestalteines Hundes , der Anubis : Die dritte
in Gestalt einer knienden Person stellt̂ eplitenvor : Die vier»te in Gestalt einer Meer - Katzen, den Lynocepkalum,oder Ilm ^ unsrem : Di - fünffre m Gestalt eines Habichts
die Olirin : Die sechste auch kniend den Götzen ^ rneri8 . ^meris.Die ttieroZlypkiischen LkarsLkeres, welchestchauf dieserBedeutunsrioreminischen klumie befinden , und drey Reyhen ausmachen , der ck,t2- 'jhalten eine Art der Befchwörungin sich, wodurch die Schutz- demV j iGötter zur Beschützung des Leichnams, nach ihrer Meynung , schenRau» !'gleichsam als mit Gewalt herbey gezogen, und bey demsel- ^ jden sollen zu bleiben genöthiget werden. Die Bedeutung der- !sselben hat i^irekeru8 aus der , und den ot>e- ^ijscis auf folgende Weise heraus gebracht: Die in ci,««. kder ersten Reihe haben diesen Verstand : ^ periacur ckekunLic» 'lluic denckca O/r/Ä 'öt porcs : in locum conllirucum vella-
rur per cres porenris keHicmi; incelliZenriss : Vicr clerur sb ilko >csui inlenlibili moru omnis peecurrir ; ^ 0« numen cum /«-yo/sri , Quorum vekiculo crgllsrur 2(1 craccris coelellis
tcacuxiginem Lc vigili provicienrire numinis ciuÄu , ioporem invc-
«iac conremplsrionis Lc inrer numinum ckoror felicicer clegsc»Die ellsraKeres auf der andern Reyhe erkläret kirekerusalso : Virs luperna -rrva», numini tupremo junLIus Lc unirus;crmni sdverlicarc prolliAacä in Lracere inrelleAugli llrd-mertus^ caren« numinum inieracur dcneüeorum : bes-

E Z riru-
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cicucünis reZnec, ab inkeriornm appericu liker , rore lupramunäs-
no riAacuŝ acĉuirac robutt38 Lc nunĉ usm recicluss pcrpecuo
viZiU Die ttieroAi/pKischenkiZuren der dritten Reihe sind nach
Kirĉ eri Auslegung folgenderMeynung:8upremTprovi6entlL
per conccmplacionem Läkrereac: Vebiculo lupremre proviäenrire
acl Lon3m luam revercacur:^ büc ab boc Zenecieus appecicus, ablir
eorrupcibilium 6eli6erium : tirmenrur vi coriremplacioni8 mun-
6i luperiori8; li pc>ttlonAum ccmpU8,/- ô/cco «/?r>« ŝ,corru ^cibili
L̂ rkser» reäclirus Luerir, boc luum inveniac babicaculum.

XXXVHI.

DesA«. (Ü3näiäu8, nachdem er diese Worte des kirckcri (z6)
num.-n- aus seinem kostbahren Wercke: genannt,gele»
Kastens, sen hatte ; wolte hiemit seine Erzehlung endigen, weil er glaub»

te, daß es wider die Höflichkeit seyn würde, ihre Gedult län¬
ger zu mißbrauchen, und was ersonstennoch von dieser Barette
anführen könte, vollends vorzutragen. Mein er ward ver¬
sichert, daß er ihnen keinen grösser«Gefallen erzeigen könte,
als wenn es ihm belieben würde, noch eines und das andere
beyzufügen, und insonderheit der̂ «»»en Rasten/ und wie die-
selbigen in denen Grössten waren beygestellet worden, zu be¬schreiben.

Was den /̂Een -Rasten betrifft, sprach(üanäiäug,
so war ein solcher Sarg , (denn also mögen wir ihn wohl füg¬
lich nennen) entweder aus Steinen, oder aus dem Holtze des
Licomori . eines Aegyvtischen Feigenbaums , der Niemahls
wurmstichig wird, mit grossem Fleiß gemacht worden. Die Ge»
statt des Sarges war der öiumie selbst ähnlich, wiel^eroäotus
bezeuget:Lsäavere Lleincle recepro, inquic, propinĉui liZneam"
bominl8ettiAiemt3ciullc^in ^ua mox inlerunc morcuum , inclu-"

kie IV ^ mĉ ue ira cbes3urir3nc, i. e. reponunc. Zu dm Häupten des
Desüb̂i. Sargese.stunde ein Bild vonHoltz, in Gestalt eines gewin-
gen Gerä. delten Rnabens/ bedeutend den Schutz Gott, welchen die
rhes. Leiche sonderlich war anvertrauet worden, zu den Füssen ein

an-

0 6) spurt /. c.c>r̂ . / // . FFL. / .
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anders von o , in Gestalt eines Habichts . Auf dem Sarge
wurde » / wie aufder Kiumie selbst die » iero§iypKischen kiZuren
der dluminum cucelarium gemahlet / wie dergleichen Leichen-
Kasten aus dem kiuleoIokMnk offterwehnter IQr-
ckerus ( ; / ) in Kupffer stechen lassen. krÄncilcr in seiner
lustigen Schau -Bühne karr. i. coilo^ v .mercket(z8) noch dieses
hierbeyan / daßdie Mumien in den Särgen obenher mit Gür¬
tel» / welche mit Spangen aus einer lUacerie. so den Edelge.
steinen gleich stehet/ allenthalben besetzet gewesen/sind zuge¬
gürtet worden.

xxxix.

Es wurden aber die Leichen bey den alten Aegyptiern nicht Wa-vor
so gleich nach der Salbung und Zubereitung in ihre Grösste ^ D-yt«-
gebracht ; sondern offt aus Mangel der Kosten zu Hause bchal- gegang^
re» / auch.wennsie keine eigene Begräbnisse hatten , in ihrem >«v?
Hause an einer Wand aufgerichtet / denen Nachkommen zur
Nachfolge ihrer Tugenden vorgestellet. Ja sie wurden auch
wohl bey sich ereignenden Gelb - Mangel aus Noth andern
verpfändet , (zy) Wann die Leich Begängniß geschehen soll- u»" «-
re / wurde ein gewisser Tag bestimmet, und so wohl denFreun «UN ^
den , als Richtern des Orts anaedeutet . Da dann in Gegen¬
wart 4 <>. Richterlicher Amts Persohnen , ehe der Leichnam
von dem Schiffs - Patron,dem Lkaroiwe , über den Nilum
geführet ward / einem jeden frey stunde/ den Verstorbenen
vorder Begräbnißzu verklagen. Wann nun der Verstorbe¬
ne seines übelgeführten Wandels von jemanden konte über¬
führet werden , wurde derselbe der Begräbnis nicht gewür-
biget / sondern muste wieder nach Hause geführet werden,
biß die Freunde vor seine Verbrechen genug gethan hatten.
Im Fall aber die Ankläger den Beweiß nicht ausführen ton¬
ten / wurden sie hart gestraffet, und der Verstorbene ordent¬
lich beygesetzet.

Xl..

( ; 7) loc. cic. 7̂ ./ ». 4», . ^
( ; 8) p 901 . eä. 7Vd̂ .
( )A) OlOLOLVS
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Xl..

. . Die Besetzung - er vornehmsten Leichen geschähe ent-
^ungder weder in denen , aus Marmor erbauten ^ ramicien , oder
Grabe, auch in unterindischen Grössten , welche in Stein eingehauen
od?rk̂ s- waren . Die Grabe -. Spitzen stehen von der Stadt (üairo
m-arn. oder dem heutigen Klemptü8o . vier Meilen von der West.

Seiten des Nil -Flusses i so von Mittag gegen Mitternacht siies-
riA.iv . set und die kuäcra der alten Stadt Neliopolis an der Ost . Sei-

te des Niles . Die alte Stadt Kiemptiü oder Lab̂ lon ist
von caira Meil Weges gegen Westen entfernet , so, daß
man über den biiium fahrm muß , wann man die k/rsmiaen-
Gegend bm der alten Stadt ^ em r̂Uis besehen will . Die
Pyramiden sind viereckige, unten breit , und nach oben zu von
aussen immer schmahler,von innen immer enger.Die grösten sind
inwendig und auswendig mit Staffeln , darauf man biß auf
den Gipffel steigen kan. Sie stehen auf einem steinernen
Grunde irvOO . Schritt vom bliio. Die vornehmen Leichen
sind in der Mitte der k^ m^ en in gewölbeten Kammern,
welche wie ein natürlicher spitziger Berg gestaltet sind/ bey-
gesetzet worden , (ry .)

Xl.1.

Ttschrei« Die Gegend der §/«E,vGrüffte ist von den kyrsmiclen
etliche -cx)o. Schritt nach Westen zu entfernet . Sie ist

Erüfflr. hoch , sandig , und it . Schuh unter dem Sand steinigt , und
soll sich etliche Meilen bis an das Ammonium Oraculum und
das Lerapische Götzen - Bild erstrecken, so, daß die Stadt
xiempbis mit der Stadt tteliopoii5 durch einen verborgenen
Gang unter der Erden vereiniget gewesen seyn soll. Die
Grösste sind aus klarmor qebauet , gewölbet,und an Grösse
den Römischen Begräbnissen überlegen. Sie werden unter,
und um der alten Stadt ^lempkis herum durch mancherlei)

_Gange
(40 ) / / y/ . kvIO>I<lO >1V8 Rtlsc- Be¬

schreibung/>. kLlUriL LLI.I.OdlID8 loc. cir, Oblervsk.
I.ib n c ; 6. / >. , 07 c -rv. ZF. S. / o- .

(41 ) O^ kkLR.. loc. cic./ . F/ .̂ .
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Gänge gleich einem Labyrinthe, aneinander gefüget, daß man
aus einer in die andere gehen Lan. Der Eingang ist de-
schwehrlich, weil nur ein schmahles Loch herunter gehet/ et¬
wa« r. Schuh weit, r6.biß i8.tief, und muß man sich auf
den Schultern eines Knechts/ der ein Wind-Licht in der Hand
halt/ mit einem Stricke herunter lassen. Wenn man durch
dieses Loch hinunter gekommen ist, gelangetmanin einenvier«
eckigten Gang, der nicht weiter ist als das Loch, nnd iO.biß
-5 . Schuh lang , und so niedrig , daß mangebuckt gehen muß.
Vor dem Ende des Ganges lieget einviereckigtes GewölbeL.r,g. iv.
in dessen Mauer an den wer Seiten ttieroZiypdjsche oilsraÄe-
res in fast Ovalen Tafeln L.F. eingehauen zu sehen. Am Ende
jeder Seiten stehet rin Tisch von Marmor von der Grösse
des Sarges der Mumien, welche auf diesem Tische, eine ge«
gen der andern über gesetzet sind. Ein mehrers von der kiem-
pkischen Gegend wird der Herr cke ^loncon ^Z in seinem
Briefe an einen autenFreundzu^ ov.äe äacoOsiroi ;.)uUj 1647.
(42 ) wieauchr ü̂rer, (42)D(r^ nnoi66;.ckrO.8epc.daselbsto.!EopK.
gewesen, und imgleichen oranr:ker-Ananä von 1roi1o,krE.k-r.
der ebenfals diese Oerter^nno 1666. selbst durchgereiset ist/
in seiner Orientalischen Reiß»Beschreibung(44.) meldenkön»̂ "
nen. Der Königlich-Pohlnischr Baumeistert itus ^iviu8r-rû i-
KurLLtinu8hat diese Grüffte und Gegend selbst abgemessen^ .""'
und abgezeichnet, von welchem fle IÄ-Lkeru8 (4 ; .) em- k̂k M-
pfangen, und wir aus dem Mcksro abzeichnen lassen.

XI.H.

Warum aber, fragte po^ äorus , lässet man nicht
dlese Leichname in denen Gräbern ruhen, sondern führet sie inE ."'

F weit,
(4 r.) In dcr Btschrcibung scmcr Reiscn ex vertione OermsnicL

(4Z .)
(44.) ?. -̂ - - '
(4s.)



k . 42 _ Betrachtung der
I wett - entlegene Länder , und treibt mit denselben so gar einen
I Gewinn - süchtigen Handel ? Man hält dafür , antwortete
l! , daß die ^ Zyprischen Mumien eine sehr heylsa-
D me Artzney iseyen , und so wohl innerlich als äusserlich mit
U grossem Nutzen können gebrauchet werden. Ob aber dieses
» mit der Erfahrung üvereinkomme , mögen die Herrn Decker
I unter sich ausmachen. Die meisten unter denen , welche die-
A selbe verwerffen , müssen gestehen, daß sie zum wenigsten in
N Heilung der zerquetschten Glieder , gute Dienste thun.
ü!I rucküür. , her in seinen karaäoxis kleöicinL ( 46 .)
U! vieles wider den Gebrauch der ^ zyprischen Mumien erinnert,
m!l schreibet ihr doch in HsÄscu 6e Oompolirione meäicsmLnco-
U «r, ^ -- kum. ( 47. ) eine erwärmende , zertheilende , und heilende
L. »2 ^ ? Krafft zu. Nun ist zwar gewiß , daß diese Heilunqs - Krafft
^ denen Mumien nickt znkommt , in so fern sie aus Menschen,
? Beinen und Haut bestehen; sondern in so fern sie eine hartzig-
l te zisli-rm (48. ) in sich fassen , wodurch sie so lange Zeit

vor der Verwesung verwahret worden , da denn die Leichna-
2 me selbst nur als Gefässe und Schlauche anzusehen sind , iw

welchen die , zur Balsamirung dienende Liacerie, so lange auf-
behalten worden.

Man lasset es aber auf der äteck.-orum Urtheil und Aus,
sbruch ankommen , ob die Heilungs - Krafft der ^Zyprischen
Mumien Ü1 rezno vezirsbili, oder vielmehr in regno mincrsll zu

Skruppiu!. suchen sey. 8trus >s>iu3 in feinem Buche äe Nnmiis scheinet
diese Krafft der ^ Zyprischen Mumien in dem Berg -̂ Pech , so
die ^ Zypcier bey ihrer kLitsmacion gebrauchet , zu suchen, und

< Lsunus gedencket dabero einer iviumix 6ermanicL , das ist , einer in
Rhein - Gegend bey Darmstadt , Eberstadt , Oppelcheim,

und im Jngelheimer Thal , befindlichen Berg -Art , die man
osteocollam , oder Beinbruch nennet, weil sie ein bewahrtes

Mittel

IN.S. Vr- (46 ) - 7.
^ leoriai. ( 47 .) t.
> 4̂3 -, ^ ^ 7-^ >7 ^̂ 77.7:/V 777V/ 1



^A ^pcischen Mumien. 4 z

Mittel gegen alle Beinbrüche bey Menschen und Vieh seyn
soll-

Wasden äusserlichen Gebrauch der/̂ Zyprischenî umic
betrifft, spracĥ m)MtL8, so glaube ich zwar wohl, daß
derselbe nicht schlechterdings zu verwerssen sey; aber den im
nerlichen Gebrauch derselben, wollte ich eben niemanden ra-
then, indem man Nichtwissen kan, an was für einer Kranck-
heit, die Person des balsamirten Leichnams mag gestorben
seyn. (49 )

Xl.HI.

Ob auch/ fügte er hinzu, die von ihrem Erfinder so ge-Waŝ -
nannte kiumir?anc1l !. ein so herrliches Lob, welches ihr AAA
von einigen will gegeben werden, in der That verdiene, da¬
von werden andere am besten urtheilen können. O. ^ näreL8
1cn2e1iu8, hat sich die Mühe gegeben, in seiner̂ eckcinr
vigllacicr ausführlich zu beschreiben, was HrcopkrMu8
kLr3ce1fu8 durch seine öiumie verstehe? Wie vielerley sie
sey? Wie sie zubereitet werde? Was und wie sie würcke?
Insonderheit wie dadurch die Fruchtbarkeit der Thiere,
und was dergleichen mehr ist, befördert werde.

Weil die Herm, sagte kol/äorus . von verschiedenen
Arten der Mumien bereits Erwehnung gethan haben; so mus-^ nft»?
sen wir der Sand . nicht vergessen, als mit welchen
Nahmen man diejenigen Cörper zu bezeichnen pfleget, die da
in denen äti-iLLmschen Wüsteneyen gefunden werden. Denn
wenn daselbst ein grosser Sturm-Wind entstehet, so wer¬
den die reisende Kauffleuthe von dem Sande, als von Mee¬
res, Wellen mit ihrem Viehe und Maaren offt gantz vergra¬
ben, und von der grossen Sonnen- Hitze hernach gantz aus-
gedorret, gefunden.

F r Wie

(49 .) Ira juckest LEcL/iw K^ S- 7.7.747.
i-oaicenr«.



44 Vergleichung eines Lsälcis Liblici Lacini
Wie denn auf diese Weise das Krieges , Heer des Perst^
schen Königes , welches er wider die ^ mmomer
aeführet , von dem Sande soll bedecket worden seyn. ( zo . )
Lanäiäu8 , fügre hinzu , daß er dergleichen Sand - ^ «»»en
gesehen, und sie lange nicht so schwartz, als die ^ Zyprischen
befunden hätte . Es ist kein Wunder , sprach ^ m ^nt 38  ,
daß die ^ Zyprischen Mumien so kohl, schwartz aussehen ; sind
doch die ^ Zypuer schon in chrem Leben mehr schwartz als weiß
zu nennen. Wann nun ihre entseelte Cörper nnt Juden -Pech
angefüllet und davon gäntzlich durchdrungen sind , so muffen
sie jawohl im höchsten 6rLä schwartz werden . Ein gewisserFreund , der nicht weit von uns entfernet ist , hat daher Ge¬
legenheit genommen , der vorhin erwehnten GüntherischewHLE folgende Grab - Schrifft zu machen:

Im Lebert har den Geist die dunckle Sündern
Nacht/

Des Tages Gluch den Leid schon schwartz genug
gemacht 5.

Im Tode trat der Geist in Satans finstern
Vcden/

was Wunder l daß der Leib zu letzt Pechschwarz
geworden^

D«iHrrd-
v«ng 'Ureobulus verlangte den / luKorcm dieses Gedicht
bö c^ -tes zu wissen, well aber ^ rnynL38 denselben nichtgernenen»

nen wollte , steng er an von einer andern ^ sccne zn reden,
und well er wüste , - aß Urcobulus ein grosser Liebhaber >

von
Lr>r. >6r-
ckeru? Ol'
LsWVU!«

(5«X) Viä. L'/Lc ^ L̂ ' t.
KL. «. csx. z. z . r. 9. 197:



ex Libliock. 8ckmerl. mit der Vers l .sc. Vul§. 45
von alten eockcibus war , denselben unter andern zu fragen,ob es ihm angenehm seyn würde , wenn man ihm einen eo-kliLem Libücum . den der Römisch Käyserlich- und Königlich»Catholischen Majestät Hof « Cammer - Rath der Wohl - ge»bohrne Herr ^ ntoniu8 Albertus Von Schmerling ihmauf einige Tage zu leihen/ die Gnade gehabt hätte , bey die¬ser Gelegenheit zeigen könte. Ikeodulus , der nicht an¬ders , als mit ja antworten kunte , bekam diesen Oockccm sobald nicht in seine Hände , als er denselben schon vor dem ge¬sehen, und mit Fleiß untersucht zu haben , bezeugte.

Wie aber , fragte darauf l ôlyäorus , hat man densel» ,den befunden ? Memem Bedünckennach , antwortcteHco-1)u1u8, ist es gar ein feiner Ooäex . der , wie die Herrn selbstsehen, aus zarten , und hin und wieder geglätteten Perga¬ment bestehet , sonderlich aber recommenäiret er sich dadurch,daß in demselben nichts fehlet .Es ist ein kleiner oLtav-odergrostser Quoäe2-Band,von ^6s . Blättern , deren jede Seite in r . ec»-lumnen abgetheilet ist. Die Gestalt der Buchstaben giebtihm das Zeugniß seines Alterthums , daß er in das eilffte 8»-culum gehöre. Zu Ende ist eine Erklärung der HebräischenWörter in z8. Blättern beygefüget , welchestch mikfolgendenWorten endiget r Vedai ciolor ve! conülmur errans. Er ist iM -Hss- k«.Jahr CHRISTI KH. LXXV . gefchriebmworden / von Äs
einem Rahmens Lrncifo , aus dem edlen Geschkechtdervon ^ u,GlsenheiM, welcher der andere Prior des Elosters Reo m
chenbach gewesen, so nn Schwarh Wald gelegen/ und vonN *"*kerinone , einem Frey ^Herm von , und Herrnin Haygerloch ist 5uo6iret werden - Dieser dLerorum
8i §burZ . gedencket auch V^ o1tZLNZu8 f .arnt8 ( 51. ) un- °̂'' ^ter denjenigen Adelichen Schwäbischen kLmiiim , deren Gr ^ 'i-t
sthlechts- Register er nicht mehr habhaffk werden können. EsI ^ -D dieser Loäex / n̂no IZ98. dem Herm Oeor - l.sriu»'

_ F Z Zio
tfr .) 6e Lenrium mizrariombus / ./z.



46 Vergleichung eines Coöicis KIblicil .ann!

veorZm; Ao Oa6nero beyder Rechten DoQori . und damahls Wür-
8lA ""u. tembergischen Rache , von denen Herrn eonvemuaien des Clo-

sters Reichenbach, ätepiiLNo kaulero von Hettingen, der
pk-iw-. ' fteyen Künsten öigZittro, ôbo ^ ipielio von Rottweil, und
AA OeorZiok̂ opp vonZeylen gebürtig,geschencketworden;Wie

solches zu Anfang Vieles eoäicis von einer fremden und unbe¬
kannten Hand mit Fleiß ist bemercket worden. Jetzo befin¬
det sich derselbe in der Zahl- reichen Libliorkec vorgedachten
Kayserlichen Hof-Cammer-Raths, des Herrn von 8ekmer-
IinZ8,dessen angebohrne Gütigkeit gegen Gelehrte einem jeden
bekannt ist, als der sie auch die Lornmunicacion dieses rsren
Buchs werden allein zu dancken haben.xl.v.

runsioa Nachdem nun so wohl AmvMag , als auch ? o !/ ^ oru8
des Klo. die Gütigkeit dieses Herrn nach Würden gerühmet hatten, ka-

men sie wieder auf den vorigen Diseurs, in welchem unter an-
Reichen- dern gemeldet wurde, wie1oiig.rme8^ ritsremiu8 in seinem
Schwartz. ^ bronico Loenobil ttirsauZiensis ( Z2. ) V0N der kunclLtion des
Walde. Clofters 8 . OreZorü in Reichenbach / und dessen Stiffter

demH. Mlkelmo aus dem edlen Geschlechte der Lsjoario-
rum , letztem Abbte 8 . ^ urelii und erstem des berühmten
Closters zu Hirschau, auch annoöi. i.xxx . ersten krior zu
Reichenbach folgendes angemercket habe: ^nno incarnarioni,
DominicL öl . I. XXXII . lnäiüionis circicer läus ölaij cum ve-
Oiüenc oLlo srarrcs ölonacki kiirsLUAicnsc5 jutlu ^ bbacis lui
XVilsielmi ln prL̂iolum, in MArä sislvä licum, in loco, HuiL
rivo , Hui ibi öturZarn intluic , vocstur , inAcnui cujus-
rlamviri 8enioris6 ei 1l,liLu 6 psucis ciiebus pro ruAurio kruebancur
nu6a sbierc. Ilorum2uccmunu8Vocal )2rur ^ l'Nessu8,vir probus
Lc curialis , ^ ui jam priciem sesusc)ue omnia noifrr cie6i6erac obe-
riienriX, Hucm cum suis oinuibus ci<1em loco in schurorium concek-
Lmus . Lxricir erZo i6em ^ rneifl -l8 5rgrribus Le Provisor Le Huali ps-

cyr
«( sL. ) ö . Q öl. I.XXXHI . rL«/.



aus derLckmerllNAlfchenLikl.mit der Versioae Lsrin. Vulg.
rer secunäus , yui acl exrirpanclam tvlv3m,sc1 purganckum Iocum,ack
re6i6cgn6um monLllerium .aä conllru en635 olNcinss , maximelusr
j^ie impeasss 6cclic öc un.6ec ûL(̂ ue comxreceacsr Lcĉui^vlc.

XI .VI.

Als man hierauf die Zierrathmund die Schrifft des
offtgedachten cvciicis noch genauer untersuchte / so fand sichs/U ^ A
daß zu Anfang desselben / die Historie von der Schöpffungc °<ii-u.
der ersten Menschen in einem / mit verschiedenen Farben und
mit Gold ( nach Art damahliger Zeiten ) geschmücktem Ge.
mählde war vorgestellet worden . Die Anfangs - Buchstaben
sind etwas groß , und mit blau - und rother Farbe aemahlet.
Die rothe Farbe hat man in dem Anfangs » Buchstaben v . .̂.
kig . V . durch die Verriet -L.inien , und die blaue durch die tto - ^ '
riroarLk - Limen andeuten wollen . Mit eben diesen Farben
sind die Anfangs - Buchstaben eines jeden Eapitels/wie auch
die Zahlen der Capitel gemacht / ob gleich dieselbe kleiner
fallen . Die Schrifft selbst ist sehr klein , daß ein Leser , wo
er sich nicht gar zu lange aufhaltcn will , ein Vergrösserungs-
Glaß darzu gebrauchen muß .Mansieher keine vjllin <Rooc8 »ohne
die kunLIen , und das SiZnunr inccrroZarioms . Es ist auch die
KlLreriem kleine Verso eingetheilet.

XI.vir.

Unterdessen daß Oanckäus diese Anmerckungen
auffchrieb / wurde von denen andern das herrliche Merck

cle8 .e viplomaricä ^ worinnen er ver - Schriffter,
schiedene Proben von denen besondern eliÄrL̂ eren einesjeden ^ " ^ --
5Tculi. gegeben bat , aufgeschtagen > damit sie die Schrifft ihres
eockicis mit andern Schriffren des cttften 8-Leuil cvnleriren !?."'0̂ -
könten : Da demi zwar eine ziemliche , aber nicht gantz völ - ^
lige Gleichheit wahrgenemmen worden . ( ; z . )

xi .vm.

Ir'A. LrL. / . z- - . c /̂>. /ec . , 7-z . r» Nr/, «r--/



48 Verg leichung eines coäicjsZit,1ieil.3rini. ü
xi -vm.

Di«Oro. Die Ordnung derer Bücher alten and neuen Testament-DächnA. war diese: Nachdem die LpiitolaZ. bLerou/mi aä kaust-
kr-esdycerum 6e omiiibus äivinX l.ibris ist V0k-»itfemLoä.Her gesetzet worden / welches auch bey jedem Buche der H.

Schrtfft mit den kroloZ;--kLeron/rui geschiehet, folgen(i)
die fiinffBücher̂lotis, <2) darauf die« iltorischen Bücher
in ihrer Ordnung/ (z) die?öecische BücherA. T. (4) dieProphetische. Dem Propheten̂crerrüX werden die Klag--Lieder und das Buch Baruch hinzugefüget/ und nach demPropheten sind die zwey Bücher der lllackLbLerbefindlich. DasN. T. hält in sich(e) die vier LvanZeiisten/
in ihrer gewöhnlichen Ordnung/ (2) die 14. Briefe des Apo¬
stels kaust, auf diese folgen(z) die Tlpostel.Geschichte(4)die7. Lsnonische Episteln̂und endlich( z) die hohe Offenbah-tungMannis.

xux.
Dergur. Sir unierliessen auch nicht die jetztbeschriebene mit derNord! gewöhnlichen Ordnung der Biblischen Bücher/ welche in dervungnnt sogenanntenÎ rcinischen VulgscL Läirionis beobachtet/ und vonwöhnttLeni^ obo 1e koUAin Libliorkeca lgcrL<54.) angeführet wird/
Ordnungaufs flüssigste zu vergleichen / und befunden, daß dieselben nurnisch«r°" in etwas von einander abweichen; dieweil in mehrmals ge-

nenntenLoäicedie beeden Bücher der^laclial-Lcr nichtr.o°e- nach dem Buche klbker, sondernnach dem Propheten
laclüLs gesetzet, und die Klag- Lieder IcremiX nebst dem
Propheten Laruck jn der Ordnung des Herrn le koriZgar nicht angetroffen werden. Die Apostel- Geschichte fol¬
gen in dem coäice nach denen Briefen des Apostels kaust;

bey

(54.) //. / '/r?'//. / o/»



ex Libliock. 8ckrnerl. mit der Vers. lat. VuIZ. 4^

bey dem Herrn 1eI-.0NZ aber stehen sie unmittelbahr vor
denenselben. In dem eoäice stehen die7. eanomsche LMein
in dieser Ordnung: lacobi, ?etri äuT̂ okamris cr«. 1u-
ciX; allein bey dem Herrn!e werden sie alsorecen-
iiret: ?etri cluT. lolrLnriis rres, Iäeobi unâunddieEpi»
siel)uäL gar ausgelassen.

Nachdem sie in der Untersuchung dieses coäicis Libii«
wahrgenommen hatten, daß er weder in allen Orten mit der
Verllons larinL anciĉuä. welche V0N ^UZussiNO .und NLchihM
NUN insgemein Icaiics. aenennet wird / überein komme/ noch auch
dieVerbesserung des k4ieron/ini behaltk/so wurde beschlossen/
daß man diese Loäices zu gelegener Zeit gegen einander halten/
und von denen vorkommenden VsnLncibusî eLionibus ein klei¬
nes Specimen bey nächster Zusammenkunfft dem Herrnn êo-
1)u1o mittheilen wollte. Weil aber̂ ^eo!)u1u8 den folgen¬
den Tag eine unverhoffte Reise anzutrettengenöthiget wurde,
und sich also zur bestimmten Zeit bey seinen sehr werthgeschätzten
Freunden nicht einftellen kunte, so haben sie das versprochene
Loecimen, so, wie es allhie beygefüget ist, demselben nachzu¬

schicken, und dadurch ihre Ergebenheit zu bezeu¬
gen sich verbunden geach>tet.

O §pcc!-

Probe etni»
grr VLnrm»
numl-e-
Ltionur»
deS
Scbmer-
ltngische»
t7oäici;.
VerkoI-lci-
nrLnci-
«ius.
Verko ttls»
ron̂ mi.



Lpecilnen Variantium I êÄionurn
do6ici8 8ckmerIinMni in L̂ocis

aliquot vcxaris.

«eo.i is- Oen . III . 15. A ^ conreretcapur tuurn . 8ecsuirur I^e-
Aioncm L-atinorum O066 . plcrorumc ^ue » a 8ixt0 V. 8c
(UlemenLe VHI . ttonlittcikus Komanis Approkaram . ( 0̂-

^uc« »ru-cjex rrmcn 82n - 6ernranen6s » teile I^ULL 6ru §eltte , ĉ ui
cotte ^ir V35135kecttionesex veruttis ^Isnuieripris exenipla-
rikus tan'nis , ĉ uikus pott 8ixü V. 8c ( ^Iemellti8 VIII . cx-
purKLlionem pcrlecttior reclöi pottec correKio vul ^akX,
ecliras ^ nr^ erpire 16/8 .w ^ /s Iraker Ae . (Zuiclam
(Iett ./e/ « e» ) rette ttoäenr - R.oI>ertU8 8tepkLNU8 irr eör-
kione suk marine ponir Ae . KIieroliMius
Iraker Ae . (r)

^IV . 8 . ê e^ r»r///ö -̂ F. 8ccsu!rurl êKioncm Oocli'ciikn
karinorurn plerorunrcruc , ttelumram ex ? arapkrgttc Hiero-
sol̂ mirano , rettikus j?3ulc> ^ 3§io 8c ^c>. Orutto ; cüa»
von ttt in rextu klekraico . (2)

»üi-i.i. ? Ltt.I. i. in Oalkeära 8equ!lur klieron ^-
mum . kclir.krcpk.kaker in catkeclrs/re/?//e-r//<e.

z. z . ar̂ narum . 8e^ uitur-
klieron^mum . Lä. 8rcpk. e/?/ecr// êc//̂ -
^,/st ûarum.

L om»e , / ec// , /voHê 5//«»'. L6. 8rcpk.
Lc , §tt«ectt»§«e/ rc/'e/,/ >/o/^e^ ^ »/ttr.

4̂ 4 . V̂o» //c impii , iecl tanc ûrm pulvis , ĉ uenr projecir
ven-

(i ) Lonf. c^II'lLI 8^ cm/ ,ceL /»



ventus . §eHuitur rexturn tiebrsicum , in Huo rcpetitio il-
ta , ^o-r Lc üluci /r^ rc/e / 655̂6non extLNt. Lci. 8rep1i.
non 6c impii, -ro-r/?c,' seä tLNHULM pulvis . Lauern projicit
ventus r̂/Irc/e /655̂e«

5. ^ 5op/656̂ L.ä. 8tep!i .//ieo.
/ » co-r§re^<r//o-re Lä. 8tep6. r» co-r////o.

?1Ä . II . 6 . L^ o autem lum / 'eFem --rer/«r
super 8^ on montcm1an61um ^tttt»- M̂«/src/ r̂5s ^om»rrprL-
ceptum . Leĉ uirur ssieron ^ mum . L6 . 8rep6 e^o Lu¬
tem co-r/?/'/tt/LF sum 56«?̂ r5 eo super 8ion rnoncem 6m6ium
e/r// , prreceprum e/r/5.

- e/tt/ 7 8icL/l85rano6rLuni-
ver/a , uno 6empto » le^unr cum impreHrs^ oLÜcibuŝ ciL-
tinis enarmtoribus I ûcL8 LtUZen6sin6 .1.( z)

8»6e »t6-̂ . ec!.8rep6 . F6trt6/.
9. ? r̂/cerEeö . 8tepk . 56§6/60/.

«/ vZs ÜAuIi cs»/656/eos : ed.8tep6. ^ « r̂ ttE vss
L^uli co-r/5/'»^6/ eos.

10. ^ »c 67A0 reZesr eä.8rcp6. ^ -rrr-rcreAes.
: c<i. 8tepk . ^ttr/rL-//ĉ //t/655E.

11. /» / re-z-ore: cd. 8lc »̂k. er 6E /56??ro56«
12./-Borste /?ttrs,ne / o5/eirascarur 8c pereatis öe via :ecl.

8 tepk .^rp/' 56^ 6»c/r /6 ^/i/c// '// » ^ ,ne ^ r/ r̂nc/o irascatur c/smr-
-rtt/8c pereariscle via/ «M.

iz. Lum exarferit Po/? ejus: eö.8repk.
cum exarlerit r» 5562-7r><r ejus.

Huî 65^r»5  in e//m:ec1.8repIi.Hu;con̂ r/»t in eo.
PLI . V. i. IntcI1iAem«5Mtt5 mer/̂ r eä. 8ccpti. c/ES-

56MM6L7».
LXLIH. i . /2,5/rtmeus : ecl. 8rep6. Der//meus.
öiKiro8:eLl. 8rcpli. L?6iAiro8. 6 2 2./o5-

(t ) r» 5. /. co/7. //.



1'

!

»LONM. r we<r : ed. 8kepk. --re«m:
' ' «rttscr/i-rtor meus Lc H-r/v<r/o5 meus : ed. 8ref»tr dtt/ce/?/of

meus , 8c /r^e^ or meus.
mer/m.-ed.8tep^ . ^ <7te3or -»er//.

<̂ ui^rr̂ /ecr/^o/?rr/o/ mr/-r : ed. §re »̂!i. <̂uî «5̂ / ^s-
Lttltt?» -»er/--r^rr/' -rre.

z. ^ »o/cr/err--- .' cd. 8tepk . r»»s/rrrMei.
fitius kominis ĉ ui2co--r/-rr/<r/eum : cd.8te^ii. -rrr/

6>iusirominis,c ûiL / ê r// /̂ eum.
4- 4 .^ M--rr/̂ /rr/ eli : cd. 8tepk .̂ /-»r'/r// r̂Ärr/ elk.

^ »-r/r umbra^e-'/ ^ -r/re»/ : cd. Lrê k. / rcrr̂ umbks
^^ /e/err»?.

«. 6. ^rr/»r»re 8c cos : cd. , 8rc^k.^rr̂ rr-'^
esftt/c<r/ro»w - 8c eo».

/ ^ r//e/ ^ /'/^ -» /r/^-» : cd. 5tepk. e»rr//e^ §r//^/

/ -r/e-̂ keer§o/ .- cd 8tcpki. co»/r/-'^ 5// cos.
7. ^ -c/e-r̂ emanum ruam de e«ce//s : cd. 8rcxti. e-»//-

/e manum tuam de r̂//o.
/ .r̂ e/^ me 8c errre me : cd. 8re^kr. e/r/'e --re 8c

me.
». 8 - Dcxtcra -»e»^ crr : cd. 8replr. Texters ttr/̂ rrr/̂ /-/.
,, . ir . l/ § smr 6lii no/?-"/ ^rr̂r/r ^ -r^ -r'oc/e/ee»/ in ^ o/e-

/ee»rr'^ suä:cd. 8repk. ^rro/rr?» 61ü/ ?crr/ -rô e//̂ / /<r»/^tto»e/
in ^rwe-r/rrre sua.

btliL ^rr-r/r^»̂ rr/r or»^// ^ ^r-»////rr̂ /»e-» tem-
xli rcd. 8re^k. 6.1!̂ eorrwr com̂ o///^ er/cr/r-ro--»^/^ rr//7--rr-
L/rr̂ s remple

>r rz. plena Ls' e/rr»^e»//^ .-cd. 5repk. eorrr-s
x!enä : e/rrA-rK/z-r-



5)
14. °? eco5^ »o//5 <r/ » , L ? /»»«M65^r-///̂ ,-r l-s.cxl.kL

eov//'//// -ro/?5// / r̂«5/ no/?5/ /?/»L«6/ ; L6. 8reptt. o-r-e/ eo- ' '̂
5« v - /a '/s/ ^ , ^ « » ^ » /e// » SF^ eAr/ '« // « // : ^oi/e/eo5 « /v

!>Ion ctt /'»/er/tt̂ Z/'o Lk»o» e/? ê eA«/ ßs' von e/?«/«.
/<r/«/ in pisreis no/̂ 5// : D6. 8re^tt. non ett 5«/'v^ vr<rce5/«e,
ve^«e / 5̂ n///«/ »e^«e c/̂ v/05  in plareis eo^ttvr.

15. öe ^/«/ /?ô «/«/ c«/ «/ /«r/ẑr ttinr ' Irearus popu- ^
lus cujus Dominus Deus/««/ 7 e6. 8re^Ii. ê r̂/z/vr̂ /7ce-
/ «»/ , er// -b<eĉ tt»/ ;t)eLlus po^ulus , cujus Domi¬
nus Deus e/«/.

IX . A. kopulus 7/?<re/ ' Dcj. 8cex>k. xropuIusLi-.ix.-^
^5 <r/'nr.

ii . In/E «/«?» .' e6.8reptt. in/ «vr«//r/?v.
17. De/eÄ-r̂ //«/' Dominus : eä. Äepli . »0« /-6/H//5 '7.

Dominus.
ir.18. Lk^ o/r«/«/ von e/2 56̂ 5//«/ ^ 65ctt//6»/en- / e. in

K6 . 5repk.
/^/o/ ^ r//«/ 8c ljiinLM vorsdir 7 Lä . 8rcptt.

8c lpinLm vorsDir.
19. Lr/ / / 655/r: Dö. 8teptt . e/?. rerrs.

II . 18. Vox in /?E -r suckia ctt . Ita 8c DXX. ^
vocem 5 r̂?v^ proprio nomine trsnttulcrunt . blieron ^mUL
juxts tiebraicum verrit in esecĉ s.

V. , 2. ^ // /> /̂c/'/«5 / r /̂r / / «o , 56«/ 65// / tt^ 'c/o:
omittit ttic Lottex M6 c -̂r«/ «. Ittieron ^ lNUZ crism ne^ sr
;^ in vctuttis 8c Don-e kttei Zra-cis Lotticibus le^i , rette
Li -attnoin k . t. (ch) attverlusc ûem I^UQLS LruZeritts intt . o^ .Lrrk-
I. ( 5) ex ttoc » 8c aliis iocis colIiZic , vul ^ r^m ad Ittiero - l-uĉ sr».

1».

V. 22.

6 r
(4 ) ttrOv/ . Lco .̂ / )F.
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pickrrä.
8imoniii5>

l^rkkd. VI.

XXI. ; ,

NVM0 eile catti'Zatsrn , i ûott non itr babcar, ur olim ante
^lieron ^mum leÄum fuit. k̂ eĉ ue exririr k,'x« in <üocI6.
Ar-ecis, ĉuos viciil ^ uZui înuS , tette 5lM0M0/ '» /^ s-
r/L L>///cL / ^er/ro«r/--- V̂. T'. ^6)

/ ^/ ii . ? anemnottfum : 8e^ uitur
liic dottex meliora vuI^atL e6itionis exemplaöa : ĉuiäsrn
lLmen ctlarn in KlattliXi LvanZelio ante t^ierori/mum

leAerunr , rette LrUAenttink . !. (7)
XXI. zi. Oicunr ei Lrr«r/Lr .- alii Lo6ice8 kabent -rs-

lltriusc ûe jeÄionis meminit ^ iervn/rrius 6o--r-
/» I. jett ma^ ig probat Ic<ttionem coäicis nottri,

rcttit)U8 LrLlmoöc Orutto in b. 1. ( s)
XXIII. 14. Do/-//

^jierON ) MU8 nutlsrn bujus increpationi8 tacir
mentionem . ^ Iii etiam iLo66. XI88ti, Iiunc versuni e nue-
äio auserunt . LruZcn63 r» />./. <9)

^/r come^iris^ Ita Sc L6.8tepb . Ie6 Ooclices 911056201
contra librorurn ^rXLorum ttttem cum ^tt- permurare,
annotst LruZerüis 1.c.

XXlV.z6. cce/or//---^Omittitbic <7o6ex:
-re§r/ê U//§ , 9 ,̂06 ^ Li'c. Xkll .zr. 1cZitiir. ?2teturI6iei '0-
N/MU8,boca6Icriptum 9m6cm tuitte in nonnnllis batinis
Lo6icibu8,in ArLci8 aurem ^ ^LMLNtü 8c? ieriinon baberi,

veüö.Lr,r-rette Ti -attno /» /». I. (io ) Sc Lruzenle in b. I. („) Lt a66i-
Luc« vni- tum P0tiu8 ex ^ larco , ouarn ttelerurn ettc cx ^ ÄtLliLO
real,,. probabiliuZviclctur.

xxm.

XXlV. ; 6.

I. Lor.

( - ) 0/rv. 0. l» ^/o.
( ? ) so/ . - ,F.
t^) r« I». /. 50/,/ , <s.L?-7,/.
( - ) 00/. - 77.
(,O 00/ . F/o.



I. (Hör. X . 19. omnes 6e UNO xrane äT'^er/Voĉr- I.cvf. x^
//ces>arcicip2mus. e6. 8reptr. omnes 6e uno ^ane Sc ^e
uno calice parttcipamus .' in mar^ ine kaketur : -r^m omnes.
Löitio vul^ata , 8ix1ä V. ju/Iu , rccoZnica Sc(^lememis
VIII . auölorirare eäirs / 6// . /N Kvo : îe
«»s 6onf . IkomL ^amelii kellum rkomr.
pa^ale leu 6oncor6ia 6ilcors 8!xü V. Sc OernenLi8 VIII.
circa I^ icron^mianamecürionemLibliorum »! ,«)«^/»/ / Soo.

XIH. z. Itaur<rr̂ m.8c^uirur kücOockexÎ ecIioncm̂ iH-r-
grrecam x«v-p»̂ L«. t ^rcron/mus in Qa!. V. vulr !eAi§/o-r/sr

Oa !. II . 5. (Zuibas 36 koram celUmus k.
L/ovr : I-cAir kiic 6o6ex in 6ar!vo, ĉ uipersblativum ver-
ren6us ell . Sc!n koc leĉuitur I ĉÄionem ^rrccorum 6o6i-
cum cumI Îier0N/MO, ^ui tarnen ob/ervar, in csuibuŝ am
I âtinis 6o6lcibus non kabcr! tellibus Tra/lNO /'»
I. 2eZero /'» /». /.ScI^uc ^ öruZ . in /. (12) Läirio Scepka- Äeerur.
niin Martine Ilabet a^Iarivum

III. i . l) uis vos laicinavit verirati -ro» olrcäire : ? Iuri-
mi üirri o^e /̂/re leAunr, mukti I^ ieron ^mus au-
rem omitlic , »0» cre /̂ere ven '/i-/?, quia in exempiarikus
OnZenis non exrabar , obtervanre öruAenIe/ » /'. /. ( iz ) ^ ^
Lcläatur 2eZeru8M ^. / ( 14.)

V. 7. <̂-uis vos veritat !non obedire . 8cczu!- v. 7.
rur kic 6o6ex ?Iter0N/mu5N Sc ^ mlirolium , Hur
cum Zrrecis Iĉ unc iz-r/zê /E . ^ onettamen ^ ler0N/mu8,
totum koc , »0» o^e^/re in vetullis 6066 . non in-

veniri

(ir ) /» c>// . Lrrr . Ls/. / <f. ^ .<K' ^ s,



^6

v-üö Lr-s- veniri, erismli^rXci <̂ o6ö. liac errore tunrconfuli , rette
E - Lratmottr/ '. t. (l5)

8. ^ e---rne--- contenseriri8: ^ !ii doäiccg tsrini 8c L6.
V-i.in.8. x.̂ ju8tiLbent,-re-» /-rrconlenleriri8. t^ierori^lNU8

omiltir ; ĉ uisnec in ^l-ZecisLott̂. nccin larimssntî uittimis
le^itur, notLnreöruZenter» / ( /6 ) 8cin tiocl -lieron ^-
rnum teczuitur Lct-rio 8ixü V. cr̂ / r̂. Vict. l ôca intiAnio^
ra .̂omrnL correÄionis in Î »rinis kit>li!8VuIsLtX eciitioni8,

^ ^ brv-^ ssu 8ixü V. reco^nirre, a j_.uca LlnZentc , mocio Isu-
clLto» oblervata, ^nr̂ crpiL i6oi . in irmo. perlÜLlio
nonett e/v eo ĉ ni 'voĉr/ vo8 : in ArXci8( ôclct. nec ett ^ c,
nec , prour letzir^ UAuttinriS; teä ranrüm pcrtuAtio,

veLLkraf NOtLNteLrLÜno/. c. ( 1-7) ^tieron ^mus me!iÜ8 8cveriÜ3
tic le^i putat : ?ertua6o non ett ex eo,c >ui >voc-r-
-r-?> vo8, 8c its le^erunt : ^ uZuüäNU8,5e6u1iu8, Okr^-
tot 0̂MU8, niti <̂uo6 tric non s^ciit Pronomen De/?̂
teä neĉue .' ĉ uibu8 conlentiunr exemptLris vctutta,

2exerur. reltc ^ eZerO r'ttH. / . ( l8)
^ 9- iVIoöicum termenrnm torrm

^ieron ^mu8 in tomme»/ . verrir roram cow/̂er/?o»em^e -̂
, palam rejicien8 vocem vertit/e»'?-ren-

^/,c ûi3 ĉ uoö termento sKcirur, non prorinu3 corrumpi-
LrLmur. tur, oklerväNtê I3tm0 w ö. ^

, , >z. ? er carirarem in (?o6d . ^rseci8
nofl ksberur , nec in k̂ ieron ^mo nec in ^ uZultimo;
teci apuö ^ .mt )ro6um , qui ticeriam interprerarui-, ut6t,
ejuoö opbonsr cärni , leite LranNO r-r/». /. ( 20^)

(r ro/. ( 17) co/.
(,s ) cs/. ( l8 ) co/. //.

(»9) co/. /s,
(ro ) . -o/. 7s.
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Ip . pornicario -adulrerium, immunditia , impudiciria, 0 1̂. v. >,

luxuria : In big reccnlendis (Dodice8 latini a ArLcis d,6re-
p3Nt. <Itir/loü :0MU8 primo loco resert lecun-
do Lodd . laüni , tempore kdieron ^Mt . lê erunt:

impudicit !3, Lc bomicidir . lple kdier0N^rnu8 tic
letzit: / tt?r//or -r/6-r^ s,immunditiL,impudiciti3 ; ^ mbro-
6u5 le^itad bunc modum : ^ r///er/tt--r,5ornic3tiO,impuri-
ras, obscoeniras. LralmuZ in k I. ( 21) Lrssa,^

22. bruÄus 3lltem spiricu8 c6 c«-rr/'//sr , Z3udium, P3X, 2».
beniAniras, 66es , maa-

lucrudo , modc ^ ia, conrinentia »caliitas : Lodex bic lccjui-
lur vulgärem numerum . 6rXci tanrum novcm enumc-
rant ; Ambrolius Lc kdilariuZ decem ; kdieron ^mus

^o ^ /-r. 6c leAt : ckaritas .^sudium , pax , lonzani-
imras, ben'^nirrs, bonitas »kdes, mLntuetudo . conrincnria;
^rlll )ro6u8 boc ordme IeZir:ckaritLr.ALudium,pLx, lonArni-
M>t38, beni^nit38, spes, leniras, continentis , o6it38 , bonitar.

Vl i. in tpiricu 8cĉuirur Iiic Oodex ldiei '0 --
N/mum , cum Icalica babcat » le6e Li- îcKsi-L
1N0M0 /oc. tt> Limomu!.

Lum in nulls aliak-pi^ olä , <̂uam in L-pillolä I^LuIl ad
k!p^ e6o8 plura occurranr , ĉ ure 3b kdieron ^mo diicrepant,
illam toram , prour inOodice bocextLt , cum rdiis conferre
Lurätiu8 non intermi6mus.

/ . ^r/r no8 in sdoptivnem 6Iio- rpk<5l.,
rum per ^etum inipsum tecundum
volunr3ti5 luX: Idieronvmus 8c ^ mbrokus IcZunr pr ^-
de/?/-r--r»/ , Lc ^ mdrouus pro p^opo//>r/M Ie-
xirlecundum 7-s/tt-r/ /̂// , /e/?eLrälmo r'-r /?./. ( 22)

tt 6 . 1n

<ri .) ,» r> „ . ,> L. / 7, . -6ä-mr K/c/r ^ /MrL5 Lv-
(.LL.) ro/. - ,.



Ipkes.1. 6
Lrrtinu;.
L. »ruß-n-

2c^erur.

--

rimon'M!-
Iv.

L» sml».

14.

r,.

»».

Lszsmu;.
Xexeru^

«. 4-

6. In stileölo MoM : / '̂/ro/tto apucl 6rLcos Le apucl
I^iewri/rnum non »ääunlur , restibus Lrastno 8c Lru-
^ente (r z) 2eLeru8/ 'n. /. ( 24) ex verstone snri^uistimL,
HUL ustis est ^ morostus Läjeöium purar.

9 . 8ceunäüln ejus : ita 8c eöitiones 8re-
pstsni 8c 8ixrina. (^uistam Locjiccs kabenr plscitum keile
8imonio/oc . c/>. ( 25)

10. / »/E ^ eomniain dkristio : ^ icron/mus sta¬
uet -̂ ec M̂tt/ ^ e »8c miratur in latini, Locücibu8 rnẑ is kr-
beri teste Lrästno r'-r^. /. ( 26)

14. ln ?-e^ --rMoVem r notar Traimus
r» /. vul^atam eclitionenr liabuiste in reöemprioveln <r</-
oMom/ , 8c inste collî it » nec lianc , ^uä vuIZo utirnur ,
eanäernfuiste , ĉ uam tunc kabeletMerOllXMUS , ĉ uitiL-
bcr/ >oFeAro»/^. ( 27)

Oiorire e/L/, ecürione8 8tep6. 8c 8ixtina//Me.
IY. In nos ĉ ui crcstimus iecunstum

cstst. 8rcpk«8c 8ixlrna: />o/e-r//'«e

(22 ) L// >efomnK?m Lcc/eM»r : tl !eron ^mu8 /eMr
ommr̂ Lcc/eM, ira ur LccletiL 6t starivi, non Zenili-

v! cL5Ü8, teste Liaimo , (23 ) ĉ uost in ZrLei8 eriam Iĉ i«
tu r , teste 2eZero -'» /». /. ( 29)

11. 4. proprer -r/̂ r/̂rM cariratern stiam, /̂/ r̂
-ror : spucl ^ .mbrostum , teste Lralmo /» /. ( zo) cx-
tät : proprer ckaritatem ---//er/ «/ e/̂ »oM/.
.,

(r ; .) /» c?r,>,>..s/rcrr/, » L./.
(24.) ro/.

/ ( rs .) ^ 9^-
(26 .)

(27 .) , 0/. , 4. (2- .) ro/.
(rS ) cs/. ( jv.) c»/. / /s.
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5. Arrris : ^ r ^lmus norrr » in l̂ uit)U5ctLM f.
LoöiciI)U8 non fuille 3ci6icum. ( zi)

IL . Lesern MLnciLtorurn/'/rclecretk evscuLNẐ rL^- .'5-
.I , , Z' . . , , . ,- Lrzfmur.

rriU5/ » /?. /. ( z r ) / -r^?"̂ o////oomiilL rorum luoverrir !en-
fum. (^u-eääm eöicio 3pu6 ^ ierori/MUlN lialnebAtr'n

^ml )rollU8 !e^ it cum Lo6iee ^oc/ ^^eĉ e///.
l6 . 7» ^e/»e//^/s : Oblervarunt Lraünus Sc Liu-

LenllZ /. (zz) ĉ uo6 l^rrrini Locicl. Lc olim Lc nnnc/ -r
/eme// ^/o lezerinc . 8e6 k4ierori/mu 8 /-re ^ leZir, urresera-
rur ^6 cruccm » non Lcl

1^ .Lv2NZe1i2Lvit pscem vobis , czui lon^ e fuilt>8, ppk.,i. ,7.
tüs , ĉ ui prope . N?3tlnu 8 /'»/ ». /. O observar

^ce --r non repet ! in Arneis.
HI. I - / /tt/tt/ rei Zraria ^ noravit eriam VaLL̂ jus /« m.r.

/. (z;) leÄioncm pro c«M , Lc 2eZeru8/. !c-
xil/ -tt/L/ ( z6) , . ^

A. In Oeo ĉ ui OMNIL creavik .' Ooaex nie tcĉuitur ^
^lieron ^mum -^uinon kLl)et ^er ^elrimd l̂iriüiumr ^ uocl
L̂ äitumell in ZnLci8,ncc^ mvroliU8 »necvctulti ^ o6ice8
Istiniliadcnr . LrLÜiro relie /« /. (z/ ) ^ -smu-.

14. A<1?srrcm Oô-r/'-rr«0/ ^'Jetü LkrM : tiiero - ,^
N/MU8 loiüm lisder ^ pulvr̂ ue INl^ uni-;<7o-
öiclkuz quatuor M verba säöitL furlle, oblervanre k r̂a^
MO Lc Oroüo /'» /. (z8) n.6roeru5.

ro. <) ui poren8 eli E »/-r tacere supergkunämler, o
k̂ ieron/lNU8 leZir̂ e^smn/'̂ritem Ambroiiu8 , juxra
rextum sr^cum , reite^ rälmor » .̂ /. (Z9)

21. ln omne8KcnerLUonc8m / ecr//cr leeutorum Amen. s>.
2 k6it >o-

( ; i .) co/. 7/F . ( ; f)  cs/ . 7Z-.
( ; r..) cs/. // - . ( ; 6.) cs/.7/ - .

0 ; .) co/. 7^s. ^ ( ; ?-) cs/. 77̂
04 ) L.,» ^ /.cs/./ 2si ( ; 8.) cs/. ,F^. c^ 7^ . (z>.) co/.



Lciitioncs8tepk . Sc 8ixtina kabent : in omnes xenerationer/^ctt/r üeculorum ^ mcn.
Lpkef.lV». IV. 5>. In ,'n/errore/ /r̂rr/e/ terrL . b5ieron ^mu 8 Irsberr

in i-r/er/or ^ , teste 8imomo loc.cir.nuomu,. : IHel -oriymu8 cxistimat . reLIe
vcrti poste m^o/e»/e/ pro c/e/per̂ -r/er, quost vox ^ rXca stineviäerur äeäuLia » nvcanridus Lrästno 8c 2e §ero /» /?. i.

' C40-
„ 2r . () ui corrumpitur lecunöüm ^e/!̂ er/<r error/r : ob-zimonim. fcrvar 81MONIU8/oc. c/'t . pccutiarem lecstionem Cô 'c/'/ ^ v-

Oer--7̂ «e-r/?/ ( eststic Loäex Lpistolarum 8. ? 3UÜArLco-^aür. iatinus membranLceus in cocnobio 8. Lermani i-r ^ 0
7'or/ , cujus stnAuIse pa^inre 6uplici constant columnä , Hua-rum prior ^ rsecum sontcm »altera latinani verstoncm con-kincr. L̂ilerse sunt uncisles , t ûaruni iormam cxkiber

1o.«rd'i- ^oIi3Nne8 ^ äl)ill0liiu5 ^e re 2. /r.L-m̂ oa-§47. Sc^ ontfLucorlin ? ^ oFr̂ ^ Fr^ / 77. c. 4.
? -2//,/e - 8imoniu8/n / ///?or/^ Lr,'/ . 7V. 7°. /».zKo.»tck'.si- ^utrt cum mille annorum Ltatem scre attinAere, ied non

wvaw,. co-rcttpr/ce»^ m /ê A/on//. spu6
^ ' ^ jMucn in krole ^om. n. norstur per Oer. S-vtr/.

»pk.lv.,, . ry . 8cci6 ĉ uis bonus e/? 36 Lclistcationem̂ /er o/?/>or-
: Lonjun ^ir kic Loci ex utrarnczue voeem ^ erSc , ĉ uocj Lc faciunr ĉ uaruor Loclci. latini,

Luc» mu- ^^ ^ Lrtt §e»/rm /s. /. ^ L,) k̂ jeron ^mu8Naür. teüatur , 5e emcnäallc ^^ ^r//o»em o/̂ or/L»,'/«-rtt/ ; sec!
iw latinis Loclci. pro o/?por/r/»//<r//F Iĉ i proprer

Luptio-
(40.) , oL/<- - cK-
(41.) //<.



k-upkoniam. ^tĉuekanc IcAionem pleriĉue L̂atini Loclc^
koclie lervanr»noranre UrLtmo /» />. /. (42 .) Lr-rm̂. '

V. 4. ^ut turpltuöo aut : In ^raecis v.4.
koc loco non rcperin cr/// Lcä§5*»norat Lr3lmu8 l« /).
(4Z)

9- ^ ru<Aus cnim /«c// : OrLc! kadenl Iru6Ius ^ >/Vr- ^
/«/ » cui I êÄion ! contextu8 refraZarur ; prsecellitenim ///-
c// rnenrio . L.e6Koni 0o6icis kujus luLraZantur !ple ler-
rnonis or <jo , cleincie probarillimi Inrerpretes , klteron ^-
ir »us , ^ mdrolius , XuZuüän ^ 8c in-
iuper ^43rceÜLliu8?2p2 8c?apa ^ ntkem8 apuc! ^ e^erum
/» /. (44 )̂ peculiaris eil I ĉöiio ^ô r'c/F 6/̂ 0??̂ »/^ / 8,mE,',.
apu6 Lunomuln i»e. 90» Kader/ rttAr/r/ttm/»//.
aurern kic Loclcx repertus in Llarornonrano Loenodio spuä aur.
Lellovacos in 4/0
r/rr'»ore ve/c ûcin  LidliorkecL Kĉ iX ? arrlien6 , in
«zua nunc eli doöex 224/ . le^averunr kralres ? ude3M»
conllans renuillinus eleAsntiHimiŝ ue mcmdrani8 , cka-
raÄere unciaii , adĝ ue verdorurn äillinAione , accentidus
rnanu secunöa , noncku , utcretjirur , poll äetcripturn (7o-
«iicem^ ackliris. Carina verko ä vul^ sta , cjuam ak k^ie-
rvn ^mo caldZatam kabemus , non raro äitkerr 8c ex
Löversä^ rseco pa^ina conlpicirur. LkarAĉ cr ornnino eld
^uädi-us ve1rrxun6u8, secunäümcujusHue lüerL kAursm.»
leprimi circiter sreculi. 8criptus ell per xw>» 8c
rra ur ack liriAuläS vcl minünas d-KiniIiones ä linea rekrma-
kur. §pecimen scriprurX exkiber ^ »nttkucon/ .c /'.2/7 .8. «««-.
U5us ek eo LerL in poüremrs dl. 1 . 8ckokis. V!6. l 3codl ?keo^

^ Z_ le cong °'--.
(4L.) <o/. rr- .
(4).) co/. ,chv (44-)



6 r

1e Î onZ ^ c-". 7o--r 7. / . c. z . ^eA. 4. /?. 1/ 4 .
/e ^ . kMius in ? roIeA. num . / 2§4 8c / ^ / . 3pu6 c ûem ci-
carur pert/ ^ r.sr /<r/.

LpD.V.l4. Opkes . V. 14. 8c/Fttm /e Okriün8 : k̂ ieron/-
MU8 emen^Lk 8c or/e/ttr"///»/ (^lwiAu8. Iciem aclmoner,
leAi 2 <̂uil)U86̂m pro ê /Lr̂ s-«-'cĥ ii-ou co»//'»^e/ , <̂ui ve-
lint , koc vicieri6i6Ium 2 (^lrriilo , penclenre in cruce , 26
^äam illic sepultum , ĉ ui lanZnine re^emprionis conra-

moaiu,. 6lu5, vitam receperik. Ooöex 8. Oerm. 3puä Limonlum
/. c. kaket , (üliriüiurn , l̂ kiasi in Ar-xco cüek
i «i )»l/s-t,S78̂ ,s-s, ^ .uAuüiiliu8 kalter Lpuä OrLÜnum/ '» />. /.
( 45 )̂ co-r//-r̂ e//eOnrrü :u3

»r. 2 ». In rimore ( ĵiriili : ^ lii Ooäiccs , norsnre Oro-
Ü0 ^ Iral)cnr in rimore Oer . Ooclcx 8an- Oerm . 8c Oo-
6ex Olarom.keile 8im0MO /. c kakenr (IlirM ^elu.

-2. 22. I^ier0ri ^mu8 neASk liLc verda in
ßr^ cis exrare co<l>cil>U8, Ie6 trunc lermonem pen6ere ex ca-
pite superiorj,/tt ^ 'eA/MEe --- /'» //mor6 rnimirum wr/Z/ck'e/

?>rr//8cc . tlo6ie kamen in ^ rsecis Lo6it .il>U8 lialreri
kellarur Lr 3imu 8 ^ /. ^ ^/)

24 . Ica 8c muliere8 in omnil)U5 viriz: ^r// ^ dccü
in Ooclicikug8 . Oer. 8c Olarom. keile 8imonio/ . c.

^ 26 . In verdo : ^ r/«e apuci^rrreo8 non aöciitnr,
nec ^.mbroimm , Oieronvmum , Oilärmm 8c in
O06. dsn-Oerm. keile 8imoriio / c. nec spuö^ kMilänum

2c8«ru5. ^r r̂Z. r'-r ? oH. §0. nec 8e <äulium , inöicanke öiesero
/>. /. (48)

(4f .) ,'« / SS. / -/.
(46.) es/. , -- .
(47 .) co/. , s/.
(48 .) cs/.



V!. I . / » Oom/»o : non addirut3pud ^.lnlirostum, ^ .^. r!
Idieror»̂ MU8 ol)Ierv3t ^erninLnrdistin6Iionem kujus clau-
lulL, <̂uX referri porest vel ad verbum o ê /̂'/e , vel ad
nornen Lrälmus (49)

5 . perlonsrum Lccepcio non est apud OLulN . (^ui-
dam Lodd. kakenr L'r/--- , ut Le ediliones 8repk. Le 8ixti-
NL. Seĉuitur lüc Lodex Verstonem Idstarü, teste 8i- ttmoniu;.
inonzo /.c.

I o. Fratres: nec Idieron/mu8 , nec H.mdrolm8
addunc, teste Lrästno aä k. !. ( 50 ) Omitwnr eriam^ E.
kdÜ3riu8 Le dodic « 8LN-6ermLN. Le Llsrom. teste 5ilN0 - l̂no°iur.
liio /» /.

1. ^ jmodk. III . 2. dô rv'L-» : kdieron̂ mÜ8 ' H "' m-
rcste 8rmomo /.c. Amani'ür.

1 iL. I. 4 . ßratis Le ? 3X 3 0 ^ 0 ?3tre -ro/?-̂ o Lĉ '̂ '' ^
(IId^ 18 ^ 0 ^^8Id lalvstore nostro : Ii3nc I- eÄio-
nern Oodicum Isrinorucn constrmsr Orjselre8 in Lpistol.
ad Korn. lorrnas tälutLrionuln, ĉ uibu8? 3ulv8 utüs est in
stnZuüs epistolis , distinAuens; teste kFLÜNO /»Lrzlmur:
(5i)

II. 5. prüdem« , csst-rs, : Idalrem rnajor n-5»
( ôdicum P3t8 primo loco rertio0 <sto
dodd . Kl8ti 3 rrl-
I »U8 , Lnriouitate vener 3ndi 8 , 5d 8 ti 8 omittitur . Idieron ^ -
MU8 /»r ^ e-r/e/ vertit:  notante 6 ruZerde -rd />. l-ue.̂ m-
I- (52)

^ 7. : Idieron ^mu8 kaket , no-T-ic ir/.
rznte 8imorüo /. e. Idil3riu8 1.̂ . îe

kunc

(4- .) co/. ,//.
(so .) to/. /L/.

(fl .) - 0/ . 7,/.
(sr .) co/-7- /.



t>4
kunc tocmn aiirer rckert , kunc in moöum : /-romrr/H«-
/e Horror«-« / r̂9or«m ^r-̂ He-r/ , /̂oce-r-

Lrrümu. ^e-« c« -« 2/e-re^ /ro -re verH « « - / ^-rttr-r zoH/er^ -r/e Lrälmo
<r̂ - . /. ( 53)

»4. 14 . ^ cce^ H//e--rlcÄLtoremt )onorumoperum :8 ^m-
MLctlUZ pro eo , ^uocteltin ^rLco^ ^ o, cxprcttlti ^ «?o7
e r̂ê r'«-« ve! k̂ ieron/mus putsr , Minimum
inkerellc inter 8c -77-/80-/07, conleĉ uenrcr in/ 'r-eE/o-
»re Oomrmĉ in eun6cm lcnlumsccipi polte pancmnoltrum
k̂ .8^ sv li. e. »0» Dr-Ẑ re-«, leci exr-«/«-« ///«?» , «̂/ êccx/o

b"lmu». mrttr/«r , odtcrvLnübus Lralmo Lc 8cutteLo /r̂/ H. /.
kcculrerur. , ^ '(54)

m.10. m . IO. ?olt tt-r/E 8c êe«»3/-r-« correptionem cievita:
klieron ^mus le îrpolt Sc alteram-. ^ mt -roliuspolt

Irrsm. , notanrek r̂almv 4^H. z. ( //)
's . 15. Oratia OLI . Oracci doöcl. omirrunr OLI . I 'e-

ltarur Hieronymus , in nonnullis coöicikus äöjcLta fuilte
äuo verba : Dom/»/ »o/?r/. ^ .mbroliur leZir De/,

»rrlmuL monente Lralmo H. / (56)
r m,-j Lpil ^. A<ä ? kit^mon . I. Paulus v/»K«r (ü R.181' I
pkiî r. M8U : Ihorst Ämonius i. c. peculiarem leDionem
»-wollig(^octicum 8rn ->6crm , Lc(Ulsrom. ĉ ui trabcnr ; ^ o//o/«r/. c.

2» 8oroxi c/rr̂Arm/e L066. cicar! omirrunr p/rrM-
Mi/.

6. 1a

(s ;.) r» O-/, . F./» L./. ro/. 7/7.
(s4-)co/. 7s-. 7--.



InaZnirionem omms kom over/'/ 8c ouo6 in«r-ô Lp>ll.,L
e/? !n<̂ k4k 18 K ) M 8 U ; Lralmug 8c kruZLNÜZ /-- ^^ / /7 )̂ oblervLNt, ĉ uo6 o/»er/'/ non invcniätur in pleri8-
^ue Lnkiĉuiz ^18ri8 (7o66. tarnArLcis <̂u3mlAtini8,8c^ uoä
spuä biieron ^mum , ^ mbrolium , (Ükr^loüiomu ^ 8c
Hieop ^ lLÄurn tänlüm tir om»/'/ ^o»/ : ircm, n>noä anre
verkäin  ArLci3Lo6icibu3 extenriiLc, ?« »
vo^ /e ^. Laöem le^untur 8c LpucH-jicrollVMUlN, ^ ^ /-
loüiorriurn , 8c ^ eopk ^ LÄum . ^ mvro6u8 Lu.cmleZit , e/2r» voki8,ut ^ »/'/r'o»em rel^ic'iLt,nOn^o»r//rr.

/ . (?̂ rr/i//ttM: 8e^uitur 1̂ l.c(Io6exI ^c61ionem rne!io- ^rem. enirn non .,eanciemcjuei^eölionen»
^lê ui videnrur b4ieronvmu8 8c ^ .mdrvüus cum^ne lür

Llir ^loillOlll l̂S. LKeopK^läAuS ĉ uiciem lê it
ieclintensiretLrur Lamen

^a§-L!. ( ; 8)

1

(sz.) Lrr5m»r.
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des Irmuarii 1727.
Eigenheit zu gtgenwärttger Unterredung: II. Benennung des

Cerei wird erMret : III. Historie des grossen Orei 8pinol! in
der Kayserlichen ksvorir, : IV. Beschreibung des Stengels die-

^ fts o -rei, nach feiner Länge und Dicke: V. Der Seiten des
Grengels und rundlrchten Ecken: Vl. Der Anzahl der Ecken: Vii. Der
Rinnen/so die Seiten des Stengels hereimvärts machen: der Knöpfe auf
den Ecken: Vitt. Der Stacheln an den Knöpfen: der Baumwollhaftei»
Materie / so aus denen Knöpfen hervorkommt: IX. Der Rinde des Sten¬
gels : deS fleischichten Wesens unter der Rinde : der höltziflten Substantz
rn demselben: des Marcks in dieser Substantz: der Wurtzel des Lerci:
der Blume : X. Wie lange die Blume währe? XI. Beschreibung der
Sprossen dieses Lekei: xn - Der ßortpflantz'unL des Loroi : Xlli . Der
Wartung des Lerer : XIV. Unterscheid des Lerer Vvw andern Gewach¬
ten; insonderhBt der Opunns : XV. Andere Arten derLereorum : XVI.
Specier Lereorum in der Kayftrl chenk-vorica: XVII. Beschreibung dt»
Lischn« sttronomic« IhroHoibfürül . Durch!. des Printzen Lu-enii vor»
Savoyen : XVltt'. Zweyf̂ che Abzeichnung der xttroao mischen btackme:
XIX. Historie dieser ^ 3'cdme : XX . Historie des §tstemßkir 6vpernicj,l»i«
XXI . Beschreibung oes Ovpcrnics« : . XXII. .Worinnen es bon
dem Syüemare üksbe«chK-rirer XXM. Beschreibung der vkLno-
wenvrum»welche auf dieser bt ĉkn » vorgestellet werden: XxlV . Aber,
einstinimung dieser dlackine mit der Lvemerischen in Coppenhagen: XXV.
Beschreibung der inneren 8rruÄurwird noch ausgesitzet: XXVI. Ver¬
dienste des Allerdurchleuchtigsten Ertz-Hauses Oesterreich»n^ ttro^ mism;
XXVII . Gelegenheit zur Betrachtung der Lgypcjschen Mumien: XXVtti.
Beschreibung der äufferlicheo Gestalt der Guntherischen»lumie : XXIX.
Wohrr die^ zxpnlchen Mumien entstanden sind: XXX. Beschreibung der
Trauer und Salbung der alten Aegyptirr - der Leich«Beschicker: der
drey Salbungs «.Arten: XXXI. Die gemeine Meinungdrr heutigen Per-
str von den alten/ ^ )pr,schen btumisa: was die natürliche blumie dep
Prrsi r sey/ und wie sie gesammlet werde : XXXll. Was die natürliche
Llomie der Perser wurcke: XXXIII Wie die Salbung der alten Aeqyp-
tirr geschehen können: XXXIV. Beschreibung der Einwickelung der Glie¬
der : XXXV. Der Götzen- Bilder / so mit in den Leichnam geleget
worden: Papierene Rollen in den Ktuanea: gulvems Blechlein unter der
Zungen : XXXVI. Beschreibung des äufferlicheu Überzugs der Ramien:
ist nnt Bildern bemahlet: auch bisweilen verguldet: E nden auf oer»
Überzüge: Uierô kbische BMetrysschestdeußu wMdenr ihre Bedeutung:

worauf



worauf sich ^ etemp5ycko5r der alten Aegyptier gründe: XXXVlt.
D e äuff rliche Gestalt derL-yprisihrn dkümien'^insonderheit einerk̂ u.
snie Imr̂ uleo des Groß-Hertzogs von Floretitz.' Bedeutung der-^ dsr».
Seren in dem zwischen Raume: XXXVUl. Beschreibung des dtuwiea-
Kastens: des übrigen Geräthes: XXXlX. Was vor der Beysetzuna vor«
gegangen seye? und.bey derBeysetzung? XL.. Beschreibung der Grabe-
Spltzen oder?/rsmi6en: xl .l. Beschreibung der klumlea-Grüfte: Xl.Il.
Würckung der Mumien: woher sie komme? î umis Qerm.aica: XI.I».
Mas blumia ksracell«sey? was Sand«blumieo sinn? Xl.1V. Btschre^
düng eines0o6ie!, Siblic»l-srim 8ckmer>in°isni:' Historie dieiks f
xi.v. r°°-"-- . d.s,L,°st»s,8 !

Xl.Vt. LkarsSer und Zierrachcn dieses coctici, : Xl.vn . Dessen
Vergleichung mit andern Schriften dieser Zeiten: X̂ Vftl. Die Ordnung
»er Bücher im 2L und N . T . in diesem CoUrce: XL.VL. Vergleichungd»̂
?r Ordnung mit dergewöhnlichen Ordnung der Lateinischen Vulgrese; k.
Drobk jirriger Varüwüuml.eSioaum des SctunerUagssche» 6ochci», .2

^7^ «e<r e»e/n»/ro»'«r /re

Pag. a. lia. »o.
»5

la^
sr.
-Z.
,7.

28.
LI.

«8.
Z9-
40.
4».
47.
55-
Ls.

ltarcoa /-« Horron.
^frlcLmsche ^tovkicanische.

,4. Ecken-Seiten drrOounri» keine Art der Rinnen/«z»
so hätte doch der Stenge!der Opnnrise keine Rinnen»

zi . kein Planet keiner der ober»Planeten,
r. worden werde,: Lr 6cp- .̂ r; . 17. ,9 rr.sz. « 6: Na.

14» der Erden nichtso nahe als dli»r; kommen kan/ bt«n
der Erden naher als die Sonne selbst kommen kan.

Zi. einen jeden Mn : Schranben-Gang Lz. anderen
Schrauben-Gang.

94. 6̂. nur uns.
i». 4.Stunden/ /-L- r; .Stunden: 28. von deyden bksek!-

nen haben die Herrnk 8.1.mit nach,Jndten genom-
Men/ ikß- die btsctunam Lelivtiuw haben«.

zo. Fluß h - Fuß. .
L. vonv L-e von Holtz l)

wil ( 40.) l'N. st . ( LA.) ^ 41.)
19. 1H65. üxe, 565.
»2. kleine keine.
12 /eKe«ar»Aso»Dtaf.
-L« <Lk»»ns-«VSW»'.
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Lt/,ŝ m/2)̂ 7Lr>rsr^ ü/^r/ - </!Ärs» /rlŝ «<rm

^ -»scrE -L v̂ 7u-LX^ ^ »tt-L^ r̂ !»r ^ ^ OLaiv»L
^ - ^rc>/rs/r ?̂,n
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clerskTlsä- eelerv e^ ccum cLrE ^ uoe!̂ Ou -cleclc -rs

^rrkÄrns cr̂ Ä/rr ^s ^ vn r'L-'^ i-VN. r>r r̂»r^rs^ m
^s 2^r^ s ^ tta ? »ns/m/ ^s ^ rr<̂ d

^ ê / 7̂/rcvs ^ ^ As/7rr̂ r^ ^ n«/sr/s
U/I-7US? -ns ? S/L ^ r^ -, L-sL ^ E s/-Ls/rELM ^ s/7e^ Sr^ s ^ s
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Anhalt
Des kebruarü 1727.

L̂I. ^ ^acKiE/ das Wasser zu heben/ sind von grossem
IVlNutzen. Grund zu Erfindung der Feuer-

Î ÄcKinen; Erster Versuch: Besonderer Umstand dieses
Versuches: Anderer Versuch: Dritter Versuch. H
Nützliche Anmerckung bey Gelegenheit dieser Versuche. I_.IV.
Deutlicher Begriff einer Feuer überhaupt. L̂V.
Historie der Feuer-Uackinen. L̂VI Beschreibung der
Hochfürstl. Schwartzenbergischen Feuer-^lsckiae insonder¬
heit; und zwar(i) des Ofens; (2) des Kessels; (z) deS
(Ü̂ linclers; (4 ) des Kolbens; (5) der Kappen; (6) des
Wasser-Kastens; (7) der grossen Pumpe; (8) des Hebe-
Baumes; (9) des Lufft-Rohres. Î VH. Würckung der
Schwartzenbergischen Feuer̂ ackme. L̂VHI. Ursachen
dieser Würckung. L.IX.Nutzen der Feuer̂ ackmen. l̂ X.
Verschiedene Arten der Feuer-kkckmen. Î Xl.Lob der Er¬
finder neuer Warheiten. Î XH. Gelegenheit zu einem Ent-
wurffe einer̂ alsbarischen^kevlôLe: ^ alabarischeS Gö-
tzen-Bild Wmajä̂erl. Î XIII. kriricipiL des EntwurffeS.
L̂XIV. Die ^ lalabÄren glauben daß ein GOTT sev.

X 3 I.XV.
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_ D )o( G
L.XV.Daß GOTT Nicht unmittelbahr die Welt erschaf-fett/ auch nicht unmittelbahr erhalte und regiere; Vierzehn
Welten; ZZovovo.Götter; 48020.Propheten; I X̂VI.
Grund der Verehrung der Götter nebst dem allerhöchsten
Wesen bey den kklabaren. I X̂VII. Daß GOTT zu
erst drey Personen/ alSdiedrey vornehmsten Götter/ er¬
schaffen habe. l X̂VItt.Î lüoriL des Götzens

Die drey vornehmsten Götter find in der Welt viel¬
fältig erschienen. L.XX. unter welchen der mittelste rnensch-
ncke Gestalt an fich genommen/ die Menschen zu erlösen.L̂XXl.Ordnung des allerhöchsten WesenS/in Erschaffung
aller Wesen. I X̂XII.Welche alle Anfang und Ende haben.
L.XXIII. Rühmliche Vorsorge Sk . Kölligl.Majestät
zu Dännemärck vor die Bekehrung der Heyden. Î XXIV.
Gelegenheit zu einem ausführlichen Bericht/ von einem
tahren Denckmahl des allerersten Druckes. L̂XXV.Be¬
schreibung dieses Denckmahls überhaupt. l̂ XXVI.Seiner
Theile insonderheit; Des ersten; Des andern; Des dritten;L̂XXVH. Des vierdten; Des stnfften; Des sechsten.l X̂XVlll. Wenn es gedrucket sey/ wird aus den erirerur
des ersten Druckes erwiesen. f X̂XIX. Wie rahr derglei¬
chen Bücher seyn? l X̂XX. Neue Erfindungen find nicht
zugleich vollkommen zfimdernnehmen zu. L.XXXI.
GOTT bindet fich in Offenbahrunq derftlben an keinePersonen, Zeiten und Oerter. l X̂XXH. Die Teutschen

find die ersten Erfinder der Buchdruckerey; Neue
Bnchdrnckerey zu LooüLnünovä.

Urevbulur.



Beschreibung der Hochs. Schwaryenb . Feuer -̂ lackme. 67

U.

^ » ^ eobulvs hatte kaum vor einigen Tagen feinen Fuß
I wieder in die Stadt gesetzet, so war er befliessen, vor das Wass«
W das übersandte 8pecimcn Varisntium leökionum des zu heben,

(üocjicig klblici 8cbmer !mZiLni seinen geliebtesten Freun-grossem
den dem Herrnkol ^ cloro und dem Herrn AmzlNtL schul- Nutze»-
digsten Danck abzustatten, und brachte den gantzen Abend des
jenigen Tages , an welchem er von der Reise glücklich nach Wien»
zurück gekommen war , mit Erzehlung der Merckwürdigkeiten, so
er auf seiner Reise wahrgenommen hatte, bey ihnen mit grossem
Vergnügen zu. Unter andern erzehlete er ihnen mit vielen Um¬
ständen, was er von der Geschickligkeit und Wissenschafft in der
Bau -Kunst des Kayserlichen Raths und ärcKireKi (8.1 .) Herrn
Joseph Emanuel Fischers von Crlachen, an einem gewisse»
FürstlichmHofe rühmen hören, als weicher zu allererst in Deutsch-
land die Engelländische Feuer -^ cL/«--angegeben und aufge¬
richtet hat. Wer war begieriger, als diese Löbens- würdige Brü¬
der , mit diesem Herrn je eher je lieber bekandt zu werden? zu¬
mahlen da ihr Hofmeister Lanckiäus sich erinnerte, dessen Herm
Vater (8. 1 ) Herrn Johann Bernhard Fischer von Er¬
lachen/ Kayserlichen Ober-Bau-inipeÄorem, dem die ge¬
lehrte Welt das vortreffliche Merck : „ Entwurfs einer Histo¬
rischen ^ rckitettur in Abbildung unterschiedener berühmten
Gebäude des Alterthums und fremder Völcker , um aus den
Geschicht-Büchern , Gedächtnus -Müntzen, stuinen und ein-
gehohlten wahrhafften Abrissen vor Augen zu stellen; in dem
ersten Buche die von der Zeit vergrabene Bau - Arten der al¬
ten Iüden , Egyptier , Syrer , Perser und Griechen , in dem
andern alte unbekandte Römische, in dem dritten einige frem¬
de in- und ausser- Europäische, als der Araber und Türcken,
auch neue Peruanische, Siamitische, Sinesische und Iapone-
fische Gebäude, in dem vierdten einige Gebäude von des ^ mo-

»»
»»

»»
»»
7»

r»

»»

3 ris7,
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„ ri8 Erfindung und ' Zeichnung, alles mit grosser Mühe gezeich-
„ net, und auf eigene Unkosten herausgegeben von Sr . Kay-
„ serlichen Majestät Ober-Bau-lnspettore Johann Bern-
„ hard Fischer von Erlachen , auch kurtzen Deutschen und Fran-
„ höfischen Beschreibungen . Wienn in groß Folio . kvlior iz/.
^nno 1721. zu dancken hat , vor vielen Jahren in Wienn und
Präge sehr wohl gekandt zu haben, und ihnen zugleich eines und
das andere von dem grossen Nutzen derjenigen >r/>rcL/„ eii, ver¬
mittelst welcher - ao Wasser in die Höhe gehoben wir - , beys
brachte . Wie nemlich unzehlich viele Fälle im menschlichen Le¬
ben vorkämen , in welchen solche Klacbincn tönten gxpliciret wer¬
den , und daß es dahero nirgend an geschickten Köpffen gefehlet
habe, so sich auf Erfindung solcher klacbmen geleget : Daß der

k.8k2Ni'riA,rberühmte 8 r3Nl8l3U8 8 ol 5lei e 8ocietate )eiu , von Ge-
durch ein Pohle , welcher ^ nno 168z . 1686 . und I6AO. zu Cra-
ckau seinen Oeometram und ^rchiteäum ? olonum inkolio Herr
ausgegeben , eine solche^ schine zu Constantinopel angetroffen
habe, so die Gärten zu wässern gewidmet gewesen, und von einem
Pfütze oder Esel sey getrieben worden : ( i ) daß ^ 3cobn 8 öe
Lcracka ä ^ 08berZ hierinncn nicht wenig Versuche angestellet
habe, an welchen aber andere vieles auszusctzen gefunden hätten:
(2) daß der Herr Von Uoralec das Wasser durch eine Art von
Spritzen füglich in die Höhe zu heben angewiesen habe : (z) der

cu «-r«»k.Herr Oauckius ? erraulc aber in seinem kecueil 6e plullcurs
Machines 6e nouvelle Invention , gedruckt ZU Pariß 1700 . in
(^uarro , eine kkackine angegeben habe, das Wasser in die Hör
he zu bringen , und die Reibung der Theile zugleich zu verhin¬
dern ; (4) und was dergleichen von Erfindungen solcher Art von
klacliinen mehr war.

IL Die-
(1 ) /. ^. 5 ^4.
(») />ss,.

17öS. />
(4) LH/:  1701- ,rz.
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Dieses alles hörten? o!yäorus und mit gros-Gru«dz»
scr Aufmercksamkeit an, ihren lieben̂Üan̂ iclum erzehlm, und ^
gaben demselben weitere Gelegenheit an die Hand, den wahrenn^ ne».
Grund, zu Erfindung der Feuer̂ cL/nen insonderheit, ihnen
zu entdecken; indem sie frey gestunden, niemahls entweder gele- i
sen oder auch gehöret zu haben, daß denen Alten bekandt gewesen
sey, wie man durch Krafft des Feuers das Wasser aus den treffe- ^
sten Berg-Wercken heraus bringen könne. Denn er fuhr also *
in seinem angefangenen Olicourie fort: Es ist allerdings, ihr ^
Herren, eine ausgemachte Sache, daß die von denen Äatur-
kündigcrn im vorigen Jahr hundert angestelleten Versuche, zu
Erfindung der FeuerMachinen die erste Gelegenheit gegeben ha-ErsterVer- j
ben. Nemlich wenn eine Lames-Schöpsen-oder auch Schweine-^ -
Blase vorhero eingeweichet, Hernachmahls in dieselbe so wenig
Lufft, daß sie oben noch gantz zusammen gefallen verbleibet, hin-
cingeblasen, darauf diese Blase oben so fest, daß keine Lufft heraus
kan, zugebunden, nachgehends aber über ein Kohl-Feuer gehal¬
ten, und, damit sie nicht verbrenne, stets herumgewendet wird:
so wird diese Blase, so bald sie ein wenig warm geworden ist, weis '
ter aufgeblasen werden; ja sie wird endlich dergestalt ausgespan-
net, daß sie so harte, als ein Stein anzufühlen ist, und sich nicht
mehr eindrücken löstet. So bald eine solche Blase von dem Kohl- -
Feuer weggenommen wird, fället sie wieder ein, und wenn man sie
von neuem über das-Feuer hält,wird sie wiederum, und zwar noch
geschwinder, als im Anfänge, aufgeblasen. (5) Weil nun der
Augenschein giebet, daß die Blase über dem-Feuer aufgeblasen
wird, und doch in derselben nichts, als die wenige Lufft, welche s
man darinnen verschlossen, anzutreffen ist: so ist aus diesem Ver¬
suche klar, daß die wenige Lufft in der Blase einen viel grösser»

I 2 Raum
(s ) Viä. <Kr»/U«»«r xxperimeorum koc ex Kakcrti, m nav. kxperiw. -/»

«kr», knzuls, circuwkLMissijelcribeos, Tom. I, F^ ,cr»« . L>/ , 6.

i._ _
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Raum einnehmen, und folglich dünner lverden müsse, als wie
sie zuvor gewesen ist. Woraus ferner unwiedcrtreiblich folget:
erstlich, daß die eingeschlossene Lufft eine ausdehnende Krafft ha¬
be; zum andern, daß diese Krafft durch die Hitze des Feuers ge-
stärcket; zum dritten, daß hingegen die Lufft durch die Kälte in
einen engern Raum zusammen gezogen, einfolglich dichter ge¬
macher werde; vierdcens/ daß die Kälte durch diese Zusammen¬
drückung der eingeschlossenen Lufft ihre ausdehnende Krafft
schwäche. Diesem setzte Lllnckiclus annoch folgenden beson-

«esond«. deren Umstand hinzu. Wenn man , saate er, mit einer starcken
«andditsts Nadel ein Löchlein in solche Blase sticht^und sie über das Feuer
Versuches!hält : so führet die eingeschlossene Lufft zum Theil durch dieOeff-

nung heraus, indem die Blase beginnet aufgeblasen zu werden,
und wenn die Blase vom Feuer wieder weggenommen wird: fäl¬
let sie mehr zusammen, als sie Anfangs zusammen gefallen war,
ehe sie über das Feuer gehalten wurde. (6) Und hieraus ist of¬
fenbahr, daß die Wärme die Lufft da hinaus treibe, wo die aus¬
dehnende Krafft der Lufft den geringsten Wiederstand findet; in¬
dem nemltch die Wärme die ausdehnende Krafft, der an einem

Anderer Orte eingeschlossenen Lufft vermehrtt. Wenn man aber die Bla-
Dersuch: se ohne alle Oefnung lässet, und über dem Kohl : Feuer zu hal¬

ten fortfähret: pfleget sie öffters mit einem solchen Krachen zu
zerspringen, daß die Herumftehenden davon auf eine kurtze Zelt
gleichsam betäubet werden; ob sie gleich nur mittelmässig auf¬
geblasen worden. (7) Daß die ausdehnende Krafft der Lufft,
wenn sie durch die Wärme vermehret wird, und ihr etwas wi¬
derstehet, daß sie sich nicht ausbreiten kan, noch ein weit mehre-
res vermöge, und solche grosse Gewalt habe, daß sie auch star-
cke eiserne Gefässe zersprenge, bewieß Lanckickus durch einen
von dem Herrn Hof-Rath Wolf besonders zu diesem Ende an-
gefteüeten Versuch. (8) Denn sagte er, nachdem Herr Wolf

- in
(6) 1 c.
<7) in>r/ r.
(r ) r.» , .,87. / '» .
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in eine dicke gläserne Kugel nur ein wenig 8pirkum Vini gegof- Dritter
sen, und darauf in den Hals dieser Kugel ein Stück Korck hin; Versuch,
eingestossen, seidiges der Mündung gleich abgeschnitten , mit war¬
men Peche umgossen, ein Stück Blase darauf gedrucket , diese
Blase mit Bindfaden fest angezogen, auch öffters fest umgewun¬
den , und vielmahl umschlungen , hierauf noch einmahl das Stück
Korck , so weit die Blase gegangen , überpicht , und einige Stun¬
den hatte liegen lassen, (damit das Pech recht hart wurde , und
also die Kugel eher selbst zerspringen müste , ehe der Stöpsel her-
ausgestossen wurde ) und sie mit grosser Fürsorge also auf die
Glut geleget hatte , daß wann sie ja zerspringen solte, man keinen
Schaden davon nehmen könte : hat er wahrgenommen , daß , je
dicker das Glaß der Kugel gewesen ist, und je länger sie auf dev
Glut gelegen, sie auch mit desto grösserer Gewalt und stärcke-
rem Krachen endlich zersprungen sey. Und könte ich eben dieses
aus der KlacKins ? 3vini erweisen , wie der erfahrne
nicus und gewesene Königlich: Pohlnisch, und Churfürstl. Säch : ^
sische Rath und Bergwercks -LvmmiMu -ius Herr
polä gethan hat : (?) wenn ich nicht besorgen müste, daß ich der
Herren Gedult mißbrauchte . Derohalben will ich zur^ pplicarisn
meines etwas langen vilcurüs eylen. Sie haben aus den ange¬
führten Versuchen gesehen, daß die ausdehnende Krafft der Lüfft
durch die Hitze des Feuers dergestalt vermehret werden könne, daß
sie auch den Widerstand der ällerfcstesten Materien überwindet:
und daraus eben sehen sie zugleich, wie man natürlicher Weise
auf die Gedancken gekommen sey, dieses novum nsrur -e possi-
b;ie clereLkum auf die Feuer - Xlackinen zu appliciren , ich will
sagen , wie man gnugsamen Grund gehabt , an der Möglichkeit
einer Xkackine , die durch die erwärmte Lufft auch die schwerere
Last in die Höhe hebe, weiter nickt zu zweiffeln. (io)

3Z Ulk.

( )) 1?om. n. rkeittri fui Lliicdiasruw b/itttultkilrum L. Ijj . »<t. r/rfL/ »/.
(10) ViL /. r. - . 18- .
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llll.

Nützliche Als (üanckiclus seinen gelehrten vilcour -8 geendiget hatte,

ZE / machte Ikeokulus folgende nützliche Anmerckung darüber:
Gelegen - Was für grossen Nutzen haben nicht die Versuche der

NE heutigen Natmkündiger im menschlichen Leben! Denn
je mehr Möglichkeiten der Natur durch solche Versuche von ih¬
nen entdecket werden ; je mehr können zur Bequemlichkeit dieses
irrdischen Lebens angewandt werden . Und da eine jede solche
Möglichkeit in unendlich vielen Fällen angebracht werden kan,
fiehet man zur Gnüge , daß auch ein eintziger Versuch die aufge-
wandte Kosten unendlich wiederum erbringen könne , und daß
man keinen gnugsamen Grund habe, ein einiges, durch die Ver¬
suche entdeckte, naturse poMbile als unnütz zu schelten; dafern
man nicht vorhero aus unumstößlichen Gründen bewiesen, daß
kein Fall im menschlichen Leben möglich sey, da sich solches mit
Vortheil anbringen ließe. Woraus denn von selbst folget, daß
die höchsten Häupter in der Welt . Kayser , Könige , Fürsten
und Herren ihr Vermögen nicht nützlicher anwenden , und sich
UM das menschliche Geschlecht mehr verdient machen können,
als wann sie in ihren Landen keine Kosten sparen , immer mehr
und mehr Möglichkeiten - er L^ atur durch Lccolirung der klL-
tttemarlyue und Lb/Ilyue entdecken zu lasten.

llV.
D,utlich.e ^ohäorus fieng hierauf an : Nun kan ich mir aus den an-

mrÄn . ^ zeigten Gründen unsers liebsten Freundes des Herrn Oanckicki
leicht einen Begriff von einer Feuerüberhaupt  ma-

Lberhaupt. chen. Denn wann wir die Gewalt der , durch die Hitze des
Feuers ausgedehneten Lufft,- zu Hebung einer schweren Last ans
wenden wollen : müssen wir eine X4acnine von solcher Srrutlur
erfinden , in welcher durch das -Feuer , die an einem Orte einge¬

schlossene
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schlossene Lufft erstlich ausgebreitet , hernach aber dieselbe durch
die Kälte wieder zusammen gezogen werde . Werden also zu ei¬
ner Feuer -Klack,'ne überhaupt folgende Stücke erfordert : erst,
lich das Feuer als der primus moror ; zum andern die Lufft,
welche durch die Hitze des Feuers ausgebreitet wird ; zum drit¬
ten das Wasser , vermittelst welchem der Raum , aus welchem
das Feuer die Lufft hcrausgetrieben hat , mit neuer Lufft conti-
nuirltch wieder angefüllet wird ; viertens , Metall zu den Gefäs-
scn, in welche die Lufft und das Wasser eingeschloffen werden
können.

Dieses alles , sprach lieber Brudcr ? oIy6ore , H^ 'e
ist in der Vernunfft gegründet . Allein damit unsere Img§ma- u -ckA
rion auch dle Vernunfft 5ecunc!ire , müssen wir eine solche -Feuer-
^lackine würcklich in Augenschein nehmen , und sie abzeichnen
lassen. Und hiezu haben wir eine Recommendation an den
Herrn von Fischer nöthig. Diese, erwiederte darauf koĵ -
6orus , wird uns der Kayserliche Hof. Cammer- Rath Herr
Von Schmerling/ als welcher mit diesem Herrn wohlbekandt
ist , nach seiner angebohrnen Gütigkeit nicht versagen . Lasset
uns nur keine Zeit Verkehren , und ihn darum ersuchen. Dieses
kan Morgen , geliebt es GOtt ! geschehen, sprach l ^ eobulux,
und ich will mich biß dahin , weil ich die Herren schon gar zu
lange von der Ruhe aufgehalren habe, beurlauben , und ihnen al¬
lerseits eine gute Nacht wünschen . Kaum war der morgende
Tag angebrochen , so liessen sich kol/äoruz und
bey wohlgedachtcn Herrn Hof -Cammer -Rathe anmelden , und,
nachdem sie die Erlaubnus ihm aufzuwarten bekommen, und um
fothane Recommendation inftändigft ungehalten , auch selbige
alsobald erhalten hatten , waren sie dem Herrn Von Fischer/
welchen sie noch demselben Tag zu sprechen die Ehre gehabt,um
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um desto angenehmer , je höher derselbe die liebreiche Hand dcS
Hkrrn von Schmerlings Lllimirte. Er communicirte ih-
nm nickt allein den Riß einer solchen Feuer - Kractzme , sondern
nahm sich auch dle Mütze ihnen die Hochfürstlich - Schwartzen;
bergische WKetzlne auf das deutlichste zu erklären , und die Hi¬
storie der Feuer - ^ Lr-Lmen umständlicher , als man sie bishero
gewust , zu entdecken. Da sie denn von ihm erfuhren , daß der¬
gleichen wlacbinen zuerst in Engelland auf denen Kohlen -Berg¬
werken mit Nutzen angelegct , und mit Stein - Kohlen gehltzet
wordm : daß diese Engelländische Feuer - Klacbine von wohlge-
dachtem Herrn Von Fischer zu allererst Hnno 1722 in Deutsch¬
land sey angegebm , und auf gnädigste Verordnung Sr . Hoch-
sürstl. Durchs. Larvjj»Regierenden Herrn Landgrafens zu

-°u5 tt,ssu-Hessen-Cassel, in dero Residentz-Stadt Cassel zu einer Probe auf-
gerichtet worden : daß nachgehendS auch eine dergleichen Xls-
cbine zu Königsberg in Ungarn , auf einem, wegen Menge des
Wassers ad -m6onmrten Bergwercke , von einem Engelländer
Herrn Usae korter sey angegeben , und dadurch das Wasser
aus solchem Bergwercke täglich über die 20000 . Eymer , durch
eine Tiefe von etliche zo . Klaffter glücklich herausgehoben wor¬
den ; so daß durch dieser klackinen cominuirliche Bewegung,
welche über zwcy Jahr lang Tag und Nacht hindurch gewäh¬
ret hat , dieses Bergwerck mit allem Vorthcil hat können bear¬
beitet werden : daß fast zu gleicher Zeit auch die dritte Feuer-
KlacbinL allhier in Wenn , in Jhro Hochfürstl . Durchs . Herrn
Srantz ?ldcrms Fürstens von Schwartzenbergs Garten von

reniLmn' dem Herrn Fischer von Erlachen sey verfertiget worden ; um
krincep - herunterfallende Wasser vor die komLinen wieder in das ke-
-eod»-' iervoir hinauf zu treiben , und durch eine cominuirliche Orcu-
L« s°. Lanon wiederum durch die konrainm springend zu machen. Als

sie hierauf von dem Herrn von Fischer nach Hause kamen,
fandm ste schon ihren geliebten H ^eobulum auf ihre Zurücks
kunfft wattm , und als sie ihm dasjenige rekeckrten, was sie von

verschie-
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verschiedenm Feuer - Vlackinen bey dem Herrn Von Fischer ge¬
höret hatten , erinnerte er sich dabey dessen, was von des Herrn
kotrers Herrn Bruder erzehlet wird , daß er von Ihro Königli¬
chen Majestät in Franckreich hundert tausend Livres empfangen
habe , um diese wlackine in Engelland verfertigen und nach
Franckreich bringen zu lassen. Ungleichen daß er in den gelehr¬
ten Zeitungen des voriger , Jahres gelesen, daß der Königlich - Fran-
tzösische^ rcKiteAus und Aufseher über die Brücken und Land-

stcassen des Königreiches Herr öoLfrancks dergleichen Feuer - ^
klackme verfertiget haben solle , welche der Herr Hertzog von
^nrin zu Oackan bey ^ rcueil im Hause des Herrn öosfranckZ
selbst in Augenschein genommen habe , (n)

I.VI.

Die Zeit fiel ihnen zu kurtz, dasjenige alles, welches sie von Besch«!-
der 8truNur der Hochfurstlich - Schwärtzenbergischen Feuer - AHA «.

bey dem Herrn voll Fischer angemercket , undsorgfäl - Schwar¬
tig ausgeschrieben hatten , noch demselben Tag zu conferiren und NAuer.
in Ordnung zu bringen , und wurden mit Ureobulo eines , den " --Kme
folgenden Tag bey ihm sich einzufinden, und die Arbeit unter sich U.
nach den Haupt - Stücken der Xlackme also zu theilen , daß
?ol ^ c1oru8 den Ofen und Kessel mit ihrem Zubehör : Amerikas °»d
den O/linäer , den Kolben und die Kappen mit ihrem Zubehör rosen- r
LLnaiäus aber den Wasser -Kasten , und was noch übrig wäre,

deutlich beschreiben sollen. Als sie nun bey dem Herrn l ^ keo-
bulo Morgens frühe aufein Schälchen IKLe zusammen gekom¬
men, und ein jeder seine Anmerckungen auS der Taschen gezo¬

gen , fand sichs , daß kol/clorus von der Grösse der Schwär-
tzenbergischen Feuer -^ ackme , dem Ofen und dem Kessel folgen¬
des noüret hatte : Diese Feuer - in  dem Hochfürstlichen r>s.vl.
Schwartzenbergischen Garten , ist nur von mittclmässiger Grösse.

TV Der

(,I ) Gelehrte Zeitungen Leipji- 17,- . 7.Januar, vonPariß
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Der Ofen̂ ist in die Rundung kormiret, mit Post und Wind-
fanae, auch unten mit einem Aschen Loche versehen. Der Ressel

«,)v«e 8 aber ist von Kupffer gemachet, so dick als ein Brau-Kessel,und
r«llels. Also eingemauert, daß das Feuer nicht allein unter dem Kessel

brennet, sondern auch einen Ausgang hat, und sich, wie eine feu¬
rige Zunge zweymahl rund um die Seiten des Kessels herum-
schlagen, und zugleich allen Rauch mit verbrennen kan, als von
welchem oben am Caminc wenig oder nichts verfpühret wird.
Diese neue Manier, das Feuer circulirend zu machen, hat wohl¬
gedachter Herr von Fischer zu erst erfunden, und dadurch er¬
halten, daß man in vier und zwantzig Stunden nicht mehr als
anderthalb Klafftern weiches Holtzes von nicht eben langen Schei¬
ten verbrennen darff. Der Boden des Kessels ist inwendig Hin¬
aufwerts gewölbet, mW oben mit einem gewölbten Deckelv ver¬
sehen; hält in vismerro6.Schuh und wird ohngefehr über drcy
Viertel voll Wassers angefüllet. Auf den Kessel ist eine metalle¬
ne Plattes gelötet, und mitten in dieser Plattea stehet eine
Röhre von Metall a gantz gleich hinauf, durch welche der
Dampfs aus dem Kessel herauf steiget. Unter dieser Röhre ist im
Kessel eine Rlappe von Metall, welche den Kessel zufchlicsset.
Hinten an der Klappen ist ein Stiehl befestiget,
nandt, vermittelst welches sich die Klappe von sich selbst aüf-
vnd zuschliesset; c ist eine Gabel am denselben auf
«nd zu zumachen. Aus dem Kessel gehet eine Dampffr Röh¬
renL, mn entweder den überflüssigen Dampfs, solange die XK-
rbine spielet, oder auch, wenn sie aufhörcn soll zu spielen, den
völligen Dampfs außzulassen. Oben im Kessel unter der Röhren
L, ist ei» um zu sehen, ob der Dampfs starck genug sey,
che die krscbine zu spielen anfängt; unde sind zwo prob-
Röhren auf dem Deckel des Kessels mit ihren Hähnen, deren
die längere einen halben Schuh ms Wasser gehet, die kärgere

. aber einen halben Schuh über dem Wasser stehet. Wenn der
Hahn an jener geöffnet wird, springt Wasser heraus; wenn der
Hahn an dieser geöffnet wird, gehet Dampfs heraus: einfolglich
zeigen beyde an, daß der Kessel in seiner rechten Höhe mit Wasser

ange,
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angefüllet sey. hatte den c/ !in6er , den Kolben und
die Klappen mit folgenden bormalien beschrieben: Der
k ist von Metall aus einem Stuck gegossen, 9. Schuh hoch, ei-
nes Fingers dick, 1200 . 0 . schwer, im viamerro 2. Schuh , in¬
wendig wohl auSgebohret und poliert . Diesem Lylinäer ist ein
Rolben b von Metall säspriret , welcher mit Leder umgeben
ist , und in jeder Minuten funffzehen mahl sechs Schuh auf - und
abgezogen wird : Z ist die Rolben -Stange , an welche der Kol - Mr«
bcn befestiget ist. K ist eine Röhre , aus demC/lmäer gefüh-
ret , durch weiche das eingefpritzte Wasser wieder aus dem dl/-
linäer Wegfliesset: i ist auch eine Abfluß - Röhre im (^ lin¬
der : um das überflüssige Wasser vom Rolben abzuführen:
K ist eine kleine Rette , so den Hammer mit einem Gewichte l
fallend machet , und vermittelst solches den Hahn m des kalten
Wassers eröffnet . Den Lylm ^erumgibet eine blcyerne Rappe A) d«

welche vechindert , daß das , auf dem Kolben k liegende Was-
ser, nicht Überflüssen kan. Denn wann der Kolben herauf ge¬
zogen wird , so läufst das Wasser aus der Kappen 6 durch die
Abfluß - Röhre i in den Kessel ab. Ollnckiäus endlich setzte
dem vorhergehenden noch die Beschreibung des Wasser - Ras
stens bl und des Hebe -Baums I mit folgenden Worten hinzu:
Etwas höher stehet ein Wasser -Rasten bk zur Erfrischung des U,Ar.
( ^ linöers : Aus diesem gehet diepumpen -Röhre X, so die kl ». Kaste««:
clune treibet , in den ( ^ lincler k, durch welche das kalte Wasser
den L/linäer also anspritzet , daß es wie ein Regen wieder nie-
derfället . Damit es nun dem C/lincler und Kessel nicmahls an
Wasser fehle , und das Wasser allezeit im Kasten bl unterhalten
werde : ist die grosse Röhre b angezapfft , mit der Röhre Kl»
durch welche das Wasser , weil die grosse Rohre höher ist , ver¬
möge seiner Schwere , hinauf in den Kasten steiget. Zu Ende
dieser Röhre ist ein Hahn n angemachet , so borironcsl lieget,
mit einer eisernen Richt -Stange 0, an deren Ende eine hohle
kupfferne Rugel o sich befindet, die auf dem Wasser im Rasten
tt schwimmet , und wenn das Wasser in demselben zu hoch stei¬
get , sich in die Höhr beziehet , und denHahn n, vermittelst der

K 2 ange-
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angemachten Stangeno zuschliesset, wenn aber das Wasser ab;
nimmet, herunter sincket,und den Hahnnaufmachet. Wodurch,
ohne daß jemand daraufAchtung geben darff, eine gleiche Höhe
des Wassers in dem Wasser-Rasten beständig erhalten wird.
Aus dem Wasser-Rasten bl gehet ein andere kleine Röhre x»
mit einem Hahn; um das Wasser in die Rappe 6 zu führen,
dl ist eine Rolben-Stange, so eine Pumpe, in einem, viertzig
Schuh tieffen Brunnen0 hebet, um mehrcrs Wasser in bas
große ketervoir auszuschütten, k ist die grosse Pumpe, so
durch die Feuer-Klacbme regieret wird. Der Dimerer sol¬
cher Pumpen ist 6L. Zoll, der Hut aber davon ist6. Schuh.
Diese Pumpe gehet gleichfalls jede Minute 15. mahl auf und
nieder, und giesset das unterste Wasser in das oberste keier-
voir , welches zu Ende des Gartens lieget , wiederum aus;
um dadurch das abgefattene Wasser wieder zu erheben. Der
Hebe-Baum Iist 24. Schuh lang, zween Schuh breit, 18. Zoll
dick. Von dessen Lenrro sind Circul-Bogen kk kormi-
ret, 8. Schuh hoch, auswendig mit einer Rinnen oder Faly,
in welcher die Kette8 lieget. Selbige ist ftarck von Eisen ge-
machet, in Eisen dicki;.Aoll, und starck gnug geschmiedet; jedes
Glied ist6. Zoll groß. An einer solchen Ketten8, hänget der
Rolben f, tm exlinclerk, welcher an der Rolben-Srangeng
befestiget ist, und dadurch herunter gezogen wird. Die Stange
§ ist2.Zoll ins gevierdte dick. An dem andern Ende des Hebe-
BaumesI befindet sich die andere Rette 8, welche mit der vo¬
rigen gleich groß und schwer ist. An dieser hänget die andere
eiserne Rolben-Stange k; um die grosse Pumpe in Brunne»
O zu bewegen. 1 ist eine lange hölyerne Latten, welche an dem
Hebe-Baum I mit einer Retten bl angemachet ist, mit welcher
sie auf und nieder steiget. An dieser Latte I sind eiserne Rä¬
del^ und Dornen^ angemachet, deren eines im herunter-
steigen der Latten auf diê «/^ - -̂SrangeXdrücket, und die

Gabel c, vermittelst eines fallenden Gewichtesq
aufschliessct; hingegen im htnaufsteigcn die Stange
zuschliesset, und also den Einfluß des kalten Wassers eröffnet.

Zu



Schwaryenbergifchen Feuer-Kiacbme. 7-
Zu beyden Seiten des Hebe -Baumes I sind vier hölgerne Fe¬
dern V, welche - er Dorn 2  wieder aufschläget, dafern der grosse
Hebe -Baum I mit gar zu grosser Gewalt herunter fallen sollte;
um dadurch zu verhindern , daß nickt etwas an der Klscbmc zer¬
breche. Wetin auch die Pumpe stoßweise gehet : so hat man,
um mehrere Gleichheit des Ausflusses zu erhalten , ein Lufft - ^
Rohr aufgefttzet , damit nicht durch gar zu grosse Gewalt rufft-Roh.
der Pumpen -Hebung die hölyerne Röhren , welche durch den
Garten gehen, zerspringen möchten.

I.VII.

Ikeobulus hörete sie mit klaMr , nacheinander dieses ab Wŝ n«
les von ihren Zetteln ablesen, und wie sie damit zu Ende waren , der
und es schiene, als wollen sie htemit diesen Dilcours abbrechen , schwär.
fragte er sie nach der WÜrckUNg der von ihnen nach allen ih- Nn
ren Stücken beschriebenen-Feuer -Xlacbine , und bekam von Oan - A«!? -.
ckicko zur Antwort , daß diese Würckung sehr conllöerabel sey.
Denn sagte er , ob gleich die jetzt- beschriebene Hochfürstlich-
Schwartzenbcrgische Feuer -^ lacblne nicht von den gröstcn eine
ist ; schiebet sie dock in vier und zwantzig Stunden n88o . Ey-
mec Wassers über zoo . Klaffter in der Diagonal -Linie, so in der
?erpen6icu1ar - Höhe 75 . Schuh austragen , in die Röhren hin¬
ein, und brauchet zum Hitzen und clirigiren nur eine einige Per¬
son. Wobey ich dieses annoch , als was MerckwürdigeS anfüh¬
ren muß , daß diese FeuerMacbme mit Anrührung eines kleinen
Fingers oder auch seidenen Fadens auf einmahl stillstehend ge-
machet werden könne. Wann nun , setzte er noch hinzu , diese
Feuer -Klacbme grösser angegeben lverden solle, so daß der L/-
Iinöer Z2. Zoll in seinem Diamecro hielte , würde sie eine solche
Last in die Höhe heben, zu welcher Hebung sonst mehr als hun¬
dert Pferde erfordert würden.

K z



xö Beschreibung der Hochfürstlichen
I.VIN.

Mach«« Von He» Ursachen aber dieser Würckung, fuhr anck-
MttWür. seiner Rede fort, will ich noch dieses hinzufügen, und sel¬

bige aus den, von mir anfangs gezeigten Gründen herlcitcn.
Der Brodem oder Dampff, des im Fessel siedenden Wassers,
steiget durch die Röhrea aus dem Ressel6 in den x,
dadm'ch mm wird die Krafft oder beständige Bemühung der
Lufft, sich weiter im Cylmäerr auszubreiten, vermehret l/>̂ ex-
xer. einfolglich suchet die Lufft, so in diesem Raum einge-
schlosscn ist, einen grösseren Raum einzunehmen, und also mit
Gewalt ihren Ansgang, und da sie beym Rolbe»
kden geringsten Wiedcrftand findet, geschiehet cs, daßderRok-
denkdadurch lmausgestossen wird. Da sich aber der Ressel
6 , wenn die Lufft im k einm grösser» Raum einge¬
nommen hat, und hingegen der Hahn an der RöhreKöffnet:
so tritt mit dem kalten Wasser auch neue Lufft -/ ««r
^o !6um (i2)) in den folglich wird der Raum im

mit mehrerer Lufft angefüllet, und also die daselbst be¬
findliche Lufft zusammen gedrucket, dahero geschichet es, daß die
ausdehnende Krafft der Lufft geschwächet wird, und nicht nrekw
die Druckuug der Lusserlichen Lufft auf den Rolben5übcrwie-
get, welcher aus dieser Ursache, wieder in den vorigen Stand
gesetzet wird.

ux.
^ Hierauf fieng an zu schertzen: Weil unser Herr«t-ül-o. * (Ü3n6i6lls uns die Ursachen der so grossen Gewalt der Heuer-
Xlachinen, so gründlich beweisen können, mag er uns auch den
Nutzen der Feuer ne»kürtzlich erklären. Dieses thuich
gern, erwicderte(Ü3ricjl6u8, und möchte uur wünschen, daß
capable wäre, denen Herrai weit grössere Dienste zu leisten.
_ .  Da

(i r ) T'-un. /. c-f . L. § 14K,
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Da der Nutzen aller fuhr er fort , wie die Herren
ohn mein Erinnern wissen , in ihrer rechtmässigen ^ pplicarlon
auf gewisse Verrichtungen im menschlichen Leben bestehet: so
sehen sie auch leicht , was die Feuer - XHscKinen vor einen unbe¬
schreiblichen Nutzen dem gemeinen Wesen bringen können ; ivenn
sie nur cm dem rechten Orte angebracht werden , ( iz ) Die En-
gelltzndcr haben vorlängft den Nutzen dieser Feuer -KlacKmen in
ihren Kohlen-Bergwerncn erfahrm , als in welchen sie sich der-
selben mit grossem Vorthcile bedienen , und mit Stein - Kohlen
zu heitzen pflegen. In Ungarn haben es die Interessenten des
Bergwerckes zu Königsberg , der vexterltät des Herrn ? orcerr
zu dancken, daß sie dasselbe nunmehro nutzen können. Ich habe
tmter andern beym Herrn I ^eupolä ( 14) einen LxrraÄ aus ei¬
nem Schreiben des wohlgedachten Herrn öaron Voll Fischers
6e claro Wienn den 2Z. sgnuar . 1725 . gelesen, in welchem die
Würckung und Nutzen der Feuer ^ ckme also beschrieben wird:
„ Was unsere Feuer .^ rachine anbelanget , so brennet solche drey
„ Klafftern Holtz des Tages , und hat eine Krafft 25. Satz
„ Röhren , jede von 6. Zoll im viamecer , w,d vier Klaffter
>, lang , zu heben, oder zu regieren , mit einer Geschwindigkeit,
„ daß wenigst 14- Hub , jeder von 6. Schuh hoch , geschehen.
„ Zum Lxempel , wenn das Wasser nicht höher als 4 . Klaff-
„ tcr hoch zu heben , so kan die kl -rckine alle 25 Satz Röhren
5, oder Kolben , so neben einander stehen, auf cinmahk heben, und
„ also 25. Ausguß Wasser in dem Hub proävcircn ; ist aber
„ das Wasser auf 100 . Klaffter zu hebm, somüsien die 25. Satz
„ Röhren unter einander , anstatt neben einander , gesetzetwerr
„ den , also nur einen Ausguß jeden Hub giebt , als den obersten,
„ weil die untersten mcht zu zehlen stnd.

LX.

fiz ) Viä. i. c. L. »8/ , I jI.
(,4)
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Verschiede- Wohl ! lieber Oncliöe , fiel Ureobulur demselben in
ne Arten die Rede , wir müssen des Herrn Bereitwilligkeit auch nicht miß;
r»»§Inen brauchen, und ich will dasjenige, was noch von verschiedenen

' Arten der Feuer-̂ ^ .len könntt bcygebracht werden, soviel
ich davon gelesen habe, hinzusctzen: Wer die Schwartzenbers
gische Fcuer:̂ /-»̂ »- mit der scher, und̂ //«sschen Feuer»

vergleichet, wird, dafern er nicht in principüs mecbs-
nicis gantz und gar unwissend ist, ihren Vorzug vor diesen bey;

ikom-., den gar leicht einsehen. Die Hr̂ rsche ist zu erst von Hivmä
daver̂ ^nno den 14. lunü der König!. 8oci'etät der Wis;
scnschafftenzu London prselbnüret, und von derselben spprobi-
ret worden. Man findet die kelarion von dieser Xlacbine in
den Ir3N83 Lkisnlbu8^n§lican;8(i 5) und aus diesen in den̂ Lkig
LruciitorumI.ipslen1lbu8. (16) Die Erfindung des Herrn 8a-

O.°nxLu. very hat nachgehendS Herr Oionylinr ? apinv5, ein Mit;
r-kmur. Königlichen 8ocietät der Wissenschafften zu London,und

zu Marpurg Kl3tbem3tum?rofestor perfê ioniren lvollen,
und änno 1707. zuFranckfurt am Mann ein besonderes Buch
in ONavo ausgehen lassen, so folgenden Titul führet: ^t8 NO¬
VA 36 3 HU3M , lFM8 aäminiculo eKc3cissime elevAnöam . ( 17)

Der HerrI êupold beschreibet in seinem andern Theile seines
Schau Platzes der Wasser;Künste, (18) eine doppelte KlacKi-
ne, nach des kapini Art, das Wasser durch die Krafft des
Feuers zu heben. Ingleichen, wie eine Feuer;̂ lackme anzuge;
den wäre mit zweyE tiefeln und Kolben. (19) Man kan aber
aller dieser Arten leicht entrathen, wenn man die Lonerische In¬
vention haben kan, und mit selbiger sonderlich die, von dem

Herrn
(, s) 7«»,'» , 69-. F-ve rsZ. rrr-
(lä , 1700 . r - ,
(,7 ) N -t. 17 * 7. , 40 . skzz.
( 18) /. «. §. i - S - r.('-) t.r.L.»oo>»-z.



Schwaryenbergischen Feuer-Vlscbi'ne._ 8z
Herrn von Fischer neu: mvemirte OrculLtion des Feuers ver-
knüpfftt.

kXI.

(Üanöiäus nahm aus dem bisherigen villours desHreo-kobd«^
duli Gelegenheit eine OiZrelllon von dem Lobe der Erfinder üeuerWar«
neuer warheiten zu machen. Solche Leute, sprach er, Welche de«« r
die zeitliche Wohlfarth des menschlichen Geschlechtes durch der¬
gleichen herrliche Erfindungen befördern, sind vor allen andern
des höchsten Ruhmes würdig. Ich erinnere mich, daß? errus
Oallenclus(20) die Erfinder neuer Möglichkeiten-erklär "
tur für solche Leute hält, durch welche der Schöpffer zu seinem
Geschöpffe redet, und die in seinem unendlichen Verstände von
Ewigkeit her verborgene, Ŵarheit offenbahret. Dahero er in¬
sonderheit den xistkemsricis unter denen Weltweisen den Rang
zueignet, welchen die Propheten unter den Gottes- Gelehrten
haben. 8eneca (21) nennet die Erfinder der guten Künste unds-a-csnü-
Wiffenschafften krseceptores Zeneris bumam, s czuibus ML-
rimi boni initia lluxerunt, und ihre Erfindungen in denen Wis¬
senschafften stehet man an, als eine smplsm bereitstem , der
sich die Nachwelt wohl bedienen solle- ,»^Zsmus, schreibet er,
bonum pstrem ksmilise: ksciamus smpliors, quse sccepi- „
mus, major ills bereclitsss me s6 polleros trsnieat. ^lul- „
tum a6buc rellst operis, multumcjue rellabit: nee ulli nsto „
poll mille iseculs prsec1u6etur occsllo aliguiä s6buc ach!- „
ciencii. kt crismll omniss veteribus mvents lunt; boc „
5emper riovum erit, ullis. Sc inventorum ab slüs lcientis„
Sc öispolltlo. „ Da NUN, fügte Hieobulus noch hinzu, un¬
ter die Zahl solcher neuer Erfinder unserer Zeiten, auch der hoch¬
berühmte Herr Ooökor Lrnelkur LUas Orkk/- 1".ka.
reus , Hochfürstl. Hessen-Casielischer LommcrciewRath, als^ ô '

L Erst -
(r » ) ««Air «,-«»«,.
(,l ) S/>er. , <7. kli. /klier. ?«r»>kü iL>- . / »i.
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Erfinder eines oder/»er̂ gehösret: (22) kan ich nicht unterlassen zu dessen Ruhm, dasjenige
Lpizrsmms, welcheŝnno 1715. ein gewisser gelehrter Mann
auf ihn verfertiget hat, dem Herrn̂ mzmcar, als einem son¬
derbahren Liebhaber sinnreicher Gedichte, zu communiciren:

ln OrK^reum8 llxonem»
kerperui ^ lobilis inventorem:

Lern! äeum jsälenr menckaces Orpliea Orm'k,
^eÄius 8axonir ora colit.

Orpkeor acl ckiAicum6 czuoncksm iilvuls morsell,
lila icerum, pleÄrv non resonance, ttetir.

OllLM movec arcani foecam lidraminis 01 '̂
^ kk(LU8,

^lac^inL, perpetuum sponre revolvic wer.
In ^ ocam OrK/rei , kumsnir uübur sc-

commockscam.
Uuper ut 2NAuinei8 implexum lxioda ^ ris

Sternum vickiĉ uppicer ire vism;
L^rê io8uperi, Quantum iple ab8 rxone vincar,

8 it Ucec ksec Fari eritte, farebor, sic:
kerperuo8 animare rotas cum clicimur, uni

^los facimus poenar omnibur ille lucrum.
^m n̂cas fragte hierauf Ikeobulum, wer der̂uttor

dieses LpiZrklmmstis wäre: ^ keobulur replicirte: der Herr
hat mir den̂ uttorem des Gedichtes auf die Güntherische Vlu-
m!e neulich nicht entdecken wellen; ich aber mache kein Ge-
__ heimn üß

(rr)  Viä. rriuwxk«!»kerxetuum Llvblle viS/reLl»>u» Lsüelljr l/la . Irl. 4c»«rwra.»»

x



nach den Lehren der heutigen Bramanen . _ 85
heimnüß daraus, und will ihn denselben, jedoch mit Erlaubrrüß
des Herrn Oanäick, Hey dem ich es vor diesem einmahl auf
dem Tische in seiner Studier-Stuben liegen gesehen, nennen. ES
ist der Poet Herr Lkrittiam» Ovläback, Königlich;Preu-
sischer Hof-Rath, welcher dem Herrn dieses nette
LpigrammL, damahls, als der Herr Orih r̂eub noch in Sach¬
sen War, per lirceras communiciret hat.

ocii.
Gleichwie es insgemein zu geschehen pfleget, daß je länger Gelege»,

man sich an einem Orte aufhält, je bekandter man wird: also UwA
fügte es sich auch mit diesen beyden Brüdern ko!/6oro und fts«mer

; Sie waren unlängst das, seiner Situation und 5cru- jAnrA
Kur nach sehenswürdige Brennerische Hauß in Augenschein zu l««.
nehmen, mit ihremHoft Meister(Üariäiöo vor das Schotten-
Thor ausgefahren, und weil in demselben vorjetzo der Königs.
Dänische Lnvove Lxtraorclinaire an dem Kaiserlichen Hoffe
(S. 'r.) Herr (ührilii'anus ^ uKuttu8 Lerckeatkil»,
Seiner Königlichen Majestät zu Dännemarck und Norwegen
Ltars-Rath loZirt, wurden sie mit einigen Herren von der Kö- »t-«.
niglich- Dänischen Gesandtschafft bekannt, und bekamen bey
dieser Gelegenheit ein Malabarisches Götzcn Bild,V̂ insjaZeri schc^Eö'
oder aucĥ ikkineftckur genandt, zu sehen. Nachdem sie
nun vernommen, daß dieses ein wahrhaftes OriFinal sey, wel¬
ches von des Königlich- Dämschen kEonarü zu Tranquebar,
und ersten Probstes der, daselbst gepflantzeten, Evangelischm
Christlichen Gemeine LarrtiolomLi Ziegenbalgs hinterlaft
senen Frau Wittwe, voroctiea »weyland Herrn Ke.
SaltzmaNNs/ Hochfürstl. Sächsisch-Merseburgischen Regie¬
rungs -Secrerarü eintzigenTochter, aus Ost-Indienwürcklich
sey mitgebracht worden: hielten sie es der Mühe wohl Werth

L 2 zu



zL Entwurfs einer Xfalsh arifchen Daeolozie
zufeyn, davon Lox>!am zu nehmen, welche sie auch alsobald
erlangten. Sie dachen ihren Hof-Meister(üanäiöum, er
möchte ihnen doch den Götzen beschreiben, und was er von ihm
etwann gelesen hätte, erzehlen. Luniliäus , der sich dieser
Anmuthüng von seinen Untergebenen nicht versähe, entschuldigte
sich mit ?cr!e1e, sagend, ao-v̂ -̂ -r«/»», (rz) doch gab ihm vier
ses Gelegenheit, wie sie von chrer Spatzier-Fahrt wieder nach
Hause gekommen waren, den Laläseurn und die ausführliche
Berichte der Königlich-Dänischen XEionsrien nachzulesen, da
er denn den Morgen darauf, als sie bey ihrem geliebten Freun¬
de deml 'keobulo das Mittagmahl einnahmen, indeu Stand
gesetzet wurde, von der^ «/„̂ «-ffchen wie sie aus
den Lehren der heutigen Bramanen in Ost-Indien gezogen
werden kan/ zu ällcuriren, und ihnen dadurch eine Freude zu
machen.

l-XV.

runev- Er prvtettirte aber gleich im Anfänge, daß er der Xlalabs-
dc<Enk ren Bücher selbst weder gelesen hätte, noch lesen tönte, indem er

der xralabsrischcn Sprache nicht kundig wäre, wenn er gleich
eine gantze Xkalab arische kibliochec befässe, und daß er folglich

- dafür nicht stehen tönte, was er von dieser Heyden IKeolozis
Vorbringen Würde, ob sichs in der That also verhalte, ober Mit;
er ließe es alles auf die Berichte anderer, welche den Europäern
die Abgötterei) dieser Ost-Indischen Heyden kund gemachet, und
er bloß allein in feiner Gewalt gehabt hätte, aus denselben dteXka-
labarische Ideologie in ein Lyllema zu bringen, ankommen; ver¬
stünde auch durch das Wort LKeoloZke»nach dem Lxempel ei¬
niger Griechischen Matrum, (24) allhier den Artickul von dem
Wesen/ Eigenschafften und Wercken GOttes / und wollte
sich vor dieses mahl um die andere klalabarische ReligionŝArti-

(r ; ) clel-iberir eclucsnili, I «»,. 7/. ^ t.
»xuö 0. eä. ^l»M , itj, . /»t
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ckul nicht bekümmern : durch die ^ ,/^ ren verstünde er dieje-^ ^^ .^
nigen Heyden in Ost - Indien , so auf der Ser -Küste Ooroman-
6e1 wohnen , und von den Mahometanifthen Schrvartzen/wel¬
che unter ihnen sich befinden , wohl zu unterscheiden wären : Auf
dieser Küste läge Lranquebar / unter einem Indianischen Könige,
der des grossen Mogols Vasall sey, und seine Rcsidentz sieben
KKIabLnsche Meilen von Iranquebar zu lanjoure habe :^ "^ '
(25 ) woselbst , vor etwan hundert sieben Jahren,
nur IV . König zu Dännemarck und Norwegen eine Europäi - m- iv' '
sche Kolonie angeteget, und diesen Flecken nach und nach zu ei-k» o» r-e
ner feinen Stadt mit einem festen Castell gemachet hätte . (26)

î civ.
Damit ich aber , fuhr er fort zu reden, denen Herren den Di«

^/ «^ sschen Götzen , welchen wir gestern zu sehen Gelegenheit beAÄ
gehabt , gründlich beschreiben möge, will ich a vrimigprincipürSOttlr,.
anfangen. Es glauben demnach die heutigen Üramanes insge-
samt ein einiges allerhöchstes Wesen , welches sic öarabgr -,
vvälluwa §irs Laruweturen nennen. Nemlich heisset in
ihrer Sprache em Wesen oder Ding ; Lsrabars heisset hoch oder
allerhöchst ; 8aruvve1uren heisset ein Herr über alles ; und aZi-
raäu bedeutet seyn. Solchergestalt heisset LsräbsravvättuwL-
L?rr» 8aruvveluren soviel , als ^ 5-Ott / der das höchste wer
ftn ist / und von niemand et / sondern über alle Din¬
ge ein HCrr ist . (27) Ich finde von den Dänischen XkMo-
nsrü8 nicht uneben angemercket, (28) daß in der ^ Alsbarischen
Sprache das Wort öLräbarsvvMu ohne Anstoß von dem rvah-

L 3 reu

(,5 ) Ausführliche Berichte der Königlich- Dänischen MWoasrie» aus Tranquebar,
gedruckt ju Halle in Sachsen ,71». tr 171». 7»« . /. , ,4.

Eis ) 7.1 . m weyland Holländischer Prediger auf der In,
sul 0-71»» , in der Beschreibung der Ost -Indische« Küsten und Cor»-
m-nöel auch der Jnstll Le/loa, L ». rz . / . I so. »i. 4 «Skt. is ?, . / »t.

(17) 7,« . r»7t
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ren lebendigen GGttin der Christlichen Lehre gebraucht wer¬
den könne: das Wort öärabüümL aber, dessen sich diê lalsba-
ren in Benennung GOttes auch bedienen, nach dem Heyden¬
thum schmecke; anerwogen kirckma, oder auch öruma, ihrem
Berichte nach, einer von den dreyen Göttern ist, welche sie vi-
rumürtiFöl nennen. Sonst sollen sie auch das höchste Wesen
^riLNsöen, (25) und Ksdäa(das ist Htkk kAn" (zo) )
nennen. Aus diesem einigen allerhöchsten Wesen nun, finde ich
ferner, daß die ki-amanes der KlLlabaren alle andere Götter, und
überhaupt alle Dinge in einer gewissen Ordnung herleiten, und
daß sie alle Dinge wieder in dasselbe Wesen zurück führen; (zi)
wie aus dem grossen Welt-Meere alle Flüsse entspringen, und
sich wiederum in dasselbe ergiessen. Und eben aus diesem ?rin-
cipio der KlAlLbarischen Ideologie kan ich gnugsamen Grund
anzeigen, warum die kklabsren den höchsten Grad derzukünff-
tigen Glückseligkeit darinnen setzen, wann die Seelen der Men¬
schen gany in GOtt verwandelt werden, und warum diese
Heyden glauben, daß GOtt solche Menschen, die ihm unab-
läßig dienen, in sich selbst verwandele, daß zum Erempel ihre
alte Könige in das IlcbivvsImZum eingefahren, und niemahlS
wieder gesehen worden seyn, weil llclüvven dieselben in sich
verwandelt habe; und warum sie nachmals ihren alten Königen
kriZnclen aufgebauet, und sie als Götter verehret haben. (z2)
Hier fiel IkeobuLus dem(^anclickomdie Rede: Ich erin-
nere mich,sprach er,bey dem Hioma Lurnecio (zz) von den
heutigen 6racbm3nlbu8 Inöorum gelesen zu haben, daß sie sich
den Allerhöchsten GOtt einbilden, als wie eine unendlich
grosse Spinne, die alle Dinge aus ihrem eigenen Wesen heraus-

zie-
<,§) 7 -« . 7. 47.
t ; o) 7 »»,. 7.
<z >1 T'om. 7 />. 4s . 4». ; 4».

7. 4,4,/k ».
(Z)) 54». t-7.
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ziehet, welche sie einmahl alle in sich selbst zurück ziehen werde.
Und sehe ich also aus desHenn Oänclicii Relation, daß der klala-
h»ren Haupt-Grund der1tteo1o§ie nicht allem wohl mit des
Hurnecii Bericht sccoräiret, sondern auch überhaupt, daß der
kanckeismu8, welcher vor IVI0L13 Zeiten fast die gantzeWelt̂"'^ -
cingenommen hatte, und durch diesen Mann GOtteö zu erst2 -».
bey den Hebräern ist aufgehoben worden, indem er die, unter
den Menschen fast verlohrne Verehrung eines einigen, und, von
allen Geschöpffen unendlich unterschiedenen Wesens, wiederum
eingeführet hat, (34) das vornehmste Fundament der Abgötte¬
rei) sey.

i^ v.

Nachdeml 'keobulur dieses hatte mit einfliessen lassen,Daß GO«
setzte Lanöiäus seinen viscours weiter fort. Weil, sprach er,mttÄar
das höchste Wesen, nach der^ ladaren Einbildung, alles, vom die WM
grösten bis zum kleinsten, nicht unmittelbar, sondern in gewisser WU/
Ordnung aus fich selbst hervorgebracht haben soll: so halten sieunmittN
es demselben vor höchst-unanständig, sich um die niedrige Dinge bar erhalt«
in dieser und andern Welten(z5) (deren sie ganyer vierzehen kks-"A/*
ruiren sollen, als zwischen welchen vierzehen Meere liegen, so vierte«
daß niemand aus einer in die andere kommen kan, und daher Welten,
ihre Gelehrte Gelegenheit nehmen sollen, die ungeräumtesten Din¬
ge damit zu bemänteln, daß es nicht in dieser, sondern in einer
andern Welt geschehen sey) zu bekümmern. (z6) Dahero glau¬
ben sie, daß ausser dem allerhöchsten GOtt zum wenigsten
drey Millionen und noch drey hundert taufend Götter seyn sollen,
unter welchen ein jeglicher seine besondere Bestallung und Ver-Götter,
ordnung von dem höchsten göttlichen Wesen habe. Hiernechst
sollen sie acht und vtertzig tausend kilcki oder grosse Prophe-AA^

_ ten̂
IlluKre rsnqurm I-jololscri- »pult Uebr«os äettruLtori rekiwamul » prrbek,

Lik. ». 1104 . 1707. »» / ,/.l;r) t.c.- 51 «.
(z6 ) I »» . /. / 4t - ü- l«



AS Entwurfs einer Xkalabarischen'rbeoloxle
im zchlen, nach diesen aber erstlich eine unaussprechliche Zahl
der Engel und anderer Bedienten hinzusetzen, welche sich in eir
nem viel niedrigem Stande befinden sollen. Uber diese Erzeh-
lung des(Üanäiäi wurde ein Gelächter über der Taffel, und
sagte Ureobulus : wenn dem also ist, so übertrifft die Klals-
barische Ibeologie in der Zahl sowohl die bepbirotb der Kab¬
balisten, (z?) als auch die OräineZ veorum Sc clLMvnum der
Platonischen Weltweisen; (z8) unterdessen mercke ich doch die¬
ses an, daß die xialabarische ibeoloZie mit bcydcn im Haupt-
Fundament, ûöä ex uno 6nr omnia, übereinkomme. (Z9)

KXVl.

Grund brr Oanckickns hingegm ließ sich nichts abhalten , seine ange-
der Göttn ^ ngene Erzehlung zu Ende zu bringen , und den Grund - er
nebst dem Verehrung so vieler Götter nebst - em allerhöchsten wese»
aArM bey den̂ -/̂ sren/ anzuzeigen. Da wir Menschen nun,sprach
beyU er, nach der Bramanen Lehren , nicht unmittelbarer Wesse von

dem allerhöchsten Wesen erschaffen sind, noch auch unmittelbar
von ihm erhalten und regieret werden; sondern vielmehr von de¬
nen, unter dem höchsten Wesen stehenden Göttern, erschaffen
seyn, erhalten und regieret werden, auch durch ihren Dienst viele
Wolthaten empfangen sollen: so halten es die Xkalabaren nicht
allein vor etwas billiges, sondern vor ihre Schuldigkeit, daß sie
die allerhöchste Macht durch die grossen und kleinen Machten
anbeten. (40) Ob ich wohl nicht längnen kan, daß die Brama¬
nen ausdrücklich sich erklären sollen, daß die grossen und kleinen
Götter bloß den Kindern und Einfältigen, durch die Bilder zu
verehren voraestellet werden; die Verständigen aber ihr Gebet
bey den̂ lalabaren ohne Bilder verrichten sollen. (41)

bXVIl.
(77) Loak. L-bLst» 7«« . /. / . 8>- k. ». 14. eä. SuKbsci Sc

cok. 1677. 1̂ 78. 1684.
(z 8) Lovk. xokrem» äe Ureolô i'Lklrtosict.

c»s. 1t 18. »» / »i.
Senurt. 7o». 7. ^

(40) 7-» . /. .̂ 41, . 4,4 . ,, -.
(48 ) 7»« . /. ^. 4<. Z4».
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I^ VL

Dem? oÎ 6or0 wurde die Zeitzimlich lang bei) dieser Er-DaßGS«
zehlung des Lanclicki und fragte ihn, ob er denn nicht bald aufPÄnê D
die Beschreibung des Götzen Bildes kommen würde? Nur Ge?Ar>i«̂ H
dult, ihr Herren, antwortete(Ü3n6iäu?, jch liebe die Ordnung nMe«
im Dencken, und werde ich nun von selbst auf diesen Götzen in Aoner,«« K'
der Xlalabarischen1sieo1o§ie kommen. Die Götter,fuhr hai»e.
<ii6us zu reden fort, welche das allerhöchste Wesen, als Herren ^
der Welten, denen Menschen göttlich zu verehren vorgestcllet ha¬
ben soll, heissen die klAlsbaren vewerZöl, (42) und unter die¬
sen halten sie sonderlich drcy Personen vor die grösten und vor¬
nehmsten Götter, welche sie OirumursiZnl nennen, nemlich Li-
ruma, V̂ iicsitnu, kuöäiren, der auch liuren, (4z) undl 'scsii-
vvön, (z4) heisset. Wobey ich denn dieses, als was Merckwür-
diges wahrgenommen habe, daß einigê slabaren diese drey
Personen als das höchste göttliche Wesen selbst veneriren sol¬
len. (45) Freylich ist dieses ein besonderer Umstand, fieng Ho-
bulm an, in welcher ich Spuren einer verlohrnen Erkändt-
nüß von dem Geheimnuß der heiligen Dreifaltigkeit auch bey
diesen Henden zu erblicken mich beduncke. Denn daß die aller¬
ältesten Völcker eine besondere Vollkommenheit in dem Numero
rernsrio gesuchet haben, ist ohne Aweiffel aus einer Tradition
der Patriarchen von diesem Geheimnüß entsprungen. In
rarcko (46) erinnere ich mich gelesen zu haben: Omnium nu-
merorum primus perketkus esi HstNXkIUZ, principio, me-
üio Lc sine conttans, und bey dem̂ 0.^leirriis (47) habe ich

M_ ge-
(4»; 7.«. / , 41; .
(4, ) ; r - . s»7. - »o.
l44 ) 7 . « ^ ?. 47-
(4s) r.«./ ,
(4 «) L>«> 7-« . 7; z. ,4  pM-,/: , ^,4.
(47 ) O^ Lrik, p̂ rkrzoricoc -p.V. eö s,r . IL; in  tzurrro, irem

Ik -l-tur. Lmi^uir. Lr- c-u-um »1,7 . L-x4.L«, . , 70». / «l.
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gefunden, daß die ältesten Völcker den lernarmm vor allen an¬
dern Zahlen Heilig gehalten, und sich dessen in Entscheidungen
der wichtigsten Streitigkeiten bedienet haben. Von dem Hieo-
äorecv will ich jetzund nichts gedencken, welcher sich bemühet
hat, aus klaconiZ eigenen Worten zu beweisen,daß dieser kki-
lolopkus die Erkändtnüß der heiligen Dreyfaltigkeit von
den Hebräern erlanget habe; (48) damit ich unfern Herrn Oan-
elicium in seinem Loncepre nicht störe. Iedennoch will ich,
mit seiner Erlaubnüß, nur noch dieses, als etwas vor andern
Merckwürdiges, Hinzuthun; erstlich, daß Ikom -rs k̂ yäe
(49) unter andern aus drcyen langen Personen, derer Bitdnüsse
die Sineser noch heutiges Tages in ihren Götzen;Tempeln be¬
halten, beweiset, daß ihre Vorfahren die Erkändtnüß dieses Ge-
heimnüsseö gehabt haben, hinzusetzend, daß er die Nachricht von
einem gelehrten Sineser Zekin-ko-OuriAk, mit dem er cvr-
relponäiret hat, erhalten habe; zum andern daß ich auch bey dem
LMseo (50) gelesen habe, wie die Sineser unter dem Nahmen
kuük drey unterschiedene Eigenfchafften in einem göttlichen
Wesen verehren.

r.xvm,

(Ü3n6iclu5 bezeugte über die Anmerckung des^ lieobuli
eine grosse Freude, und kam itzund näher zu der Beschreibung.,
des Götzens welchen sie im Brennerischen Hause

ge-

(48 ) l-ib. IV. rie 6r »csr. skkcLi. cur. I 'oa.»IV. ojier. p. sz^. ßr«c. äc lst. per/ «c, H'r^
, 64 , . 4.^ >L.

(49) Hikor,L kelixionis vereru« kcrsrrum eorüŵ oe Llszorum Op. p. zxcä. 1720.
(sd ) Ik . p.470,



nach den  Lehren- er heurigen Bramanen. yz
gesehen hatten. Der Abgott, sprach er, den wir nach dem Ori¬
ginal abzeichnen lassen, ist eben ein Sohn des Iluren, (; i) daß
es dieser und kein anderer Götze sey, erkennet man ausdemEle-
phanten-Rüssel, als mit welchem er fast in allen Häusern(52)
abgebildet gefunden wird. Er wird aucĥ ikkmetckur ge¬
nannt, (5z) und? uHejar, (54) sein Bruder sott Lubbira-.
manien heissen. (55) Man sott seine Figur vielfältig aus Stein
an denen Strassen unter den Bäumen finden. (56) Es werden
ihm auch einige?a§oäen gebauet, die an denen Strassen zu ste¬
hen pflegen, worinnen er verehret wird. (57) Insonderheit aber
soll er vor diesem seinen sonderlichen Sitz und grosse kagoäs
(Götzen-Tempel) zu virukkucieur gehabt haben. (58) Wenn
die klagbaren ihr Opffer verrichten, ein Buch zu schreiben an¬
fangen, oder sonst eine sonderliche Verrichtung unternehmen,müs¬
sen die Lob-Sprüche des vorhergehen, und dieser
Götze zu erst verehret werden, (s?) Denn sie sollen glauben,
daß man von dem̂ insjaAeri Verstand bekomme, und der¬
selbe dem Menschen ein vergnügtes Leben schencken könne. (60)
Auf diese Einbildung gründet sich der^ alabaren Gewohnheit,
-ie Rinder in - Le Schule einzuführen, welche folgende zu seyn
vorgegeben wird. Wenn ein Knabe in die Schule gethan wer¬
den soll, so wird das gantze Hauß, darinnen er sich mit seinen
Eltern befindet, gewaschen und gereiniget. Nach diesem wird
davon denen Freunden und Verwandten dlorir gegeben, und der
Schulmeister mit seinen Schul-Kindern in das Hauß geführet.

M 2 Dm
01 ) § 56. zoo.
( ; ») /, 407. c»L. 7«» . //. r . />. io »,(s;) 7,m./-- 4ZS-
ts 4) 7°»»» N. l or . 104.
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54 Entwurfs einer Klalabarifchenl 'keoloZie
DenV̂ inHäAen sollen sie alsdann vor sich gestellet haben,
und neben demselben ein Klumpen Küh-Mist liegen. und ein
Rauchfaß oder Opffergaben stehen, womit sie dem̂Vmaja-
xen opffern, und zugleich frischen Reiß, und ein oder zwey
kanv Geld vor ihm hinlegen. Darauf soll der Schulmeister
von dem drey Blätter schreiben, und dieselben mit
gelber curcums Farbe bestreichen, sie auch ein wenig mit dem
angezündeten Rauchwerck beräuchern, und herumgeben, daß alle
anwesende Freunde solche mit ihren Händen berühren müssen.
Vorhero aber ist der Knabe wohl gereiniget und außgezieret wor¬
den, welcher seinen Kopfs an den stoffen und sich
dreymahl vor ihm nieder zur Erden bücken muß. Nach diesem
soll ihm der Schulmeister die geschriebene drey Blätter von
Buchstaben dreymahl vorsagen; welche er ihm nachsprcchen
muß. Hierauf soll der Knabe das Buch von drey Blättern neh¬
men müssen, und von dem Schulmeister und Schul-Kindern
aus der Eltern Hause in die Schule geführet werden; allwo er
abermahl die geschriebene drey Blätter dreymahl nachsprechen
muß. Unterdessen soll denen zusammen gekommenen Freunden
öerel-äreck ausgetheilet werden, welche sich darauf wieder nach
Hause begeben; der Schulmeister und die Schul-Kinder aber
den neuen Schüler alsobald wiederum nach Hause begleiten, et¬
was Reiß empfangen, denselben Tag einen Fever-Tag haben,
und der Schulmeister auch von den Eltern bcfchencket werden
sollen.(6i) Diesen̂ ktlLdanschen Hauß-Götzen setzte nun Oan-
üickus hinzu, stellet daß Götzen-Bild vor, welches aus Metall
gegessen ist, mit dem Postament breit2. Zoll, dick FZoll, und

vu. dessen Gestalt besser aus der Abzeichnung erkandt, als mit Wor¬
ten von mir beschrieben wird.

LXIX.

(ti ) 7',« . /. ^.40, . /?».
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Weil nun Oanäickus den Götzen beschrieben hatte, wolte
er abbrechen, wurde aber von der sämtlichen OompsZnie im
ständigst ersuchtt, was ihm noch ettvann von dieser̂ srerie stcn Atter
beywohnete, ihnen zu commum'ciren: Worzu er sich bereittvilliq<"'d>»»er
finden ließ. Da ich sehe, sprach er, daß die Herren mir mit Ge-ZA-A'
dult dasjenige erzehlen hören, was ich gestern von der̂ lslabarj- schiene»,
schen IKeoloZie angemercket habe, so will ich das übrige, jedoch
in möglichster Kürtze anführen. Die KKIsbaren sollen glauben,
daß die drey vornehmsten Götter vielfältig in dieser oder einer
andern Welt erschienen sind, und daß sie mancherley Wunder
gethan haben- Da sie denn jedesmahl einen neuen Nahmen sol¬
len bekommen haben, und nichts destoweniger soll unter so vie¬
len Nahmen der Götter nur ein einiges höchstes Wesen von
den verständigen klagbaren angebetet werden. (62) Wobey ich
noch dieses angemercket habe, daß die klagbaren daö Wort
GOtt und das Wort Götter / dem eigentlichen Verstände
nach, wohl unterscheiden sollen, und sollen sie unter dem Nahmen
GOtt (der in ihrer Sprache vielfältig und nach den göttlichen
Eigenschaften eingerichtet ist) daö allerhöchste Wesen verstehen;
unter dem Nahmen Götter aber solche Personen verstehen, die
von GOtt göttliche Macht und Gewalt bekommen haben, zu
erschaffen, zu regieren, zu erhalten und zu verderben, und wegen
solches ihres Amtes, und weil sie von GOtt über die Welt ge-
jetzet sind, anzubethcn und göttlich zu verehren. (6z) Unter vier
fen Göttern soll Liruma der GOtt seyn, durch welchen das
höchste Wesen alle Dinge erschaffen hat: XVilckmu (auch vnlcdm,
kerumal genandt (64)) soll der GOtt seyn, durch welchen

M z das
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kua«r-a das höchste Wesen alle Dinge erhält und erlöset: R.u66iren

soll der GOtt seyn, durch welchen das höchste Wesen alles wie¬
der zernichtet. (6;) Und diese drey Götter öu uma,
tnu, und Uuääire!?, ob sie sich gleich zanckcn, einander betrü¬
gen, ob sie gleich huren, stehlen, tantzen, schlaffen, und so weiter
(66) (nürm tenearis amici)werden doch vor einen einigenG^ tt
gehalten. (67) Liruma soll mit vier Köpffen und acht Hän¬
den vorgestellet werden: V̂ iicbicnu aber soll Vielmahls seine
Gestalt verändert haben, (68) und gantz grün mit einem Gesichte
und vier Händen abgebttdet werden; dabcy zwo Weiber und vie¬
le Huren gehabt haben. R.u66iren, oder Itirrcn soll mit fünff
Gesichtern, dem ersten weiß, dem andern schwach, dem dritten
roth, dem vierdten Goldfärbig, und demfünNen braun reprse-
ienriret werden, jedes Gesichte soll drey Augen, der Leib zehen
Hände haben, und diesem Götzen auch zwo Weiber zugeeignet
werden. (6-.)

I.XX.

Unter wel. Dieses aber , fuhr weiter fort , kan ich den Her-
ME ren, als etwas sehr merckwürdiges, zu erzehlcn nicht unterlassen,
AAuche daß,naet)derXlalsdaren Ideologie, unter den dreyen vornehm-
fich genom.sten Göttern, der Mttelste XVilcdcnu menschliche Gestalt solle
Menschen an sich genommen haben ; die Menschen zu erlösen . (70 ) Wic-
t»erlösen:Wohl ich auch gelesen habe, daß die Bramanen diesem

_ Mu
(6s) 7>>m. -.414. / ».47s.
(S6 ) T'.-m. 7.sx «. 557 . 589. 790 . sA,.
(67 ) H . ? 58- s, . ; ; ? . ^oc>.
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( 69 ) 7. ^ ss7 » c»N. Um . 77. r . 10 A,
(7a) 7«m.7 7>f8. ,ält «ur«ism in der bejaubetten Welt, xkr».
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nach den Lehren - er heutigen Bramancn . 57

rnu zehen Verwandlungen (da er offt als ein Fisch, Schwein,
Schild -Kröte , und Löwe erschienen scyn soll, (71) ) und solche
wunderliche Handlungen zuschreiben , welche denen göttlichen
Vollkommenheiten durchaus entgegen sind. Zum Exempel:

soll einsmahls in einen sehr Lieffen Schlaff gefallen
seyn , und soll sich von einem Diebe die Welt haben stehlen lassen,
und nicht gewust haben , wo der Dieb sich hin verstecket gehabt.
Seine zehende Verwandlung in ein fliegendes Pferd / solle noch
zukünftig seyn , und auf dieselbe das Ende aller Dinge folgen.
(72 ) 'I 'keobulo war diese Anmerckung des Oanclich sehr lieb,
und zog daraus dieses als ein Corollare von grosser Importen ?.
Obgleich , sprach er , dieses alles , was unser Herr Larickiäus
bißhero von der xial -rkaren IKeolsZio uns rekeriret hat , cin un-
geräumtes Fabeln Werck ist : so findet man doch in demselben
gewisse Spuren , daß daß Evangelium von dem Hei¬
lande der Welt , und einigen Erlöser des menschlichen Geschlech¬
tes , durch der Apostel Dirnst auch den k^ abaren kund gewor¬
den sey , und daß solches aus gerechter Zulassung GOttes,
auf eine solche ungeräumte Weise bey ihnen wieder sey verdun-
ckelt worden . Denn daß der heilige Apostel Ikomas in dieser
Gegend Indiens gewesen sey, viel Wunder gethan , die Christ¬
liche Lehre fortgcpfiantzet , auch um deßwillen viele Verfolgun¬
gen erduldet habe : solches wird der Orten so gar auch von den
Heyden in keinen Aweiffcl gezogen. (7z ) Bleibet demnach ge¬
wiß , daß ob wir gleich nicht gnugsame Gründe haben , die pla-
xas mun6i , welche einem jeden Apostel zugekommen , zuöerer-
mimren ; sintemahl j^ ucas in den Apostel Geschichten bloß des

Apostels kauli Reisen und Verrichtungen beschreibet , (wenn
man das wenige ausnimmt , welches, sowohl von den der

Apostel insgemein , als des Apostels ? ecri ins besondere darin¬
nen

(71 ) 7 -» . /. s- o. /k- - a - r>. 927 . 2-i-j. /. c. />.
17 ») 7 -» . / . /> - 01 . /«c. t/>. />. ssr . / -z.
(7 ; ) / >. 14,.
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neu vorkommet) und alle übrige Schrifften so den Apostolischen
nahe kommen, oder auch mit ihnen gleiches Alters sind, die gött¬
liche Vorsorge nicht hat wollen auf unsere Zeiten erhalten wissen;
damit sie nicht mit den Apostolischen Schrifften vermenget wür¬
den: nichts destowenigcr doch aus dem Brieffe deS Apostels
käuli an die Oalarer (74) so viel zu schließen sey; daß die¬
jenigen Apostel, welche den Apostel kaulum, nach seiner Be¬
kehrung, ausgenommen kecrum, ^acvbum und^okan-
nem, nicht zu sehen bekommen haben, an weit entlegenen Oettern
der Erden das Evangelium von( Britto müssen geprediget ha¬
ben. Als Ikeobulus dieses darneben vorgebracht hatte, bat
er den Herrn Lancki'ckum mit seiner Erzehlung zu eylen, weil
sie nach aufgehobener Tafel bey einem vornehmen Manne wa¬
ren eingeladen worden, um ein rahres Denckmahl von dem aller¬
ersten Drucke in Augenschein zu nehmen.

MI.

Wer war williger, als(Üanckiclu?, da er von einer solchen
Antiquität reden hörete, als von welcher er ein sonderbahrcr Lieb¬
haber zu seyn bezeugte. Daher er nur noch folgendes von derXK-
Isksrischen IKcoloZie hinzuthate: In Erschaffung aller Wesen,
glauben die heutigen Bramanen, nach den ausführlichen Be¬
richten, der Königlich-Dänischen klMonarien, (75) daß das al¬
lerhöchste Wesen folgende Ordnung gehalten habe. Erstlich soll
das allerhöchste Wesen die Ewigkeit Laram erschaffen ha¬
ben: Aus der Ewigkeit soll 15cki> en erschaffen scyn: von
licki ^ en solldieGöttin IlckLääi ihren Ursprung haben:

._ von
(74 ) e-f . /. i ». 1y. «,F. // . 9.
(7l) /. ?-47 . I»«. //. ?. r. / . lvi ./r».



nach den Lehren der heutigen Bramarien . _ 9-
von der Göttin lickLädi soll? utääi, oder das gantze Cle-
mentarische und Sinnliche Wesen erschaffen seyn:vonku-^
tääi soll̂ aöam der Klang oder das Geläut entsprungen^ ^seyn: vom Geläute soll die Natur Herkommen: von der Na-
tur aber der grosse Gott Hcliararlbkivên erschaffen seynre-̂ »
von diesem soll der grosse GOtt̂ laAesckureri erschaffen seyn:^ 8̂ »-
weiter von diesem kuööi'rea herkomen: von Kuääiren der̂H «»
grosse GOtt Wilcktnu : und von diesem Lruma erschaffen
seyn. Von 6ruma sollen weiter die Seelen hervorgebracht Seele»
seyn: von diesen der Himmel oder̂ Zasckâ äni'en, das ist̂ i,.-
der Raum zwischen Himmel und Erden; in welchem die vier"""°°
Llementa eingeschlossen sind, erschaffen seyn: von dem Himmel
soll die Lufft oder von der Lufft dasA ^ "
Feuer/ oder :von dem Feuer das Was-8-̂ /'
stk/ oderV̂ ärunen: und endlich vom Wasser die Erde/̂^ '
oder erschaffen seyn. Die Erde aber sott anfangs rL°»<isrvi
ohne Saamen gegrünet haben, unbeweglich und eine Unterhal¬
tung aller Welten seyn. Woraus man sichet, daß die Rada¬
ren keine Opernicaner seyn müssen.

ocxii.

Endlich fieng Oanäiöus an selbst über sich etwas unge-Welche«-
dultig zu werden, sagend: damit ich mit meinem Oilcurle nicht
Ursache seyn möge, daß die Herren und ich selbst das Essen dar-habe«:
über vergessen, will ich Messen; wenn ich nur den Herren die¬
ses werde vorgestellet haben, daß die Klalchsren alle ihre Göt¬
ter ausser dem einigen allerhöchsten Wesen der Veränderung

N unter-
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unterwerffen , und ihnen einen gewissen Lcrioclum , wenn sie an-
fanqen und aufhören zu regieren , setzen sollen: (76) so daß wenn
endlich alle bestimmte Zeiten verflossen seyn werden , sich alles hin¬
wiederum in das Wesen aller Wesen concenrriren , und alsdann
eine neue Schöpsfung entstehen werde . Wenn man , setzte
Hieodulus hinzu, mit dieser N/potKeli der heutigen örama-
num des klacorm Lehren vergleichet , wird man einige Aehn-
ligkeit wahrnehmen . Denn ? iäco hat gleichfalls nach den ur-
alten Traktionen der Chaldäer und Egnptier ( 77) eine Revo¬
lution aller Dinge gelehret. Daher er (78 ) also schreibet : „ 8i
„ guis lemper , cum in baue viram venerit , iincere pltilolo-
„ plletur , ncgue eleölionig tors ultima ei contin ^ at , cum ex
„ Ki8, guX illinc nuncianrur , spparet , non lläc 5olüm keli-
„ cem köre , lec! Sc prokeökioncm lunc illuc rexretlionemgue
„ huc iterum lrau6 lane terrenam §t atperam tubirurum , tecl
„ levem atgue coelettem . An einem andern Orte bestimmet
er auch die Zeit der wicderkunffr aller Dinge (79) ; daß nem-
lich die Seelen der Frommen , indem sie zugleich mit den Ster¬
nen herum geweltzet werden , durch eine fatale Nothwendigkcit
wieder in die untere Welt gelangen müssen, da sie denn nach
Verlaust drey tausend Jahren zu dem Stern , von welchen sie
gekommen waren , zurück kchreten : Hingegendaß die Seelen der
Gottlosen so lange nicht warteten , sondern von selbst, aus Man¬
gel der Flügel , herunter fielen , und nicht eher als biß nach Ver¬
laust zehen tausend Jahren an ihren vorigen Ort gclangeten.

o-hei,« Aus diesem krincipio soll OrjZenes dafür gehalten haben»,
daß OkrilkuZ in den folgenden 5Xculi8 mehr als cinmahl ae-
bohren werden , leyden und sterben würde , damit sein Verdienst,
so den gefallenen Seelen einmahi zu gute gekommen, denenselben

alle-

(76 ) 7 «m. / />. 4z.

^ , 6z. 1S0; . »» 0ör-iv«.
(78) s, I V» I szo . »»
(79) /» Z4s.



nach den Lehren der heutigen Bramanen . ioi

allezeit nach ihrem wicderhohleten Falle zu gute kommen möch¬
te. (8c>)

i .xxm.

Den gantzen Oikcvurs aber beschloß mit diesen Rühmliche
Worten : Wenn man die ungeräumte Meynungen der heutigen 8 ^ 8-
vramanum unter denen Hcydnischen Malabaren von dem gott gsjchciiMa.
lichen Wesen , Eigenschafften und Wercken , wie sie unS unser ge iest̂zu Dä«
liebteftcr Freund Luncji6r »Z aus den Berichten derer , so selbst vor die Be.
dieser Orten gelcbet, und noch leben , entdecket hat , dem ich vorkchrungdcr
seine Bemühung im Nahmen der gantzen Companie schuldig-
sten Danck hiemit in oprimä kormä abstatte , nach dem geoffen-
barten Worte und der gesunden Vcrnunfft beurthcilet : ist die
Blindheit und Unwissenheit dieser Leute , in Sachen , so ihr ewi¬
ges Heyl betreffen , ossenbahr gnug ; und dahero kan der Evffer
vor die Bekehrung dieser Heyden , welchen biß anhero Ihro
Königliche Majestät zu Dänemarck und Norwegen kkDLKI-
LU8 IV. spüren lassen, von keinem Menschen gnugsam gepriesen
lvcrden . Der König aller Könige wolle Sr . Königlichen Ma¬
jestät und dero gantzeS allerdurchläuchttgstes Königliches Ecb-
Hauß für den grossen Ernst , das Gnaden -Reich des HErrn un¬
ter den Heyden aufzurichten und zu erweitern , mit zeitlichen und
ewigen Seegen krönen. (8i)

I ^ XIV.

Weil 03n6i6ll8 ein grosser Liebhaber der Antiquitäten Geleg«,-
war , fragte er Ikeobulum , wer denn derjenige Herr wä - nemL'
re , bey dem sie ein so rabreS Denchmahl von dem allerersten ArWe»
Drucke zu sehen Gelegenheit haben würden , und bekam zur Ant - vo»2em

N 2 wort,

(go ) Lonk. ^ 0. »'» 6^/>. / /. § . 40 . /». 66 . ?r«»c->/ > u-t
X/<r ->«n». 1^ 70.

( ! i .) Lonk. Ausführliche Nachrichten der^ ^f>»»«» eu Hl» . /. r«»»»». 7. I »» . //.
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K '-Ü-Mwott, daß es (5.1'.) d-k mJhro Kayserl.«Nb Latholischm
»er aller. Majestät höchsten Spanischen Rath , als Regent , stehende
Äs?^ Herr Graf OroluZ ? errus3ti sey, dessen kostbahre und
vn.com« auserlesene öldliotkec auch dieses Kleinod zierete. Osnckickus

batte schon vorhero von dem Herren Besitzer rühmen hören,
sca-c.»i.daß er ein gelehrter Herr seyn solte, welcher keine Gelegenheit

verabsäumete, die Bemühungen der gelehrten Welt aufalle Weise
zu secuncliren. Und dieses erfuhr er nun auch in der That:

„«ur. Denn als er mit den andern nach aufgehobener Taffel, hochge¬
dachten Herrn Grafens öibliochec besähe, wurde ihnen nicht
allein dieses rahre Monument gewiesen, sondern auch erlaubet,
dasselbe auf einige Zeit mit nach Hause zu nehmen. Als nun
kol^ckorus und̂ m^M38  dieses Buch ein wenig durchblät¬
terten, erinnerte kol^ckorus seinen Bruder dessen, was sie von
einem fast dergleichen Buche sowohl bey dem̂ uÄore der iVle-
Mvire8 6e lünersture , so im Haag heraus kommen; (82) als
auch in den ^moenitatibu8I.iterLrÜ8, tjUlbus vsriX obiervs-
rione8 , icripta item snecöora öc rariora opulcula
exkibenwr , <8z) nicht vor langer Zeit beyde gelesen hatten, und
da ein wenig nachsanne, fiel ihm ein, daß es eben das¬
selbe Monument sey. Welches sich denn auch wahr befand,
nachdem man beyde Bücher nachgeschlagen, und mit dem ge¬
genwärtigen Wcrcke etwas genauer conkeriret hatte.

i ĉxv.
«eschre». Es bestand aber das Buch an und vor sich selbst über¬
düng di«. Haupt aus 18z. Blättern, und zwar in kolio minori , welche

nur auf einer Seiten voll gedruckt waren, so daß das Blara
tberhaupt-auf der vorder Seiten leer war , das Blat b>aber auf der hin¬

ter Seiten leer, und das Blat c wieder auf der vorder Sei¬
ten leer, und so ferner in den folgenden Blättern, damit die

lee-
(sr ) 7»»>. / / /. art . 10. ^ ZAks.  1716 . in
(sr ) Ls. »7rx. »» 7. l. 1. 1'.H. ». rzs.
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leeren Seiten der Blätter b und c haben können zusammen ge- '
leimet werden , welches doch nicht würcklich das gantze Buch
hindurch geschehen war . Das allererste Blat a , welches man
in denen ^ moeniraribu8 licerariis ( 84) nachgedrucket findet,
und daraus ersetzen kan , fehlete in diesem Lxemplar . Die Ge¬
stalt der Buchstaben war Gothisch , das ist, groß , dick, unaus-
gearbeitet , die Farbe war noch zimlich schwartz. Man sähe ei¬
gentlich, daß die Wörter und Figuren zusammen in eine klarene '
geschnitten gewesen, und davon abgedruckt worden . Die Ab¬
breviaturen waren nicht selten, deren man folgende oblervirte : .<
e" vor ezo , lco vor lanLko, iz -clit' Vor in§reclicur, ^ vor boc,
^ vor l!s, e vor cru , g' vor guo6 , p vor pra , p vor per , ^§0

vor imaZO, 1z vor 5e6, -h vor ter , vor tur , 2 vor et , ^ vor
L18, qü vor guum , und dergleichen mehr. Zuweilen waren am
Ende der Seiten , deren Raum auszufüllcn einige Buchstaben
länger gezogen , und wunderliche Ziecrathen hinzügethan . Die
Blätter waren durch Buchstaben numeriert , welche entweder
mitten in der Figur , oder auch an den Seiten , oder zu Ende der¬
selben nach dem älpbaberb standen. Die hinter Seite des letz¬
ten Blatts war nicht an den Deckel des Buches geleimct. Den
Ort aber das Jahr und den Nahmen desDruckers fand man nicht.

pxxvi.
Das erste Merck fieng von kolio b an, und endigte sich in Seiner

kolio v. das ist in uu , und bestand aus z?. Blättern , weil das Theiie in,
^Ipbaberb nur bis u gieng. Die Xlarerie gehörte zum Lebens°"derheit:
Okristi , der Text war mit illuminirten Figuren vergesellschaff-
tet , so aus dem alten Testament von dem ^ utkore genommen,
und auf Okristum , den Hcyland der Welt , nach seinen Begriff
sppliciret worden . Jede Seite war in neun ^ rcols 8 eingethei-
let , deren drey öbersten nicht so groß als die drey mittelsten, Des erster»:
grösser aber als die drey untersten sich befanden . In der öbersten
Reihe sähe man die Vorbilder und zuweilen auch Prophezeyungen

N z aus
Hz4) I »» . /> rz6.
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aus demA.T. so der^urhor auf O^riiium gedeutet hatte,
kürtzlich zu beydcn Seiten beschrieben, und in der Mitte des Tex¬
tes die Bildnüsse der Propheten und heiligen MännerA.T. de¬
ren Worte darunter angeführet wurden. In der Mittlern Reihe
stand die Figur des Vorbildes oder der Prophezcyung unter ih¬
rer gehörigen Beschreibung, in der Mitten§ber die Figur des
Gegen-Bildes, welches der^ uÄor aus dem Leben(ÜKML
genommen hatte, um deren Erfüllung imN.T. anzudeuten. In
der untersten Reihe stand auf beyben Seiten ein Lateinischer
Vers, welcher auf die VorbilderA. T. gemachet worden; in
der mitten aber standen wiederum zwey Bildnüsse zweycr Pro¬
pheten oder heiligen Männer GOttes A.T. deren Worte zur
Seite zu lesen waren. Und endlich sähe man unter diesen Bild¬
nüssen meistens einen Lateinischen Uexamerer. welcher sich auf
die mittlere Figur des Gegen-Bildes von Oknlio schichte.
Zum Exempel, das Blathielte  folgendes in sich:

I êgirur in Oencii XXII.
klap. cum ^ brakam §1a-
«Zium extenciiilet M 6Iium
immolarer Lc anzelus Do¬
mini ipium 6e celo prohi-
buit : clicens ne exren6as
manum tusm iuper pue-
rum. ^ bralliAM psreng ce-
leüis iuic gui ülium iuum
i. e. crittum pro nobis Om¬
nibus in cruce immolavir
ut per hoc immirreret ii-
^num smoris parerni.

he ^irur in libro dlum XXI.
Lrrp. cum Dominus vellet
populum gucm ierpentes
momoröerant cle ierpen-
ribus liberare : precepie
Xlo^li utiacererierpenrem
eneum cum in bivio üi-
lpen6erer ur guicungue il-
lum aijiicercr 6e ierpenri-
bus libergretur ierpens iii-
ss,eniüs intuitusgue a po-
pulo criilum in cruce 6zu-
rsc guem inrueri 6ebenc
omnes ücleles guiaierpen-
re i. e. cl/abolo volunc !i-
berari.

hocus
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l .ocus ImaZinls I.ocus IrnaZinis
Oäviclis Isaise

e.
koäerunt manus meas Sc Oblatus eil guia iple voluit

pcäes meos Sc peccara notkra ip5s
porcavir

I . 0LU8 InaSZInis I . 0cus ImaZmis I .OLU8 ImgZlnis

^brakami , liaacum LMI8H , pro nobis 8erpenrisTnei , ä
inirnotaturi LKOLIklXI, Xkole ereöii,

Vers . IAi curantur : 8er-
penrem 6um He-
culanrur

I.ocus ImaZinis
. ^ !) LcN3.

^bac . IH. (üornua In manibus
ejus ibi ab ĉonälra eü
korrltuclo eju8

Vers . Lrult ä triiil : baratro nos pallio crlM
Diese Verse, welche auf dt- Vorbilder zieleten, waren auf

siner jeden Setten folgende:
L Vipers vlm peräit : iine v! pan'ente puella
b I ûcer Sc iFnelcir : leö non rubus igne eslclci' t
e klebs norar kec Genres: L îäo jun§I cupientes
6 Hic prelentatur . parrus prior ur reälmatur
e I.iguit teöka patrls facob sormicline fratrls
f ker Xlo^len lacrum terlcur vrruli innulacrum
^ 8aul proprer l) avi6 : crittos äomini vere ttravlt
kr ^ 6 parriam Oavlä rleiunLio 8au1 remeavic

i Lik

Vers . 8IZnanrem crNum:
puerum pater irn-
molat Iltum

I.o cus ImaZInIs
.Hobi.

^ok>. XI^ !̂ unc;ui6 caples
I.evlarkan karno
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i iioKe8 merZunwr per msris iter Zraäiuncur
k bcnri8 ob aröorem proprium male peräit bonorem
l Lktv!6ue naru8 per bel/sm vivi6catu8
m l 'reg conremplatur abrabsm 6olu8 veneramr
n Voce varum rat ûs rer pravv8 corrigit aölus
o blottem ^u! ttravit : Iau6atu8 carmine äavlci
p lemplum munöari jubet bic öc 6e6a vocar!
^ l 'urba malitznatur fratrum puero ^ue minatur
r 1e liZnat criKum: numi8 vcnumclarus iKe
s 8acra notanr cri6i : <;ue melcbice6ecb 6eöit i6i
t ^4/cbeam ceclunr: propbete ĉui male creäunr
u Vir§inibu8 6atuis aubsrtur 6pes clata§naris
.a. ^ Uô uirur blanäe : loab bunc perimilxzue nepban6e
.b. kemina trux iKum : 6smpnat 6c impia cri6um
.c. Kucla verencla vieler: patri8 6um cbam male riclet
.6. bigna feren8 cri6e : te pre6§nat puer iKs
.e. /« »ro/«/
.f. kemina prima vir!: 6e co6a cepit orini

Hane in c/bernam : öerruäirur i6e verernam
«b- 8i§nan8 äe criiie : ^ol^am conterir i6e
.1. Ob5e6u8 lurbis : 8ampion valvag mlit urbis
-b. Kuben iüblatum : puerum rimer e6e necstum
.1. kex jocun6arur bunc ut vivum Ipeculatur
.m. () uo8 vexir priäem blanöirur krarribu8 i6em
M- ^ n§elu8 bortarur ne ^ui6 Zecleon vereatur
M. knocb rranslatus celekibus e6 lociawr

.p. kk
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.p. M lex divina: mo^k data vcrtice 1/na
-cz. InZrekam matrem : 8alomon 5ib! collocst Nam
.r. Oicat nunc juke dsndus mstr! puer Ne
.§. lk terre dantur : yuia criko non kamulantur
.r. sob nari gaudcnt <̂u!a kc seliciter audent
.u. kaus anlme vere : ipontum bene lenkt Kaders

R W S
V!r§o lalutatur: !nnupts manens gravldatur
^ds ^ue dolore Paris Vir§o Claris maris
LrNus adoratur aururn rkus rnirra locatur
Vir^o lidans Lrikum 8imeonis recipit Num
lieroäis diram Orkus puer elkuZit irarn
Vdola presente criko cecidere repente
Ikr pro LkrNo mundo tolluntur ad No
^d loca lanÄs redit rkelus cZiptoĉue recedlt
Dum daptilatur crrkus baptisma lacratur
ONum remptavit latanas ut eum luperaret
per te kr crNe redivivus lararus Ns
Lcce de! natum cernunr tres §lor!6catum
tlanc a peccaüs : ablolvlt Kons bonitans
(warmen kedreorum te laudec crNe donorum
LrNus vendences templo repellir ementes
In mortem crN! conlprrant mkmul iki
() u! crNum vendis judas ad tartara tendis
kex ledet !n cena turda cmKus duodena.
6etk5emsne trankt ik's inds lu!s valediclt

O 5unt
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5unt 6c pro6rat! 0r!6um captare parat!
ker pacem cr!6e traäir b/8 te proäiror !6e
L6 fera p1eb8 aufs 6ampnare!b'm 6ne cau6t
kro nvbi8 criüe : probrum pLter!8 p!e tr!6e
kert cruci8 boc liZnum: cr!6u8 reputan8 6b! äignum

Oe cr!6o mun6a: cum ianZusne proüuit unäa
^lirra conäiturr Lc ab b/8 criKus fepelitur
kic cr!6i morte. baratr! 6e6ruöt!o porte
() nem faxum texit 5ranZen8 tumulum ib'g exid
(juoci v!va8 cr!6e : certum äocet anZe1u8 160
1e monüran8 piam: folaris critte mariam
M5 !b'8 spparet: furZentis Zloria claret
1e pareris cr!6e palpar! fe 6ac ut !6e
8anLtu3 fsnöiorum cr!6u8 pet!t Ea polorum
ke^ ora verorum replet almum pneuma virorum
- 6̂umenäo piam: venerare cr!6e mariam
^ucüco äsmnanäo8 reprobo8 6mul sr ûe nepban^os
Lic slktiZuntur pen!8 «zu! prava feczvunrur
O pater in ceÜ8 me recum paicers vcÜ8
lunc Zauöent arüme 6b! «zuanäo bonum 6atur omne

G WL G

Kore maäer vellu8: pluviai» 6rek ar!6a rellus
ti !c contra morem : pro6uc!t virZula üorem
I êc t^pa te Zentern: Notar ac! cr!6um venientem
Oblatum crittum Lamuel re äenotar iüum
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ker X̂l/col Osviä 5aui in6äia8 6bi cavit
^rcba repentine 6t Oagon csula ruine
Ono brblsto 6irp8 e6 6ata regia 6urto
kormi6at 6ratrem)acob aröet vitere patrem
klumcn tranbtur Sc patria mellis aäitur
5erpen8 vielt aäam veticam 6bi iümeret etearn
ker rua 6ona 6eu8 vitsm cieäit buic belileus
kanöitur en M genrili gloris criKi
tlec lepre taAa: pena 6t munäa reaÄa
Oloria nate 6e! tibi convenit bec bel/6e!
Lt tua lanKa 6eu8 mun6are 6u6et macbsbeus
blicitur in kata patri8 prole« 6ce1erata
Convenit boc criKo quic ûiä puero 6t in !6o
8e tenet in manibug 6e cibat iple cibus
kremitur a populo : non creöen8 bic bewies
8erpens antî u»8 ceciäit äe 6e6e repulürs
Verba gerens blanöa parat arma trypbonczue nepban6»
Oens bec crn6eÜ8: 6acit in mortem Daniclis
?ercurit ira äei : 6eri5ore8 bel/ie!
^liüica 5unt 6gna: cruci8 bec vröue 6uo lign»
/F,
L6 5acramenwm: criKi 6an8 petra üuentem
)ona8 giutimr tarnen illeürs reperimr
Oc vi8 lamplonig: 6e6ruxit ora leonig
Oe tumulo criKe: 6rrgen8 tc äenotat i6e
liec pis Vota gerit 6um iponürm LeMa huerrt
5pon5o ^ue6to 5ruimr jam /ponla cupita

0 2 Nens
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k1en8 amplexatur : nawm pater sc recreawr
Israel ett 6iLlu8 1uLIan8 jacol) bene6iölus ?
OUcu8 e6eLIu8 kelis per sera veölu8
( êlica üamma venit öc p1ebi8 peKora lenit
ttetter ut in§reäitur : Lc alluuerum veneratur
Ob äomini crickum: 6c äaviä ju6icat i6um
Ol) crimen vite : tru6untur 6c toclomire
^n §e1u8 e6 viür8 sacod in 6oc valcie Zavi6i8
5pon5u8 smat sponfam crittu8 nimis Lc Heciotsm.

Auf dieses Werck folgte ein kuryer Inhalt des hohen Lie¬
des SaloNWNis/ welcher das andere Buch contwuiret desjeni¬
gen raren Xlonumenci, so zu Harlem aufdemNath-Hause so sorg¬
fältig verwahret wirdmnd um dasIahrChristi 14z0.gedruckt seyn
soll. (85) Dieses bestand aus1L.Blättern,und schien gantz zu seyn.
Die Figuren(so inHoltzsamt dem Text geschnitten) waren mcht
iUuminiret, und war die Einrichtung also beschaffen, wie aus
ki§. Vlll. zu ersehen ist. Diesem war beygebunden ein^ 1e-
moriale ĉuawor Lvan ^elittarom, bestehend aus 26.Blät¬
tern. In diesem standen die Figurenä parr, dem Texte gegen
über, welcher mit etwas gröffern und schwächer» Buchstaben
gedrucket war, und dieCapitel eines jeden Evangelisten auf wel¬
che sich der Text bezog, waren den Figuren sorgfältig beygese-
tzet. Die Figuren waren iUuminiret, eS fehleten aber die Blät¬
ter c undI, mit ihren entgegen gesetzten Figuren. Das Blat a
kiz. IX.LcX. hielte folgendes in sich: „ ^rsmemoranäinotabi-
„ Ü8 per6§urL8 kvvLNAelillsrum 6ic expott 6e6criptam gusm
„ 6iki§en8I êLlvr clilizenter legat öc prŝ icet per 6sna localis
„ ut in praKica experitur. LvanAelium sokannig laadet viZinti
„ unum capittula. ?rimum. In principio erat verbum 6e eter-

> ,, nirate ^
(>s) 7«». /. «,». l«. i, ; .
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„ nitace verbi Lc 6e trinirste . 8ecun6um ( lapirrulum . dlupcie
„ takle lunr in ( lhana Oalilee Lt <;ua1icer ( lhriKu8 subverrit
„ menls8 nummulariorum . ^ rtium capittulum . Lrarautem
, , kiomo ex kkgrileis K/co6cmv8 nomine , (^uarrum Lapit-
„ mlum . () ua1iter ^ eiu5 peciic ä muliere lämaritsna hibere
„ circa puteum âcob Lc 6e reZulo . <) uintum Oapittulum:
„ Oe prodatica piicina udi 6ixic ^ e/ii8 iniurny . lolle
„ Zrabatum ruum Sc va6e . 8exmm Lapi'ttulum . Oe rete-
„ 6 :ione ex yuin ^ue panibu8 Sc 6uob >U8 piicibu8 Lr cle Lvvlca-
„ Mia , * a * . . Auf das Evangelium ^ okannis folgere
das Evangelium ^ latcliXj kolio cl, auf dieses daß Evangelium
klarer kolio i , und zuletzt das Evangelium I^ ucL kol . m.
Die Überschüsse der gegen über stehenden Figur war in der Mitte
folgende : ?rima (das ist imazo ) Nemlich ein
Adler mit ausgespannten Flügeln und Füssen. Auf dessen Kopffe
faß eine Taube , und an beeden Seiten des Kopffes waren eines
alt -, bärtigen und eines jungen Mannes Gesichter zu sehen, und
wurde durch die Zahl i das erste Capitel JvhaNNls angedeu¬
tet . Auf der Brust des Adlers stand eine Laute , mit angehäng-
ten dreyen Ge !d:Säckcn und der Zahl des andern Capitels : Um
die Brust des Adlers , so etwas geöffnet schien, auf Nicodemi
Frage zielend, war die Zahl z gesetzt: Auf dem Schweifs des
Adlers stand ein Wasser - Eymer mit einem Handgriffe , inglei¬
chen eine Crone nebst der Zahl des vierten Capitels : Äuf
dem Obertheil des rechten Flügels war ein Fisch gezeichnet und
die Zahl des fünfften Capitels ; auf dem obern Theil des lincken
Flügels aber erblickte man zweene Fische und fünff Brod und
eine Hostie nebst der Zahl des sechsten Capitels . Der Evan¬
gelist UarcksLu «, ward durch einen Engel / der Evangelist
^lLrcus durch einen Löwen und der Evangelist durch
einen Ochsen jedesmahl vorgestellet. Zum Exempel 8ecun6a
lma §o I^ ucL war folgendes Inhalts toi . n 8eprimum . Lapic-

O z ml UM
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„ tulum Vs ?snitsncia marie maZäalene que unxit pe6cs
„ ibeiu . Oktavum Lapittulum . T.oguitur ibelus 6e lemine
„ Lc äs tempeltare quam crittus Leäavitln mari Lcc. blonum
„ Lapittnlum . Vs trsnsÜZuracione criiti 6e guin^ue panibus
„ Lr cie petri rechonüons aä crillum Tu es tilius Luc. ve-
,, ci.num Lapittulum. Vs ciuabus tororibus lcilicet martbaöc
„ maria maZclalenr Hr incröit <̂ui6am inter Î trones eile vn-
^ 6ecimum . Lapittulum . vomine cloce nos orare ex Lr6e
„ ejektione 6emonum Scc. Ouo6ecimum . Oapitrulum. ve
„ 6äe1i kervo Lc ubi tberaurus ibi öc cor tuum. n. Die gegen
über stehende Figur war ein aufgerichteter, geflügelter und die
vier Füsse von einander spannender Ochse. Auf seinem Kopffe
zwischen den Hörnern stand ein Gefäß mit Salb -Oel und dabey
die Zahl 7: auf der Brust befand sich ein Schiff , nnd in dem¬
selben ein zugebundener Saamen Sack mit der Zahl Z: Weiter
herunter auf der Brust sähe man eine Sonne mit ihren Strah¬
len , fünff Brode nnd einen Schlüssel mit der Zahl 9 : zwischen
den hinter Füssen erblickte man eine kniende und für ihre Sünden
büßende Frauens - Person nedst einem ausgczogcnen Schwerste
mit der Zahl 10 : auf dem rechten Flügel über dem rechten vor¬
dem Fusse des Ochsen, faß ein grimmiges Thier , dm Teuffel
verstellend und in des Ochsen Klauen ein Rosenkrantz, und stand
die Zahl ii . Endlich auf dem lincken Flügel und lincken vorder-
Fusse war ein zugcschlossener Geld -Kasten und auf demselben eis
Hertz zu sehen, nebst der Zahl 12.

DeS
1e« :

OtS
ten:

VXXVll.
vier- ,

Das vierdte Stück war eine Vorstellung - er hohen Gf-
fenbahrung - es heiligen ^okannis in illummirtcn Figuren.
Es hielte 44 . Blätter in sied, welche noch nicht zusammen gelei-
mct gewesen waren , und schien an diesem Buche nichts zu feh¬
len. Auf dasselbe folgte in der Ordnung ein deutscher Traktat:

fimff. von dem ^ nn ObMo , welck)er also anfängt : Hie hebt sich änn
von denn entkrijr genommen und gezogen aus vil puchern

wy



Denckmahl des ersten Druckes . 11z

wy unL> von wem er geporir soll werden rc. Dieses war
gleichfals gantz und bestand aus Z4- Blättern . Auf jedem Blate
war die eim Seite in zweene Thcile gcthcilet , und standen zwo
Figmen darauff . ki§. XI. Unter andern war merkwürdig , daß
vom Hrm - ekM auf dem fünfften Blate gelesen wurde , daß er
habe Goldmachen gelernet . ill der Stadt Corosaym . In dem¬
selben wurde das bckandte CompencliumIbeoloZicL VeritatlS,
von welchem OaltMirvZ Ouckm cle 8criptoribu8 Lcc 'eü ^ n-
r!ciui8 /// . / o/. uachzulesen
ist. und welches in derMblivchec , des Königl . Dänischen Herrn
knvo ^e LxrrrrvrckmNre(8.1'.) Herrn (ü . d0N VerskeNtiUs
^ « » o /» <o/. gedruckt , sich befindet , zum öfftern cnirt . Zu¬
letzt fand sick) noch ein deutsches Buch , welches von der Vorbe¬
reitung zum Tode handelte , 24. zusammen gcleimetc Blätter rnit
gegen über zur rechten stehenden , und noch nicl-t illummirten
Figuren in Holtz geschnitten , in sich hielte , und jünger als die
vorhergehenden zu scyn schiene. Das erste Blat davon war
folgendes Inhaltes : Versuchung des tüfels in dem ge¬
loben So fern unser gelöbe am grundftsti des gantzen
Halles ist/ on den gantz keinem Menschen kain hall ge¬
wesen mag/ das bezüget augüstmus und spricht. Der
gelob ist ain grundvesti aller gutter ding / und des
menschlichen hails ain ancfang. Und Bmchardus spricht
Der gelöbe ist ain anfang des menschelichen hailes/ ane
den kain mensch/ zu der Zale der gotteskinder mag ge¬
hören : one den alle arbait des Menschen ist unnützlich
Darumb der tüfel ain fynd alles menschlichen geschlech-
tes/ sich übet mit gantzen kreffteN/ den Menschen in dem
todbett gantz darvon zu ziehen: oder er arbaittet sich
den mentschen zu surren in irsali des geloben sprechende
O du armer wie in grosser irsal du bist: Es ist nit
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also/ als du gelöbest, ald als man dir predigt: die hell
ist zerbrochen/ am jeglich mensche mag ansträflich wür-
ken nach seinen Wille»/ Oder er bewegt in sich selber ze
töten und unordenliche rüw oder büß ze empfahen siner
sünde/ als ettlich getaan haben/ oder das er die abgötte
anbette/ als die küng der Haiden tuend mitt ihren Nach¬
folgern: Es nünpt alles geliches ende. Waneskumpt
kainer Herwider/ der da die Warhait sage: also ist dm
gelob für Nichte Mitt den und desgelicheN/ arbait der
tüftl allermaist/ daß ec den Menschen an dem letsten ende/
von dem geloben verkere/ wann er waist wol wann die
grundfeste versinket/ daß von nöt wegen das obergebüw
muß veruallen Doch ist ze merken/ daß der tüftl in
kainer siner versuchnüff den Menschen mag bezwingen,
noch in kamen weg mag überwinden so lang er sin Ver¬
nunft behaltett: er woll denn im williklich zu Hellen daß
doch vor allen dingen ze verhütten ist/ als der Apostel!
spricht Der getrüw gor wird nit liden daß ir versucht
werde»/ über daß ir vermügcn. sunder wird er euch
füer versuchen fruchtbar machen/ daß ir sy getragen
MUgeN. Dieses letzte Buch war von dem fünfften,den deutschen
Buchstaben nach gantz unterschieden und hatte es auf dem letzten
Blate den Ott und Drucker desselben angcdeutet. Ludwig ze

- «drucket
sey, wird
aus den
Lrlreriir deS
ersten Dru-
ckeS erwie¬
sen.
kerrur

I.XXVM.

H êobulus urtheilete aus dem bißherigen Berichte von
diesem Drucke auf folgende Weise: daß diese Bücher zu Anfang
der erfundenen Buchdruckerey, welchen kecrusI âmbeciur

aä sn-

L
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sä snnum 1440. unter die Regierung des Römischen Raysers
kriderici III. re5eriret(86)müssenseyngedrucketworden:erhel¬
let aus allen erltcui8 des ersten Druckes, welche ihnen nicht kön¬
nen clilputlrlich gewachst werden. Denn erstlich hängen die
Buchstaben zusammen,und sind mit den Figuren zugleich in Holtz
geschnitten und abgedrucket worden. Nun aber ist bekandt, daß̂ ^
die abgesonderten Buchstaben erstlich von ketro 8cti0iiker
von Geresheim, des Johann Fttst oder Faust Schwieger-
Sohne (87) nach diesem sind erfunden worden; wie solches aus
dem lateinischen Lob-Gedichte auf die Erfindung der Buchdru- 4«,ou.
ckerey des) o.Rrno!diLer^elialii offenbahr ist. (88)

Rddidic3c operi lucem-sumptum̂ ueiaborir
k^Id8Hd 8 » (89) Oermanis munera faulla

ferens.
Lc levi liZno sculpunc Irr r̂ammaca prima,

porerat variis^uisĉue reserre modis.
Uarerram bibulL supponunt inde pap/ri,

Apcam<)U3M 1ibri8 licroret îlus alic.
Insuper aprabant, miccit^uar sepia Zuttas,

k.eddebat prestas sculpra tabella notas.
8ed c;uia non poterat propria de clalle ckaraLker

lolli nee variis uübus sprur erat;
? Illir

(Z6) 7«̂.l- 7.1l -̂ 1667. /«/.
O/ ) Vl^. Lite,'« '. 7 »« . i- ' 7. ) os.
(zr) kx ^ .L. rearetü curiöstn Lidliordecr . r. p. - Ai. rekur. in 4m« n>l-ir. 7»«. /.

7^̂ »6«7-
Lx Kusu» ?<««/?» kiktoriä c»n6<Aim elle kakuirln äe ^uoilxin prrKIßirrnre,

«Kea6iüe äicitur / ». t «« '. in «lillereak. epikolicZ »neccio» scl(7r»r̂ . Hx>i-
»d 1677. in 4 waa . l-irer. 7'-«,. /^ . / . zo.



Bericht von einem rahrey—

Iltis luccurrick^H <U8 coZaomine LOtlOL-
kLK.

(^uo vix crlLväo promtior alter erst.
Ille laxax animi pracclara roreumara ünxir,

(^ure lanxir matris nomine pokeriras,
L t Primus vocum funöebac in Lre kKuras»

Innumerir co î powere moäis.
Lonf . etiam 6ur6onum ksbulae confutativ , X4unstero bî po-

bolimseo ürbjtzktsp. r- o. 292.
Zum andern sind die Züge der Buchstaben dick, grob und

unauögearbeitet, die Buchstaben aber selbst den geschriebenen
Littsrn der eoclicum damahliger Zeiten gautz ähnlich. Zum drit¬
ten sänget der Druck von der hintern Seiten des ersten Blatts
an und höret auf der vordem Seiten des letzten BlateS auf.
Zum vierdten wird weder Zeit noch Ort, noch Nahmen des
Druckers(das letzte Buch ausgenommen) dabey gefunden. Die¬
ses alles ist hinlänglich diesem Buche den Nahmen eines rahren
Denckmahles des ersten Druckes zu vinckciren.

ÎXXIX.

Me rohr Onckäur fügte diesen Worten des Ikeobuli folgendes
Dklcher bey , wie rahr dergleichen Bücher überhaupt sind, ist daraus zufey«? ersehen, daß man auch in den grössesten und kostbahresten Li-

dliochequen dergleichen Bücher nicht mehr antrifft. Die Ur-
sach ist leicht zu errathen. Denn weil die ersten Drucker gemei¬
ne und ungelehrte Leute waren, haben sie solche Bücher zu erst
gedruckt, welche nichts denckwürdiges und gelehrtes in sich ge¬halten. Da nun nach der Zeit die besten altenLoclices zum Dru¬
cke auserlesen worden, hat man dergleichen Zeug zu dcndamah-
ligen Zeiten nicht werth geachtet, aufzuheben,welches doch heu¬
tiges Tages zu Entdeckung der verschiedenen Graden der Erfin-
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düng dieser edlen Kunst höchst- nöthig ist.
Zcsli ^ er (yO) gedencket eines lioroloFü ö . Klange, welches von "̂ ''^ '
höltzernen Tafeln mit aneinander Hangenden Buchstaben auf Per¬
gament abgedrückct , allein von einem Hunde gantz ist zerrissen
gewesen , und sein Vetter Julius O ^ sar ZcaliZer sehr bebau-
ret gehabt , ^ licbiael ^ Liccaire ( - 1) beschreibet vier der
gleichen Bücher aus deröibliochec des Engelländischen Gra¬
fen Von kembroclc. In Franckreich zu Pariß soll die Sor-
konne und der Orden der krarrum Loeleüinorum in ihren öl-
brlioche^uen das berühmte besitzen»
O2 ) welches der ^ u <Äor her ^ lemoireg cle I îrcergtuk-e ( 9z)

1440 . gedruckt zu seyn meynet , und zum dritten Buche
desjenigen Xlonumenri machet , welches zu Hartem auf dem
Ratb - Hause aufgehoben wird ; kecrus 8criveriu8 aber, ^ '*̂

2 . 6oxblormu8 , ^ källincrOrius und ^ nclrear Oke - körnig

vilüerius in Händen gehabt haben sollen. ( 94) In der öffent- ^ "" " "'
lichen öibliorkec zu Nürnberg soll es auch nebst wenigen an-. fe¬
dern angetroffcn werden . (- 5) ' Daß aber insonderheit dieses so*'""" "'
genannte 8peculum blumLNL üllvariomZ rahr senn müsse, er Io. 8r°-
hellet aus der sorgfältigen Verwahrung desselben auf dem Rath -^ " "' -
Hause zu Hartem , woselbst es in einem seidenen Futteral und
einer silbernen Capsel aufgehoben und etlichen Herren des Raths
anvertrauet wird , deren ein jeder einen besondecn Schlüssel zu
der Capsel hat , damit niemand ohne den andern dieselbe eröff¬
nen könne. (96)

P 2 i.xxx.

(yo) /» />. r- ;. Lat. 1617. »»
(61 ) 7»« . 7. ^ s ) . 17. >» 7°. i z
(Kr ) v -»-ei iarrocl. sil Uik. Lil. äexr - cix. Lidliorl,. karr. ^ , «,7 . «» «« «»««'

(- )> k.c
<,4) IVlDkriret. c />. 1

i« NiKor Libliarliee. s>Ioriml>. ll6 . »» / ik.
R«»s««achItalien»7»». Lj>. , 4. «t. 171z «»
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L.XXX.

Darauf fienq ^ ksobulus an also zu reden : Man siedet
auch aus der Erfindung der Duchdruckerey / wie die Erfin;
düngen neuer Künste und Wiffenschafften nicht auf einmahl ihre
Vollkommenheit erreichen. Die zusammen gefügten und m Holtz
geschnittenen Buchstaben haben Gelegenheit gegeben zu Erfin-

- düngen der abgesonderten und in Blcy gegossenen hinein . Eo
ist es im vorigen Lseculo mit Erfindung der Lusst 7Pumpen
zugegangen . Da Otto von Oucricke ein Bürgermeister zu
Magdeburg , und Chur - Brandenburgischer Rath und Abge¬
sandter auf dem Reichs -Tage zu Regenspurg (den cin -Frantzofe

Desnoues (77) xionlleur Magdeburg nennet ) ein höl-
tzernes Wein -Faß , welches er mit Wasser angefüllet hatte , mit
einer messingen Feuer - Sprühen vergebens außzupumpen sich
bemühete , indem die Lusst durch die verborgene Löcher des Hol-
tzeS durchgieng , ist er auf die Gedancken gerathen eme kupfferne
Kugel , darein biß 70 . Maaß Wasser giengen, damit auözu-
leeren (- 8) und hat es hernachmahls auf verschiedene Art ange¬
griffen , damit er die Lusst aus Gläsern und Gefäßen von Kupf-
fer heraus bringen möchte. (9- ) Endlich aber hat er seineLufft-
Pumpe heraus gebracht , in welcher ein einiger Mensch durch
einen Hebel den Stempel leicht hin und her bewegen können,
(100 ) und selbige im Jahr 1654 . zu Regenspurg in Gegenwart
Ihr »Römisch-Kayserlichen Majestät, auch cinig-'r Chm-
fürsten und Abgesandten mit grosser Verwunderung durch aller-
Hand Aantz unvermuthete Versuche gezcigct. Ingleichcn ist die
perhaltuüß der Schwere der Lusst zu der Schwere des Was¬
sers / eine so nützliche Warheit in der kk>x6c , von OatÜLO
OaiilLi zufälliger Weise entdecket worden . ES hatte nemlich

ein
(97 ) L7e. in seinen Briefen 7°«»,. /. 7̂ . L. 6z.
(98 ) 747 . 777. k. I . 7Z. 77.

(ros ) 777. r.4  z 6^, . «» / »/.
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ein Gärtner zu Florentz eine Wasser -Pumpe über iz -Florenti-
sche Ellen lang gemachet . Da er nun das Wasser darinnen
nicht höher als 18  Ellen bringen tönte ; ^ hnerachtet noch über
dem Wasser ein von der Lufft leerer Raum war : so fragcte er
den OäiilcLUm , als xiatsiernaricum des Groß - Hertzogs zu
Florentz um Rach , und dieser befand , daß die Pumpe keinen
Fehler hatte , und bekam Gelegenheit zu gedencken, daß nach den
Gesetzen des waagerechten Standes der flüssigen Materien die
Lufft schwer seyn und so starck drucken müsse, als das Wasser,
so i z Florentinische Ellen hoch stehet, dergestalt, daß der Erdbo¬
den ringsherum von der Lufft so viel gedrucket werden müsse, als
wann er mit i 8 Ellen hoch von Wasser umflossen wäre . (101)

I.XXXI.

Man stehet auch , setzte Lancli ^ uz hinzu , aus der Erßn - Gorr
düng der Buchdruckerey , daß GOtt / der Brunnquell aller
Warheiten , sich so wohl im Reiche der Natur , in der Offen- bayrung
bahrung guter Künste und Wisscnschafften , eben als im Reiche AAe"
der Gnaden , in Osscnbahrung der Ordnung des Heyls , an keine Personen
(Qualitäten der Personen,Jetten und Oerter binde,damit ihm allein Seuc««„d
die Ehre bleibe. Die Buchdruckerey ist zu einer solchen Zeit erfun-
den worden , da die Wissenschafften gleichsam tief vergraben la¬
gen , und die Personen , durch welche sie ist erfunden worden,
sind ungelehrte und geringe Leute gewesen. Ich will zu diesem
Ende des Uarrini Oulii ( 102) Worte anführen :
I3U8 (ut ell in I.sconici 8 ^pophtkeZm .) in llnittrse ^ ^ "''
MLNÜ8 volä ^ -c,»' (nomen vi^korise) in5crip6r , inverli 8 literis , „
Lc polles jeclnori viÄünse imprellit , ac rnox rniliribu 8 ollen - „
tlic , sulien 8 animolc >8  elle , tanguarn OÜ8 vittoriam prse - „
Lgnikcantibus . kioc erattenue cjuoäösin t̂ pvZrax >̂ i3e prin - „

k z „ cipium.

(101 ) viä . rrs !le <iu Lsrowetre p. 9. NlLlog. cie k-leckamc x. I f . iL.
/. c. 0 «̂ . s . L- 1721 . »»

E»vr) ist Lermsao-Lr««» / - i - S-ia sw« mc. Lircr. 7»m. /. / . 14,
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„ cipum, leä nemo tunc eam rem intellcxit, nee coAirario-
„ ne perlecurus imr. wolts dazumahl nicht gebenr
„ Oermanis es laus allervara suit, ut in tantaI 'urcarum valla^
„ rione boni libri^raeci coniervarentur(^ !c1o prseclare bi»
„ excuclenäis merenre) Lc latinse guô ue »b inreritu vincli-
„ carencur, omnesque artes Sc cliicixlinL cum verL reÜZio-
„ nis co§nitione re/licuerentur.

bxxxn.
Ncn̂ ünd Aus diesen Worten nahm ^ m ^ ntas Gelegenheit dasje-
rie ersten nige noch beyzufügen, was er ehcmahls von denen Ver diensten
Erfinder -er Deutschen in ? xpo § raxbiam gelesen hatte : Da , sprach er,
drucke"? : ketrus SckoMr nicht allein sondern auch) ok . kauü und

Ouccenbers , (der zugleich Oer^ üeilck von Sorgenloch
heisset) Deutsche gewesen sind: bleibet der Ruhm der Erfindung
der Druckerei) den Deutschen zu eigen. Diese Ehre haben auch
die Ausländer selbst uns Deutschen zugestanden. Und obgleich

Î crke- x>ecru8 8criveriu5 änno 1628. zu Hartem folgende Schüsse
in (Quarto ausgehen lassen: (roz) ? . 8eriverit bLure-Lrans
voor I l̂lureus (üoffer V3N Uacrlem, eerlle Vin6er van 6ö
voek-vruklcery: so hat docĥ Lû Lus, auch da co schon des
I^ackriäni und anderer Schrifften von dieser iVlaterie
gelesen gehabt, der Deutschen Parthey gehalten, und solche mit
stattlichen Dewcißthümcrn ausgcführet. (104) k̂ ieron^mv5
^iZrus ein Venetianer, Danonicus und sLtus zu Padua schrei;
„ bet hievon alsor (105) () ui8 neiciattormenta bellica, l̂ uibus
„ nollri ucunrur exercitns, Sc imprellorum librorum srtem,
„ ckuo llupenöa rerum miracula, ^uae vetercs nollri nunczuam

lomnia-

(io ; ) ^lemoirer <ie c nersrure 7". ? . ». „et. ly . 7
(104 ) k» räclic. 3 I' kikoire äu Xo/ l-ouir x !. Lsx 7. Tom. /// . c-I/t. <0»«!»-»»

Sr«« S. 171s . 7. , 20.
( , 0, ) In Lxiüslj, ex OrLlioaibu, x. , 7. ecl. , 77, . 4« . in smon». L»t. 1. , e.
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tomniärunr , Luille: OÄ3VIU8 IHrrL - OÄS»,«- , , _ kensrii,,.rius (ro6) lst eben der Meynung : ? lXtto eK, schreibet er , !n-
noxium 6ermsniX munu8 , csuo ne msjus c;ui6em optsre ä. ,,
Kiperig po6umu8 , munu8 5uperi8 ipÜ3 inviäenöum » ipls, 6 „
6icere licet, seternitste irauästs . Üoc eü?̂ ypo§rspbise bs - „
nebcium , inzeniorum vits sc litersrum turela , mors prae- „
cipr' tis Lvi , aävertu8 oblivionem sc vetuttsti8 injuria8 for - „
tMmum pbarmacum , quoäcjue ex s6verlo bombaröse in- „
vento OPPONSMU8 öcc. 8tep !̂ LNus I ôrLätulus ein be- „ ^epk-nv,
rühmter Zrantzösischec Jurist : (107) Oermsnorum §lorism
vsulo tuperiori ieculo vehementer exrulit sc ciilatsvit iru - „
Liuoür lolertia clsriüimorum inventorum , ^use olim clivi- „
nicstem quibu86am mortslibu8 communi Zentium conten-
lione sclicripüt. Und wiederum: biec vero schreibet er, 6u- ^
bium ett, superarsm rerum NLMrse fere munikcentism . ex „
coFitstälibrorum , Ŷ pi8 excuöenöorum , rstione XloZunrise „
ä eĉuite : cuju8 inventum nullo vitX ^
mirsculo , 6 verum istemur , poKponenöum ne novem „
quiclem mu5Ze sê uabunt , licet cuilibet iuse arri8 cli/ciplin-eve ^
inttitutionem vetere8 sili^naverint Scc. ^ lLlttaire (ro8 ) UN-
tcrstehet sich auch nicht den Deutschen diesen Ruhm der Erfin¬
dung streitig zu machen. Und in dem Kayserlichen krivilcZio
Kaysers Uaximiliani I. allerglorwürdigsten Andenckens wel-
«hes der Mayntzischen Läirion des ^ ivii 6e anno 1513. in fol
vorgedrucket ist, liefet man an des ) osi .Austens Enckel und
I êrri 8 ^sroiü ^ri ^ obn , den 8LsiLssLrum . ^ .
folgende Anrede: eüm , 6cut 6o^ i öc moniti ÜIMU8 66e 6i- k-°
xnorum tettimonio , §7-, /«<-> "

felicibus incremenci8 in univerüim orbem pro - "
msnsverit - xroincle volente8 tibi, tum ob svum tuum, "

omni

^106 ) Opcrum vsrinrmn /. / . , 47. Î o/FcaLStt,k 17,1 . »»
(107 ) r,b /» /-er», r ^z . i» ^ mir». Lj ». I . , A,L§oL»â , 7̂ /-»̂ . ZI. zt . i» r. rL.
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omni vel ob» kioc äivinum inventum lüum ksvore Sc com - „
menäLtione 6i§ num , tum pro clamni tui recriperatione - - „
opporruno remecüo iuccurrere, . inkibemug , in 1i > „

l-ivium öcc. „ Ich hoffe mit ehestem des Altdorffischen
!üier? ' krofessoris Herrn ^o . Osvici . Köleri gelehrte Schrifft 6e In-

ventione ^ rtis l/poZrspkicse , Welche M den >VmcLnitgribu8I.i-
terarü8 versprochen wird , (105 ) zu leben zu bekommen , als in
welcher er aus alten und untrüglichen Oocumemen , so er von
Mayntz bereits empfangen hat , darthun wird , daß Ourren-
berA der erste Erfinder der Druckerey scy, und daß alles falsch
sen , so von dem Streite Faustens mit Guttenbergen bcym
1  rirkemio erzehlet wird. Und ich, setzte? o!)̂ 0ru8 hinzu,
hoffe mit ehesten durch Besorgung und Veranstaltung eines vor¬
nehmen Freundes , von Constantinopel eine ausführliche Nach-

NeueBuch-richt zu erhalten ; wie weit es daselbst mit der, auf Verordnung
ru Co,2n.der Ottomannischen Pforte , anzulegenden Buchdruckerey ge-
tinopel. kommen. Unterdessen aber wollen wir künfftige Woche geliebtes

GOtt ! wieder zusammen kommen , und unsere angefangene
nützliche Unterredungen von den Merckrvürdigkeiten - er ^ la-

rur und Runst , so wir in dieser Kayserlichen Re-
sidentz täglich antreffen , unermüdet

fortsetzen.

(io - ) 7°«« . ; oi . / «; .
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Jimhalt
Des Uartii 1727.

^ l X̂XXIH.^Gelegenheit zu den vernünfftiqen Gedancken
E von der Möglichkeit noch heutiges Tages
N ein hohes und gesundes Alter zu erreichen:
' I.XXXIV. Beschreibung eines Temeswarischen Meißen

von 185. Jahren: ?etrscL Orrrtsn: Merckwürdige Um-
l stände bey diesem Meißen: ânosl ôv̂ in und 82̂3 zwo alte
>! Eheleute von 172. und 164. Jahren/ die annoch leben:
^ Î XXXV. Das Leben des Menschen ist an keine gewisse An-E zahl der Jahre gebunden: Î XXXVI. Heilige klcttores nach
^ ihrem Alter: ^ larkulalZ, )are6, 8erk, OaM2N,̂ a05,
j ^ laläleel, l âmeck, 8cm, ^ eder, 8a!e, Lnocti, Arpkaxar,
v kkalex, Üeu, 8aruA, Urc , ILac, XbrstiLM, Xacksr, 3̂-
« cob, Äo5e8: L̂XXXVII. Haben würcklich so viele Iahte
I gelebet: L̂XXXVHI. krofan-Xettores nach ihrem Alter:
l O3näo, 0̂.clê empvribu8, ^ Aimius, ^uiico, Ikromar
H ? 3rL̂ e, Oslclo , Oin^ra, ^ rßLlirkoriu«, k̂ icolaus ? ecourr
» 8en . ûn. le2n 3̂mes,? iLlkv8,?ecru8?iÄ0n, (I!krillopti
« slle, Henr. 1e voucker , 8irLocem3n , ^ 3118 Leikenhusen:
I )( 3 L.XXXIX.



O )v( G
Î XXXIX.^meric2NlscheXetkore8:Lmelische Xelkorcr:k'o-
Lri»Xinulî ^ oamci,V20:Schwedische Xettorez: Preußi-
scherXelkor:öiciliänischerXelkor:Nützliche Anmerckung von
Lxeolirung der̂ leäiLinL?r-Llerv2UVX Ovrporis: xo.
Ob gleich das menschliche Leben sein gewisses Ziel hat: Ob
der Mensch unsterblich werden, und sich wieder verjüngen
könne? XOI. Da§Lebens-Ziel kan auf zweyerley Art be¬
trachtet werden: XOII. Ob die Scscur der Menschen mit
demMer der Welt abnehme? Die sichersten Mittel ein ho¬
hes und gesundes Wer zu erreichen: Zwölff nützliche Ge¬
sundheits-Regeln: XOHl- Gelegenheit zu der eigentliche«
Beschreibung der Göttin Dian« : XOIV. Be¬
schreibung dieses ehernen Bildes nach seinen Theilen: XOV.
Andere Bildnüffe der OianL: XOVI. Was durch die Om-
n3m verstanden werde? XOVII. Beschreibung
des Tempels der Dianse zu Lxkle5u8: XOVIII. Dessen
Abriß: XOIX. Was gewesen/ und daŝsus
der Lpkeser? 0 . Bedeutung der Attischen Figuren auf
dem Vildnüffe der OiunX: Beschreibung eines alten Rö¬
mischen 01. Verschiedene Anmerckungen bey die¬
ser Beschreibung:011. Was?0pu1iXeocon gewesen?Url)§
Î eocora: Xeocorî UAulki: OIII. insonderheit Von der
k̂ cocorie der OyLicener: was klecropolis gewesen sey?
01V. Verschiedene Merkwürdigkeiten von den Oycirenern:

OV. Andere Müntzen der Oyricener: 0VI. Römische
lalcrixriones^welche itzund in Wienn

zu finden sind.
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LXXXM.

war der bestimmte Tag kaum angebrochen ^ als Sei««,«»,
seinen geliebten Bruder ? o !^ 6orum , wievcmEer noch im Bette läge , der genommenen Abrede erm- genGe-a«»

nerte , daß sie heute bey dem Herrn Ikeobulo zur Möglich."fammen kommen folten , wie sie nun aufaeftanden waren , sich an - re«, «vH
gekleidet, und ihren IKee getruncken hatten : ließen sie denKut - AAes^scher anspannen , der sie bald darauf zu dem Herrn Ikeokulo hohes««»
hinführen muste. Diesen fanden sie schon mit Schmertzen aufN "^
ihre Ankunfft warten , und zugleich einen alten Bothen mit Brie , reiche«rfen an einen, zu Temeswac in Garnison liegenden Officier , feinen
nahen Anverwandten , dahin expecliren . Sie verwunderten sich
alsobald über das hohe Alter dieses Bothenö , welchen ko1 ),6o-
rus also anrcde : lieber alter Vater , wann send ihr gebohren?
Ihro Giiaden , antwortete er, ich bin vergangene Ostern in mein
89 te § Jahr getretten folglich muß ich wohl ^ nno i6z ? . cttvan
gebohren scyn. Aber ich habe noch einen viel Litern Mann , als ich
bin , vier Meil Weges von Temeswar , in dem Dorff Köfcösch,
auf der Caranstbescr Strasse gekandt , welcher erst vor drey Jah¬
ren , nemlich den s. ssnusr . ^ nno 1724 . im i8 ; . Iahr seines Al¬
ters gestorben , und noch wenige Tage vor seinem Tode , gar
wohl hat sehen können , wann einige Frembde bcy dem dasigen
Post Hause abgestiegen sind , wohin er sich alsdann , um ein Äll-
moscn zu erlangen , mit einem Stock in der Hand , so gleich ver¬
füget hat . Dieses Mannes Sohn , (Ihro Gnaden mögen mirS
glauben , oder nicht) Stephan , den er in seinem hohen Alter
mit der dritten Frau gezeuget hat , ist älter , als ich jetzund bin, in¬
dem er nunmehro in sein hundertes Jahr getreten ist.

LXXXIV.

versetzte hierauf : lieber alter , ist da§ möglich 7 Deschnr.
Ja , Ihro Gnaden , replicirte er, und eben den Augenblick kamQ Laa-
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Oancüöus auch dazu, als welcher sich, feiner Geschäffte we-
- «s. Iah. gen , etwas verspätet hatte. Dieser , so bald, als er vernahm,

wovon die Rede war , fetzte folgendes hinzu: Ich erinnere mich
auch annoch gar wohl , daß ^nno 1724. im fAnuario aus Ter
meSwar ein ausführlicher Bericht von diesem Greisen ist erftat-

r«r>cr ^ worden, und , wo ich anders recht behalten, so hat er ke-
»rn « : tracr Orarcsa geheissen, ist^ nno 15z5. gebohren worden,hat

feines Vaters Vieh -Heerde damahls gehalten, als die Festung
Temeswar durch den Erbfeind aus Christlichen Händen ist ge¬
rissen worden, und dieselbe bey Austreibung derTartarn in das
Gebürge ülviret : feine Augen sollen etwas roth im Fleisch, der
Kopffund Barth aber , wie ein Brod -Schimmel , grünlich weiß
gewesen feyn; auch soll er noch etliche Zähne gehabt , und seine
Zeit mit Tragung seiner Ur - Enckel kleiner Kinder auf den Ar-

Mrrckwür.men zugebracht haben. Insonderheit aber sind folgende Um*
W«wn. stände bey diesem Greifen merckwürdig, daß er (1) in dreyen ver-
Nm schiedenm Jahr - Hunderten gelebet, nemlich im sechszehenden

vom zyten Iahr an , im siebenzehenden gantz hindurch, und in
dem itzt- Muffenden achtzehnden Jahr - Hundert biß in das vier
und zwantzigste Jahr : daß er (2) zehn Römische Kayser erle¬
bet , nemlich Carl den V, Ferdinand denl , Maximilian den kk,
Rudolph den II , Matthiam , Ferdinand den II , Ferdinand
den III, Leopold , Joseph und Carl den VI : daß er (z) unter
zween Kaysern gleiches Rahmens gebohren und gestorben sey;
als unter Carl dem fünfften , allerglorwürdigsten Andenckens,
und Carl dem sechsten, itzund aüerglorwürdigst- regierenden
Römisch»Kayserlich- und Latholischen Majestät / daß
cr (4) älter worden als Abraham iv . Jahr , als Jsaac 5. Jahr,
als Jacob Z8. Jahr , als Nachor Z7. Jahr , als Moses
sz. Jahr ; daß er (;) das Alter des heiligenl^ew§erü er¬

reichet:
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reichet : ( no ) daß er (6.) nach Aussage seines änno 1724 . noch le¬
benden, Sohnes Stephan vorhin fast um einen Kopff höher von
Statur gewesen seyn solle: daß er (7) biß an seine letzte Stunde
alle,nach derGriechischenRcligtons Art übliche,strengeFasten mit¬
gehalten , und ausser diesen nichts,als Milch und warme Kolatschen
von Türckischen Weißen , gegessen, und täglich einen guten Trunck
von dem , allda im Lande gemachten , Brandtwein gekhan habe.

verwunderte sich über diese kurtze Beschreibung des
Herrn O -mckicki und beklagte dabcy , daß wan nicht so glück¬
lich seyn tönte , von diesem alten Manne ein wohlgetroffenes
Bildnüß zu haben . Worauf Lanckickus zu verstehen gab , daß
er damahls gehöret hätte , wie der Kayscrliche General . Feld-
Marschall l îeutenLnt und Lommenclant der Vestung Temes-
war (8.1 .) Herr Grass Frantz Paul Von Wallis diesen alten ffantzPM
Mann zu einer besonders denckwürdigen Curiosität durch einen, 8/ :°"
zu Temeswar auf einige Zeit anwesenden , berühmten Mahler
aus Teutschland , in Lebens-Grösse abmahlen lassen, und dieser
alte Vater , eine Stund nach der Verfertigung des Gemähldes,
in den Armen eines seiner Befreundten , im^185. Jahre seines Al¬
ters gestorben sey. Imgleichcn , daß er tönte copism davon hier
in Wienn von Ihro Hochgräfl . kxcellenr (8. 1 .) Herrn

des Heil. Römischen Reichs Graffen vonM -rggr'«ff
und zu klerocke , Marggraffenzu Westerlo , Ihro Kay - j," Will» .
serlich- und Latholischen Majestät würcklichen Cammerer,
Feld Marschatt und Obristen über ein Regiment zu Pferd , wie
auch Trabanten - Hauptmann , mit welchem er bekannt zu seyn
das Glück hätte , verschaffen. Und als er daraufden Herrn Graf-
fcn darum unterchäniq bitten ließ , überschickte ihm derselbe nicht
allein das verlangte Lonrrefrm dieses Temeswarischen Greisen;
sondern auch das Lourres -rit von zwo, annoch lebenden, Eheleu-

Q - 2ttn,
(I io .) ex LOH ^ NVO s . ll. XV . ) snusr . reterc I.OX6LVIl .I.L

62ns 1' tlllkoire 6eg perlonncs , qui onr vecu
pluüeurs / . l rz . 171s . r» 8vo.

8
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ten, davon der Mann ^anos 172. Jahr , die Frau

i2n°. 0̂- 8ar3 164.Jahr alt, 147. Jahrverhenrathct, GriechischerRc-
»zwrene ligion, beede gebürtig und wohnhafft zu Szadova in deme -r-
«lteEhrlew ranfebeser vistlM lemesvvrrrischen Bannats sind; von deren
l«r leiblichm Kindern auch noch zwecne Söhne und zwo Töchter

leben, und der jüngste Sohn n 6.Jahr alt ist, und zwecne Ur-
Enckel hat, einen von 35, den andern von 27.Jahren.

I.XXXV.

Vas keb«» Da sie nun die Bildnüsse dieser alten Leute, eines nach den
des Men. andern genau betrachteten , fieng Hieokrulus hierüber also an

' kMe'geM.zur-risormiren. Diese Erempcl, ihr Herren, unserer Zeiten sind
se Aniahl hinlänglich diejenigen zu wiederlegen,welche dem menschlichen Le-
^ Jahre hen nach der Sündfluth eine gewisse Anzahl der Jahre zu clerer-
^vuvom: sich unterstehen, und solche Anzahl auf 120. rettrm§i-

ren. Denn wie könte dieser OL3N3N 185, derR.o^ m aber
172, und dessen Ehe-Weib 8arg 164. Jahre erreichet haben,
wenn das menschliche Leben nicht über 120.Jahr kommen könte?
Und wer wolte an der Warheit dessen zweifflcn, was würcklich
geschehen ist; dafern man nicht, wieder die Vernunfft, dasjenige
vor möglich und wahr halten will, davon man doch das Gegen-

v.veos»- thell würcklich wahrnimmt? Oaackus Oeo63rus hat diese
Meynung schon in seinem kancheo (n i) wiederle-

L0N8-4II- gct, und beym XlonsI ôn^eville bj3reouec (112) habe ich
n»«oue»r besonders Capitel dieser Materie gewiedmet gefunden. Wie

viel andere Erempel sind nicht wieder diese Meynung, sowohl in
der Heil.Schrisst, als in der kwkrm Uilwrie anzutreffen? von

Xck« : dem alten Königei^eüore (den sich die drey Städte eines Nah-
mens, ? / 1i , im keloxonneio oder dem heutigen Morea, zueig¬

neten)
(in)  7 . s4 . 1628. r» 4/s.
(H2 ) Î ib. crc. nz . e-/ . // . / . ;r.so.
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neten) ist ja bekandt, daß er über zoo. Jahr gelebet habe, und
dahero beym̂ 6 e!!io (nz ) lEclisenex genandt werde; sô .o»mur»
gar daß noch heutiges Tages ein sehr hohes Alter Nettyrea le-
neKs, und sehr alte Männer dkffores heissen, alldieweil nach
dem bekandten Verse des^uvenalis: (114)

^ex ? l̂iu8lN3Zno6 ym'cyuam creäis Römers (n 5)
k x̂cm Îum vwL 5uica cornice seeuaclL. (n6)

L.XXXVI.

Unter allen Menschen, von denen man glaubwürdige Nach-HM-
richten hat, (117) übertrifft keiner an Jahren den̂ lackusala,
(n 8) als welcher 96-. Jahrgclebct, und folglichz9-Jahr älter, Merl
als der erste Menscĥ 3m worden ist. (119) Dem
lala kommt am nähesten̂areä, der fein Alter auf 962. Jahr7̂ .
gebracht hat. (120) Diesem folget im Alter Noak, der 950.
Jahr gelebet. (121) DemU03Kkommt am nähesten̂63 m,
Leck aber ein Sohn Aö3mö/ brachte es nur biß auf9i2.s«d

Q z Jahr
(11;) /».4s; . i66s. «r iL« s,
(114) 5-eê .L v.246. / . Z24. 1684»r» 4/0.
(lls ) v. 24s . Nomen»«

(ll6 ) Lonf .k^ IÎ IU8/ots §. ». 177.
H ^ t .18  I -id. VIII. / . / . ls9 - I-is . IV. / ,^>, 5ccun6u»
L/2evr>. i6s0 . r» 12>»s. . -IsniitUr:

<H7) öe m!Ile annoz -narä , kadec kM .L- .
60 X, smIIiLqueapuöI.0NOLVH2 c>/ . / . 166. Loa-eM«.fabuli? snnumersnör künc.

(n8 ) OMR8 . V. 27. Lonk. L^ 8k. e»/̂ . v»e^1619. /» 4/0 0/« »»nur,
(119) 6 ^dl. V. s.
( !2o) V. 20.
(lLl ) LLdl.IX. 2F.
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Ln»,"* Jahr, (122) und OLinLn auf 910. Jahr, (12z) Lnos wur-

de nicht älter, als 905.Jahr , (124)^lalaleel nicht älter, als 895-
L,m°cK r̂ ahr: (125) Umeck aber, derVater erreichte nur

777.Jahr. (126) Diesem kam nach der Sündfluth am nähe;
8c» sten, ein Sohn der 8em von 6oo.Jahren, (127) I^e-

ber wurde 464.Jahr alt; (128) Laie lebte 4ZZ. Jahr: <129)
-aock, Diesem folget den Jahren nacĥ nock, welcher unter denen,

so vor der Sündfluth gelebet, der jüngste ist, und nur 365.Jahr
4rri>»-e auf Erden zugebracht hat: (izo) ^ rpkaxar wurde nach der

Sündfluth zz8.Jahr alt: (izi) die übrigen alle, derer die Hei¬
lige Schrifft Meldung thut, haben nicht zoo. Jahr erreichet:
wie denn kkllleA und sein Sohn Reu, jeder nur 239.Jahr;
(132) ällruL aber nur 230.Jahr (133) gelebet haben. Abra-

r«.--* hams Vater lebte nicht länger, als 205. Jahr, (134)
Abrahams Sohn Ilaac nickt länger, als 130. Jahr ; (13 5)

4br,k,-m selbst lebte 175. Jahr: (136) ^ ackor, der Groß-
Vater AbrahamS, nur 148. Jahr : (137) ein Sohn
ILaacs/ lebte 147. Jahr : (138) Jacobs Söhne aber erreich,
ten nicht das Alter ihrer Väter: (139) und der MüNN GOT-
TCS ^ lole5 wurde nur 120. Jahr alt. (140)

I.XXXVII.

(l22 ) 6LX . V. 8.
(124) 6LX . V. n.
(126) 6LX . V. Zl.
(128 ) 6LX .XI. 17.
(izo ) 6LX .XI. 2;.
(132) 6LX . XI. 19. scri.
(lZ4 ) 6LX .XI.
(iz6 ) 6LX . XXV . 7.
(i ; 8) 6LX. Xk.VH. 9. 28'
(140) VLV1LX. XXXIV. 7.

(l2z ) 6LX. V. 14.
(irs ) 6LX .V. 17.
(127) 6LX .XI. n.
(129) 6LX .XI. is.
(izi ) 6LX . XI.
(i ?z) 6LX.XI. 2z.
(lzs ) 6LX.XXXV . 28.
(iZ7 ) 6LX . XI. 25.
(iZ9) Vicl. OLX. L. 25.
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LXXXVll.

Als Ureolwlus hierauf von den Heiligen Nelloribug zu Habe»
den ?rof»nKettoribus in feiner Erzchlung schreiten wolte,sagte ^ürckitthO n̂ckickus: Sie erlauben mir, daß ich ihnen möge in die Re- Jahre
befallen, weil vielleicht meine jetzige Gedancken, andern zuwei-^ ei:
terem Nachsinnen Gelegenheit geben können. Nemlich ich haltedafür, daß diese zwey Erempel unserer Temeswarischen Grei¬
fen zugleich die Frage zu entscheiden dienen: Ob die, von dem
Herrn Ureobulo aniyo erwehnte Heilige , auch
würcklich so viele eigentliche Jahre gelebet haben; und nicht
vielmehr diese Jahre , so viele Monathe, oder eine Zeit von
dreyen Monathen,oder dergleichen etwas bedeuten. Denn
da diese Leute zu unfern Zeiten ein Alter von 18;.Sonnen-Jah¬ren, würcklich erreichet haben: so ist es ja wohl möglich, daß
auch die Patriarchen vor und nach der Sündfluth etliche hun¬
dert SonnenIahre hindurch gelebet haben, und sehen wir aus
dem eventu, daß die göttliche Weißhcit, unter unendlich vielenandern, der göttlichen Allmacht möglichen Mitteln, zu Pflan-
tzung der Kirchen nach dem Sünden-Fall, zu Aufrichtung derLe8publ!guen, und zu Erfindung nützlicher Künste und Wissen-
schafften, das natürlichste Mittel erwehlet habe, nemlich das
lange Leben der ersten Menschen; da er, unter unendlich
vielen möglichen Welten, diejenige Welt durch seine Allmacht her-
vorgebracht, und ihr die Würcklichkeit gegeben hat, in welcher
er von Ewigkeit vorhergeseben, daß die ersten Menschen sich den
Regeln ihrer Natur gemäß verhalten und dadurch natürlicher
Weise ein hohes Alter erreichen würden. (141) Ich will voritzo
nichts davon gedencken, daß aus der wiedrigen ttyporbeli viel
uttgeraumtcs folge, und also dieselbe nothwendig fasch seyn müs¬se. Denn gesetzt es würden durch die Jahre der Pa riarchen,
vor und nach der Sündfluth lauter Monathe verstanden, so

müste
(141) Lvüf. erism DOKd̂ VIU8 /sc. s,/. / . 22-
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müfte 8rrk im nenndcn SonnenIahre den gezcuget
haben . ( 142) und müfte im sechftm SonnenrIahre sei¬
nen Sohn ^ lLla ' eel gezeuget haben . (14z). Da wir hingegen
wissen , daß bey dem ersten Menschen iera venus gewesen siy.
(144 ) Gesetzt eS würde durch diese Jahre eine Zeir von drcy
Monathen verstanden ; so tönte nicht des siebenden und zehn-
den Monaths im Jahre gedacht werden . (145) Gesetzt es wä¬
ren die Monathe eines jeden Jahres nur drey Tage lang : so kön-

«r°ii. von- te nicht des r/ten Tages des siebenden Monaths und des L7ten
Tages des andern Monaths Erwehnung geschehen. ( 146) ^ uit.
Zon ^our ( 147) hat »roch auf eine andere leichte Arth aus den
Umständen der Sündfluth bewiesen , daß das Jahr der Patriar¬
chen ein SonnewIahr , welches ordentlich 565 . Tage in sich ge¬
halten , gewesen scy, und daß man alle vier Jahre einen Tag ein¬
geschaltet habe. Die Sündfluch fieng an Len - 7. des andern
Monarhs . ( 148) Es regnete 40 . Tage . (14?) diese 40 . Tage ma¬
chen mit den vergangenen 16. Tagen des andern Monaths 56.
Tage , davon machen zo . Tage den andern Monach aus , und
26. Tage gehören zu dem dritten Monach . Den Een des drit¬
ten Monaths war das Wasser am höchsten gewachsen , und blieb
also stehen 150 . Tage . (15« ) Diese i ; o. Tage machen s. Mona-
the, jeden zu zo . Tage gerechnet , und mit den z ?- vollen Tagen,
welche es hindurch geregnet hat , 6. dergleichen Monach und 9.
Tage . Demnach ist der ?te Tag des 7dm Monachö der letzte,
an welchem das Wasser in gleicher Höhe stehen blieben, ( i s i)
Der - te Tag des 7den Monatbs war der i/te desselben Mo¬
naths , an welchem der Kasten auf dem Gebürge ^ rsr

stand,

(142 ) QLdl.V . 6. ( 14z) 6LN . V . 12.
vornrvlu. ( »44) VQKNäV . /. f. ^. 24.' ( 145) OLN.VIIl . 4. f.

(146 ) LLdl. vm . 4. 14.
^ . Clericu» ( »47 ) »PUll ^o . Libliorkec ûcLdoille / . 215.

/fss . e6 . 1708. »» i2 -»o.
(148 ) 6 k44 .VH . n . ( 149) 6LN . VII. ir.

- ( isv ) LLdl. vll . 24. VIll. z.
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stand, (152) Woraus erhellet, daß zwischen dem Anfänge der
Sündfimh und dem Anfänge des Falles der Wasser, das ist,
zwischen den 17. des andern Monaths und den 25. des achten
Monaths i87-Tage vergangen sind. Nun kamen die Spitzen
der Berge hervor den1. des roden Monaths: (15z) 40. Tage
hernach ließ No-ch einen Raaben aus dem Kasten fliegen; (154)
die Erde war trocken den 27. des andern Monaths im folgen¬
den Jahre, (15;) und also hat NosKz. Tage, nach dem Falle
des Wassers die Taube aus dem Kasten fliegen lassen, welche,
mit den vorigen 40. Tagen, 4z-Tage ausmachen. Au diesenkommen7. Tage, da die dritte ausgelassen wurde. Denn die¬
se 14-Tage machen, mit den 4z.Tagen, 57.Tage, das ist, einen
Monath und 27. Tage aus. Ist also das Jahr der Sündfluth
aus i2.Monathen,(jeden Monath zu zo.Tagen gerechnet)und
sechs Tagen bestanden, (dennr6;6. halten die vierdte Zahl 414
mahl in sich, folglich ist das 1656.Jahr einSchalt Jahr gewe¬
sen) und der siebende ist der erste Tag des folgenden Jahres.

HXVIII.

Nachdem(Üanckicluszu reden aufgehöret, fuhr
in seiner Erzehlung der NeKorum fort. In der krokan- ^ach ihre«lMoire, sprach er, fehlet es auch nicht an vielen Beyspielen,Mer:

welche die Möglichkeit eines hohen und gesunden Alters erweisen
können. O klimus 8ecunäu§, so zu den Zeiten der Römi-c.
schen Kayser Velpaliani und Iwi cleI.onFLvls geschrieben,^ ^ ""
(156) führet einem Darickonem an, welcher 500.Jahr soll ge-
lebet haben: diesem kommt am nähestcn soannes cle

N pori-
(rsr ) OLdl. VIH. 4.
(i sz) VIH. z.(ls4) Ibiä. .̂6.
(iss ) QLN. V!II. 14.
(is6 ) t îb. VII. ecl. ?^»6z/.»»4/».
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l l poribus , der 420 . Jahr erreichet hat ; sintemahl er 400. Jahr
nach Oaroli Regierung gestorben, und unter diesem Kay-

«gimm,- schon Krieges - Dienste geleistet gehabt. (157 ) ^Aimius
^ ist 2OO.Jahr alt worden. (153) Ullconi , Könige der uralten
I ! Teutschen, werden 17z. Jahr zugeeignet. (159) H )vm 38 ?a-
. > recke , ein Engelländer , wurde ^nno 148z. gebohren, erlebte

zehn Könige in Engelland , L6uar6um denVierdten undFünff-
' ten , den Dritten , I l̂enricum denSiebenden und

Achten, Läuaräum denSechsten, ^ lsriam - Llilubetkam,
^acobum den Sechsten König in Schottland , und Ersten des

z Nahmens in Engelland , wie auch (Ullrolum den Ersten, und
6siäo: starb 1651. den 24. diov. alt 169. Jahr . (160) Oalclo , so erst
cm7» - 1687. gestorben ist, wurde 160. Jahr alt. (161) On/ra ein

König der Cyprcn hat gleichfals sein Leben auf 160. Jahr : und
>^ nrk°- ^ rMnctrorius ein König der Tarteüiorum , etwan ^io . Jahr

vor Lkrilbi Geburth , auf 150. Jahr gebracht. (162) l^ ico-
kell».r,: I2U8? erours ein Osnonicus und Schatzmeister der Dom :Kirs

che zu LvutLnce in der Normandie , starb daselbst in dem iz/.
Jahre seines Alters, nachdeme er 5. Tage zuvor noch Messe ge¬
lesen hatte : (i6z ) dessen Bruder ist an einer, von ohngcfehr em¬
pfangenen vleiiur in 12z.Jahr seines Alters gestorben, und hat

einen
L ( l 57) Um . O^ HI) ^ Î 1I5 / . ^ <7̂ . / /̂// . /». 6̂.
l Uier.cn- />.ZLO- kmi Is82. toi.
' - ( 1/8 ) koeca Lpuä kOINIUKI 1. c.
- Xnnreon: 0 1 ^ 011118 lle X1oribu8 6erm . L7̂/ . // . vocst 111181'OI^L^I,

r -ciluk- Fentis conälrorem , / 47- eä . Llrev . i66/ >in i2Mv.
(160) //«7?or>e ^ o»r / /«/kr«»'/ / . 14/ .
(161) r̂ . / . 142.
( 162) apnä kom . I. c. vxOVLIU 8 /. / . E.

v -°Z-.w- - ^ ^ V08 .^ VIU8 Mlloireäesperl/ . m.
?klnru« ' ( 16) ) 1712./ .//Z.
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eines hohen und gesunden Alters . izz

einen Sohn l^ icolaum kerours gehabt , so in seinem 118 . " :-°'
Jahre von 5t. ^ la1o nach Lourance , 24. Meilen in etlichen Ta - ^ "
gen zu Fuß gegangen ist , (um daselbst seinen krocek in eigener
Person auszuführen ) sich viermahi vecheyrathet gehabt , mit sei;
ner ersten Frauen 50. Jahr , mit der andern nur Jahr , mit der
dritten 28. Jahr 2. Monathe , und mit der vierten ^ nno 1712.
schon seit etlichen Jahren im Ehestande gelebet, seiner Nachkom¬
men 191. gezehlet, und in das siebende Glied gesehen gehabt.
(164 ) ^ nno 1706 . ist aus Schottland berichtet worden , daß in
Edenburg ein Mann von 154. Jahren gestorben scy, der mit 5.
Weibern 50. Söhne und 4 . Töchter gezeuget. (165) ^ nnoi ^ y.
imMonath kkrcio ist im Brstum l îmozeg ein Mann von rzo.
Jahren gestorben. (166) änno 1700 . ist in Engclland ein Mann
von 12z . Jahren gestorben . (167) -^nno i70 5. zuEndedes )ulü
starb ) ames , alt 122. Jahr . (168) . ? i3llu8 einer von
denHertzogen in Pohlen , lebte 120. Jahr , (16?) dessen männli¬
cher Stamm in Oslimlro II . oder ^ läANO ^ nno 1570 . auf¬
gehöret . ^ nno 1655 . ist zu tiautviUer ein Weingärtner aus
LhampaZne mit Nahmen ? cter ? occon ohne einige Kranck-
heit im 117 . Jahr gestorben . ( 170) Jngleichen allhier in Wienn

ein Soldat Oknssvpk Ille - von gleichem Mer , 1691 . den 8- !̂ °^
sumi Todes verbliechen. ( 171) Im n 5. Jahre seines Alters starb
Heinrich leLoucker , Herr von Vertun zu Oaenin derdilor- ^ "''--l°
manäie , an einem gefährlichen Falle ^ nno 1711 ; da er vorhcro ^"'" ^

R 2 niemahls

(164 ) /oc'.
(16s ) nr . LU8.. l 'om .XVII . sä ^ nnum 1726. / . zz6.
(166 ) LUX. 7H>m. / . 690.
(167 ) LU8.. 7-om. / . 87-
(168 ) 4» ^ . 7. 146.
(169 ) p^ 8^ 0R .IU8 r» k7-vo / . r̂/ . lorckimu»

/ . 19. / / . t . H . 7 . 116 . LS' 1642 . in 12MO. kskoriurr
(172 ) LM .O ? . 889 . 1702 . / »/.
( 271 )
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ntemahls kranck gewesen war. (172) Im 114-Jahre sind gestor,
hen ZirLoceman oder Lov^mLn, ^nno 1699. im^u§ulko

Hanß Tirf.zu Landen im Westmünster begraben, (17z) und Hanß Def-
^ "^ ' senhauseN/ in dem DorffeReol, zwo Meilen von Trier änno

1700. den 2i.1umj. (174) Im uz . Jahre ihres Alters sind ge¬
storben ein Bauers-Mann in Î anguecloĉNNO 1712. (i75)und
ein Mann im Kirchspiel von 6a/eux in der Nicder̂Normandie
-̂ nno 1699. im Monath Xlartio. (176) Werter mag ich nicht
herunter steigen, auch von keiner Person weiblichen Geschlech¬
tes etwas gedencken. Denn sonst tönte ich die Zahl sehr alter
Leute um ein grosses vermehren. Nur will ich noch mit einem

ê -,7  Worte desL̂ uclovici Ornari eines Veneüamschcn Edel-
manncs erwehnen: weil er im 98. Jahre seines Alters annoch
ein Buch 6e Vita iobria geschrieben hat; ob er gleich im 104.
Jahre seines ruhmwürdigcn Lebens gestorben ist. (177)

l̂ xxxix.

Lmencsnk. ? ol̂ äoru8 setzte denÎ ettoribus, von welchen der Herr
sche Netto- i ^ ohulu8 bißhero eine weitläufftige Recenllon qemachet

hatte, noch folgende Remarquen hinzu. Die Engelländer be¬
richten, sagte er, aus Virgimen, m America, daß daselbst ein
Alter von ioo. Jahren noch vor kein hohes Alter gehalten wer-

»mesische de. (178) Und was halten die Herren von den ersten Sinesr-
koA"'' scheu Naysern ? der erste unter ihnen koki , welcher den Dra-

chen
(172 ) Hl . 8UK.. Io« , ^ / »79s.
si ?Z) »̂ - 7. 690.
(174) ,-,^ 7. 876. -.
(17s ) 7. ssz.
(176) Ho« . 69O.

»» om» Z- ( l?7) Ikilloire 6cs ?er5c»naes §«, 7. 190. 8XLO
Vrrulswior 8aro «je VLI^kll X̂XlIO r» ü ' Z/o/'ttF 07^ . ko/, s 17.

Lr// 1694.
(178) «̂ ^»»«« 1700.7.872.«»iä/om«« 1707./ -/,
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chen in das Sinesische Wappen cingeführet , hat n ^. Iahr re¬
gieret : der Kayser XmunA aber 140 . Jahr : .Kayscr I ^ oLmri,
so sich zu erst blau und gelb gekleidet, um die beyden Farben des
Himmels und der Erden an seinem Leibe zu tragen , hat 110.
Jahr den Sincsischcn Thron besessen; und unter des KayserS
Vao hundertjährigen Regierung hat eine allgemeine Überschwem¬
mung 9. Jahr in Sina gewähret . ( 175) In Norden hat cs auch
nicht an Greisen gefehlet. Denn in Schweden haben cs die Tob¬
ten - Zettel im vorigen Jahr - Hundert gegeben , daß von ^ nno
1600 . biß 167z . einige Personen 140. Jahr alt worden , einer
aber habe das 156, und noch ein anderer das 160 . Jahr errei¬
chet, und seine Nachkommen biß in das siebende Glied gesehen.
( - 8o) Von Königsberg in Preussen wurde ^ nno 1724 . den 7.
s-musr . unter denen in diesem Königreiche verstorbenen , Perso¬
nen , auch ein Erb -Schultz zu Räuschendorffgezehlet , der n8-
Jahr alt , und biß an sein Ende bcy guten Kräfften geblieben war.
Petrus dellä Välle hat ^ MIO 1626 . bcy denkarribuskiarum
Lcholarum zu Rom den k . Lalpar . OraZonetti in seinem
ns . Jahre gesprochen , da er noch gesund und starck gewesen,
gute Zähne gehabt , ohne Brille gelesen, und die Knaben täglich
in FrLmmaricjg unterwiesen hat . Er hatte damahls solche
Schule schon über die siebentzig Jahre gehalten , che noch die
setuiten ihre Schulen in Rom anaefangen gehabt , und sich wohl
zu erinnern gewust , daß diese anfänglich , als sie nach Rom ge¬
kommen sind , sich in einem schlechten und geringen Häußlein ber
holffen, und ihre Untergebene in seine Schule geschicket hätten , bey
chm die grsmmLticLm zu lernen, welche er (ehe er dieselbe zu Rom

R z gele-
(179) NLUHOk in der allgemeinen Beschreibung des Reiches

Lina , (74/».^ 7// ./ . ; 85. 1666.>» 4/0. nilloirs
6es perlormes Lcc. / >. 87. 88.

(180 ) kLILllZ L-VVI.L I^ouvellez 6e la R.ep. 6es lettres 1685.
Klenle Isnusrio ^ rt . VIII . er Ol .^ 1 R.VDLLLLH -VtlsmicL
tive ^landeim , verä ^ pkeü pollerorum xrrriL 0/ ^ .
^ 207 . ecl. e -« . 1725. 2.

Xinvnz rNorwri»

:

Schwedk»
sche
rcr:

Preusii-
schcr^ e-Üorr

kerrur6-II,
V- II- :
Siciliani«
scher Ne¬
stor :
?. Lssp»r
Orsxonerri

7o. tteirli»-

kerni«
Ir Îer
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gelesen) viele Jahre vorhero auch in Sicilien in seiner GcburtS-
Stadtkenom , gelehret, wohin sich sein Vater aus LalaKrien be-
geben gehabt . Dieser alte 6rammaricu8 hat sich des ^ 0 ^ 311-

° ° nisckeVe ^ L, Kaysers OaroliV . Vice Ke in Sicilien, und als
die Türcken von krancisco Könige inFranckrcich in diese Kü¬
sten zu strciffen beruffen worden , inrgleichen als ^ rixolig , lang
vor 6olerta und 7uni8 verlohren gegangen , und anderer sol¬
cher alter Geschlechte mehr noch wohl zu erinnern gewust , welche
sich alle über Mannes -Gedencken erstrecket haben Die Or am-
mLtlc , so er seinen Schülern gelchret , ist die ^ ebrissenllsche ge¬
wesen , die er für die beste gehalten . Im Smcko Zrammarico
ist er äründlich erfahren gewesen, und hat von dieser Materie
viele Sachen geschrieben gehabt , aber nichts drucken lassen. Den
kmsnue ! Hlvaro und viele neue Orsmmaticc >8 hat er seine Schü¬
ler genandt , ist sonst von ehrbahrcm Ansehen , roch und frölich
von Gesichte gewesen, und hat einen grauen Barth und rechte
Länge gehabt . (181) hörte mit besonderer Aufmerk¬
samkeit seinen Bruder ? o !^ clorum dieses erzehlen, und brach
dabey in folgende Worte aus : Ach ! wenn ich doch so glücklich
wäre , einmahl auf der Welt einen solchen alten und dabey ge¬
lehrten Mann zu sprechen : was würde ich nicht von ihm prop¬
ren können , wie dieser Edle Römische Mter ^ ella Valle von
diesem alten karre viel nützliches mag gelcrnet haben ! Und ich,
sagte hierauf Hobulus , wolte einen solchen alten Mann
nicht sowohl nach alten Geschichtet : als nach seiner äiser fragen.

Nützliche Denn von dergleichen alten Leuten kan man die besten Obierva-
Anmer- rivne8 älXrerica8 erlangen , welche das kuncZamenr wären , die
LrcoijE oder ^leäicinam prsoiervarivam (üorpoiis zu perte-
Lk'r ökloniren : Nemlich was , wie viel , wie offt er aegessen und ge-
e.n- pr- - truncken habe ? wie larme er ordentlich gefchlaffen? warrn er

wäre

(lZr ) in seiner Reise-Beschreibung? ,̂,.
eäir. 1674.
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wäre aufgestanden? ob er viel und starck gearbeitet habe? ob
er bei)zunehmenden Jahren auch weniger gegessen und getrun-
cken? ober, wie OornaruL in 24. Stunden nur 26.Unhenju
sich genommen? und was dergleichen curiofe Fragen mehr seyn
möchten; nach dem Erempel eines berühmten krotclioris kle-
clic! V. 'I 'keoclori ^ inZeri , dessen Xleclicimscher Unter-
richt, ein langes Leben oder hohes Alter zu erlangen, wohl ver-
dienet gelesen zu werden. In diesem gedencket er (132) eines
Bauers-Mannes in der Schweitz, Johann Schulott gê Auiounandt, der ihm eben, da er das Buch geschrieben, erzehlcr, daß
er 106. Jahr alt, und doch so munter und starck wäre, daß er
auch hohe Berge steigen, und den Pflug noch gar bequem füh¬
ren tönte, und da er selbigen gcfraget, auf was Art er zu einem
so hohen Alter gekommen wäre? ihm zur Antwort gegeben:
daß er zwar in seiner ersten Jugend, wegen einer üblen cliZec
kräncklich gewesen wäre; da er aber solches Leben durch Mäs-
sigkeit und Unterlassung des vielen Wein trincken geändert hätte,
wäre er zu diesem Alter ohne Anstoß einiger Kranckheit gekom¬
men, Hoffete auch, daß er noch mehr Jahre gesund überlebenwürde.

xc.
gefiel diese Anmerckung des Herrn Ikeobulj Ob gleich

so wohl, daß er gern länger zugehöret, wann es nicht beyde vor UAm
eine Unhöfflichkcit gehalten hätten, den Herrn kolyäorum senigrwis?
in seinem Loncepre zu stören. Derowegen baten sie ihn alle
insgesamt, ibnen doch seine Ke6exion8 über die, von ihm und^ '
dem Herrn LanMo angeführten Erempel alter Leute(i8z)zu

com-

(182) // . §. M/ . / . s8. -4t. Nordhausen 1727. 82-0.
(i8z ) klura Lxcmpla recenciora ab anno 1664. snnum 171s.

colieäta liLtrencur clangI'I4illoire 6es perlonaes, <̂ui onr vecu
xlulieurs yu'un liecle 141,- 17- . inclull »äci. VL-

>
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communiciren. Ob es gleich, sagte hieraufI ôl^clorus eine
ausgemachte Sache ist, daß die göttliche Wcißheit das mensch¬
liche Leben, ohne Ansehung der besondern Struktur eines jeden
menschlichen Cörpers, weder auf 120.Jahr , noch auf eine län¬
gere oder kürtzere Zeit rettrin§iret hat, so bleibet es doch auch
gewiß, daß der Mensch nach dem Sünden Falle durch keine na,
tätliche Mittel sich unsterblich machen, oder auch wiederum
verjüngen könne. Es ist nichts dem Wesen des menschlichen
Cörpers gemässer, als daß er, so wie er zusammengcsctzet ist,
auch wieder aufgelöset werde. Und glaube ich dahero nicht, daß
die Portugiesen bcy der Stadt Vius einen Indianer, zzs.Iahr
alt, angetcoffen haben, dem etliche mahl die Zähne ausgefallen
und andere wieder gewachsen, das alte Zahnfleisch weggcfallen,
und neues an dessen Stelle hervorgekommen wäre, dessen grauer
Barth sich wiederum in einen schwachen verwandelt hätte. (184)
Was jener Weltweise Mann bey denen Egyptiern, zu Zeiten

^ des Oaleni, in seinem viertzigstcn Jahre von sich gerühmet hat,
M«nschun. lvie er in einem besondern Buche zeigen wolle, daß-erMensch
sterblich unsterblich werden und sich wieder verjüngen könne , wird
Lch Wied« wohl ein eitles Vorgeben verbleiben, indem er an sich selbst die
verjüngen Probe schuldig geblieben ist. Denn als dieser Kleckens ein acht¬
rönner ziger worden war, hat er so dürre, hager und mager ausgcsehen,

wie unsI^ ipstocrareZm kroZnvtticis ein solches Gesichte be¬
schrieben hinterlassen hat. Ob er nun zwar in einem andern
Buche 6e aclmii abili behauptet; daß nicht ein jeder
könne zu dieser Glückseligkeit gelangen, sondern es müste die Na¬
tur dazu von Kindheit an gewöhnet werden, daß sie nicht ver¬
alte, und sich erbothen, Kinder also zu erziehen, -aß sie nicht
sterben dürfsten: so ist doch dieses alles eine Prahlerei) ohne

Nach,
» .nr.r»«' KM ^ MU 8 /. t . ro,. s° 6. - f 15. NkNL . NMOKHU 8 !nLp !-

° üolA acl ^OOU81'U^ Oucem Lrunlvicealem Lc Luneburßcn-
lem ^ 1664. r» 4/ 0.

riliFeja, ( 184) >i ^kkLM8 läb. II. lilllor . Ilicj. Lpuä /o/.i8.



eines hohen und gesunden Alters . iz-
Nachdruck gewesen. (185) An dergleichen, setztê keobulur
hinzu, hat es auch zu unfern Zeiten nicht gefehlet. Derm̂ nno
1709. kam das ?rojeLk eines XTeclic! von Montpellier klon-zionLe»
iieur Lc ^onr an den Tag , alte Leute durch die Runst
der jung zu machen; nachdem er vorhero angemerckct hatte,
daß die Natur von selbst dazu geneigt wäre, und zum Exempel
einer Marggräfin von ro;. Jahren, die, vor 50. Jahren ver-
lohrne monathliche Reinigung, mithin die Fähigkeit Kinder zu
empfangen und zu gebähren, wieder gegeben: einer andern 75
jährigen Frauen ftische Zähne eingesetzet: eine Obrigkeitliche, 25.
Jahr ohne Brunft im Wittwen-Stande verbliebene Person im
Lotzigsten Jahre ihres Alters Gewissens halber in den Ehestand
wiederum zu tretten genöthiget: einem andern 8otzig jährigen
Greise frische Augen, die keiner, vorhero lang gebrauchten, Bril¬
len mehr benöthiget, verliehen hätte. Derohalben schlug er für,
täglich warme Bäder zu gebrauchen, darauf den Leib fein
mit Tüchern zu reiben, insonderheit die Gelencke mit guten
Nerven -Gehlen schmieren zu lassen, welches die Glieder
stärckte, und die schmeidig machte, die Haut er¬
weichte, die Schweiß-Löcher offen hielte/ diebe¬
förderte; hiernechst sich in Gesellschasst junger, frischer und
frölicher Leute öffters einzufinden, um von den Ausdünstun¬
gen ihres frischen Blutes durchdrungen und gleichsam-§//«-
«-ret zu werden. (186) xci.

Dieses redete Ikeokulus dazwischen, und kolväorus Da- Ziel
fuhr also fort. Es kan aber der Terminus vicae llumsnX auf»chme?'

_ S _ zwey-
(l8s ) ITb.I. 6e8Ln!rare ruenäL Lsp.XH. äekla- o-I-nur:

rakno cap.II. apuä 1" »-.er-

/ .20. VOLIIll̂t/ .226.
i6z6 . ,» 4/0.

(rZ6) ^ 1709./ . Zbs. z. rke-tn,»1720./o/. Lukox»u->:
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rens ka« zweyerley Art betrachtet werden : erstlich in Ansehung der Na^
aufiwcyer. tuc selbst eines jeden Menschen ; zum andern in Ansehung der

Aufführung und aller andern eusserlichen Umständen eines je-
werdm: den Menschen . Zur menschlichen Natur gehören Leib und

Seele/ die Seele ist ein Geist/ und bestehet ihr Wesen nicht
in Zusammensetzung gewisser Theile , welche wieder von einander
tönten abgesondert werden , und eben daher ist die Seele / ihrem
Wesen nach , unsterblich . Der Leib hingegen bestehet aus
Theilen , und sein Wesen bestehet in der Zusammensetzung dieser
Theile , und durch die Art der Zusammensetzung wird der mensch¬
liche Leib von andern Cörpern unterschieden. Woraus folget,
daß der menschliche Leib natürlicher Weise entstehen , und UN-

tergehen könne : dahingegen die Seele nicht anders entstehen
und untergehen kan, als durch die göttliche übernatürliche Schöpf-
fung und Zernichtung . Da nun der Tod in der Zernichtung
der Zusammensetzung der Theile unsers gegenwärtigen Leibes be¬
stehet , und diese Zernichtungin dem Wesen des menschlichen Lei¬
bes selbst ihren Grund hat : so ist auch einem jeden Menschen
ein besonderer terminuZ Vltse ablolutö poüibilis Lc naturalig
gesetzet, daß er nicht länger leben kan , als die Structur seines
Leibes ausdauren kan. Dieses Ziel kan auch GOtt nicht en-
dern ; so lange, als ein jeder Mensch derjenige Mensch verbleibet,
der er ist , und die Lrruäur seines Leibes nicht verändert wird.
Diesen rerminum vitse naturalem kan kein Mensch überschrei¬
ten , wohl aber durch seine Lebens - Art verkürtzen. Nun aber
hat von Ewigkeit vorher gesehen, wozu ein jeder Mensch
sich freywillig öererminiren würde; ob er seiner Natur gemäß
leben würde oder nicht ; und in dem ersten Falle , e^ roris pari-
bu8 , den terminum virse poüibilem aökualem werden lassen;
in dem andern aber den rerminum virse aökualcm, so wie es die
besonder» Umstände des allervollkommensten Welt - Gebäudes
von Ewigkeit her in dem göttlichen Verstände erfordert haben,

einem
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einem jeden Menschen gesetzet, und also den rei minum vitge aKua-
lem in relnrione all terminum vitsepoüibiiem , nach diesenUm-
ständen , welche in Xternä Oniverli optimi iöeä enthalten stnd,
entweder verlängert oder verkmtzet . Wannenhcro der weise
(Ahrach ( 187 ) schreibet : ? roprer crapulam multi obierunc : ^ " ciöê .
qui gutem sbüinens eK , gchiciet vitam , und Osvick : ( iZ8 ) vL̂ r
Viri ianFuinum öc 6olo6 non 6imi6isbunt clies luos.

xcik.

Da nun?o!̂ 6oru8 dieses und dergleichen niedreres von obdies».
dem termino vitse kumanse nicht ohne Grund erinnert hatte ; Mansche»
gefiel es seinem Bruder Am/ntL dem Herrn (Hanöiäo fol - mit vemAl,
gende Frage zu proponiren : Ob man nichr aus des Lemes-
warischen Greisen abgenommener auf die Abnehmung nehme?
der - es menschlichen Geschlechtes mit zunehmendem
Alter der Welt überhaupt schließen / und etwas gewisses aus¬
machen könte / daß die ersten Menschen viel län¬
ger gewesen seyn müssen , als wir iyund sind , und die Länge
des menschlichen Leibes eine gewisse Verhqltnus zu dem Al¬
ter der Welt habe ? Oanckiäus antwortete : ich getraue nur
nicht aus diesem äaw allein etwas ge wisses zu cieterminiren ; es ^
werden mehr 6arg zu der Auflösung dieser Frage erfordert . Ie-
dennoch will ich diejenigen nicht schlechterdings verwerffen , wel - -
che die gErmacivam erwehlen . ( - 89) Unter diesen ist auch
MU 8, (r ^o ) den ^ uZussinuz ciriret . ( 151 ) Vielmehr will ich
den Herren die sichersten Mittel eines langen und gesunden Le¬
bens (so lange es GOtt gefället ) sich zu erfreuen / kürtzlich ent-

S 2 decken,

^0  87) 8H ^ L . Lap . XXXVII . Z4
088 ) k 8-ri ^ uv . 24.
(189 ) OOR.d1^VIll 8 / . 5 . / . 14. vornsriurr
(190 ) 7s« . 77./ . ;f . i68f - '» 4^ . *
(191 ) apuä 1. c. 9. I 'om. I. in leleHis

Vererum äe kl l̂l l̂O rellimonüs.



»42 Vernünftige Gedancken von der Möglichkeit
decken, welche ich nicht allem der Vernunft gemäß , sondern
auch in der Erfahrung gegründet befunden habe. Meine Her¬
ren wissen, daß mir der grundgütige GOtt (ohne daß mich

Die sicher- eine Kranckheit im Bette halten sollen) nunmehro in das fünf
te? «inhö- und zwantzigsteJahr in derFrembde bcy mancherley satalitX-
hes und ten ein geruhiges Gemüthc und zimltche Letbes-Gesundbeit ver-
Attenu er. liehen hat . Beydcs habe ich meiner viXt und Ordnung in met.
reichenr ' nem Leben nechst GÖtt zu dancken. Denn da das Leben Vil¬

sers Leibes in dem Umgänge des Geblütes und anderer Feuch¬
tigkeiten bestehet , und wir dem Leibe nach gesund sind , wenn
die flüssigen marerien durch so mancherley , behörig eingerichtete,
Gefässe und orZsna sich ungehindert und gleichförmig bewegen:
so ist die natürliche Ursache unserer Leibes :Gesundheit in nichts
anders zu suchen , als irr dem ungehinderten und gleichförmigen
Umgänge aller Feuchtigkeiten , und alles, was diesen Umgang in
unserm Leibe beständig erhält , gehöret zu den Mitteln eines san¬
gen und gesunden Lebens ; hingegen alles , was diesen Umlauf
störet , ist eine natürliche Ursache aller Nranckheiten , und der,
daraus erfolgenden, Zernichtung der Zusammensetzung unsers ge¬
genwärtigen Leibes, bas ist des Codes . Diese ? rincipia haben

rii . nützii, mich auffolgende Regeln meine Gesundheit , so lange eS GOtt
cheGesund' gefället , zu erhalten , durch die blosse, im Nachdrucken gehaltene,

' natürliche Ordnung gebracht : (i ) daß ich alle rohe, saure, harte
* ' saltzige Speisen , und alles was das Geblüte coa §u1iren kan,

oder nicht leicht verdauet werden mag , so viel mir möglich ist,
fliehe; doch an nichts mich binde , und mich mehr hüte , die ge¬
sundesten Speisen in Überfluß als die schädlichen Speisen mäßig
zu gentessen: (2) daß ich bcy der Mahlzeit alles Nachdenckens
und aller »Ketten mich entschlage : (z) daß ich mehr trincke. als
ich esse; weil ich an mir erfahre , daß mir ein ftarckes Geträncke,
ob ich es gleich nicht vertragen kan , und mich dafür hüten muß,
dennoch soviel nicht schade, als wann ich im Speisen mich nicht

» nach meinen Regeln (deren keine ich ohne gnugsame raison aus
dm Augen setze) achte : (4) daß ich dm täglichen Gebrauch des

IbeeS



eines hohen und gesunden Alters . 14z
1'lrees vor Meinemeäicinsm universalem corpori8 prselerva-
tivam sessimire; als wodurch ich diei'nsenlihilem rranipirario-nem in ihrem beständigenviZeur erhalte, so daßichkeines laxi-renS, Schröpffens,Aderlassens,Baadeß, Sauer-Brunnens und
dergleichen nöthig habe; da meine Natur sich von selbst aller ge,fammleten unnützen Feuchtigkeiten per alvumundsucioreminHerbst- und Frühlings-Zeiten zu entleedigen pfleget: (5) daß ichin der Hitze mich vor einen kalten Trunck, wie vor Gisst, Hütte:(6) daß ich die Unterkleider nicht bald zu Anfang des Frühlings
und Herbstes verendere; (7)daß ich mich imWachen undSchlaft
fen an keine Zeit binde, und mich also einrichte, daß, wann eS
meine Geschäffte erfordern, ich, nach sechsstündiger Ruhe, zum
meäiüren wieder aufgelegct bin : (8) daß ich die Veränderungder Lufft liebe, wann ich sie haben kan: (-) daß ich mich vor
eine lange Gewohnheit hüte, und aus diesem Grunde,mich auch
an keine von meinen Regeln so genau binde, daß ich nicht zuwei-
len mitraisondavon abgänge; welches aucĥ urel. Lvrne-
lius Leilus vor das beste Mittel seine Gesundheit zu erhalten, er-
kandt hat: (192) (io) daß ich mich vor hefftige Bewegungen,sonderlich in heissen Sommer-Tagen und an Flüssen, macht neh¬me: (n ) daß ich niemahls die Hitze mit der Kälte,und die Kälte
mit der Hitze jehling verendere: (12) daß ich mich vor Zorn,LiebeS z und

(192 ) LrH. / . to/. 11. Is17 . in fol.
ÜOXIO , qui Lc bcnö valer , Lc luT sponris ess, nullis obÜSare le le-p,!bus 6eber,sc ner̂ ue me6ico neque inrraleipta egere .Ilunc opor-rec varinm kabere virse genus : mo6ü ruri esse mo6o in urbe,fLpiuscjue in agro : nsvißare , venari : quielcere inlerönm , sectsrecjuenrius 5e cxercere : ü^uiöcm i^naviacorpus babersr, labor
tirmar: illa maruram seneötucem , die lonSsm aäolesecnrismreäcssr. kroäess eriam inreräum balneo , rnrer6um aĉnis fri-giäis urir mo6o nngi , moäo iä ipsum nebligere : nullum cib»
^enus fugere ^uo populus urarur: inrer6urn in convivio esse,rnreräum ab eo se rcrrakcre : moäo plus susso, moäb non am-plins assumere: bis äie porius quam semel ciburn capere , Lclemxer gurmplurimum, äummoäö turne coacoguar.
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und andern hefftigen̂tkeÄen, so viel mir möglich ist, hüte, und
damit mein Gemüthe so leicht durch unverhoffte Zufälle nicht
gar zu sehr beunruhiget werden möge; zu gewissen Zeiten, an
diese und jene mögliche Zufälle gedencke, die mir in meinem Le¬
ben, bey diesen oder jenen Umständen begegnen tönten, damit,
wann dieses oder jenes würcklich geschehen solte, meinGemüth
nicht gar zu hefftig verunruhiget, und dadurch meine Leibes-Ge-
sundheit geschwächet werde. (15z) Wann ich aber einen Anstoß
von einer Kranckheit besorge, enthalte ich mich sogleich aller
Speise und Tranckes und begebe mich zur Ruhe. Niemahls
werde ich eine Kranckheit zu übergehen trachten; al§ wodurch
viele Leute ihr Leben verkürtzet haben. (1-4)

xcill.

Ait?udir kol ^ckorur und bedanckten sich mit dem Herrn
eigeMchenItieobuIo gegen den Herrn Lanckickum, daß er ihnen nicht
Lun?der allein die Bildnüffe dieser alten Leute zu bewundern procuriret,
Göttin sondern auch einen so guten Rath , ihr Leben ohne Schnierye,,

zuzubringen, dessen Wahrheit er täglich an sich selbst erführe^
^ ' mittheilen wollen, und nahmen ihnen mir göttlicher Hülffe vor,

ihr blühendes Alter besser, als andere ihres gleichen zu thun ge¬
wöhnet wären, anzuwenden, und sich nicht durch Unordnung
um ihr Leben alsdann zu bringen, wann sie erst recht zu leben,
und dem gemeinen Wesen zu nutzen, anfangen sollen. Weil sie'
aber einmahl durch den alten Bothen, den sie bey dem Herrn
Ikeobulo erblicket hatten, an das Alterthum zu gedencken,
waren äerermimret worden, und die natürliche Folge ihrer Ge¬
dancken nicht wodurch anders unterbrochen wurde, kam lkeo-

bulus
Srae« : ( l - z) Tapienter 8Lk§L(ü^ />. f;

l6os ./ o/. ( ûicĉuiä expeÄacum elt cilu, levius LL-

^ merecur  LULL ^ r «.IVU8  6-
rlckir». 1'5LIllk.dm^U8 »» tarnen jam aä,ML-

>»», ; vüs non ell.
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bulus von den ersten Gedankten, wie die Menschen noch heu¬
tiges Tages ein hohes und gesundes Alter erreichen könten, auf
die folgende Gedancken von den^nticzuitseren, welche ste un- ^
längst bey Ihro Hochgräfl.Lxccllenr (8.1.) Herrn Carl Joseph MAast
des Heil. Röm.Reichs Grafen von Lamberg der Römisch-Kay-vo»Lam.serl. und Königl. Catholischen Majestät würcklichen Cammerern berg:
Rath und Regenten des Regiments deren Nieder Oesterreichs-
sehen Landen, Erb Land:Stallmeistern in Crain und der Win-
dischen Marck rc.rc. gesehen, und ihnen ins künfftige zu beschrei-
den vorgenommen hatten; und zwar auf ein läolum vianX, -
welches ein Verehrer dieser Göttin in Ertz giessen, und so künst¬
lich ausarbeiten lassen, daß man sich durch dasselbe die Oianam
Ipkellam gar deutlich vorstellen kan. Denn es ist bckandt, daß
die alten Römer sich einen oder mehr von ihren Göttern crweh-
leten, den, oder die,sie zu Hause unter ihrem eigentlichen Bilde ver¬treten. Dahero sind entstanden (i) die oder vü cubi-
cularü und ciomelkici, (2) die Israria oder solche Oerter, wo sieI-Sksri,;
die Bilder ihrer Hauß-Götter hinsetzten, und sie in diesen ?riva-
ris sAcrarüs fast täglich verchreten. (195)

xciv.
Es ist dieses Überbleibsel des Merthums, sprach darauf Deschret,

Ollncjjclus, einer eigentlichen Beschreibung wohl Werth, und ehe?nm^
ich will dessen vornehmsten Theile, welche ich angemercket, erzeh- Bilde-
len, und dem Herrn Ikeobulo überlassen, dasjenige hinzu zu Älea"/*setzen, was er von dem Tempel der vianL ipkelise und sonst
Mecckwürdiges von dieser mscerie bey den gefunden
hat, wodurch er ihm nicht allein die Herren kol ^äorum und
Xmymam gar sehr, sondern auch mich uw besondere gantz
ungemein verbinden wird. Dieses Bild soll ungcfebr 20.Untzen7.,.
wiegen, wie uns der Herr OarlLeocc berich-

_ _ tct.
(I9s ) QUHILKIU8 6e Vereri Iure komiticio

e-/ . Tom. com. 00/. l ; F. / es. urdenvir
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tet. Die Höhe desselben ohne kottemenc ist6!.Zoll, die Breite
der Schultern Zoll, unter den Schulterni;.Aoll, hernach
verjüngt sich die Breite, wie eine Pyramide biß bey den Füssen
aufZoll,  die Lsllsx ist hochi. Zoll. Auf dem Haupte siehet
man eine Krone, von der Art, so die alten muraleg nandten s.
Das Haupt ist mit einem Tucheb bedecket, die Haarec breiten
sich auf einem Mantelä aus, so über den Schultern herunter
gehet. Der Hals ist mit einer Frucht-Schnur e gezieret. Die
Brust5 ist mit etlichen zo. kleinen Brüsten besetzet. Die Arme§
sind ausgestrecket, auf welchen zweene LöwenKsitzen, deren«
ner den andern anschauet. Unter der Brust sind drcy Menschen¬
förmige Bilderi: die mitlere Person mit gefallenen Händen, die
zu beyden Setten mit ausgespanneter rechten und zur Brust ge-
lenckten lincken Hand. Unter diesen sind zwo Frucht-Schnüre,
K, 1, und in der Mitten einige Blätter, m. Darauf folgen drey
Bienen mit ausgespannten Flügelnn, und zu beyden Seiten zwo
Roseno, zwischen welchen zwo Vögel? von einem Zweige Blät¬
ter abbrechen. Unter diesen aber siehet man zweene Achseno
und in der Mitte ein Reher. Oben und unten sind Frucht-
Schnüres, r, oder Laubwerck zum Zierrath. Der unterste Theil
ist mit vier Bindenu umgeben. Die Füsse vv sind zusammen ge¬
zogen, und wie fast bey dm meisten Bildern der Götter ange-
mercket wird, bloß zu sehen.

xcv.

BttdMe Bey dieser Beschreibung des Herrn(üanäick fies dem Herrn
der vi-a- :Am/ML ein, daß er ein fast gleiches 8imu1acrum dieserO-'SNL

von dem̂ lickaele Laulco clc 1a Okaulle beschrie-
c»ureu5ä«ben gefunden, (196) und daß solches mit diesem übereinkomme,
dekruüer m

(19 )̂ Spu6 Ikeläur . Xnr!^. R.OM.
». 774. klurcs Icones Olanse LpkeÜL exkiber

Lpuä 68 .0 -10  V. ts/.
^64. 1699./ »/.
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in der Art der Krone auf dem Haupte, in der Vielheit der Brü¬
ste, in den Löwen auf den Armen, in den Bienen, in den Ochsen.
Jedoch setzte er hinzu, eussert sich bey jedem Stücke ein Unter¬
scheid, welcher sich auch finden würde, wann ich des I-.i!ü
O/rsIcki Beschreibung dieser Göttin bey der Hand hätte, und^
des 6c^erj Ikeiaurum ^Ntigu'itatum örsnäenburglesnu»
ik̂und nachschkagen tönte. Auf den Gummis wird die Diaris
Lxlieüa allezeit mit vielen Brüsten abgebildet gefunden. (r-H

XLVI.

Als zu reden aufqehöret batte, fiengl 'keo- ^ v!'»-*
bulus an von der, so berühmten Oianä überhaupt
zu äiscuriren, und merckte gleich anfangs an, daß durch diese stmde"'
OisnLm nicht die Göttin der Jagd, die man noch heutiges
Tages gemeiniglich unter diesem Nahmen verstehet, sondern eine
andere Göttin angcdeutet werde, welche die Griechen
die Römer̂ lulnmsmmiam, das ist die Vielbrüstige nennen,
und vor eine Mutter und Versorgerin aller lebendigen Creatu-
ren auf der Erden halten. Denn diesen Unterscheid bat tDe-
ron^mas (198)schon gar wohl in acht genommen: Oiunum "«-
colenres, (Lptielii) schreibet er, non kanc vcnarncem, ÎUL^
Arcum renet at(;ue iuccintta eit: ie6 illsm mulnmsmmiAm, „
yusm Orsec! vocsnt; ut iciliccr ex iptä^uoĉue ,,
eitlgie menriremur, omnIum eam bcttlarum Lc vivcnrium„
esse nutricem. Und^ linuciusI êlix (199) merckct diesen
Unterscheid schon vor Uieron̂mo gleichfalls also an: O 'una „
eit alte iuccinöts öc mammls mulcis öc ube-

T_ ribur
(197 ) 8c.ience 6e5 ^ie ^allies / .V. 2zo.  1692 . /» Zvs.
(198) krooem. l̂ ib.I. Lommenc. In Lpiitol. k^ UÎi 26 Lptiellor.

ssom.IX. o êr. /o/. ioc> isi6./ »/.
(199 ) o ^ r,. />. 187.

Lä7L . «« Zr 'K.
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ribu8 exttruKa . ^ pulejus (200) bezeuget auch mit ausdrück¬
lichen Worten , daß die Lpbeser, unter dem Bilde der Dianr,
viele Götter verehret haben, als die liiöem , L/belen , Oeüm
^latrem , Lererem , ^linervam , Venerem , Oisnam , kroterpi-
nam , sunonem , Lellonam , Llecaten , Kkamnullam , indem er
„ sie also redend einführet: Ln assumcuis commots , Luci, pre-
„ cibu8, rerum psren8 , elemcntorum OMNIUM Oo-
„ mina, lLculorum pro §enie8 iniciaÜ8, tumma d̂ uminum , ke-
„ Zins ^ lanium prim » coelirum, Oeornm Oearumcpie tacies
„ unikormig : yuse coeli lumino?» culmin», marig talubria üa-
„ min» , inierorum cieplorats ülentis nutibu8 mei8 6iipenio.
„ Luju8 Firmen unicum multiformi ipecie , ritu vario, nomi-
„ ne multijuZo tow3 veneratur orbi8. ^ le primizenü kbiv-
„ Z68 ketiinunticsm nomin »nt OLO^ l X-Iatrem , binc autocn-
„ tbone8 ^ ttici Lecropiam Xlinervam ; illinc Üutku»nre8 L/-
,, prii kspbiam Vencrem : Lrere8 lazittiferi Orir^mnam Oia-
„ n»m ; 8icuti trilin§ue8 8vf§l»m Lrolbrpinam ; Lleullnii veru-
„ llam Oeam Lererem : sunonem alii. alii öellonam , slütle -.
„ c»ren , kbamnuüam »in , ^ <̂u! naicenti8 Oe! 3oIi8 incbo-
„ »ntibu8 raäiis iliuKranrur ^ cbiope8 , ^ rüczue pri5cäc;ue 60-
„ ürinä pollente8 ^ Z/prii , cLrimonÜ8 me prorlug propriis
„ perco1enre8, appellant vero nomine Re^ inam Illciem. Daß

Diana die I6s sey, erhellet aus dem Uacrobio : (201)
„ 168 juntia relltzione, celebratur : l̂ use
„ ell velrerra vel natura rerum 5ubjacen8 8o1r. llinc ett, ^uo6
„ cs»//»«/,/-/ corpus Oese omne 6entctur , yuia vel
„ terrse vei rerum naturse alimento nutritur Onivcrktsb . Eis
niqe leiten die Benennung dieser Göttin von l-ma Sc Oea her.

). öesIlZer (202) ellLuna , Lc aöjeöto taÄa Zc
cum De/v« erac

__ _ XLVll.
<2OO) L^ . ^ 7. 1688 - r»(201) /. §<r/«nr. 20.
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XOVII.

Dieser vianD wurde von den gelammten Städten äkens BeschreN
zu kpkeius der Haupt'Stadt von sonien oder dem eigentlichen Tempel?
^llen(20z) em so prächtiger Tempel erbauet, daß dieser Bau„erv--m.
unter die sieben Wunderwercke der Welt gezehlet wurde. (204) 1»̂ ^
Die gelammte Landschafft hat an diesem Tempel fast 220.Jahr
gebauet. (205) Solcher wurde mit grossen Unkosten an einem
morastigen Ort, und auf einem sumpffigten Boden angeleget,
damit er nicht von dem Erdbeben oder Schrunden der Erde so
leicht tönte beschädiget werden. Damit aber auch dieser Grund
eine so grosse Last tragen möchte, hat Hieoäorur Zamiur A^ T"*
gerathen, das kunäLmenr vorher mit klein zerflossenen Kohlen
wohl zu verschütten, und hernach mit Wollen und Kltzenauszu-
füllen.(226) Dannenhero schreibet (207)
in carbonibus , nonne mirancirr elk St tanta in6rmitL8 , uc ,,
iKu leviiHmo srangantur , prellu sscillimo conrerantur ; „

ranta 6rmita8 , ut nullo kiumore corrumpsntur , nullä „
-ecatc vincantur , utĉ ue s6eü ut eos iublkernere soleant, „
^ui limices 6eunt , sä convincenöum litixatorem , <Iui8c;ul8 ,,
poll ^uLntalioet rempora extlterit , 6xumgue lapiclcm limi- „
rem non eile contenäerit ? ^u,8 ev8 !n term kumiöä eikos- ,,

T 2 kos,
(roz ) UVIU8 L/ö. I. /». I§. / >/ . c«« I s88- / o/. Lki»»s

Jam rum erar incl^rrm 1) 1̂ 5̂ ^ L8W8IL fanum : 16 com-
munlrer -l clviraribus ^ 6« ksÄum kama kcrebac. Lxtruäkum
elk remplum ab () uo 6e viäcatur kL^ 8.U8 ?*-

pec. llbro cie ^maxombusi6Zs.  iu 12ms. eitu,
(104) L/xanrius säb. 6e 8eprem Orbis miraculis ex ver- kkilo vs-

lloue HObr » . -«>6« .
(2,05) kllbllUä I. c. Ob.XXXVI. 5eÄ. 21. T'o« . /?'. / . sv6.^ -. rlim« :

i68s . 4^s.
(206) sp. OIOO. iu ^ rillippo. I.ib.11. 8eZ. loz.^o/./. o>«>8«ne»

/ . 140. /̂/. r692. 4/̂s. trenüiri
(207) iH .XXI. äe Liv.ve ! cap.IV. lom . V. Oper. cs/. 1270.̂

1569 . / - /.
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„ tos, ubi ligns putrelcerenc. kam cüu 6ursre incorruptibiliter
„ poäe, nili rerum ille corruptorî nis eikecit? Die Länge des
gantzcn Tempels war 425.Werck Schuh,die Breite 22o.Werck-
Schub. Er hatte in allem sowohl auswendig als inwendig 127.
Säulen, von dem köstlichsten Marmor, deren jede auf 6o.Schuh
hoch und von einem besonder» Könige gebauet war. Und un¬
ter diesn Säulen befanden sich z6. künstlich ausgchauene, oder,
wie man heuriges Tages zu reden pfleget, mit bas relicts gezierte.
(208) Der Bau hatte die Gestalt eines doppelt so langen, als
breiten Griechischen Tempels. Die Griechen aber haben ausser
der Ordnung und Menge der herumstehenden Säulen alle Tem¬
pel aû einerlcy Art gebauet. (205) Die Säulen sind an diesem
Tempel zu erst auf baten gestellet worden. Alles Holtzwerck war
von Cyprcffcn, die Balcken und Thuren aber von Cedern-Holtz.
(210) Der Werckmeister dieses Baues wird von 8rrabone

ck-,7- (2n ) und?1rmo(212) Lkerljpkron, allein von Virruvio
. . (2-z) auch Ocilipdon genannt. Man tonte biß in die Höhe

' *° des Tempels durch eine Stiege von Weinholtz kommen, so aus
r-»«- Zypern gebracht worden. Als Xerxe8, Oarü Sohn, der

allermächtigste unter denen Persischen Monarchen, den, von sei-'
nem Vater wieder die Athentenfer geführten Krieg, durch eine
sünffjährige Zurüstung fortsetzte, und eine Armee von zehnmahl
hundert tausend Mann in Griechenland einführete, (214) und
alle andere Tempel in Asien verbrennen und verheeren ließ, hat

er
(208) kbimus I. c. VHLUVIU8 ärckireü . ///.

Is7s./s/.
1 U (209) Lonf. )0 . ab im Entwurfs e»

Lrlsck: ner liiüorischen-̂ rckiceÄur -7/. / .29.
e u. Li- ( r io) tt . ^ IVIU8 in VI1LUV . /. rzo.
viurr (211) 14. 6-SF- / 441. e<j. Irr. per ttLLL8L̂ -

LiilUXt Is2Z . /s/.
(212) I. c. (21z) loc. cir. kl8LItLL. I. c.

>Lü»»r (214) Ellvr . bib. ll . X. p. 52. seg.eLkrriLr T̂tz.
in 4*0.
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er dieses Tempels allein verschonet, welchen doch nach dem
I^ rosiratu? auf denselben Tag anzündete, (215) an welchem"7°^
Alexander As. zu?el!a inX4»ce6omen gebohren wurde. (216)
Allem es wurde ein ander und viel köstlicherer Tempel, als der
vorige, wieder aufgebauet, (21/) wozu man allen Weiber-
Schmuck und Reichthum zusammen brachte, und die vorder¬
sten Säulen des Tempels damit wieder verbesserte. (21z)
Alexander der Grcsse hat alle Kosten erlegen wollen, dafern
man Mm den Nahmen wolle haben lassen, als ob dieser Tempel
von ihm wäre erbauet worden, welches ihm aber abgeschlagen
worden. (rig) Dieses Baues Baumeister war Dmocrares, o«»-»»«,
welchen 8rrado Okronocracem nennet. Endlich wurde
auch dieser andere Tempel unter der Regierung des KayserS
Oalieni von den Gothen verwüstet. Da Kayferk̂ ero vor¬
her die Schätze herausgenommen datte. (219) Von den kuinen
des letzten haben 8ponm5 und Felder in ihren Reise-Be¬
schreibungen Meldung gethan.

xevm.
Einen sccursren Abriß dieses prächtigen kpkiellmfchen Tem<Dessen Aß».

pelS haben wir der Geschicklichkeit in der Bau Kunst des gewe-A
ftnen Kayserl.Ober-Bau-Inipekkor!»Herrn Joh . Bernhard
Fischers Von Erlachen zu dancken, aus welchem wir diesen
Tempel kig.XIV. abzeichnen lassen. In der Ordnung der Säu-^

Tz len

(215) 818 .^80 !. c. / .441. .
(ri6 ) l îb. VIII. c. 14. / . 284. F/r-v. 1671 v^cnu»

»» 1r« -. 6H .iaiI8 dlvÄ. XVH. L. XXI. 4-4° ^
L,- . / /. c. -7. / . 47 . l66s . ,» 12« -. 6,IU»,r

^217) / .442. (218) 81X -V80  I. c. Lxtruölum ell doe
remplurn quaärlnxentiz snms Lnre
„Fe. / . ;oo.

HriA) Hd.XV. / .zro.

r
.ii.
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2O2 Beschreibung der Göttin
len hat sich der hochberühmte ärckireötg an die gemeine Ab¬
teilung nicht gebunden, dieweil er voraussetzet, daß dieser Tem¬
pel von der Ionischen Ordnung gewesen, indem nicht allein die,
von ? 1inio angegebene Höhe der 60. Schuh übrig heraus konrh
wenn man den Diamerer von 2. Schuh, (wie ihn Lponius
selbst an den umgefallenen und, unter den kuinen noch mcbt gantz
vergrabenen, Säulen Stücken von gantzen Marmor, würcklich
observiret hat) nach Ionischer Ordnung-mahl nimmet; sondern
auch Vicruvius diesem Tempel eine Ionische Ordnung aus¬
drücklich zuschreibet, und man sowohl auf einer schönen̂leclaills
IckäckrlLNI in dem öarberinischen Ladiner, als auf andern
^rwonim ? ii und ^ uretü bey Vorstellung dieses Tem¬
pels eine Ionische Ordnung findet. Doch will er nicht in Abrede
seyn, daß nicht auch zu kpdelus die Göttin Diana einen andern
Tempel gehabt haben solte, der von der Dorischen Ordnung ge¬
wesen wäre, und lobet hierinnen den Herrn Oaviler , daß er
den Unterscheid solcher beyden Tempel wohl beobachtet habe.
Man kan von der Kostbarkeit und Kunst dickes Tempels leicht
urteilen, wenn man bedencket, daß die Srarua der Dianas selbst
an dem Eingänge mit vier Säulen, wo nicht von purem Golde,
doch von Helffenbein zusammen gefüget gewesen; und daß die
8rawen deS Tempels von kraxicelir, die Mahlereyen aber von
Ikralonis Hand gekommen sind. Unter andern die 8rarua

oder der unterirrdifchen Dianas von hellglänzendem
Marmor, ^ pollmir von Ertz, welche nachdem sie
ronius weggenommen Kayser rellinmet hat, wie
auch vermutlich der indischen Dianas, so in der Königlichen
Lallerie zu Verlaille stehet, und einiger ^maroninnen. Woben
ich denn dieses annoch unangemercket nicht lassen kan, daß
^Lrckmnus des koberri Oerialjs gedencke, welcherI.ib. ir.
Uitt. Lall, xeriocke z. p. izc>. das Maaß des Tempels der

Dian«



OianX kpkeiiX. 2oz
VianL LpKeüL mit dem Maase der Frauen-Kirche zu Partß^ «„^genau solle verglichen, und befunden haben, daß die Kirche zuKirch««»U.L.Frauen zu Pariß den Tempel der OianL Lpkeüse an Gros-Pariß;se, an^la§mncence und an Kunst übertresst.

xox.

Ob nun gleich die Diana mehr als in einer Stadt von den AAN»Griechen verehret wurde; so hatte doch die ms§n3 Diana und da«
Lpkeüa vor allen andern den Vorzug. Diejenigen Feste und»«
Spiele, welche der DianX LpkeliL zu Ehren zu
angestellet wurden,sinde»Lceîäenandt worden.(220)Sie wur¬
den mit grosser Lustbarkeit undVöllerey von Männern gehalten,
und war der Marckt die gantze Nacht hindurch voll. Die Wei¬
ber aber(wenigstens die verheyratheten) durfften nicht in denTempel kommen, oder sie muften dieses Verbrechen mit dem Le¬
ben büssen, vielleicht weil die Göttin visnn eine unverehligteJungfrau geblieben ist. (221) Jedoch war es einem Dienst-Mensche(iervX) erlaubet bey der Göttin ihren Herrn zu ver¬klagen. Diejenigen aber, so die Aufsicht über alles bey diesem
Feste hatten, wurden genandt. (222) Um der Göttin̂ '"'VlanX willen hatte die Stadt Lpketus, und der Tempel vianse
darinnen, die besondere Freyheit die man das nen-"^
net. überhaupt, bedeutet ein jeglichen Ort, der, ver«
_ ,. _ möge

(220) inkl ^ MKI />. zo6. XI .LLR.HI 8 R. ULL ^ U8Oiakkibä 6e Urbibus dlcocris spuä 6 R.XLVIUX1 'Lom . XI. ^ benu»,l 'keil ^ . /r. «̂0/. i ; si.
(221) OXl . LIRIXeUll 8 »MNO in dion okllante,quoä mulümLmmiä ünxsrur. Xi ÔX^LR.. sä kLUL. eku,:

/ . / ». 191.
(222) ^oxn . VXILLX^ ex XOIlL ^ ixllo , kOLLvLL,

kXULXtllX , LcM 5VLHIO in k̂ umizmaribus Imperrrorurn,XuAukarum Sc Lselarum ^ populiz Xom-mL äirionis , Arsrcö
loquenübus , ex omni Moäulo xercuülr,/ . zz^.1700./ -/,
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möge der Einweyhung, inviolable ist, und wird ex«priv-mvo
und componiret. Es beweiset dieses Recht derkpbeser
sonderlich eink̂ummus beym Apankemio: (22z) mit folgen¬
der Inscriprion: L»kci44cr̂ oc Diana Lpbelia invio-
labili8. Denn (V0N integrum, inre§ritS8,) be-
deutet im Griechischen so viel als Diana,m Lateinischen. Die
Grentzen dieser Freyheit sind öffters verendert worden, biß der
Kayser sie gar aufgehoben, (224) dieweil der Tempel
Dianae Lpbe5iae endlich ein tcelerum geworden war,
und alle böse Schuldner, daselbst, vor ihren Gläubigern sicher
seyn tonten. (225) Unter der Regierung desKayserŝikerii
wurde das ju8̂ l/I!denen Lpkesernvon dem Rath zu Rom wie¬
der bestätiget, da es hingegen den meisten Städten genommen

»»eraakn wurde. (226) 8veromur (227) gedencket dieses8enaw8 Oon-
4 . s-»-«n sulri auch . Iedennoch erinnert ^ nfelmus bLnöuri m seinem

Wercke cie dluml8macibu8 Imperarorum Komanorumal'rajano
Declo a6 ?alseo1oZ 08 ^u ^utto8 ( 228) nicht ohne Grund wieder
)oannem Vaillälir, (22y) daß die Worte 8veconjj nicht
eben beweisen, daß Kayser Liberins auch der Stadt kpbclur
das su8̂ li genommen habe, welches in den Mittlern Zeiten
kkilippus^nriior den Liefern wieder gegeben hätte.

e.Hier
(22z) lom . I. 6ekr« ltLnriL 2c llüt dlumilmarum rntiquorumSA

/ . 668- 1706-/0/.
»l»»«« (224) 8L/S. /». 442 . 'pcmplum 2c nunc 2c olim ^ 5/-

lum erar, cusus liberrsris rermini kepe lunc ünmurari. Lse-
lar ^ uAuttu8 iä irrirurn5cc!r.

n >»»ck>u», ( 22s) viä . 6e viranäo « re alleno. I '. 2. Oper,
p. ZOi- ^/ «̂ /« 162s. / »/.

(226) t îb. HI. annal. H . / . l 17.
(227) in Uberio . / . z;o. eä. Ô. LLOK. OL.LVH . !t>̂ . /r̂ .

,6zi . 4c».
(ir8 ) ecl. 1718» ,»/o/.
(229) /. c. / . 212.
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Q

Hier weite ^ eodulus anfangen , die ^ Mische Beden - ^ ,ukm>-
tung aller Theile des bimulacri vianse nach dem O !3uc!io schrn Jigu'
^lenecreio (250) auseinander zu wickeln, sagende ; die Oorona PuE '"
wurLÜs , dauert Crsne , welche die Herren auf dem Haupte drrv«. - -
der OiLNL gesehen haben, ist eine eigentliche Zierrath aller Schutz:
Götter einer Provintz oder Stadt , und iveil die vor
die Schutz - Göttin drr Erden gehalten wird , wurde ihr auch
eine solche Krone zugeeignet. Mein Ikcokulus hatte kaum
dieses und dergleichen mehr von dieser klacerie zu reden ange¬
fangen , so wurde beschlossen, abzubrechen , und es biß künfftig
zu verspüren, weil kol ^ ckorus und von dem Mmuz-
rveserr der alten einige Nachricht zu haben verlangten , und davon,
(wie junge Leute zu thun pflegen, wenn sie etwas neues sehen oder
hören ) nicht abzuhalten waren . Hierzu nahm Lanäräuz Ge¬
legenheit von einer KleclaMon , welche sie gleichfalls bey deS
Herrn Grassens Larl Josephs von Lamberg Lxcell. zu erst
gesehen hatten . Es war aber dieser kleäaillon ein alter Römi - ^ xv.
scher X»MMU8 ImperatoriuZ , und zwar aö Imperium vetU8
gehörig , dem Kayser ( Üommoäo zu Ehren von den O/ciLe - alte» Rö.
nern aus Ertz gemüntzer , von der ersten Grösse- ( maximi mo - ül!!«2 .-
cluli) im Viameter I/ . Linien Meinl , haltend . Auf dem Haupte:

XLl . ^ I. xoöino ^ oc cLL . Lire . rri '. kQLiäive

Der Kayser Lommockus jm Brust -Bilde mit ei¬
ner Lorbeer-Krone auf dem Haupte , und mit blereulis Keule
und Haut . Auf dem Kevers : oben rci- iitkmLirr eine ^ riremis
krXcoriä ( Admiral - Schiff ) im Lauffe mit neun Mder-

U Knech-

(rzo ) 8xmiio1i<L OiLNL k̂pkeliX Zrstua exposira r688. »»
/ »/. Lc L̂ >. OK.OXOV . irr I N̂etauro OrLcar . ^ nrlg . loc . cic,
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Knechten , und dem gubernaculc », Steuer -Ruder : auf dem Vor-
dcr-Theile eine sitzende Figur , in der Hand haltend eine Geissel
zwischen zwcnen milirsirischen Zeichen : auf dem Hinter,Theilc deS
Schiffes eme Sirene , unten rrLQLorQrr.

cr.

Verschke, Obgleich die des Kaysers 6ommo6s , (fieng

Mttckun! 03n (ll (ju8 seinen vlicours an) von allen Grössen , nicht eben
,r«b-ydie. rahr gehalten werden, so ist doch dieser diammus darum nicht
l" De- geringe zu achten , weil er unter dieXlellsillon » gehöret , ich auch

""^' denselben beym VaiHane nicht gefunden, und hinderte es nichts,
wenn er gleich so rahr nicht , und von andern schon beschrieben
wäre , daß ich nicht daher Gelegenheit nehmen solle, der Herren

kolyäori und rühmliches Verlangen zu erfüllen.
Ich mercke demnach folgendes an : ( - ) Daß auf jeder alten
Müirye von den zwo Seiten betrachtet werden;
die eine , so das Gesicht vorstellet , wird das Haupt genandt;
die andere der Was auf beydcn Sellen um die Müntze
stehet wird die genandt : was aber in der Mitte des Re-
ver 5eL stehet, und bißweilen an statt des Keverte8 selbst ist, heißt
zum Unterscheide die - Zum (2) daß die auf
dieser ^ leösillon von der lincken zur rechten gehe, und man auch
bey den zwölff ersten Römischen Kayfern offt die L̂ en ^e von
der rechten zur lincken, oder einen Theil der von dcrrcchs
ten zur lincken, und den andern Theil von der lincken zur rechten
antrcffe : Zum (z) daß der dbarsLler majutculus und venullus,

biß zu des Kayfers Oalierü Zeiten auf den dlummi's angetrofr
fcn werde : Zum (4) daß dieser Xteclaillon ex Lre gepregct scy,
mW man sonst in den Nummi's eommociism 's , als was beson¬
ders , remarquire , daß ihrer etliche ex öuplici sere , gllormn
unvm cinZic rllcerum, bestehen, dergleichen man nur etliche Gum¬

mös Lommocki und ^ a^riani antrifft : Zum (5) daß di«
I^ xeaäe Griechisch scy, weil der dlummuL von einem Volcke,
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so Griechisch redete, und unter den Römern stand, herrühretr
Zum(6) daß die1.eZericle an sich selbst ex krLnomine, Nomi¬
ne, Lo§nomine und ritu1l8 des Kaysers Oommoäi bestehe:
das?rsenomcn istÎ ueius: die Nomins Zentis Lc fsmilise sind
^Üu8, Xurclius Rncomnus; Man findet nemlich auf den
Müntzcn der Römer died?omir>3, ( ôZnomina und?rLNomina
des Vaters, der Mutter, des Groß Vaters, auch der Groß-
Mutter, und wurden die ältesten Söhne von den Vätern bloß
durch den Zusatz kil. Ncp. unterschieden. (251) Also hat Ha-
janus dm Nahmen dlervse, von dem er an Kindesstatt ausge¬
nommen war, geführet, aber bald abgelegen Kayser̂ nco-
ninus nannte sich im Anfänge1!". t ^aärisnum
^nroninum , doch bald darauf̂ nromnum, ^ ußuttum
kmm: das LoZnomen ist Lommoäu8, als wodurch eine
ksmilie in plura capita oder ltirpes gctheilet wurde. (2Z2) Daß
(7) die übrigen Nahmen zu den Tituln des Kaysers Oommoch',
deren er einige mit den andern XuZuttis gemein, einige aber be¬
sonders hat, gehören. Den rirulum Impcracoris hat Julius
( X̂tar zu erst gebrauchet. ^ uZu1Iu8 aber hat sich zuerst
(Klarem genandt, Oivi nachdem Imperarorem,
darauf Iriumvirum Rêip. contticuen̂ X, endlich
^ullum. (2zz) Nach diesen: hat OZIlLllla zu erst diese drey
Titul conjunZiret: Imp.(ÜL5 ( l̂auchüs that( sen¬
ior hinzu, I_)c)m!k:i3nu8 aber nandte sich( êntorem?er-
peruum: den liml ? ir»5hat̂ ncomam zu erst gebrauchet,
und Oommo6u8 denl îtul kelix zu erst dazu gesctzet. Die-

U 2 scr
(rzi ) Science 6es kleckllleg / . 1/4 . iss . 7s« . //.

SA />. rl.
(2 ; 2) /ss. c,r.
(rz ; ) Science 6es >1eäLiUc5. - . 140. r/a.

kreckiot
§p»nk«-
«iu«r



Log Beschreibung eines alten römischen blumm !.

ser lirul ist dem Oommoüo , nach Sem kerennis ermordet
war , durch einen Rath -Schluß zuerkandt worden . (254 ) Zum
(8) daß keiner mehr dergleichen Nahmen angenommen habe, alS

^ " dieser Oommocius . Dannenhero wird er brym Oione
XXll. p-321. eä. 1559. in 8VS ^maxonius , IriVtÄuL,
V êlix , kws qenandt . (2z 5) In Sem Königs. ^ leäMen -Cabr-
ner zu Pariß ist ein Kummug dommoclianus mit dieser In-
Lription : LOAluoäor 0 xor ^ vr xrrixLl
2nc>ienk Oommoäo Imperanre Orbis kelix ek
LLenümn . Woraus man die gewöhnliche Fuchsschwäntzercy
der Einwohner des Römischen Reiches ersichet , welche auch
unter den ärgsten und unalückseeligsten Kaysern , ihnen selbst cls
remporum ac publica orbis kclicicatoöffters schmeichelten, und

«7mr>!« - dazu srarulirten , Er wird auch Ol ^ mpius genannt , wie Kay-
fer ^ u^ riarrus , und zwar auf eimm wummo der Königin
ObriKiriL in Schiveden mit diesers-egencke:
VIOT ImxerLLör ( ÜLlär , Ol ^ mpius Oom-
moäus : auf dem Kevsrs sind zivo stehende Figuren mit der
Inioriprion ^ e»LTiLirr icn iLk̂ ucr̂ eii-rr^ ^ pbe-
üorum öL Werapolicururrr eoneordia . (236) Zum (9)
daß der Titut des Üersclis auf den Müntzen des
sowohl als des Oommock angekroffen werde, ( 237) Oom-
moäus aber nicht allein den Nahmen t ^eraclis führe , son¬
dern auch ÜI verseil ? Habit irr nummi8 Lc kpicLbug Aitrcsurs

L-Mpa- vorkonnne. Welches aus dem Leben (^ommocii , so uns
u»ö6i,- ^ LM^ riäiur , l ^ ercxüanus und î parriänus hinterlassen,
»»-! einir
Ŝ srrisauir .

' ( r ;4) vilr . XlI . / . 44k.
(z ; s ) / OFL/ /sc. c/>. L5  7^ . 400.
(r ;6) I 'om. II. O!ss. n . / . 495.
(- Z7) /. c. 7.492. 49z.
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einiges Licht erhält . Wir finden nemlich , daß er von Kayser
^nronmo mit einer Concubme ksuüms
genannt , welche sich in einen Fechter verliebet hatte , erzeuget,
und von seiner Mutter also fey erzogen worden , daß er besser
einen Fechter als Kayser a§iret : (253) Und weil er mit einem
Wurff -Spisse einen Elephanten und andere wilde Thiereumge-
bracht hatte , hat er sich selbst Komsnum bereutem , dm
Monath8eptember,Üerculeum,die I6u8 OKobrig Uerculess zu
nennen befohlen. Die ^ lriesnische Flotte hat er Oommockia-
NLM ^ erculeLm , sich selbst Lommoöianum , undOom-
mo6um s^ eroulem üL I ) eum geheissen: bißlveiken wird er
Hercules Aermariicuschißweilen ÜerculesKom srurrOon-
dwortiwliret , und Rom dahero beym ^ ampnaio coloma
Lomocliana genant . (2Z9) Zn diesem dommocko hat die ka-
rnilie der ^ urelrorum das Kayserthum verlohren . (240) Zum
(io ) daß unter den Gummis Ormmoclianis etliche verhandelt
sind , die das Fahr des Alters Lommo ^ i andeuten , davon
Nicols » "soMSräj Oitlertstio 6e (Hommoäj setake,
NUMM18 inscriptä , gelesen zu werden verdienet . (241) Zum ( n ) ""
daß die Lorbeer - Crone das ordentliche Kennzeichen der Römi¬
schen Kayser sey, welches der Rath zu Rom ^ ulio
und seinen Nachfolgern zu gebrauchen vergönnet hatte . Zum
(12 ) daß ein Schiff auf dem keverz in seinem Lauffe die Glück¬
seligkeit , oder Sicherheit , oder Sieg einer See -Stadt wieder

U z _ ihre
(2 ) 8) äpeQsceur 'lom . tt. discours xxvm . />. 163. e6 . ^ mtteloä.

ASllic. 1716 . ,» i L« o.
(2Z9) spuck tlumm . lmpersr . / . rir.
E240) Lon .̂ er!sm OLLO XIclk!cu8 ^ uAultanus !n

dkumlsmstibus Impersrorum komsuorum s kO ^lkL^O >1. O-ca»
sä eäir. lee . ^ UAutire Vlnäelie . itvi . r>»4/,,

^241) cälrs ksrims 1690. 4/,.
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ihre Feinde andeute , die Sirene aber eine frcye Handlung zur
See , und das clommium über die See vorzustellen pfleget.

Ol.

Wask-»puu Denen Städten und Kolonien , so die Römer anderswo
ge' a,,sichteten , wurde die Müny - Freyheit , als eine besondere

«eie« >esn-' Gnade von den Römischen Kayscrn zugelassen, daher findet man
noch auf dem kevers solcher Müntzen bißweilen die Worte : ker-
rnillu ^uFutti , oder in6ul§cnris monera impetrats.
Insonderheit aber schätzten eS sich dieVölcker vor eine besondere

Ehre , wann sie I^ eoLori werden tonten . « k«»s> L bedeutet im

Griechischen nicht allein einen Hüter des Tempels , den man auf
deutsch einen Küster zu nennen pfleget , sondern auch einen Pfle¬

ger des Gottes -Dienstes beym äuiää . Dannenhero ist ? o-

r«pu>u, pulur neocorus ein Volck , auf dessen Grund «nd Boden ein
gemeinsamer Tempel erbauet ist , über welchen dasselbe im Nah-

Urk,nea- Ulen der gantzen communitXt die Aufsicht hat . Und Urbs

neocora ist diejenige Stadt , in welcher ein solcher Tempel auf
gemeine Kosten erbauet worden . Zum Epcmpel der Tempel
vmnse war von den Städten des gantzen Asiens zu Lpbelus der
Haupt -.Stadt insomen erbauet worden , und also war kpbeius
neocora , und die Lpbeser d̂ eocori Oisnse , weil ihnen dieser
gemeinfchafftliche Tempel von den andern Städten war anver-
trauet worden . Nachdem nun der Rath zu Rom den Römischen
Kaysern die Nahmen der Götter anzunehmen erlaubte , und sie
noch bey ihrem Leben in die Zahl der Götter setzte, fieng man

an denselben auch göttliche Ehre zu erweisen , und sonderlich in
den See - Städten der krovincien , auf Befehl des Raths zu

Rom , Tempel zu erbauen , diese Tempel nach ihrem Nahmen
zu nennen , ihnen zu Ehren gewisse Ayertage , und lullos quin-
guennales , oder Spiele so alle fünff Jahre gehalten wurden,
gleichwie denen Göttern geschähe, anzustcllen. Diese Gewohn¬

heit wurde unter dem Kayser eingeführet , und dieje¬
nigen
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nigen Völcker, so die Erlaubnus bekamen dem Kayser dergleichen
in einer von ihren Städten aufznrichten, wurdenl̂ eocorî u-
xulli genandt, und bemerckcen diese Begebenheit auf ihren Mün-
tzen zum ewigen Gedächtniß. Dahero entstund eine besondere^°ck,
kpocba nummarirl, (242) krasft welcher ste sich ^lc Iklc 're- m,wmsn,
^rxxic irr̂ LO?orc. nemlich ^uZuttorum, hicssen. (24z) Da k*En .:
denn einige die primklm neocvrism unter diesem Kayser, die ie-
cunclam unter einem andem erhielten. Diejenigen, so das Geld
der Landschafft oder commumrsee einnehmen, und zu Erhaltung
des Baues, Anstellung der Kayserlichen Ritter-Spiele(azo-
nmn sugulkalium) anwandten, hieffen^üsrckiL, (244) und
waren solche Priester, unter welchen die andern stunden, und
ihrem Befehl in Anordnung des GotteS-Dienstes Nachkommen
musten. Die Lpkeier haben darinnen was besonders gehabt,
daß ste die tjuarcsm neocoriam̂utzullorum erhalten haben,wie-
wol ste zu erst dleocori vianX von der Oianä geworden waren.
(245) )o. ? errur Letlonius führet beym̂ enecreiol.c.
einen dlummum der Lpbeser an, auf welchem sie sich allein un-
ter allen andern Städten Ellens guarer neocoros(culcores
XuZullorum) nennen: (246) alldieweil sie zu erst dleocori Oianse
waren, hernach aber dleocori rrium̂ uZullorum. Denn un¬
ter den folgenden Kaysern nennen ste sich bald dreymahl bald
viermahl dleocoros. Kayser̂ ibenur, der Nachfolger
ßuiii , wolte nicht zulassen, -aß ihm eine dergleichen
Ehre anthunsolte; (8vetoniu5m^ iberi0p.zro.) hingegender

beklu» »(241) 8clence 6er kleöallles 7. 99. loo.
(24z ) / . 216. 298- / . / . 9

^lOK.Li.i.U8 in 8pecüniue univerlse rei. num- i»'VM
mariie ;9. ^ .

(244) VI6. ^ L^ Oir . XlX . ; r.
(24s ) /. c. /». 127.
(246) van Oillsit .lV. anriksulcatlbur Lrsecis2cR.OML-

nir illullranälr inlervieare »702.  in 4cs.

knr:
^ ölorel-lu«: 0»i«,
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-er Kaysers^äänLnus war dieser Eitelkeit so ergeben, daß er
den Griechen solche Ehre gern vergönnte. Daher- sind die tta-
iäriLneL entstanden.

Oll.

insonder. Diesem nach ist der kleöaillon zum GedLchtniß- er Ver-
d!r «!-»- Ehrung des KayserS Lommoäi , (welchem man hin untzwie-
cA-ner-der in Asien mrttr den Kaysern Levers und LnrLLLllL der¬

gleichen Tempel aufgerichtet hat) von denÔ icenern Lnsonder- .
heit geschlagen lvorden. O^ricus war eine Insul in der Ge¬
gend?ropomiäi8 an der Landschafft der Milesier gelegen, und
auf dieser Insul war eine Stadt gleiches Rahmens gebmiet,wel¬
che an Grösse, Schönheit und Gesetzen, keiner Stadt in gantz
Asien etwas nachgab. (247) Sonderlich ist diese Stadtberühmt,
wegen des schönen Schlosses, des bequemen See-Hafens, der
festen Stadt -Mauren, derer smbimm (14z)in-

'' exsuperabilem nennet, der künstlichen und zierlichen Thürme von
xMiä-.- Marmor. (249) hat das Lob dieser Stadt in Î §a-

tione Oyricens cie b̂ äriani besonders auögcführet,und
kt'»«"' klorus (250) gedencket derselben in Beschreibung

des Klichr!6sttschen Krieges,welchen die Römer v. O 66z.88.
Jahr vor Christi Geburth, mit dem Könige derjenigen Völcker,
so den konwm oder das Land unter dem Luxm« beivoh-
vm,dem Uickrjöace geführet haben, mit folgendem Ruhine:

^ ,, nobilis civicas, arce, mosmbu8, portu, turrr-
„ busgue msrmoreiŝ üaücL plaZL lirtors illulkrat. Hane

„ ^ itbr!-

(247) 87'X^LO L/L.XII. p. ; 96.
(248) Ob.XXVI. />. fi z. e6. 6enev . 8cr!xtor. I2c.vet. Ma.

r6oy . /o/.
6. ( 249) X1VIU8 In VUXUV . L-ö. 7̂. 7. 4;7. 5eq.

(2 0̂) in Lplcome rermn L-owansruln Lr'ö. /// . c-/ . / . 102̂ - '
1674. /»4̂ -.



Beschreibung eines alten Römischen dlummi. riz
,, äditbridares, <jua6 sltersm ILomam toto invaierat bello:
,, led iiduciam oppidanis retNendi nuncius kecit, docens ad-
„ ventare I ûcuIIum, cjui(borribile diKu) per medias boltium
,, NLves, urre iuipenlus Lc pedibus iter adZubernans, viden-
, , tibus procul czua6 mariria pMis evalerar: Wer der Erbauer
der Stadt gewesen, und wann sie erbauet sey, ist ungewiß.
krotper Ryuicanus (251) fetzet die Erbauung der Stadt/A 7aE
( > Licu8 mit dem Richter in Israel Liöeone m eine Zeit, und
tterculem referiret er unter die Zeiten ^bimelecb , OideonS
Sohnes. 1 - Öicerv (252) nennet diese Stadt ldrbem̂ r.s-

claridimam Lc Lomsnis smicistimam. Die L/ricetter ge-
den dent^erculem vor ihren Erbauer an , wie aus ihrem
dlummo unter dem Kayser Oomiciano zu ersehen ist. (25z)
Diese Stadt ist eine Resident; der Römischen Stadthalter ge¬
wesen, und wird aus dieser Ursache Urbs^ lise kroconiularis
genandt. Daß sie die Würde einer Haupt.Stadt gehabt, er¬
hellet aus einem alten monumenr beym 8pvmo undV̂ ek-
lerv, (254) mit dieser lniciiprion: i-nL4^»meo'r^'rttLL-r-r-

Lttt-rrono ^errT Zplcndidiilimse U/ricenorum metro-
poleos . Sie lvird auch Ueüeiponti öc Mse Metropolis ge-
nandt. (255) ^/lecropolis aber ist eine solche Stadt, aus web Wasu«-
cher neue Mannschafft anderswohin sich zu setzen, geführet wurde. HÄ'
Nachdem führcte diesen Nahmen die älteste und gröffeste Stadt
in jeder?rovinr, in welcher die andem Städte zu gewissen Zei¬
ten sich versammleten. Eine?rovmr hat mehr als einê aupt-
Stadt haben können. Und daher ist der Unterscheid zwischen
den Haupt-Städten entstanden, daß eine prima darunter ge-

T nandt

(rsi)  in Lkronico karr. l. 7-0« . ^7. 7^,/ /?<>« . 276 . .
<rfr)  pro bc ^e Xianilia / . 548- r6K4. 4, ». '
f2 ; z) /. r. / . zoz . ^ .V-ill-ncr
(rs4 ) avuä l. c. 7'-« . / . 0. 624. kr.

' ( Lss ) /oc. c,>. d«wi»»r



214 Beschreibung eines alten Römischen Aummi.

nandt worden, (256) wie^ j)^elu5 primswm erhaltm
hat, und dahero den Titul als prims^ictropoles-n, führet, die
von den andern Städten alle Zölle und Gefalle eingenommen.
Als die Römer der L/-icener Ober-Herren waren, stunden sie
unter den krsetoribur , wie Lanöuri (257) und Vsillant,

^ (258) alls einemd̂ummo cum mlcriptione: 5ub krserore
6Iauco L/riceriorum, darthun.!

OV.

Derfchie. Da die eyricener den Tempel, dem Kayser̂ uZulbo
»rneMerck.zu Ehren nicht völlig ausbaueten, verlohren sie die Freyheit
Ed 'gkei. her Î eocorie , die sie doch bald wieder erlangeten, nachdem sie
Cl-ic«- dem Rache zu Rom ihre Unschuld darthaten. (255) Kayser

: ^ kaelriariur aber ist den(^ cenern sonderlich gnädig gewe¬
sen. Denn er hat unter vielen andern Städten, denen er die
Neocorie gegeben, diese Stadt sonderlich bedacht. Dannen-
hero nandtcn sich died^ icener auf den Müntzen dieses Kaysers
Xurell 08 ^nc 0mni3N0s, und dem Kayser̂ nroniuo Ls-
racallL zur Danckbahrkeit nandten sie ihre Stadt
niLN3M . ( 26o) Der Kayfer 3 cs)cimju 8 8cverus hataufder
cyricener Boden den kelcennium njZrum geschlagen, und
einen herrlichen Sieg über ihn erhalten; (261) So kommt auch
von den Cxr-cenern die Bau-Art her, da man dieBalcken also
einleget, daß die alten können hinweg genommen, und an deren

(256) /ô . / . 207. 209. 2io.
(rs ?) 7s « . / . / . ! 88.
(2s8 ) /. 5. ? . 28.

»Udert«» ( 2s9) ttUK8k.1l .I8 60112IU8 !n ttlüoriä 6ve lib . n.
«vlriu, ttillorlse Impersrorum Lretsrumquck.om. ex snü^uis aumir-

msribug rekicurre, / . 126. 1 7̂4. / o/.
(260) /»s. s,>. ss/7. 218-

«eroäirau» (261) ttkk.OOÛ U8 L,i>. 77/. / . /A. tt . Llkktt ^ttl If - l.
rn 4/S.
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statt ohne Unterstützung neue unterzogen werden. (262) Wie
denn? Iimv8(26z) mehrere Merckwürdigkeiten bey den Cy-
ricenern ausgezeichnet hinterlassen. Unter diesen, will ich nur
noch etwas von dem Lmcere O/Liceno anführen, dessen
Werth V̂ iUebroräus Lriellius (264) aus dem
ifliene in kborrriionem» und dem XeriOvllOlwec!e Lxpe-
öltione L/r! angemercket. Insgemein ist 8 t3ter eine goldene
Müntze gewesen, insonderheit aber 8tater O^ iLenus eine
goldene Müntze von 28.^rackinrs stticis, welche 179?. Gran
feines Goldes halten, wie man von eben diesem Gewichte noch
heutiges Tages diê ureos?kilippi klace<Zoms und/UexanöriX4.
in MüntzrCabmcnen anttifft. Die Müntze war in öichynien
im konro und in denen an dem Luximschen Meere liegenden Län¬
dern gangbahr.

cv.

Man findet von den L/ricenern mehrere!§ummo8, '
VelpaliLM, OOmicisni , ^ r3)3M, kss36ri3m, Müntz^ ^

^monini ? u , ^ urelu, k3uttmX,
Vcri, Lommocli , 8everi, Or3C3HL , klamillL,

OecX, O !3äumeni3ni, Ll3Z3b3Ü, /Uex.8e-
veri^ ^ laximi , Oor ^iani ? jj , Iran ^uiUinL, ? ki-
lippi ? . k'. V3!erjani, 03 lliem, 8LlorunX,
Ll3u6ii . (265) Der gegenwärtige XK6-uI!on kommet in dem ^
^clmir̂ Schiff (Iriremi krseroria) mit dem überein, ^

L 2 welcher

(262) Î IVlll8/oc.tt>. »̂4Z8.
(26 ; ) Mtt . nar. Î ib. XXXVI . H// . ^ /// . 7o« . ^ / . ZO7-/ ^ .
(264 ) äe re nummsrik 7o« . iLc/I c?̂ c. cs/. is8 ?«

1701. / s/.
(r6s) /. c./ . IAA.
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LL>spii. solcher beym Oceone (266) diese knscripricrn hat:
d" ° ' r .L vt«»-/-Äp, ist aber von chm in den beyden hinzugefügten Tem¬

peln unterschieden. In dem vortrefflichen Müntz - Labiner des
Königes in Franckreich sind zlveene goldene Ivleäaillvns vom
Oommoöo zu fthen. ( 267) ^ o . Vmllsm ( 268) führet aus

' diesem Königl . Müntz - Ladiner einen Nnmmvm OommocU
von der ersten Grösse au , auf dessen Revers stehet Iriremis prL-
roria cum velo 2c remis und der knicriprion:
Von der andern Neocorie der cyricener unter dem Kayfcr
( ^sracaUä findet man bey demselben auch einen Nummum.

(265 ) Ingleichen unter dem Uacrmo eine mit dem Revers
von einer niremi mit vier Ruder -Kmchten , und der Intcripüon r

Ox ^rcen . nevcor . (270) Und eine mit dem Bildnüsse der
OoraeliX LalomnL » und fast gleichem Reverse mit der ln-

icrlxüon : O/ricenorum bis neocororum . ( 271)
cvr.

«Smksche Die Zeit fies Sem Herrn Onck '60 zu kurtz von Sem er-
Inscnp,?»- sten Ursprünge u»rd Fortgange Ses Müntzrweftno bey Vers
«-und' î ' lchiedenenVölckern ausführlich zu handeln . Derohalben lvur-
Wienn zu de beschlossen diese Materie biß auf künfftige Versammlung aus-

And: Diese solke bey den beyden Brüdern kolyäoro und

Xm/ncä gehalten werden . Inzwischen aber versprach der
Herr Osnäiäus dem Herrn ^ iieobmlo diejenigen lnscripüo-
ncs Romanas , partim öepercliras , partim Viennse nunc le-

8 cn-

(266 ) /. ?.
(267 ) Scieaee cles ^ eäaiUes / . 4s . 8/ . 86.
(26 )̂ /».69.
<r6y > 7 . roz . 146.
( 70 ) / >. ! L2.

?>r8s.



Alte Römische knicriptloneg in wienn . 217

xcnöos, zu überschicken, welche ihm der Herr k.
<lu8 Duellms Regul. 8. ^uZvttlni Lsnonicns und öibliorbe-
csrilis 8anch ttippol/rentis unlängst communiciret halte, dessen
Lxcerpts ZenesloZicokiKorica, Lipil 1725.mfol. in der gelehr¬
ten Welt bckandt, dessen Eyfer aber der gekehrten Welt auf alle
Weise zu dienen von Oanckiäo sonderlich gerühmet wurde, mit
Bitte; dieselben bey müssgen Stunden durchzusehen, und mit
den̂ nalettisÎ spiäum Lê ntiguitatum Oacicsnimso in 8vo
zu Padua hcrausgekommen, des Oeor̂ ü v^erlisleri Buche
6e sömiranöis ttunZLNX »gm's, des OeorUl LKiekers-
ckorü 'srani/IvLniL und andern̂ Ntiqusrüs zû cb«»-
conferiren, ob sie alle, oder(wie er nicht zweiffelte) doch die" '
Meisten annoch meäitse wären. Das Lxemplsr Oliellisnrim
hält alle in sich, welche aufKayserl. allergnädigsten Befehl(5.r.)
Herr Grasŝ oscpk^ rrottus dlodilis 8enen6s und Kayserl. Erass7,-
OgprtLin unter demStarenbergischenRegiment nach Wienn ku.r ^
bringen müssen, davon aber ^nno 1725. zehn oder mehr In-

fcriptiones»auf der Reise mit einem Schiffe sind unters
Langen, Md wird hier ohne alle Veränderung bona

Läe beygefüget:

X, /«/bn-
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-r«-rc /ê e-r̂ e.
I.

O. I. (')
I. MI '. (2)

LKI800 . VI <;)
XVI' M ^s. LXII.

MI0XIU8 . KV.
LV8. VLO. (4) LOL. tt)

LI ^^XIOXI^
?KI8L1LL^

k^ kl

(i) l)!z Îsnidus
immorrallbus ,

(r ) ûUi ^ nronü ksx>!«
( ;) vixir rmnor

(4) Oecuricr
(5) Lvloa !«

1.3x15 lepulckralig invenws ett in Vico Lottocksslva, iito in
(üvinicani Hsrclreê .

II.
v . (')

OVIXUXI ^ L
^O ^ ILL ^ L
VIXH . ^Xs. XXX

KVLV8
IIVIK^L. LOL. (2)
K̂ KIIV8 . LI'
^X 'roxu . ? KI8
OV8. KVKV8
KVLIXV8. OLO. 0)
00 L. LILII.

I^xis invenms in eoäern Vico.

(l ) Oe 6ik ^koorens vel
Oeäir ^ oaumeLru»

(2) ZuumvirrUr Lol-legü

(z ) vecurionIsLoloni«
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m . .

O . ^ 1 . ( i) (l ) Ve6 !r ^ lwrenL

e . IVI . IO c . ) (r ) Ls )' o ^ ull»

xxcol . ^ 6 . co

r ^ kk.

vix . I . X

(z ) ex LoIIez !»
fabruiu

evi . i >. 88 . ( 4 ) (4 ) (Holleblum tüj.
xrslcriprun»

l .sp!s invenws in eoöem Vico.
- —

(, ) Klio,
o ) > ozuko kon-

»iüce

IV.
IE . OIVI.

(2) ?^ MICI. r. OIVI^Lirv̂ . 1̂ ?.^
(z) IkäM . tt ^ O KI-V̂ . ^ V6 . ? 0I ^r.

t4)̂ u°-n. p°- (4) ^l^XÎ O. IMS . ?0IL87 -.XVI. do8ni ?. p.
(5)^ V ^ I^ OVM .e0I .0 ^ .O^ Oc . 8^ E

(;) v-- (6) kLK6Î .?^?IKIM ^LI.IE ^ l
Ak"""' (7)^ (7)kL

(s ) 0n « «s l.e«»tu»
(7) kr-ctoriikcrczkilü rcl ?k» kr. lon

klonumentum kvc inventrrm eil, cum csms ^uvrunöam
UunZLroruM intrruet L̂ useäuLlum in Mus ottro.
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r >. LI.
c LtH. L. k. kL?. c-)
VK8IXO, OLL- (0
LOI.. OLLIL3.

5LKLII2 (4)
VIX. LXX. XXVIII.

L1IOLI3. LIL
IM . IMLHI 5
3ILIL
6. LI. k. cri

De6!r Xloorenr
(r ) Laso ^ nronio , La)!6Iic>kapüe
( ;) vecurion ! Lolorüse

OscicL

(4) LLrmirZerul»

<

(s ) benö merenr! xo5uit.

L.LPI8 inventus eli in Vico tlalsNO ejuräem domitams

VI.
O. LI.

WKMULK
kLVSUkE

vrve vioxri Eos
e . SkLOIVS LI.3LI3X5
IIVII ^ 0 OI ^ !VO 18 (l ) ( l) vuumv !r»U«

LK6 ^ 8L ÔU-LU
VIÔ I88l̂ ^L

kLLH.
L.2P15 invenws eü !n Vico vcmlur m eoöem Lvmitatu.
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VL

H6 . IVI . - - -
- - -

I^LO . ^ VO.
?K0VI ^ L . (r)
en - — (4)

^vo . 3 (1)

(i ) Ful!»

(r ) ^ exLcô Utzuk»

(z) krovüicl«

(4) LolonIsIHp!»
IrsiariL

(f ) vacise 8srm!r-
Ksrulse.

l^pis inventus ek in Vico ?eiLen esugäsm Lonütttns.

-VIII.
v.

5L (^ VI ^ (1)
VII^ ^ VIX.

VIX ^
VIII.

äVKLUN OL̂ 3
^6 . XIII. 6 (z) (;) rnHesl-eLionis

äNIOIMi Xlllßemü »»
LI 80

KOKI. kOäVlr

l^xiz mvevws ett in Qozrotivs»Vico ejusöem 0om!tstu§.

IX.
s

D
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_ —

v . ^
VL ? IO

<>) 0 -curiom c ° c>)08L . LOI ^. 8 ^ 8 ^ ! H.
tonige 8armir-
reruL r̂lLH ;0 ?. VlX öNXXX

Lapis inventus eü IN eoäem Vico.

x.
v . ^l.

c . ^ 87 8̂^^ice. vix'i'
xx ^n.

188 . ? 0I8I-. 818!
IV88I1 . äkSI
M8I8lI ^L

Lapis invenws ek !n Keremeî , VicS ejusö. Lonücswr
ttaärcL . - -
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XI.

?VILILIO
kr-E »8KVMO . ?KE kk ^LI '.krL̂oriO1̂ ?. L^LSMIS. nr ^iä^il
r-rrkk- ^ ^oiri ^ I. XVOV8H k ?.

LOlX)̂ vî k. xvo
OXLlLX 8 MELO ^ VS

kepertus l .sp !s !n eoäem Vico.

xn.
vici ' OKi ^ L
^VO . L 6 LI8II
0 . coi ^ L6 l
LlV8 . IVI coe

I. V6.
Votum loiuic Irp!-X/

äem 6eäic »näo *
8. ^ ? . VI) .

L t̂pis inventus ek !n territorio l 'evenü Oom !tstllZ
üunZä6.

D- XM.
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XIII.

51X1I10NIV8
5.L:./.81. KIOVI L kr- nomlmr ootL

^ ce»k»^Lr»v!l § D51V8 L1N1V1N10 Serru«116. In!k.k. in. tt̂ 8 tenkearK081-̂NN.XXX.tt.OK.VINI. 0̂01 ?I1. ix
ioviii koxî no^llill̂ VIl IN ii6. L,«xione fepki'm»VII. Ok. k. 11 vm.äV6. L»aR« »iiao ^»li

xi. o. kr. i. Klinik. ?.r.
81 I? iNI ) I0 . oinivkioNI. OI. XVIIII.r. 8.v. 81. 11. k«<uir Ll»i 5» tu4

lnV!co Ottroc in OomitÄtu Haörex.
Uden«

XIV.
I. 0 . KI.

o 8^ kkr0̂ IV8VKL-VNV8
r « .oc . ^ V 6 .

Jovi OptimaXlLLINI»
Osfus

krocurrtor ^ a-
eutti

(? rocon5u!
xultsliz)

l ^pis mventus ek Olbinü!n liorto oecsiivne Ivvese1oäen6se.
XV.
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XV.

//6V8 'rL
L1^ L8eVI ^ kI0 . / .V
6V810 . L-r. QL ^ lO

LI'
6L ^ I0 V ^ ei -VLVIL
OI.V5. 'tLir .x ^ 'riv8rvvxn8. vi ^Lvi
/ .^ V8 . L.L6 . ^ V66.

. L.L6 . XlH . 6LX1 . I L̂Q
/^V66 . kLOkk ^ xk
, - - , - OVII ^ei ^ L. «.L

liLpis inventus eüin excavatione koHge exterioris
daroloburZ 'l.

XVI.
r. kubu»
^0 . ^ ^ KCLI .1. 0
xc^ kO . VLC Cl.^ k
xii^
IKI . LIIVIK
eoi ^ 55 . ävokrl ^ .k. v
"2 . LX?käLk. I.L6I. ^
or̂ . VH. ci-̂ vv. ^

V ^ VL 5.
kl ^ervs . ^ eiok,

Lsvis inventus eü ibiöem
^ DZ XVll.

1
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XVIl^

v . 0 . XI.
VK8Vl »V8
VlXH ^ 18118118
XXInI I. V8V «-
. . . ^ 6 . k . aibm«

XI . 808 » i merenr! pokür.

l »ap,'s inventus ekl !n LarollNL

xvm.
E . !V8̂ V 8
^ . . ^ / k . I.VLlV8. ^6K.
8. c . ^ .K0 ^ V8

V Î.. 8äM V 5
5 e. 8
5L>. VlcIO kL
^Vk . 8k dL LIO v
IVI.» 1̂ 11.11̂ 1 5
kOK. IVU^ HL 5
cou . umvu>. 8VKV 8

L»apis invenwr ek m excavarione in OolleZlo ?. ? . seiuks-
ruir»in L r̂vlm».

XIX.
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XIX.

I. 0 . ^ 1  ^ 61̂
, ??0 8^ . IiVl?. Ivl. / /k . ElO ^ Î sl?Il_ ^VO. LI-

^ VI.?. ^IVLIMLS ^11.

?Ld
I âplS inventus eî in LccleliaL^ e6ra1il!)!6em.

XX.
' I. O. ^ ULMO

1 . kl.zk^ VIMV8
XVO. ^ 8E ^ OL6
CO^ .
V '̂OIX coi >k'voe 8VX

<ZV0O. ?KO 8L L
VII8 ^ 'r vw . kî vi
dkOl^ v ^ k'o kI.iXV̂ O
kl.3. 8VI8 VOVLKMI'

V. 8. L..
l .,i>is iavsnws elt in ülxr»<IiÄo kortslicio.
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I- O- !VI- loviôc.di-uüm,
VI8 kL

d1̂ HLV8
8c ^ VKI^

I8IV8.

l L̂pir inventus ett in lüpraäi^ o kortslitio in LolleFio
Lalvinisnorum.

XXII.
kkO.

^08 Ikl. 5̂8CH 88 IKH
rn . ^vevsrl
N0VI8 . 8 ^ CKVX1

LV8 ^ KIV8 . 8Vl .kici^
I.LO. I.LO. XIU. O. ^ 10

Qlpis invenws cü Idiöem. f
XXD.
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KKHOIEI.

^ V 6 . ^ uAuki
L. ÜNNIV8 . Il ^ lievz
»0 ^ 0K ^ IV8 . LL6 . LegLtu,

äV6 . ILO . XIII . Xugulll

?käLkLCIV8.
xril .n ^ kl8 . 80O ^ LI5
tt ^ l) ki -v^ ^ ^l8 . evxr

8V ^. "L äNNH8
n ^ Lieo
LI ttOI ^OK ^ IO . LI
HäLicä . kILII8

^lonumentum koc rnvemum eü m Lccleka dr ^ eclrrli
ejusäem korcsLtü.

XXIV.

6 k !^ I 0
1 L. cL ^ I) IV 8

K^ SVLT ' VS
OkUO

l v̂is mvenws ett in Laroün^
I XXV,
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LIvic^Okr.

?.
LKL8LL

1^ 8 . OV ? I^. (- ) (i ) ckuxlic-riur
?08.
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